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Nie StaatsitrciclK gemacht
werden .

Auf dem Sockel des Denkmals Friedrich Wilhelms IV .

bor dem Neuen Museum in Berlin ist ein treffendes Sinn -
bild des Militarismus dargestellt : ein leerer Waffenrock ohne

Körper darin , den Säbel an der Seite , darüber schwebend
ein Helm ohne Kopf darin , kurz , der Militarismus ,
wie er leibt und lebt — in der Beschränkung seines Wesens
auf rein äußerliche Dinge , in seiner pomphaften Hohlheit , in

seiner ganzen Sinnlosigkeit ! Und es liegt auch darin eine

feine Ironie des Künstlers , daß er diesen Militarismus sinn -

bildlich als das Machtsundament , als den ehernen Fels dar -

stellte , auf dem die Souveränität eines Königs sich gründen
tonnte , der lange Zeit in Geistesumnachtung regierte , bis

der Wahnsinn bei ihm zu stark zutage trat , als daß man ihn
offiziell noch länger hätte ignorieren können .

Wenn demnächst patriotische Männer den Plan fassen
sollten , dem Schuhmacher Wilhelm Voigt aus Tilsit im Tier -

garten ein Denkmal zu sehen wegen der Verdienste , die er sich
um das deutsche Vaterland erworben hat , indeni er einen

Hauptbestandteil des Militarismus , die Allmacht der

Offiziersuniform im neuen Reich der Gottesfurcht und guten
Sitte , gegen jeden Zweifel klarstellte , werden sie gut tun , auf
dem Sockel wiederum jene gelungene sinnbildliche Vcr -

lferrlichung des Militarismus vom Denkmal Friedrich
Wilhelms IV . anzubringen . Sie würde auf dem Postament

Wilhelm Voigts eine nicht minder deutliche Sprache reden ,
als auf dem Friedrich Wilhelms IV . Es wird aller Welt

verständlich , wie ein geisteskranker König , gestützt auf den

Militarismus , jahrelang das Königreich Preußen regieren
konnte , wenn schon der . Glanz einer ramponierten Haupt -
mannsuniform es einem Mann mit 22iähriger Zuchthaus -
schulung ermöglicht , sich zum Alleinherrscher in einer prcußi -
scheu Stadt aufzuwerfen und für sein absolutes Regiment die

Anerkennung sämtlicher örtlichen Behörden zu erzwingen .
Wilhelm Voigt aus Tilsit hat sich aber nicht nur bei

unseren patentierten Patrioten durch seine Glorifizierung der

Uniform rühmliche Anerkennung gesichert , er hat sich auch um
die Aufklärung weiter Kreise unseres Volkes verdient gemacht .
indem er der staunenden Mitwelt an einem gelungenen
Probestück vor Augen führte , wie Staatsstreiche gemacht
werden . Und es mag gleich zugegeben werden , daß den

militärfrommen Patentpatrioten die Freude an der sieghaften
Allgewalt der Offiziersuniform einigermaßen vergällt wird

durch die Erwägung , daß der Geniestreich Wilhelm Voigts
dem übrigen Teil der Untertanenschaft über das Wesen des
Militarismus und die obrigkeitliche Regierungskunst eine
Lektion erteilt hat , deren Nachwirkungen dem Militarismus

kaum zum Vorteil ausschlagen werden . So hat die hohe
patriotische Freude über den Triumph der Uniform in Köpenick
gleich als einen bitteren Nachgeschniack bekommen .

Seit Jahren wirken Mitglieder der im Königreich
Preußen und im Reich maßgebenden Junkerclique
für einen Staatsstreich zum Raube des ReichstagSwahlrechts
versteckt und offen . Die Manteuffel , die Mirbach , die Kröcher
und Oldenburg haben ihren Haß gegen die Volksrechte und
deren Vorkämpferin , die Sozialdemokratie , in offener Rede
und versteckter Hintertreppenwiihlerei zur Geltung zu bringen
gesucht . Hat nicht erst jüngst der edle Oktavio , Freiherr von

Zedlitz und Neukirch , auf dem frcikonservativen Parteitage
der Herabdriicknng des Reichstagswahlrechts auf das Niveau
des preußischen Dreiklassenwahlrechts das Wort geredet in

Erwägung der Tatsache , daß auch das allgemeine und gleiche
preußische Wahlrecht durch einen Staatsstreich von den

Ministern Friedrich Wilhelms IV . zur Dreiklassenschmach
verhunzt worden ist ? Hat nicht der Präsident des preußischen
Abgeordnetenhauses , Herr von Kröcher . sehnsüchtig nach einem

starken Mann verlangt , der der Sozialdemokratie an die

Gurgel springen soll ?
Welch schmerzliches Bedauern muß die Brust dieses

hervorragenden preußischen Staatsmannes durchzuckt haben ,
als er von den Leistungen Wilhelm Voigts in Köpenick hörte !

Welch schmerzliches Bedauern , daß eine solche Kraft un

benutzbar für die Junkerclique im Zuchthaus verkümmern

mutz wie weiland der „ Kreuzzeitungs " - Hammcrstein , ohne

zur Durchführung eines Staatsstreiches verwandt werden

zu können ! Denn Wilhelm Voigt verfügt über alle

diejenigen Eigenschaften in hohem Grade , die zum Staats -

streichhelden nötig sind . Ja , er übertrifft sogar den Maßstab ,
den Herr v. Kröchcr in wohlerwogener Würdigung der durch -
schnittlichen Junkertalente für seinen ersehnten Helden als

Normalmaß gefordert hat . Meinte er doch , auf Intelligenz
komme es nicht so sehr an für den Gurgelspringer , aber stark
müsse er sein . Wilhelm Voigt hat ein so hohes Maß von

Intelligenz bewiesen , wie es Herr v. Kröcher in Junker -
kreisen gar nicht mehr anzutreffen hofft . Und was

seine „ Stärke " anbetrifft , so erfüllt er offenbar
alle Ansprüche , die an einen Staatsstreichheldcn und

Gunselspringer gestellt werden können . Denn unter „ Stärke "

versteht Herr v. Kröchcr selbstredend ebensowenig die körpcr -
liche Stärke wie die Stärke , die nmn im Kampf mit geistigen
Waffen zu erweisen hat . Die Stärke , die er fordert , ist die

zielbewußte Energie des Mannes der Tat , der sich durch keine

Mcksichten und vor allem durch keinerlei Skrupel und Ge -

Wissensbedenken irgend welcher Art von Gewaltmitteln zur
Erreichung seines Zieles abbringen läßt . Aus Leuten , denen

diese Stärke eigen ist , entstehen die großen Verbrecher
und die großen Staatsstreichler . was im Wesenskern ja
auf das nämliche herauskommt ; denn die großen Staats -

streichler verrichten im öffentlichen Leben die nämlichen Taten ,
w» e die großen Verbrecher im privaten Leben . Ihre
Leistungen unterscheiden sich von Privatverbrechen nur

quantitativ , nicht qualitativ . Sie schreiten über Hunderte und

Taufende von Leichen hinweg , um eine Gewaltherrschaft zu
ihren eigenen Gunsten oder zugunsten ihrer Clique zu
etablieren , während die Privatverbrechcr , wenn es schlimm
kommt , nur mit einzelnen Opfern sich den Weg pflastern .

Legt man den Maßstab privater Moral an , so schneidet
der Staatsstreichler von Köpenick sogar im Vergleich mit manchem

erfolgreichen weltgeschichtlichen Staatsstreichler durchaus zu
seinen Gunsten ab . Oder gibt es ein greulicheres Halunken -
pack als Napoleon Iii . und seine Helfershelfer , die Morny ,
Persignh und ' St . Arnaud , die Verbrecher vom 2. Dezember
1851 , denen Viktor Hugo das Brandmal der Schande in

seinen flammenden Dichtungen aufgedrückt hat ? Verglichen
mit diesen hochbctitclten Verbrechern ist der falsche Hauptmann
von Köpenick noch immer eine sympathische Erscheinung . Doch
die Mittel , die sie brauchten , der Eine im Kleinen , die Andern

im Großen , sind die nämlichen : es ist die rücksichtslose An -

Wendung der militärischen Macht , die skrupellose Verfügung über

die Waffen einer zum Kadavergehorsam gedrillten Soldateska .

Daß er diese Gefahr des Militarismus sonnenklar im
Kleinen in Erscheinung treten ließ , ist das ungewollte Vcr -

dienst des falschen Hauptmanns von Köpenick . Dadurch wird
dem Volke die ganze Gefahr , aber auch die ganze Lächer -

lichkeit des Militarismus zum Bewußtsein gebracht , besser ,
als es durch alle theoretischen Belehrungen in Wort
und Schrift geschehen könnte . Die Sozialdemokratie
wird nicht verfehlen , diese Lehre dem Volke immer und immer
wieder einzuprägen . Wenn dann dereinst ein sogenannter
Staatsmann als starker Mann und Gurgelspringer einen

Staatsstreich wagen sollte , um die Rechte des Volkes zu ver -

Nichten und eine Gewaltherrschaft zu etablieren , so wird ihn
der millionenstimmige Schrei der Empörung in sein Nichts
zurückschrecken : „ Fort mit dem Affen des Haupt -
manns von Köpenick ! "

poUtifche Ocbcrficbt
Berlin , den 27 . Oktober .

Geschichte schwach .
Zu einem „ glänzenden Fest " , so lesen wir in der liberalen

Presse , hatte man sich heute mittag in der Aula der Berliner

Universität zusammengefunden . Auch der Kaiser und die

Kaiserin waren anwesend . Handelte es sich doch um die An

trittsvorlesung des ersten „ Roosevelt - Professor s " ,
durch dessen Vorlesungen der vielberufene Profcssorcnaustausch
zwischen Teutschland und Nordamerika Wirklichkeit annehmen
soll . Der „ Roosevelt - Professor " , John William Burgeß , er

öffnete seine Vorlesung mit der Wiedergabe eines Briefes ,
der ihm zu diesem Zwecke vom Präsidenten R o o s e v e l t

gesandt worden war . Dieser Brief handelte von der „Historie
scheu Freundschaft zwischen Preußen und den Vereinigten
Staaten " . Besagte Freundschaft , so heißt es in dem Briese ,
habe ihren Anfang genoimnen in der gegenseitigen Hoch -
schätzung und dem Wohlwollen , das zwischen Washington und

Friedrich dem Großen schon damals bestanden habe . Dieses
Wohlwollen sei dadurch gefestigt worden , daß Preußen
allein unter allen Mächten in den schweren
Jahren zwischen 17 83 und 1789 einen Hau -
delsvertrag mit den Vereinigten Staaten

geschlossen habe . Des weiteren berief sich Roosevelt
darauf , daß der ehemalige preußische Offizier Steuden
die amerikanische Revolutionsarnlee geschult habe . Ter Rest
der Rooseveltjchen Ausführungen bestand in Höflichkeits -
floskeln , auf die wir nicht näher einzugehen brauchen .

Die Ausführungen des Präsidenten Roosevelt beweisen ,
daß er mit anderen nichtdemokratischen Staatsoberhäuptern
die Eigenschaft teilt , über politische Fakta nicht
unterrichtet zu sein .

Die „ traditionelle Freundschaft " Preußens mit Nord -
amcrika ist nichts als eine Legende , die übrigens Roosevelt
bereits im Jahre 1992 bei der Anwesenheit des Prinzen
Heinrich in die Welt gesetzt hat . Es ist nichts als eine Er -

findung , daß Friedrich II . den amerikanischen Kolonien bei

ihren Unabhängigkeitskämpsen irgend ein Interesse geschenkt
habe . Allerdings wurde im Jahre 1778 von einer curopäi -
scheu Macht ein Handels - und Frenndschaftsvertrag mit den

amerikanischen Kolonien abgeschlossen , aber nicht etwa von

Friedrich II . , sondern von Ludwig XVI . von Frank -
reich . Und nicht etwa in Berlin , sondern in Paris
wurde der FreundschaftSunterhändler Benjamin Franklin da -
mals enthusiastisch gefeiert !

Als der amerikanische Gesandte Lee damals Friedrich II .
einen ähnlichen Vertrag unterbreitete , ließ ihn der Preußen -
könig rundweg ablehnen . Ja noch mehr : Friedrich II .

duldete es sogar , daß damals der englische Botschafter Elliot

einige bekannte Einbrecher mieten und den Depefchenkasten

stehlen ließ . Der Preußenkönig wagte nicht einmal , diplo -
matische Genugwung für diesen dem amerikanischen Gc -

sandten zugefügten öffentlichen Schimpf zu fordern . _
Er

schrieb vielmehr über diesen Depeschendiebstahl an seinen
Bruder Heinrich : „ Ganz Berlin weiß davon . Wollte man

mit Strenge verfahren , so würde es nötig sein , diesem
Manne ( nämlich dem englischen Gesandten ) den Hof zu ver -

bieten , da er einen öffentlichen Diebstahl begangen hat ; aber

um keinen Lärm zu verursachen , unterdrücke ich die

S a ch c . "

Allerdings hat auch Friedrich II . mit den Vereinigten
Staaten einen Handels - und Frenndschaftsvertrag geschlossen ,
aber erst im Jahre 1785 , also lange nachdem
zwischen den amerikanischen 5? o t o n i c n und

dem englischen M u t t e r l a n d c der Friede her -

gestellt war und eine Freundschaft mit der unabhängigen
nordamerikanischen Republik keinerlei Gefahren mehr mit sich
brachte . Es wäre also empfehlenswert , daß Deutschland einen

Historiker nach Amerika schickte , der dem Präsidenten Roose -
velt einige historische Kenntnisse beizubringen sich bemühte .

Auch die Anspielung auf den Kapitän v o n S t c u b e n

ist keineswegs ein Kompliment für Fried -
r i ch II . Gerade Steuden erfuhr die Ungnade des gegen

geistig hervorragende Offiziere leicht mißtrauischen Königs .
Er verließ deshalb die preußische Armee und ging nach

Amerika , wo er sich dann freilich Verdienste um die militärische
Organisation der amerikanischen Rebellen erworben hat . Daß
Steuben in der Tat ein befähigter Offizier war und im Jahre
1996 in der preußischen Armee sehr wohl am Platze gewesen
wäre , geht daraus hervor , daß er bereits im Jahre 1793 einem

deutschen Besucher , dem Militärschriftsteller von Bülow ,

gegenüber erklärte , daß die französischen Freiwilligen, , über

deren Untüchtigkeit deren eigene Generäle nicht genug klagen

konnten , denselben Krieg führten wie die amerikanischen
Farmer und daß sie ebenso unüberwindlich sein
würden .

Die Antrittsvorlesung des „ Roosevelt - Professors _
bot

sonst nichts Interessantes . Auch die Ansprache des Kaisers
beschränkte sich diesmal ausnahmsweise auf einen kurzen
Dank für den Brief Roosevclts und ein Hurra auf den ameri -

kanischen Präsidenten .
Es bleibt abzuwarten , welche Früchte diese akademische

Verbrüderung in beiden Ländern bringen wird . Einstweilen
haben sie uns nur den Beweis erbracht , daß der Präsident
der amerikanischen Republik nach seinen historischen Kennt -

nissen nicht hoch zu bewerten ist .

Die traditionelle Soldatenschinderei .
Verschiedene deutsche Militärs haben sich wegen des Faktums .

daß in Frankreich Soldatenmißhandlungcn viel seltener sind als

im Deutschen Reiche , den Kopf zerbrochen . Wir wollen ihnen hier «
mit eine der Ursachen enthüllen : In Preußen ist die Soldaten -

Prügelei traditionell ; sie ist ein durch die Ver -

gangen heit geheiligter Brauch . In Frankreich ist sie
es nicht . Der französische Soldat hat sich schon in einer Zeit gegen

Prügeleien energisch gewehrt , in der die preußischen Offiziere den

Stock als unentbehrliches Erziehungsmittel verehrten , und daher
die preußischen Soldaten viel mehr geprügelt wurden als jung «

Jagdhunde . Der französische General Thiebault schreibt z. B. in

seinen Memoiren über die Ursachen der Revolution u. a. : „ Dazu
kamen die Verhältnisse im Heere , die deswegen so bedenklich waren ,
weil sie die Erbitterung in seine Reihen trugen . Nur der Hofadel
konnte auf Beförderung rechnen und gelangte in die höheren Stellen

und die Soldaten waren empört über den bloßen
Gedanken an die Hiebe mit dem flachen Säbel »
die ein Mini st er einführen wollt e. "

Man bedenke : die französischen Soldaten waren schon 178S

über flache Säbelhiebe empört , während im Deutschen Reiche noch
im 20. Jahrhundert die gräßlichsten Soldaienschindcreien möglich
sind !

Noch ein anderes Vorkommnis , das gerade vor hundert Jahren
sich in Graudenz ereignete ! Friedrich Wilhelm III . hatte nach der

Schlacht von Auerstedt das Leid mit seinem Volke in der bei

Monarchen sehr beliebten Weise geteilt : er ist nämlich schleunigst
davongelaufen und hat seine für das Wohlergehen Preußens
eigentlich sehr entbehrliche Person nach der Festung Graudenz in

Sicherheit gebracht . Ein paar Wochen später fand sich hier der

französische Marschall Duroc ein , um im Auftrage Napoleons mit
dem König über einen von diesem gemachten Friedensvorschlag zu
unterhandeln . Der Marschall wurde von dem Adjutanten
Augcrcaus , dem späteren General von Marbot , begleitet . Während
seines zweitägigen Aufenthaltes in Graudenz hatte nun Marbot
ein charakteristisches Erlebnis , Im der Festung befanden sich etwa

hundert französische Gefangene , die den Preußen nach der Schlacht
von Jena in die Hände gefallen waren . Einer von ihnen , ein

Dragoner namens Harpin , wollte entfliehen , fiel aber dabei einer

preußischen Patrouille in die Hände . Das Fcstungskommando ver -
urteilte ihn zu 4 0 Stockhieben . Geben wir nun Marbot

selbst das Wort :
„ Ebenl sollte, " schreibt er , „ Harpins Sträubcns ungeachtet , die

Strafe vollzogen werden , als ich über den Waffcnplatz ging , um
aus dem daselbst stehenden Wagen des Marschalls ein Buch zu
holen , und dabei den Auftritt mitansah . Im Innersten empört ,
stürze ich mit geschwungenem Säbel auf die Gruppe los und bedrohe
jeden , der es wagen würde , meinen Kameraden mit dem Stock zu
berühren , mit dem Tode . Bei dem Wagen des Marschalls stand
als Wache ein unter dem Rainen Moustache weithin bekannter
Kurier des Kaisers , ein Mann von herkulischer Kraft und un -



Erschuttcrlichem Mut , «der den Kaiser vereits auf 20 Schlachtfeldern
begleitet hatte . Dieser eilte nun gleichfalls herbei und holte sodann
aus meinen Befehl vier geladene Pistolen aus dem Wagen . Nachdem
wir Harpiri befreit hatten , gab ich ihm in jede Hand eine Pistole ;
dann mutzte er sich neben Moustache in den Wagen setzen , wobei ich
den Beiden befahl , jeden niederzuschietzen , der Miene mache , in
den Wagen einzudringen . , Darauf erklärte ich auch dem Platz -
major , der Wagen sei Eigentum des Kaisers ; der Gefangene bc -

finde sich mithin in einer unverletzlichen Freistätte und jeder Ver -

such , in dieselbe einzudringen , sei mit Lebensgefahr verbunden .
Mein entschlossenes Vorgehen veranlatzte den Platzmajor ,
Weisungen bei seinen Vorgesetzten einzuholen . Ich selbst eilte

indessen nach der Behausung des Königs , wo ich den Marschall aus
dem königlichen Kabinett holen lietz , um ihm Meldung von der

Sache zu erstatten . "
Marbot berichtet weiter , Latz der Marschall sofort beim König

Einspruch gegen ein solches Verfahren erhob und beifügte , datz ,
wenn es dabei bleibe , Napoleon nicht nur preutzische Soldaten .
sondern auch preutzische Offiziere prügeln lassen werde .
Der König gab unverzüglich klein bei , verfügte auch noch die Frei -
lassung Harpins und erklärte sich zur Auswechselung aller fran -
zöstschen Gefangenen gegen die entsprechende Anzahl Prcutzcn
bereit .

Als Napoleon von der Affäre erfuhr , lietz er sowohl den

Preußen wie den Russen mitteilen , datz er , sofern französische Ge -
fangene bei ihnen geprügelt würden , jeden ihrer Offiziere ,
der in seine Gewalt gerate , erschießen lassen werde .

So faßten der damals erst L4jährige Marbot , der Marschall
Duroc und Napoleon selbst die Soldatenprügelei in einer Zeit auf ,
in der in Preußen der Soldat nach Noten geschlagen wurde .

Ja , im Deutschen Reiche stehen die matzgebenden Kreise heute
noch nicht auf dem französischen Standpunkt von 1806 , obwohl
inzwischen 100 Jahre verflossen sind und die Soldatenprügelei
reichsgesetzlich verboten ist !

DeiitfcKes Reich «

Neue Opfer für den Militärmoloch . Die „ Neue Mil . - Pol .
Korresp . " bestätigt die kürzlich von der „ Germania " gebrachte
Meldung , datz die Regierung an den Reichstag erhebliche Mehr -
forderungen für neue Rüstungen zu stellen gedenkt . Das Blatt

schreibt :
„ Erhebliche Schwierigkeiten hat die Balanzierung des Etats

wegen der Heeresforderungen ergeben . Die dem Kricgsminister
vom Reichsschatzamt zugebilligten Quoten blieben so beträchtlich
hinter dem Betrage ' zurück , den man militärischerseits als den

mindest notwendigen bezeichnet hat , datz die Homburger Reise
der Herren v. Stengel und v. Einem als der Ausfluß eines —

nunmehr als gelungen anzusehenden — Verständigungs -
versuches des Reichsschatzamtes mit der Armee -

Verwaltung bezeichnet werden kann . Nach diesen neuesten
Entscheidungen dürfte die vielbesprochene sogenannte Militär -

Vorlage von 1907 — außer Organisationsveränderungen unter

Wahrung des Ouinquenatsgcdankens und größeren Ma -

terialforderungen — bestehen aus Voranschlägen z u r
Beschleunigung des Tempos in der Umbewaff -
nung der Artillerie und Infanterie . Der Gesamt -
bedarf für diesen letzteren Zweck beträgt 1S0 Millionen
Mark , deren etatsmätzige Verteilung man im Reichstage auf
sechs Jahre angenommen hatte . "

Herr Trimbor » .

Die Stadtverordneten in Köln haben in ihrer jüngsten Sitzung

einstimmig eine Resolution beschlossen , die von der Reichsregierung

fordert , „angesichts der enorm hohen Fleischpreise , die in Wirtschaft -

licher Beziehung bereits schwere Schädigungen herbeigeführt haben ,
und die eine Unterernährung weiter Volkskreise befürchten lassen ,
eine Ocffnung der Landesgrenzen zur Einführung von Schlachtvieh
unverzüglich in die Wege zu leiten " .

Der Antrag war von liberaler Seite gestellt . Die Empörung
über die von den agrarischen Parteien einschlietzlich des Zentrums
begünstigte Grenzsperrpolitik und die dadurch herbeigeführte Fleisch -
teuerung kommt auch in den Kreisen der katholischen Arbeiter und

Kleinbürger dermaßen zum Ausdruck , datz die Kölner Zentrums -

Partei es für angebracht hielt , für die Resolution einzutreten und

ihr zuzustimmen . Der Reichstagsabgeovdncte Trimborn , der dem
Kölner Stadtverordneteukollegium angehört , bekräftigte seine Worte

sogar mit Faustschlägcn auf die Tischplatte und meinte : „ Der

Schutz der Landwirtschaft hat auch eine Grenze ; der Arbeiter

darf nicht ausgepowert werden zum Nutzen der

Landwirtschaft ! "
Herr Trimborn ist nämlich besorgt um sein Kölner Reichstags -

Mandat . Ueberdies redet dieser geschickte Schauspieler ich Kölner

Rathause immer anders als im deutschen Reichstage . Schon im

Oktober 1902 hat Herr Trimborn gelegentlich der damaligen

Fleischnotdebatte im Kölner Stadtverordnetenkollegium die vorüber -

gehende Oeffnung der Holländischen und belgischen Grenze ge -
fordert , Als dann aber im Reichstage die sozialdemokratische
Fraktion wegen der Fleischnot interpellierte , blieb der sonst so
beredte Herr stumm . Weshälb , das hat vor mehreren Monaten in

seinem ( agrarischen ) Wahlkreise der Zentrumsabgeordncte Dr .

Marcour verraten . Er erklärte , es sei ein harter Kampf innerhalb
der Zentrumsfraktion des Reichstages gewesen und man habe sich

scharf gegenübergestanden . Schließlich aber hätten die Vertreter

von Düsseldorf , Köln und Aachen zugunsten der Land -

Wirtschaft nachgegeben „ und die Grenze blieb geschlossen " .
Wenn also heute Herr Trimborn mit der Faust auf den Tisch

schlägt , so ist das nichts weiter als eine Komödie , darauf berechnet ,
die Oeffentlichkeit und insbesondere die Arbeiter zu täusdhen , die

bisher immer noch dumm genug waren , ihre Metzger zu wghlen . —

Rationalliberaler Johannistrieb .

Wie oft haben wir in der nationalliberalen Presse von der

unfruchtbaren Oppositionspolitik der Sozialdemokratie lesen müssen ,
von ihrer verwerflichen Gewohnheit , im Parlamente nicht der

Sache wegen , sondern zum Fenster hinaus zu reden . Und wie

wurden im Gegensatz dazu die Nationalliberalen gerühmt , die sich
als treue und ergebene Mitarbeiter der Regierung erweisen und

sich fernhalten von den demagogischen Künsten jener , die das

Parlament zur Volksversammlungstribüne erniedrigen . Um so

auffallender mutz eine Zuschrift in der „ Kölnischen Zeitung " be -

rühren , die auf einmal eine völlige Abwendung von der bisher als

so hervorragend vaterländisch und ftaatsmännisch gepriesenen

Politik empfiehlt . ' Es wird darin hingewiesen auf den in Goslar

erhobenen , von den Abgeordneten aber zurückgewiesenen Vorwurf ,

daß die Fraktion nicht genügend Kritik an der Re °

gierung übe . Diesen Vorwurf hält die Zuschrift vollkommen

aufrecht . Weil die nationalliberale ' Partei an den Staatsaufgabcn

positiv mitarbeite , laufe sie Gefahr , von der breiten Volksmasse für
alles verantwortlich gemacht zu werden , was im Reiche und in

Preußen geschehe . Dieser Gefahr müsse wirksam begegnet werden .

Alle Parteien , das ganze Volk müsse wissen , datz die nationalliberale

Partei „ wohl verantwortlich ist für die Gesetze , bei denen sie mit -

gewirkt hat , datz sie aber nicht verantwortlich ist für solche nicht ein -

gebrachten Gcsetzesänderungcn , die dringend erforderlich und zur

Einbringung längst reif sind , nicht verantwortlich für die Art der

Ausführung jener zahlreichen Gesetze , die nur allgemeine Normen

bringen und die erst Leben und Inhalt bekommen durch den Geist ,
der die Beamtenschaft beseelt " .

Die Rationalliberalen , so heißt es weiter , wüßten dafür
sorgen , „datz die Grenzen ihres ' Einflusses scharf urck deutlich
hervortreten . Das geht aber selbstverständlich ' nur durch die

Kritik , aber nicht durch jene feine und staatsmännische
Kritik , die allerdings stets von unseren Abgeordneten geübt

worden , die aber der konservativ geleiteten Regierung gegenüber
nur in den Wind gesprochen ist , sondern durch eine Kritik ,
die vom Volke gehört und vom Volke verstanden
lvird . Eine solche Kritik darf nicht hier und da einsetzen , sondern
sie mutz systematisch sein und auf längere Zeit ver -
teilt werden . Eine solche Kritik mutz nicht in erster Linie an
die Zuhörer geridhtet sein , sondern sie mutz zum F e n st e r

hinaus gesvrochen werden . Sie darf auch scharfe .
zündende Schlag wo rte nicht scheuen , muß vielmehr
gerade Wert darauf legen , die besten Schlager zu finde n. "

Merkwürdig , zu welchen Gedanken und Streichen die Not
nicht treibt . Die Bassermänncr werden also demnächst im Reichstage
wohl im Demokratenhut mit der roten Feder erscheinen und «tut
ihren Parteitagen wird das Heckerlied ertönen . Wenn nur das
Volk die nationallibcralen Herostraten , die sich wie überschäumende

Draufgänger gebärden , nicht auslacht .

Stumpfsinn . In der „Freis . Ztg . " steht zu lesen :
Der „ Eytrazahlabend " . den die sozialdemokratische Partei -

leitung jüngst festgesetzt hatte , um eine Heerschau iheer Anhänger
zu veranstalten , rst ins Wasser gefallen . Das geht schon aus
folgender Erklärung des Aktionsausschusses selbst im « Vorwärts "
hervor :

„ Soweit die uuS gewordenen Mitteilungen lauten , war der
Besuch des Extra - Zahlabends in den meisten Fällen ein reckt zu -
friedenstellender . Damit aber die statistische Aufnahme eine durch -
aus vollständige und lückenlose werde , bitten wir die Bezirksführer
und deren Stellvertreter dringend , alle Genossen , welche am Zahl -
abend fehlten , nunmehr aufzusuchen und die Eintragung der Fern -
gebliebenen bis zum 30. Okiober freundlichst zu bewirken . Die so
vervollständigten Listen sind dann bis zum 3. November an die
von den Kreiswahlvereinen bezeichneten Stellen abzuliefern . "

Offenbar haben viele Genossen den wichtigen Abend geschwänzt .
und die Säumigen sollen jetzt von den Bezirksführern aufgesucht
werden , weil man offenbar fürchtet , sie würden auch bei einem
neuen Extra - Zahlabende ausbleiben . Man verfährt also nunmehr ,
wie die „ Post " mit Recht schreibt , nach dem Grundsatze : „ Und
bist Du nicht willig , so brauch ich Gewalt . " Ob es vielen Genossen
gelingen wird , sich dem Besuche des Bezirksführers durch recht -

zeitige Flucht zu entziehen oder ob sie sich nun resigniert in ihr
Schicksal fügen ? Man sieht hier wieder einmal , welch ' ein
brutaler sklavischer Zwang in der Sozialdemokratie herrscht .
Unter ihren Anhängern gibt es keinen einzigen freien Mann , alle
sind ivillenlose Sklaven , die bedingungslos parieren müssen .

Was mag Max Lorenz bei der Lektüre solchen Stumpfsinnes
empfinden I

Wir können der „Freis . Ztg . " mrd ihren agrarischen scharf -
macherischen Gesinnungsfrelindcn verraten , datz an dem Zahlnbend
nicht 18 000 , wie ein bürgerliches Blatt erzählte , sondern 8S 000 bis
40000 Genossen erschienen waren . Daß nicht alle erscheinen
konnten , war selbstverständlich . Zum Zwecke einer lückenlosen

Statistik werden nun die verhinderten Genossen von den Bezirks -
führern besucht werden .

Ob es ivohl der Freisinn fertig brächte , in Berliner Volks -

Versammlungen , wo er alle seine Kavazitäten sprechen Uetze
und wozu er nicht nur alle Nichtorganisierten Freisinnigen ,
sondern alles Volk ohne Unterschied der Parteirichtung einlüde ,
36 —40000 Personen zusammenzutrommeln ? ! —

Import und Hörigkeit ländlicher Arbeiter .

Im Anschluß an die gestern von uns wiedergegebene Mitteilung ,
daß die westpreußische Landwirtschastskammer die Einfuhr von Kulis

verlangt , wird uns folgendes mitgeteilt :
Der landwixtschaftliche Berein Prechlau ( in Westvreußen )

fordert den Import von Chinesen und zugleich „ wirksamere "
Mittel gegen den Kontraktbruch ausländischer Landarbeiter . Er

hat angesichts der Arbeiterverhältnisse auf dem Lande infolge der

Auswanderung ganzer Familien nach den Jndnstriegegendeii und

großen Städten ein Rundschreiben an sämtliche landwirtschaftlichen
Vereine der Provinz Westpreußen gerichtet mit dem Ersuchen , die

Bitte an die Landwirtschastskammer zu richten , gemeinsam mit

den anderen LanSlvirtschaftskammeni bei der Staatsregierung
unter Darlegung der Gründe in dringender Weise dahin vorstellig

zu werden , daß gegen den Kontraktbruch ausländischer Landarbeiter

loirksamerc Mittel als bisher in Anwendung gebracht werden , durch
welche die Arbeiter und nicht wie bisher die Arbeitgeber getroffen werden ,

daß insbesondere auch sofortige Inhaftnahme der

kontraktbrüchigen ausländischen Arbeiter ver -

fügt werden kann und daß serner die Einsührung von Chinesen
ans bestimmte Zeiträume gestattet wird . Der reaktionäre Wunsch ,

Chinesen nach Ostelbien zu schaffen , ist nicht neu ; er ist 28 Jahre
alt . Da man in diesem Jahre aber schon Neger eingeführt hat ,

so ist - eS nicht unmöglich , daß auch die Kulis noch bei

uns importiert werden . Trägt man weiter noch dem

Ansinnen der Agrarier , die ausländischen Landarbeiter bei

Kontraktbruch sofort verhaften zu lassen , ' Rechnung , dann würde

die regelrechte Sklaverei in Preußen herrschen . Selbstverständlich
würde dann die Leutenot nur noch größer werden , wie bisher .
Die Polen , Galizier und Ungarn würden sicherlich nicht nach
Preußen kommen .

Dies unverschämte Verlangen der Junker nach neuen Aus -

nahinegesetzen gegen die ländlichen Arbeiter macht die endliche

rcichsgesetzliche Regelung der ländlichen Arbeiterverhältnisse unter

Anfhebung der gegen die Landproletarier schon bestehenden Ausnahme -

gesetze besonders dringend . —

Kirche und B- lkselend .

In Spanien hat ein Erzbischof einem Kongreß zur

Schaffung von Bauernvereincn vorgesessen und in den Seminarien

seiner Erzdiözese die Errichtung von Agrarkursen angeordnet . AuS

diesem Anlaß erhält die „ Kölnische V o l ks z e i t u n g " eine

Zuschrift , die sich mit den Verhältnissen in Spanien beschäftigt . Das

Unglück Spaniens , so heißt es da , sei seine wirtschaftliche
Verelendung : „ Das einst so blühende Land ist mehr und

mehr heruntergekommen ; in der Gegenwart hat es auch noch seine

besten Kolonien verloren , weil es zu arm war , um die Wehrmacht

zu Waffer und zu Lande auf einer angemessenen Höhe zu halten .
Der Hunger ist in dem Lande der goldenen Orangen ein

ständiger Gast ; Hungerrevolten sind dort , wie in den

verelendetsten Teilen Süditaliens an der Tagesordnun g. "
Der Artikel untersucht sodann die Ursachen dieses Wirtschaft -

lichen Niederganges und nennt als wesentlich die . Entwaldung de ?

Landes , die Napoleon vorgenommen habe , um seinen Kricgsschatz

zu füllen . Dann heißt es weiter , daß man auch der Kirche einen

Teil der Mitschuld an dem Rückgänge zuschreibe , und es wird zu -
gegeben , daß das „ nicht ganz mit Unrecht " geschehe . Es

heißt da :
„ Die Kirche , die so viel Einfluß in Spanien hat ,

jedenfalls in ausgedehnten Zcitläufcn gehabt hat , hätte diesen

Einfluß in weit stärkerem Matze für die wirtschaftliche und soziale

Gesundung des Landes einsetzen müssen . Weite kirchliche Kreise

Spaniens haben viel zu sehr in den Erinnerungen der Ver -

gangenheit gelebt , anstatt offenen Auges die Bedürfnisse der Zeit

zu erkennen und dem Volke auch in seinen sozialen und wirk -

schaftlichcn Nöten nach Möglichkeit Ratgeber und Helfer zu sein . "

Wir glauben , daß die Kirche einen viel größeren Anteil an

dem Niedergange Spaniens hat , als die Entwaldung durch Na -

poleon . . Immerhin sei das Bekenntnis des ultramontanen Blattes

festgehalten , datz die Kirche mit schuld ist an der Verelendung
eines Landes . Wenn der Gewährsmann der . „ Kölnischen Volks -

zeitung " sich umsehen wollte , würde er finden , datz das nicht nur

auf Spanien zutrifft . —
_

Der Entschädigungsanspruch BicwaldS an die Stadt Breslau

ancrtaimt !

Der Telegraph meldet vom 27. Oktober aus Breslau :

In dem Prozeß Biewald gegen die Stadt -

gemeinde Breslau erkannte die 6. Zivilkammer des Bres -
lauer Landgerichts den Anspruch Biewalds aui Entschädigung durch die

Stadtgemeinde als im Grunde berecktigr an . Ueber die

Emzelheilen , insbesondere über den Antrag des Vertreters
des Klägers Justizrats Dr . Mämroth . durch eine einniveilige ■

Verfügung dem Kläger eine vorläufige Entschädigung bis zum
Austrage des Prozesses zu gewähren , ivurde ein Beschlutz nicht ge¬
faßt . sondern Justizrat Mamrot anheimgegeben ,

* den Antrag
schriftlich begründet einzureichen .

Ter durch de » Schutzmann zum Krüppel geschlagene Arbeiter

muß also noch warten , bis er erfährt , was ikui als Entschädigung

für die verlorene Hand zuerkannt wird . Vorläufig hat er jetzi nur

die Gewißheit , daß er eine Entschädigung erhält ; wieviel die Richter

als Aequivalent für die Hand festsetzen werden , das liegt noch im

Ungewissen . Die deutsche Justiz überhastet sich nicht .

An sich ist die prinzipielle Anerkennung der Entschädigungspflicht

bedeutsam . Leider ist kaum zu hoffen , daß der Eifer der Polizei
wider ausgesperrte oder streikende Arbeiter deshalb weniger blind

sein wird als im Falle Biewald , da ja nicht der Staat , sondern die

Sladt Breslau die Kosten tragen muß . Und daß daS Bürgertum
um solcher Erfahrung willen den Polizeistaal energisch anpacken

würde , das ist nicht zu erwarten .

Ein boykottierter Schlachthof .

An der Grenze von Bant und Wilhelmshaven haben die Stadt

Wilhelmshaven und die oldenburgischen Gemeinden Bant , Heppens ,
Neuende , die zusammen ein Stadlganzcs bilden , einen großen
modernen Schlachthos gebaut , der vor ungefähr sechs Monaten er -

öffnet worden ist . Die Kommunen hatten indessen die Rechnung
ohne die Schlächter gemacht . Der Schlächterinnung war nämlich
die genaue Untersuchung der geschlachteten Tiere und die ganze
hygienische Kontrolle , die dort geübt wird , unbequem . Auch

empfanden sie es peinlich , datz das minderwertige Vieh , das in

Wilhelmshaven und Vororte vornehmlich geschlachtet wird , vor
aller Augen in den Schlachthof transportiert werden mutzte . Sie
taten deshalb den Schlachthof in den Boykott , schlachteten zum
Schein nur einiges Vieh in demselben und verlegte » ihre Schläch -
tcreien in die Dörfer der Umgebung , von wo sie dann das ge -
schlachtete Fleisch einführten .

Hinter diese Schliche kam nun der Banter Frauenbund , der

hauptsächlich aus Arbeiterfrauen besteht . Der Frauenbund ver -

langte von den Schlächtern , daß sie in ihren Läden ein Plakat aus -
hängen sollten mit der Aufschrift : „ Hier wird nur im Wilhelms -
havener Schlachthofe geschlachtetes Fleisch verlauft . " Nur wenige
Schlächtermeister hatten ein so reines Gewissen , daß sie das Plakat
aushängen konnten , und schließlich zwang die Innung auch diese ,
das Plakat zurückzuziehen . Der Frauenbund stand also jetzt vor
der Notwendigkeit , die den Schlachthof boykottierenden Schlächter zu
boykottieren .

In dieser Angelegenheit fand am Mittwochabend im Gewerk -
schaftshause in Bant eine namentlich von Frauen zahlreich besuchte
Volksversammlung statt , in der die Schlächter klein beigaben und
versprachen , nach Abstellung einiger unbedeutender Mißstände nur
noch im Schlachthofe zu schlachten und die Einfuhr auswärts ge -
schlachteten Fleisches einzustellen . Zum Schlüsse wurde einstimmig
folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung erklärt sich mit dem Vorgehen des
Frauenbundes voll und ganz einverstanden und erwartet von dem
Schlachthofausschutz , daß er Garantien schafft , damit hier nur
auf dem Schlachthofe geschlachtetes Fleisch zum Verkauf kommt .
Die Versammlung , insbesondere die versammelten Hausfrauen .
versprechen , nur bei denjenigen Schlächtermeistern kaufen zu
wollen , die öffentlich durch Plakat erklären , nur ,hier geschlachtetes
Fleisch zu verkaufen . " _

Zrntrums - Jugcnd .
Kaum hat die Sozialdemokratie sich der Organisierung der

Jugend zugewendet und zu diesem Zwecke auch ein Blatt gegründet ,
da empfindet das Zentrum ebenfalls das Bedürfms nach einem
Jugendorgan . Ein solches Organ beginnt jetzt unter dem
Titel „ Die Wacht ' im Berlage der „ Westdeutschen Arbeiter -
Zeitung " zu erscheinen . Es ist eine Monatsschrift , die sich, wie eS
in der Ankündigung in der „ Kölnischen Bolkszeitung " heißt , im
Unterschiede von sonstigen Jugeudzeirschristen , die lediglich der
Unlerhalmng oder

_ der religiösen und allgemeinen Bildung
dienen , speziell die soziale Schulung und Aufklärung
der katholischen männlichen Jugend zur Aufgabe setzt
und dadurch den organischen Zusammenhang der Jugendvereine mit
den sozialen Standesvercinen herzustellen sucht .

In der „ Westdeutschen Arbeiter - Zeitung " wird hingewiesen auf
das Interesse , das die katholischen Arbeitervereine an der Ver -
breitung der „ Wacht " haben : Das Blatt soll helfen , „die reife
Jugend für die Sache der Arbeitervereine zu gewinnen " , mit anderen
Worten : ans Zentrum zu fesseln . Das Zentrum schimpft zwar
mächtig auf die Sozialdemokratie , aber eS verschmäht doch nicht , ihr
alles getreulich nachzumachen . —

Ein Schutzmann als Zuhälter . Vor der Strafkammer in Köln
stand der frühere Schutzmann Hermann Otto Wichert unter der An -
klage , während ' seiner Dienstzeit als Beamter der königlichen Polizei
zugleich der Zuhälter einer Prostituierten gewesen
zu sein und dieser Person einen Geldbetrag von 21 lO Mar ! unter -
lchlagen zu haben . Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis .

Zu einer einmütigen Kundgebung gegen die Fleischnot kam es
am Donnerstag in der Chemnitzer Stadtverordnetenversammlung .
Von unseren Genossen war ein Antrag eingebracht worden , der
von der sächsischen Regierung schleunigste Maßnahmen gegen die
Fleischteuerung forderte . Die Redner aller Parteien erkannten
übereinstimmend an , daß sich für die Chemnitzer Bevölkerung u « u
erträgliche Zustände herausgebildet haben . Auch der Oberbürger -
meister Dr . Beck erkannte die Notlage an . Obgleich im - Jahre 1006
die Chemnitzer Bevölkerung um 10 000 Köpfe gegen das Vorjahr
zugenommen habe , sei doch , ebenso wie in den beiden Vorjahren .
ein verminderter Fleischverbrauch eingetreten und zwar bei gutem
Geschäftsgänge in fast allen Industriezweigen . In den ersten neun
Monaten dieses Jahres seien auf dem Chemnitzer Schlachthofe
63 Rinder uno 2378 Schweine weniger geschlachtet worden
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Dafür seien die
P f c r d c s ck, I a ch t u n g e n um 63 und die Hundeschlachtungen
um 137 gestiegen . — Einstimmig wurde die Eingabe an die Re -
gierung beschlossen . —

Soldaten - Rücktransport ans Südwefiafrika . Dampfer „ Erna
Woerniaun " ist von Swakopmund kommend heute mit 16 Offizieren
und höheren Militärbeamten sowie 630 Unteroffizieren und Plann -
ichasten an Bord auf der Reede von Cuxhaven eingetroffen . —

Amtliches Wahlergebnis . Bei der am 23 . d. M. stattgehabten
kieichslagseriatzwahl im 18. hannoverschen Wahlkreise wurden ins -
zesamt 21 284 Stimmen abg - geben . davon für Senator Adolf Reese -
slade ( natl . ) 6612 , für Ai . . iiersekrctär Fritz Ebert - Berlin lSoz . )

6183 , für Gutsbesitzer Klävcuianu - Aukclohe ( Bund der Landwirte )
3490 , für Gulspäckter v. Mediug - Wulfsrode ( Welse ) 1641 und für
Lehrer Olto - Charlottenburg ( Frs . VolkSp . ) 3191 Stimmen . —
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Oesterreich .
Das Ende bet Wahlreformberatung im Ausschuß des Abgeord -

inetcnhauseS rückt heran . Am Freitag ist das letzte der schwierigen
nationalen Probleme , an denen das Werk zu scheitern drohte , glück -
lich erledigt und damit die Ausschustberatung im wesentlichen zu
Ende gebracht worden . In der Sonnabendssitzung , deren Ergebnis
noch nicht bekannt ist , sollten die letzten , ziemlich unwichtigen Bc -
stimmungen der Vorlage , bei denen sich keine großen Meinungs -
Verschiedenheiten mehr ergeben können , verhandelt werden . Die
„ Wiener Arbeiterzeitung " hoffte am Freitag auch , daß der Antrag
Starzynski auf Aenderung der Kompetenz der Volksvertretung ,
der noch zu beraten ist , den Abschluß der Arbeit am Sonnabend
nicht verhindern werde . Da hätte die Wahlreform also den Aus -
schuß glücklich passiert und würde ans Plenum kommen . Nachdem
sie alle nationalen Belastungen im Ausschutz bestanden hat , darf
wohl erwartet werden , daß ihre Laufbahn im Plenum nicht minder
erfolgreich sein werde . Soweit in der Politik Voraussagungen
erlaubt sind , läßt sich heute das Gelingen der österreichischen Wahl -
reform feststellen . Die wackeren österreichischen Genossen dürfen
sich eines glänzenden Erfolges freuen . —

Unl,arn .
Ein neuer Konflikt der Koalition mit der Krone droht . Der

Wechsel des Reichskriegsininisters hängt in der Tat mir neuen
Miliiärforderungen zusammen . Und das Unangenehme für die
Koalitionsregierung ist . daß die Krone behauptet , die ungarische
Regierung babe sich im ieinerzeitigen Vergleich für diese Forderungen
von vornherein verpflichtet . Der „ Frankfurter Zeitung " wird vom
27 . Lklober aus Budapest telegraphiert :

Das kaiserliche Handichreiben an den gemeinsamen Kriegsminister
Pitreich droht zum Ausgangspunkt einer neue » Krise zu werden . Die
ungarische Regierung läßt schon erklären , daß sie gar nicht daran
denke , ohne das Zugeständnis der ungarischen Konimandosprache die
Bedienungsmann , « asten für die neuen Geschütze von ihrein Reichs -
tage zu fordern . Der Konflikt entsteht aus der Differenz in
der Auslegung eines Punktes jenes Paktes , auf
Grund dessen seinerzeit die Koalition die Regierung in Ungarn über -
nommen hat . Die jetzige ungarische Regierung ist der Meinung .
daß unter der in dem Verlrage enihaltenen Bemerkung pon einer

- „ unabiv eislichen Notwendigkeit " nur ein Kriegs -
fall verstanden sein tonne . Die Militärbehörde meint dagegen ,
Kanonen ohne Bedienungsinannschaften seien
wertloses Eisen und die Beschaffung der Bedienungsinann -
schaften für die schon vorhandenen Kanonen sei ebenfalls ein un -
abweistiches Erfordernis . —

Schweiz .
Wahlreform im Kanton Zürich .

Zürich , den 24. Oktober . ( Eig . Ber . ) Das Wahlgesetz des
Kantons Zürich ist erst vor wenigen Jahren aus Anlaß der durch
die Volkszählung festgestellten Bevölkerungsvermehrung revidiert
und dadurch die Zahl der Mitglieder des Kantonsrates auf 243
erhöht worden . Jetzt ist eine neue Revision des Wahlgesetzes im
Gange zu dem hauptsächlichen Zwecke , die Zahl der Mitglieder des
Kantonsrates wieder zu vermindern , was durch die Erhöhung der
Vchüretungszifser von 1500 auf 1800 schweizerische Einwohner er¬
reicht werden soll . Im Kanton Zürich gelten nämlich die 70 000
Ausländer nicht für die Zusammensetzung des Parlaments , sie sind
„ Luft " , obwohl sie die gleichen Steuern wie die Schweizerbürger
zu zahlen haben . Diese vernunftwidrige Behandlung der Aus -
ländcr ist ein Erfolg der agrarisch - chauvinistisch - arbeiterfeindlichen
Politik der Reaktionäre in Stadt und Land und hat die beabsichtigte
Benachteiligung der sozialdemokratischen Partei durch Vermin -
derung ihrer Vertreterzahl im kantonalen Parlamente vollkommen
erreicht . Ohne das sozialdemokratische Außersihl würde heute auf
243 Mitglieder noch kein Dutzend Arbeitervertreter im Züricher
Kantonsrat sitzen !

Dieser also behandelte in seinen beiden Sitzungen vom Montag
und ' Dienstag die neue Wahl vor läge , die jedoch die von der '
Sozialdemokratie seit Jahren geforderte und in ihrem Entwurf
auch von der Regierung vorgeschlagene Proportionalwahl nicht
enthält , da die Kommissionsmehrheit sie abgelehnt hat . Dagegen
soll für die Gemeindewahlen der Proporz fakultativ zu -
gelassen werden , den dann die Gemeinden ihrerseits erst ein -
zuführen haben . In den beiden Sitzungen wurde erst ein
Teil der Vorlage erledigt , womit auch einige fortschrittliche
Neuerungen verbunden sind . So sollen infolge eines zum Be -
schlusse erhobenen Antrages unseres Genossen Greulich Bezieher
von Armen - Unterstützung nur dann das Stimmrecht verlieren , wenn
sie durch Selbstverschulden in eine Notlage geraten sind . Die
Frauen erhalten die Wählbarkeit als Mitglieder von Kirchen - ,
Schul - und Armenbehördcn , ebenso können in die der Regierung
beigegebenen Kommissionen Schweizerbürgerinnen als stimm -
berechtigte Mitglieder gewählt werden !

Viel diskutiert wurde über den Antrag unseres Genossen
Pfarrer P f l ü g e r : Die von der Regierung gewählten Beamten
von der Wählbarkeit in den Kantonsrat auszuschließen , dem der
Liberale Frey - Nägeli noch den Zusatz anfügen wollte , daß auch die

Lehrer ausgeschlossen werden sollen . Es wurden aber beide

Anträge abgelehnt .
Die wichtigsten Partien der Vorlage , die Erhöhung der Ver -

trehingSziffer und die Wahlart ( Majorz oder Proporz ) gelangen
erst in den nächsten Kantonsratsitzungcn zur Behandlung .

Frankreich .

Das Ministerium Cl6menccau und die Parteien .

Paris , 23 . Oktober . ( Eig . Ber . )
Das neue Ministerium hat nicht eben einen wohlwollen -

den Empfang gefunden . Die Bürgerlich - Radikalen können

ihren Acrger darüber , daß sie bei der Konstituierung des

Kabinetts ganz ausgeschaltet worden sind und daß Cl6menceau

lediglich seinen persönlichen Empfindungen und Erwägungen
gefolgt ist , schwer verbergen . Zwar zwingt sie das an -

gekündigte radikale Regternngsprogramm , das so ungefähr
mit der Prinzipienerklärung ihres Liller Parteitages
übereinstimmt , vorläufig zu freudigen Mienen , aber schon

kann man die Versuche wahrnehmen , der Regierung Ver -

legenheiten zu bereiten . Im „ Radical " läßt heute der Depu -
tierte M a u j a n einen Artikel los , in dem er in drohendem
Tone als erste Tat des neuen Ministeriums eine Aufhebung
der Sonntagsruhe für die kleinen Geschäftsleute verlangt .
Er nennt die Schließung der Geschäfte am Sonntag einen

„ unerträglichen Mißbrauch der Macht " , für den die Republi -
kaner von jedermann Rechenschast fordern würden , eine Ver -

letzung des Prinzips der Freiheit der Arbeit . Man sieht hier
die arbeiterfeindliche Seite des kleinbürgerlichen Radikalis -

mus sich offenbaren . Dieser Aufschrei aus der Tiefe der

demokratischen Bourgeoisseele könnte die immer Vertrauens -

vollen belehren , die noch an die Möglichkeit einer sozialrefor -
merischen Kooperation der städtischen Kleinbürger mit dem

sozialistischen Proletariat glauben . Mit den Maujan und

Konsorten verglichen ist allerdings Cl6menceau ein Um -

stürzler , und seine persönliche Waghalsigkeit scheint Möglich -
leiten zu gewähren , die in der stickigen Lust des Krämer -

radikalismus nicht gedeihen . So mag man die sympathische
Envartnng , mit der Jaurds von der neuen Regierung spricht ,
verstehen . Am Ende könnte eine aufgeklärte Bourgeois -
diktatur das radikale Programm verwirklichen , das zu voll -

strecken der kleinbürgerliche Republikanismus nicht mehr
sähig ist . G 6 r a u l t - R i ch a r d , allerdings ein ver -

tvauenswürdiger Fachmann für Prinzipienparzellierung , er -
klärt schon heute in der „ Aurore " , es sei zu v i e l , dergleichen
von einem einzigen Ministerium zu verlangen !

Tie Aufnahme des MinisteriumWElömenceau ans Seite
der bisherigen bürgerlichen Opposition ist , sofern man von den

englandfeindlichen Nationalisten absieht , eher als g ü n st i g
zu bezeichnen . Ja selbst in nationalistischen Kreisen zeigt sich
ein kaum verhohlenes Vergnügen angesichts der diktatorischen
Manieren des Ministerpräsidenten . Bedenken erregt hier
P i c q u a r t . Doch nur wegen seiner Vergangenheit , nicht

wegen seiner demokratischen Gesinnung , die , wie man weiß ,
mit militaristischem Patriotismus durchsetzt ist . Der „ Eelair "
hat sich gestern den Spaß geleistet , einen Picquartschen Artikel
aus der „ Gazette de Lausanne " zu zitieren , in dem der ehe -
dem von den Organen der jüdischen Finanz in den Himmel
gehobene Treifus - Befreier sehr obsällige Bemerkungen macht
und schließlich sogar stark antisemitisch gefärbte Ausfalle gegen
die siegreiche Partei unternimmt . Trotzdem bleibt natürlich
die Abneigung gegen den neuen Kriegsminister in den

Offizierskreisen wohl noch lange bestehen . Die Wabl

Pirquarts zeigt , daß in El6menceaus Seele die Abenteuerlust
mit dem Machttrieb wetteifert . Das macht den Adinister -

Präsidenten sicher menschlich interessanter , aber es ist nicht
gerade eine Bürgschaft für die ruhige Politische Entwickelung
im Innern und Aeußern .

Abwartend bleibt verständlicherweise auch die Haltung
der Gemäßigten , die im „ Temps " ihr Organ haben . Sie sind
wohl verdrossen , weil ein Mann wie E t i e n n e aus der Re -

gierung gedrängt worden ist . dessen Gegenwart die Gewißheit
gab . daß die Demokratie den Patriotismus , der sich in prosit -
tragenden Rüstungen ausdrückt , liebend hegen werde : aber

ihre Unruhe , daß am Ende der Beschluß des radikalsozia -
listischen Kongresses zur Wirklichkeit werden und eine Äera
der Ersparnisse am Militärbudget beghmem könnte , wird sich
ohne Zweifel bald geben . Herr C a i l l a u x ist sicher kein
unerbittlicher Antimilitarist . Und Herr Thomson wird
über den Mehrwert der Marinelieferanten fürsorglicher wachen
als die Kommandanten seiner Unterseeboote über das Leben

ihrer Mannschaften . —
_

Regierungspläne über die Ausführung des Treinmugsgesetzes .
Aus Poris wird vom 27. Oktober gemeldet : In porlamentargwen
Kreisen verlautet , daß die Regierung über die Maßnahmen zur An -
Wendung des Trenmmgsgesetzes sich nunmehr vollständig schlüssig
geworden sei . Für den Fall , daß sich die Kultusvereini -
gungen bis zum 11. Dezember nicht gebildet haben , werden
die Kirchen , entsprechend dem Gesetze , unter Sequester gestellt
werden . Aus die Abhaltung deS Gottesdienstes in kirchlichen
Gebäuden wird das Gesetz von 1381 und das bestehende Ver «
sammlungsrecht Anwendung finden , und Sie Priester werden sich
für alle gotteSdienstlichen Veranstaltungen jenem Gesetze anpassen
müssen . Ferner werde die Regierung sich vielleicht genötigt sehen ,
dem Gesetz von 1884 betreffend den Verlust des französischen
Staats vürgerrechts eine Bestimmung hinzuzufügen , nach welcher
jene Priester , die einer ausländischen Behörde gehorchend , ein Gesetz
betreffend die Organisierung des Gottesdienstes in Frankreich nicht
anerkennen , des französischen StaatFbürgerrechtes verlustig gehen .
Schließlich würde das Militärgesetz auch auf Priester angewandt
werden , und etwa 6000 Priester , welche nach den früheren Be -
stimmungen nur ein Jahr gedient haben , würden zur Ableistung
noch eines Militärdienstjahres einberufen werden . —

Belgien .
Für den obligatorischen Schulunterricht .

Brüssel , den 22 . Oktober . ( Eig . Ber . )
Die Liga für den allgemeinen Schulunterricht veranstaltet am

11. November — zwei Tage vor der Kammcrcröffnung — eine
Demonstration für den obligatorischen Unterricht , an der sich samt -
liche Parteien und Korporationen , die für diese Reform eintreten ,
beteiligen werden . Nach dem Umzüge wird dem Bürgermeister eine
Petition , die eine stattliche Anzahl Unterschriften trägt , überreicht
werden . — Die Klerikalen , die von der Einführung des obliga -
torischen Unterrichts eine Störung ihres Geschäftes befürchten ,
hetzen nun noch mehr gegen die „atheistischen " offiziellen Schulen .
deren Erhaltung durch den Staat ihnen ungerechtfertigter erscheint
als die Subvention für die freien klerikalen Schulen . Einen

bezeichnenden Beweis für ihre Auffassung von Unterricht und Fort -
bildung der Jugend haben sie kürzlich aus Anlaß der Jnaugurations -
rede des Rektors der freien Universität in Brüssel gegeben . Herr
Lameere , ein bekannter Gelehrter , sprach über die Deszendenz -
theorie — ein Anlaß für die Klerikalen , dem Mann den Titel der

Gelehrsamkeit abzusprechen und der Universität die schreckliche An -
klage entgegcnzuschleudern , daß ihre Lehrer Atheismus predigen !
Besonders daö erzklerikale „ XX . Siecke " war in einem läppischen
Leitartikel gegen den „ Atheismus an der Universität " ganz außer
sich geraten , als ob es noch nie und nirgends vorgekommen wäre ,
daß von einer philosophischen Lehrkanzel die Lehre Darwins ver -
kündet Wörde wäre . — Danach mag man sich eine Vorstellung von
dem Unterricht in den der Geistlichkeit ausgelieferten Volksschulen
machen . Der obligatorische Unterricht ist für die Klerikalen genau
solch ein Schrecken , wie er eine Lebensnotwendigkeit
für das Land ist .

Schweden .
Der Wahlrechtsvorschlag der schwebischen Regierung soll , wie

„ Sozial - Demokraten " aus Regierungskreisen erfahren hat , sofort
nach Beginn der Reichstagssession vorgelegt werden ; wenigstens
hofft man , daß er bis dahin fertig wird . Ferner behauptet ein

bürgerliches Blatt , die Regierung wolle das Wahlsystem für die

Erste Kammer des Reichstags so umgestaltet wissen , daß diese
Kammer nicht mehr — wie jetzt — durch die Landsthinge — und ,
in den großen Städten , durch die Stadtverordneten , sondern durch
besondere Wahlmänner - Korporationen gewählt werde . Ueber den

Wahlrechtsvorschlag im allgemeinen ist noch nichts Bestimmtes be -
kannt geworden . Bei dem reaktionären Charakter der jetzigen
Regierung darf man nicht damit rechnen , daß sie dem schwedischen
Volk ein wirklich allgemeines Wahlrecht verschaffen will . Die Ar -

beiterschaft ist denn auch schon auf einen ernsten Wahlrechtskampf
vorbereitet . Kommt es zu einem politischen Massenstreik , so wird

sie fich wohl nicht , wie im Frühjahr 1902 , damit begnügen , eine

schlechte Vorlage zu Fall gebracht zu haben , sondern sie wird etwas

Wirkliches verlangen . Sozialistische und sozialdemokratische
Jugendklubs in Stockholm haben bereits in einem Rundschreiben
erklärt , daß es im nächsten Frühjahr zu einem politischen Massen -
streik kommen müsse . Sie haben ja allerdings nicht darüber

zu bestimmen , obwohl sie damit jedenfalls einen Gedanken äußerten ,
der in weiten Kreisen der schwedischen Arbeiterschaft lebt und sich

mehr und mehr zu festem Entschluß entwickelt . Zeit und Art ; des

Wahlrechtskampfes zu bestimmen , ist selbstverständlich Sache des

Parteitages , und einen außerordentlichen Parteitag wird der

Parteivorstand einberufen , sobald die Verhältnisse soweit gediehen
sind , daß die Anwendung außerordentlicher Kampfmittel notwendig
und zweckmäßig erscheint .

Amerika .

Beründerungen im Kabinett . Durch das Ausscheiden zweier

Mitglieder deS Kabinetts , des Sekretärs für das Schatzamt Shaw
und des Generalanivalts Moody sind mehrere Veränderungen vor -

genommen worden , unter denen die Ernennung von Oskar

S . Strauß , eines Juden , vielfach besprochen wird — zumeist in

sehr günstiger Weise . Es wird behauptet , daß Roosevelt damit den

Juden in den Vereinigten Staaten zeigen wollte , daß er sie als

gute Bürger schätzt . In New Dort wird diese Ernennung politisch

ausgebeutet , um die Juden zu veranlassen , im November für die

Republikaner zu stimmen .
Strauß ist Sekretär für das Handels - und Arbeitsamt , General -

anwalt ist Charles Bonaparte geworden , Sekretär für das Schatz -
amt G. B. Cortelhon , Postmeister G. v. L. Meyer , bisher Botschafter
in St . Petersburg , Marinesekrctär wurde Viktor L. Metcalf . Vier
Millionäre sitzen im Kabinett : Bonaparte , Hitchcock , Meyer und

Strauß . —
_

Huf ? der parte ! .
Staatsanwalts - Fchlbarkeitr Die „ Leipziger BolkS «

zeitung " schreibt iw ihrer letzten Nummer :
„ Am Monlag hat der amtierende Staatsanwalt Kunze bc -

kanntlich die Bewertung gemacht , „ ein großer Teil der Partei -
presse ", unter anderm die Mannheimer „ Bolisstinune " und die
„Sächsische Arbeirerzeitung " , habe der „ Leipziger Volkszcitung " in

llebereinstinimung mit Herrn Böhme das angebliche System des

Sitzredakteurs zun : Vorwurf genwcht . Bereits im Verfahren wies
die Verteidigung nach , daß cs sieb bei der Mannheimer „ Volks -
stimme " nur um eine vereinzelte , von der übrigen Parteipresse sofort
scharf zurückgewiesene Aeußerung handelte , eine Tatsache , die

übrigens Herrn Kunze bekannt fein mußte , da er , wie er aus -
drücklieb erklärte , die „ Leipziger Volkszeitung " amtlich liest , in der
es ausdrücklich stand . Was die „Sächsische Arbeiterzeitung " an -

geht , so wiesen wir bereits in unserem Prozeßberichr darauf hin .
daß hier der Staatsanlvalt eine erweislich unrichtige Tatsache
behauptet habe , und wir baten unser Dresdener Parleiorgan , uns
dies ausdrücklich bestätigen zu wollen . Die „Sächsische Arbeiter -

zeitung " ist unserer Bhie bereitwilligst nachgekommen . In ihrer
gestrigen Nummer schreibt sie :

„ In dem Prozeß gegen die „ Leipziger Volkszeitung " hat der
Staatsanwalt Kunze unter anderen , auch behauptet , das Ver -

fahren unseres Leipziger Bruderblattes , Sitzredakteure anzu -
stellen , sei sowohl von der Mannheimer . . Volksstimme " wie auch
von der „Sächsischen Arbeiterzeitung " mißbilligt worden . Soweit

sich die Behauptung aus uns bezieht , ist sie völlig falsch . Uns
war bekannt , daß in der „ Leipziger Volkszeitung " von Sitz -
redakteuren keine Rede sein kvnnte , ' denn es waren alle

zeichnenden Genossen in der Redaktion tätig und wir wissen
außerdem aus Erfahrung , daß es in der oppositionellen Presse
unmöglich ist , jeden Redakteur seinen Artikel besonders verant -

wortlich zeicknen zu lassen . Das haben wir auch damals betont ,
als die deplacierten Angriffe der Mannheimer „ Volksstimme "

gegen die „ Leipziger Volkszeitung " bekannt wurden . Die Mann -

heimer Ausfälle sind von uns nach Gebühr gekennzeichnet und

scharf zurückgewiesen worden . "
Der Staatsanwalt Kunze sieht also , daß auch bei ihm die

Vorsicht in der Behauptung von Tatsachen noch keineswegs den
Grad erreicht hat , den man von der öffentlichen Anilagebehörde
erwarten sollte . "

In einer zweiten Bemerkung zu den Behauptungen des Lest, -
ziger Staatsanwaltes schreibt die „Sächsische Arbeiterzeitung " m
ihrer Freitag - Nummer :

„ Im Prozeß gegen die „ Leipziger Volkszeitung " hat der

Staatsanlvalt , wie wir aus dem Berichte des Leipziger Bruder -
blatte » ersehen , auch behauptet , die „ Sächsische Arbeiter -

zeitung " hätte die „ Leipziger Volkszeitung "
verlogen genannt . Uns ist davon nicht das mindeste bekannt .

Jedenfalls haben wir in keiner Weise gegen die „ Leipziger Volks -

zeitung " Stellung genommen , als sie ihren Kampf gegen die

Leipziger Justiz führte ; darin haben wir unser Brnderblatt viel -

mehr nach Möglichkeit unterstützt und unser Einverständnis durch
Abdruck der betreffenden Artikel bekundet .

Offenbar ist der Leipziger Staatsanwalt auch hier wieder , wie

schon im ersten Falle , durch Zitierungskünfte des bekannten Herrn
Rexhäuser im „Korrespondenten " , dem Organ des Buchdrucker -
Verbandes , falsch unterrichtet worden . "

Die Berliner Arbeitrr - Bildungsschule und Genosse Mauren -

brecher . Die bürgerliche Presse verbreitet die Nachricht , daß die
Berliner Arbeiter - Bildungsschule in ihrer letzten
Generalversammlung bedauert babe . daß Genosse Mauren -

brecher sein Amt an der zu eröffnenden Parteischule nieder -

gelegt habe , und dem Parteivorstande ein Mißtrauensvotum aus -

gesprochen habe . Das ist eine bewußte Entstellung derTatsachen . Soweit

sich Redner in der Generalversannnlnng zu dieser Frage überhaupt
äußerten , bedauerten sie nur die Art . durch die Genosse Mauren -

brecher veranlaßt worden sei, zurückzutreten ; in der Sache erklärte

sie vielmehr , daß der Parteivorsland den Genossen Maurenbrecher

noch nicht mit einer Lehrerstelle an der Parteischule hätte be -
trauen dürfen .

Die Hülssaltion der französischen Genossen für die „ Humamts "
geht kräftig weiter . Die „ Humanitv " quittiert in ihrer Freitags -
nummer die 13. Liste der freiwilligen Beiträge , die 700,10 Frank
bringt , die Gesamtsumme dieser Sammlung beläuft sich jetzt auf
10 255,10 Frank . JauröS teilte dieser Tage mit , daß er auf Grund

dieser energischen Hülfsattion die „ Humamts " nicht nur weiterführen ,
sondern sogar noch weiter ausgestalten könne .

Haussuchung im „ Avanti " .
Rom , 27. Oktober . Eine Haussuchung , welche in de » Räumen

des „ Avanti " im Zusammenhang mit der Erpresseraffäre der Terni -
Gesellschaft vorgenommen wurde , führte zur Entdeckung chiffrierter
Telegramme und Beschlagnahme wichtiger Dokumente . Weiter wurde
festgestellt , daß die Erpresser tatsächlich Beweise iider Fälschungen
haben , welche in den Büchern der Terni - Gesellschaft vorgenourmen
worden sind .

Es versteht sich am Rande , daß unsere Genossen vom „ Avanti "
mit der Erpressungsaffäre nichts zu tun haben . Sie haben lediglich
öffentliche Anklage gegen die Terni - Gesellschast erhoben . Die Motiv »

derer , die ihnen das Material dazu lieferten , gingen sie nichts an .

Gcwerkfcbaftllchef ) *
Borussisches Koalitionsrechl

Einen eigenartigen Anblick gewährt jetzt täglich das neue

vereinigte Reich der Weltfirmen Siemen s - Halske und

Siemens - Schuckert da draußen am Nonneudamm .

Nicht umsonst führt diese einsame öde Gegend zwischen Char -
lottenburg und Spandau bei den Fabriksklaven der Siemens -
Werke den lieblichen Namen „ Sibirien " . Sibirisch genug
sieht es dort aber auch tatsächlich aus . Schon wenn man des

Morgens und Abends die schier endlosen dunklen Züge der
Arbeiterkolonnen von den stillen Bahnhöfen „ Jungfern -
Heide " und „ Fürstenbrunn " die schmalen notdürftig passierbar
gemachten Feldwege nach den abseits von allem Verkehr
liegenden riesigen Fabrikgebäuden hin - oder zurückpilgern
sieht , so drängt sich einem ganz unwillkürlich ein Vergleich mit
den Wander�ügen der Verbannten in unserem benachbarten
zarischen Knutenreiche auf . Gegenwärtig ist das aber umso -
mehr der Fall , als die Scharen der Arbeiter nicht frei und

unbehindert ihren Weg gehen können , sondern unter der

strengsten und auffälligsten Bewachung eines enormen Polizei -
aufgebots stehen . Schutzleute zu Fuß und zu Pferde , in

Uniform und Zivil , gruppenweise oder in gemessenen Ab -

ständen wohin man auch blickt . An den beiden Bahnhöfen
und vor dem Fabriktore sind förmliche „ Feldwachen " von

Polizisten errichtet , die unter dem Befehl von Polizeileutnants
stehen . Gar würdig leuchtet das preußisch - blau der Uni -

formen , und kriegerisch blinken die Helme über den martia -

lischen Schnurrbärten der Schutzleute dem Passanten entgegen .



PaZrouillen kommen un8 gehen . un8 wie Kosaken sprengen
die Berittenen die Wege entlang . Was in aller Welt hat nun
die Charlottenburger Polizei so in Bewegung gebracht !
Paraden gibts da draußen doch nicht , und fürstliche Personen
verirren sich in jene Wildnis auch nicht , so daß deswegen viel -
leicht die landesüblichen umfassenden Absperrungsmaßregeln
nötig wären. � Doch das Geheimnis lüftet sich gleich , wenn
wir daran erinnern , daß sich die Arbeiter einiger Abteilungen
der Siemens - Schuckert - Werke im Streik befinden . Dieses
Zauberwort birgt alles und erklärt auch alles .

Mag die Polizei bei der Abwichclung ihrer regulären
Dienstobliegenheiten sonst noch nie aus ihrer mitunter nur zu
gelassenen Ruhe zu bringen sein , sobald ihr jedoch ein Streik
gemeldet wird , ändert sich mit einem Schlage das Bild in
dem betreffcichen Bezirk . Ein Streik ist für unsere Polizei
anscheinend ein für allemal gleichbedeutend mit dem Eintritt
anormaler Verhältnisse in Torf und Stadt . Hinter jedem
Streik lauert ja bekanntlich die „ Hydra der Revolution " , folg -
lich erwächst der Polizei beim Streik auch sofort die hehre
Aufgabe , unter allen Umständen die „ Ordnung " aufrecht zu
erhalten,� selbst wenn niemand auch nur im Traume daran
denkt , diese zu stören . Doch haben nicht die schrecklichen
„ Streikbrüder " die unangenehme Angewohnheit , unter Aus -
Nutzung des� gesetzlich gewährleisteten Koalitionsrechtes
Streikposten auszustellen ? Und suchen diese vermale -
deiten Kerle von Streikposten nicht stets die Arbeitswilligen
zu überreden , mit ihnen gemeinsame - Sache zu machen ? Da
heißt es denn für eine pflichttreue und fürsorgliche Polizei
einfach ohne kleinliche Nebenbedenken : Schuh und noch -
m als Schuh den — Arbeitswilligen ? Nein ,
den Kapitalisten ! Alle Unbilden der Witterung , alle
Unannehmlichkeiten eines nuhlos verlängerten und der -
schärften Dienstes werden da willig in den Kauf genommen ,
um möglichst schon von weitem zu verhüten , daß ein Streik -
Posten einen der für das Kapital so wertvollen Arbeitswilligen
vielleicht auch nur „scheel " ansieht . Von dieser Sorge um
das Wohl und Wehe „ der für den Staat so bedeutend nüh -
lichen Elemente " ist denn auch die Charlottenburger Polizei
mit wahrhaft rührendem Pflichteifer beseelt .

Deswegen gebietet sie den Streikposten , in einer respekt -
vollen Entfernung von mindestens 100 Meter von den Bahn -
Hofsausgängen zu bleiben . Ebenso weit Missen sie sich vom
syabrikeingang entfernt halten . Doch nicht genug daran .
werden ihnen nach Belieben auch ganze Wegstrecken oder die
Straße an der Fabrik überhaupt verboten . Die Streikposten
stehen in dieser Einöde zwar niemandem im Wege : irgend
einen Verkehr können sie absolut nicht behindern , selbst wenn
sie es wollten , weil dort in „ Sibirien " eben so gut wie gar kein
Verkehr ist . Doch die Polizei befiehlt , und der Streikposten
soll gehorchen . „ Muckt " er , so wird er einfach sistiert und zur
Wache befördert . Duhendfach sind in den letzten Tagen die
Sistierungen erfolgt . Stundenlang hält man die Verhafteten
auf der Wache fest , dann erst läßt man sie wieder laufen ,
um sie womöglich kurz darauf abermals „ einzukahnen " . Eine
Arbeiterin , die auf diese Weise ebenfalls drei Stunden lang
auf der Wache behalten wurde , erlangte ihre Freiheit erst ,
nachdem die Streikleitung sich telephonisch auf dem Polizei -
Präsidium beschwert hatte .

Ob dies grausame Spiel noch so lange dauern soll , wie
der Streik währt , weiß man natürlich nicht . Die Polizei
dürfte sich aber täuschen , wenn sie durch ihre provokatorischen
Maßregeln etwa die Arbeiter zum Verzicht auf die Ausnutzung
des Koalitionsrechtes zu bewegen hofft . Viel Freude werden
die eifrigen Beamten an ihrer eigenen Schneidigkeit überdies
nicht erleben . Auch die Streikpostenjagd wird schließlich etwas
Altes . Wie es scheint , fängt der Streik jetzt aber erst
richtig an .

_

Berlin und Umgegend *

Ueber den Streik bei Keyling u. Thomas wurde gestern in einer
vollzählig besuchten Versammlung der Ausständigen berichtet , daß
der Stand des Streiks noch im wesentlichen unverändert ist . Zwar
bat die Firma eine Anzahl Arbeitswillige gefunden , doch bieten
diese auch nicht entfernt einen ausreichenden Ersatz für die streiken -
den Kernmacher . Former usw . , so daß der Betrieb nach wie vor
im eigentlichen Sinne des Worts brach liegt . Ueber die so außer -
ordentlich schwer beeinträchtigte Leistungsfähigkeit des Werks scheint
sich die Direktion denn auch nach und nach klar geworden zu sein .
Wenigstens ist von dritter Seite jetzt ein Versuch gemacht worden ,
eipe Verständigung zwischen den Streikenden und der Firma herbei -
zuführen . In der Versammlung der Ausständigen gaben ver -
fchiedene Diskussionsredner allerdings der Meinung Ausdruck , daß
auch bei abermaligen Verhandlungen wohl nicht viel herauskommen
werde . Die Erfahrung habe ja gelehrt , daß Herr K e y l i n g Ver -
nunftsgründen so gut wie gar nicht zugänglich sei . Das beste sei
schon , man streike mindestens ein Vierteljahr lang ruhig weiter
und lasse während dieser Zeit die Firma mal getrost mit ihrer
Arbeitswilligenkolonne fortwursteln . Vielleicht lernten die Aktionäre
dann am ehesten einsehen , daß ein Mann von den urrückständigen
Anschauungen des Herrn Keyling in die heutige Zeit garnicht mehr
hinpaßt . Nichtsdestoweniger beauftragte die Versammlung schließlich
den Arbeiterausschuß und die Organisationsvertretung , an den
fraglichen Verhandlungen dennoch teilzunehmen . Dieselben sollen
am Montag im Bureau des Metallindustriellen - Verbandes in der
Gartenstraße stattfinden . _

Der Streik der Ballschuhmacher und die Aussperrung in der
mechanischen Industrie .

Der Fabrikantenverband sendet zur Rechtfertigung seiner Hand -
lungsweise wegen der bescheidenen Forderungen der Ballschuh -
macher 32 Fabriken zu schließen , eine Berichtigung an bürgerliche
Blätter , in der behauptet wird , daß derselbe sich bemüht habe , die
Differenzen bei den beiden Mitgliedern des Verbandes gütlich bei -
zulegen . Von solchen Bemühungen ist uns nichts bekannt ; bisher
haben wir die Äuffaffung , daß er die Einigung eher verhindert ,
denn gefördert hat . Angeblich wollen die Herren 6 bis 15 Prozent
Lohnerhöhung bewilligt haben . Wir haben schon des öftcrn dar -

gelegt , daß der aufgestellte Lohntarif von dieser Seite neben Lohn -
erhöhungen , auch Lohnkürzungen und verschiedene Fehler aufwies .
Dieser Lohntarif sollte den Arbeitern ohne jede Verhandlung einfach
aufoktroyiert werden unter der Ankündigung der Aussperrung , die
denn auch durchgeführt wurde , weil die Arbeiter diesem Diktum des

Fabrikantcnverbandcs nicht nachkamen . Mit den bewilligten Lohn -
erhöhungen sind die Fabrikanten , wie sie stets behaupten , bis an
die Grenze der Möglichkeit gegangen ; doch ist es noch nicht möglich
gewesen , einen Ballschuhfabrikanten festzustellen , den die Forde -
rungen der Arbeiter ruiniert hätten . Die vielen Emporkömmlinge
in diesem Industriezweig und die stete Ausdehnung ihrer Betriebe

zeugt doch eher davon , daß die niedrigen Löhne es ihnen gestatten ,
in wenigen Jahren ziemliche Summen auf die Seite zu legen .

Die Furnituren können sie nicht bewilligen , weil ( man höre
und staune ! ) infolge der Entscheidung des Verbandes deutscher
Schuh - und Schäftefabrikanten sie dazu nicht imstande sind . Für
die Arbeiter ist der Verband der Schuh - und Schäftefabrikanten
keine Instanz , der zu Liebe sie auf berechtigte Forderungen ver -

zichten . Es ist schon mancher Beschluß von dieser Seite durch den

Widerstand der Arbeiter revidiert worden , und auch jener Beschluß ,

welcher vor zwei Jahren gefaßt worden , bedarf dringend einer
Revision .

Am Mittwoch fand eine Verhandlung mit den Fabrikanten ,
welche dem Ringe nicht angehören , statt . Auch diese Herren fügen
sich dem Diktum des Fabrikantenverbandes , unter keinen Umständen
die Furnituren zu bewilligen . Die Verhandlungen zeitigten schließ -
lich das Ergebnis , daß die Arbeitgeber sich verpflichten , ihre Lohn -
tarife i�it den Erhöhungen , welche sie bewilligen wollen , auszu -
arbeiten und der Gewerkschaft auszuhändigen . Freitag abend sind
die Lohntarife zugeschickt worden . Ihre Prüfung wird einige Tage
in Anspruch nehmen , und es ist noch nicht vorauszusehen , ob eine
Einigung auf dieser Grundlage erfolgen wird .

VeutkeKes Reich -

Zur Lohnbewegung der Bergarbeiter .
Am Freitag tagte , wie schon durch Privattelegramme

berichtet , im van der Loosschen Saale E s f e n eine Konferenz , be -

stehend aus der Siebenerkommissiou uud den Vorstandsmitgliedern
der vereinigten Verbände , um über die Antwort der Zcchenbesitzer
ihre Meinung auszutauschen und zu beraten , welche Schritte weiter

einzuleiten seien , die den Forderungen der Bergarbeiter Anerkennung
verschaffen könnten . Es wurde bekannt gegeben , daß von 67 Braun -

kohlen - und 27 Steinkohlengruben auf die Forderungen der Berg -
arbeiter Antwort eingelaufen sei , daß sich aber diese 04 Gruben

sämtlich ablehnend gegenüber den Forderungen ausgesprochen hätten .
Es wird sodann eine Resolution angenommen , daß die vereinigten
Verbände nach wie vor an ihren Forderungen fest -
halten . Die Arbeiterausschiisse werden nun verpflichtet , so schnell
wie möglich diese Forderungen den Grubenverwaltungen vorzulegen
und bis zum 8. November über das Ergebnis ihres Eingreifens
Bericht zu erstatten . Wo die Arbeilerausschüsse aus Unorganisierten
und Streikbrechern bestehen , soll eine Kommission aus den

Belegschaftsmitgliedern gewählt werden , die ebenso wie die Arbeiter -

ausschüsse den vereinigten Verbänden bis zum 8. November über den

Erfolg ihres Vorgehens zu berichten haben . Am 9. November findet
wieder eine gemeinschaftliche Sitzung der vereinigten Verbände statt
und soll dort über die weiter zu ergreifenden Schritte beraten werden .
Ein Mitglied der polnischen Organisation wendet sich dagegen , daß

jetzt die Arbeiterausschüsie eingreifen sollten , indem er erklärt , daß die

Arbciterausschüsse bis jetzt mehr Schaden als Nutzen verursacht hätten .
Der Redner spricht dem ArbeitcrauSschnß jedes Vertrauen ab .

Effert , Generalsekretär des christlichen Gewerkvercins , wendet sich

gegen diese Ausfiihrungen , doch schwächt er sie durchaus nicht ab ,
wenn er erklärt : Ob die ArbeiterauSschüffe etwas wert find , darüber

soll uns erst die Zukunft aufklären . Wenn selbst Vorstandsmitglieder
des christlichen Gewerkvereins noch nichts von dem Wert der bisher
in den Himmel gehobenen Ausschüsse merken konnten , ist es
dann ein Wunder , wenn Mitglieder anderer Organisationen ihnen
skeptisch gegenüberstehen . Sachse erklärt darauf , man könne ja

jetzt einmal erproben , ob es den Unternehmern mit dem Verhandeln
durch den Arbeiterausschuß ehrlich gemeint sei ; seine Ansicht ist , daß
man durch diesen Coup nur die Organisationen aus -

schalten wollte . Betreffs der Sperre wurde ausgeführt , daß

sogar ein Direktor erklärt habe : Gewiß bestehe die Sperre , und er
werde sich auch niemals von der Regierung zwingen lassen , ihm

mißliebige Arbeiter anzunehmen . Ferner erklärte Effert , daß
er einen Bettiebsführer kenne , der gesagt habe , daß er es

fertig bringe , daß ein jeder Arbeiter Ueberschichten verfahre . Was soll
denn dies anders sein , als ein Zwang auf die Arbeiter , die gesundheits
schädlichen Ueberschichten zu verfahren . Köster vom christlichen
Gewerkverein führt aus , daß Bergassessor Tüding in einer Sitzung
des Arbeiterausschusses erklärt habe auf Vorhaltungen über die

Sperre : Jawohl , die Sperre besteht und ich will keine Personen

haben , die mir nicht gefallen . So auf Zeche „ Hannover " ausgeführt
von einem Bcrgasscffor , Es wird nun einstimmig angenommen ,
eine Eingabe an das Oberbergamt der verschiedenen Reviere , sowie
an das Handelsministerium zu machen , in der das Bestehen der

Sperre betont und im Interesse der Freizügigkeit die Aufhebung
derselben verlangt wird . Zugleich soll aber auch diese Eingabe an

die Reichsregierung gehen , denn Köster vom „christlichen "
Gewerkverein führte aus , daß sie zu einem Handelsmiuister ,
der ein Telegramm , wie Delbrück es getan , an den berg -

baulichen Verein sende , kein Vertrauen mehr haben . Effert von

derselben Organisation führt an , daß ihm dies von Delbrück nicht

wundere ; habe doch die „Rheinisch - Westfälische Zeiwng " geschrieben :
Er ( Delbrück ) würde nicht vergessen , daß er durch die ? orta

industria ins Handelsministerium gekommen sei . Effert führte
weiter aus : Er glaube , daß durch diese ganze Eingabe nichts weiter

herauskomme , aber wir wollen beweisen , daß die Regierung gegenüber
den Unternehmern machtlos ist . H u e geht näher auf den ersten für
die Bergarbeiter günstig gehaltenen Artikel in der „ Nordd . Allg .

Zeiwng " ein , streift das Gebaren Delbrücks und der „ Rhein . - Westf .

Zeitung " , welche die Entlarvung des Artikelschreibers verlangt . Er

ist der Meinung , daß man ttotz des Gebelfers der „ Rh. - Westfälischen "

nicht wagen werde , den Artikelschreiber , der jedenfalls mit in der

Reichsregierung sitze , zu stürzen . Betreffs der Ueberschichten sollen
die Oberbcrgämter auf den § 197 des Bürgerlichen Gesetzbuches
aufmerksam gemacht werden , auf daß endlich der Gesundhcitsbeirat
in Tätigkeit tritt , von dem man bis jetzt nichts hörte , als daß eins

seiner Mitglieder gestorben sei . Um die Ueberschichten machenden , ihre

Gesundheit ruinierenden Bergarbeiter hatte dieser Gesundheilsbeirat

noch nichts zu berichten , indem er noch nienials in Tätigkeit trat .

Köster vom christlichen Gewerkverein erklärt , daß , obwohl sie in ihren Ver -

sammlungen immer gegen die Ueberschichten sprechen , cS nichts Hilst ,

sondern in Scharen gingen die Leute zur Ueberschicht . Krolik von

der polnischen Berufsvereinigung erklärt , daß in Schlesien die Berg -
leute noch 12 Stunden arbeiten und dabei noch Ueberschichten ver -

fahren . Er führt dies zurück anf den Zwang , der ausgeübt wird .

und auf den schlechten Verdienst . Husemann und Johann vom alten

Verband wenden sich auch gegen das Ucberschichtwesen . Krolik ver -

liest eine Lohntabelle von Grube Heinitz in Obcrschlesien . wonach
5 Arbeiter in 43 Schichten zusammen 194,37 M. verdient haben . Es

wird sodann noch folgende Resolution angenommen :

Die am 26 . Ottober in Essen im van der Loosschen Saale

tagende Konferenz der beteiligten Bergarbeiterorganisationen spricht
ihr Bedauern darüber aus , daß der preuß . Handelsminister bei
einer Arbeitgeberorganisation , dem Verein für die bergbaulichen
Interessen in Essen sich telegraphisch entschuldigt , daß er einen

sozial vernünftig gehaltenen Artikel in der „ Nordd . Allg . Ztg . "
weder veranlaßt noch gutgeheißen habe . Dadurch ist dem Scharf -
macherstandpunkt des Bergbauvereins der Nacken gesteift und die

Spannung , die zurzeit zwischen der Bergarbeilerschast und den

Bergherren vorhanden ist , nur noch verschärft worden . Die Kon -

ferenz ist der Meinung , daß die eventuellen Folgen dieser erfolgten
verschärften Spannung nicht im Interesse der öffentlichen Meinung
ist . Die Regierung hätte wahrlich die Pflicht , die Werksherren zu
veranlassen , sich zu besinnen und mit den Arbeiterorganisationen

zu verhandeln anstatt diese hartnäckig von der Hand zu weisen
und dadurch den wirtschaftlichen Frieden zu gefährden . Diese
Handlung wird hiermit dem Urteil der öffentlichen Meinung unter -
breitet .

Die Konferenz ist damit beendet imd tritt am 9. November

wieder zusammen . Besonders bemerkenswert war in dieser Kon -

fercuz , daß die Christlichen nicht das geringste Vertrauen weder zu
der Regierung noch zu den Arbeiterausschüffen haben . Sie gaben

H u e recht , der ausführte , daß sich die Bergleute auf sich selbst und

sonst niemand verlassen müßten . Man konnte in dieser Sitzung

bald die Christen für Sozialdemokraten halten .

Im Lohnkampf der Offenbacher Metallwarenarbeiter ist die

Situation noch unverändert . Wohl haben jetzt der Vorsitzende des

Gewerbegerichts , Beigeordneter Zopfs und der Gewcrberat Engeln

Vergleichsverhandlungen zwischen den Parteien angebahnt , die

jedoch noch zu keinem Abschluß gelangt sind . Um� ihre Friedens -
liebe noch weiter zu dokumentieren , gingen die Streikenden und

Ausgesperrten von ihrer ursprünglichen Forderung zurück , daß un -

bedingt die Organisationslcitung zu den Verhandlungen zugezogen
werden sollte und genehmigten , daß der frühere Sicbencrausschuß
die Verhandlungen mit den Unternehmern weiterführe . Wenn

nicht bald eine Einigung eintritt , dürfte die Lage besonders für die

Portefeuillerindusttie kritisch werden , da die vorhandenen Metall -

teile zum großen Teil aufgearbeitet sind . Allerdings sind schon
Vertreter englischer und Solinger Mctallfabriken in Offenbach auf »

getaucht , um das Fett für sich abzuschöpfen , bisher wohl noch mit

nicht allzu großem Erfolg . Immerhin dürfte aber auch dieser

Umstand die Offenbacher Fabrikanten zu einem größeren Eut -

gegenkommen veranlassen , wenn sie schließlich nicht wollen , daß

ihnen größere Austräge von auswärts weggeschnappt werden . Zu -
dem sind die Forderungen der Arbeiter wahrhaftig nicht solche , daß

deswegen ein solches Risiko leichthin übernommen werden sollrc .

Zum Friedensschluß im Mannheimer Schlächtergewerbe wird

uns noch geschrieben : Der Boykott einer Anzahl von Mann -

heimer Schlächtereien durch die Arbeiterschaft als Antwort auf

Maßregelung von Schlächtergehülfcn wegen ihrer Zugehörigkeit zur

Organisation , hatte so vorzüglich gewirkt , daß die Meister nicht
den Erfolg der von ihrem Verbandsvorsitzenden in Frankfurt a. M.

eingeleiteten Aktion zur Herbeiziehung einer „ Arbeitswilligen " -

Reservearmee abwarteten , sondern es vorzogen , bei dem Gewcrk -

jchaftskartell um gut Wetter nachzusuchen . Der Arbeitersekrctär

Genosse Böttger , als Vertreter des Kartells , und der Stadtrat Groß
als Obermeister der Innung , trafen sich heute vormittag beim Ge -

Werbegericht und kamen dort überein . daß die Innung die

Gewerkschaft der Schlächtergehülfen anerkenne .

jede Matzregelung wegen Zugehörigkeit zur Organisation
und daher auch jede Kündigung , soweit gewünscht und möglich .

zurücknehme , daß andererseits der Boykott auf .

gehoben werde . Es ist anzunehmen , daß die Bedingungen

dieses einstweiligen Friedensschlusses auf beiden Seiten anerkannt

werden . Wegen der übrigen Forderungen betr . Lohn .

Arbeitszeit , Logis und dergl wird beim Gewerbegericht noch weiter

verhandelt werden . Es dürste auch hierin zu einer Einigung
kommen , da die Meister im Streit ein Haar gefunden haben . E i n

schöner Erfolg der Organisation und Soli -

d a r i t ä t.

Der Ausstand der Gipser bei den Bauten der Mannheimer

Jubiläumsausstellung ist von den Jnnungsmeistern ( mit wenigen

Ausnahmen ) mit der Aussperrung der Gipser beantwortet

worden . Zuzug der Gipser und Stukkateure von Mannheim ist bis

auf weiteres fernzuhalten . _

Das HochzeitSgcschenk der Firma Krupp .

Mit dem Kruppschen „ WohlfahrtSnimbus " be -

schäftigte sich der christliche Arbeitersekretär Hirtsiefer am Sonntag

in einer vom chri st lichen Gewerkschastskartell zwecks

Einleitung der Gewerbegerichtswahlkampagne einberufenen öffent¬

lichen Versammlung . Er führte nämlich u. a. aus :

„ Die Kruppschen Arbeiter haben schon seit langen Jahren für

die Nachtschicht eine zehnprozentige Lohnerhöhung gefordert . Den

in der Zünderfabrik beschäftigten Arbeitern ist diese Lohnerhöhung

vor einigen Jahren denn auch zugestanden worden . Während mm

am Hochzeitstage deS Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach bekannt

gemacht wurde , daß die Arbeiter ein Geschenk von 10 brzw . 5 M.

erhalte », sollten , wurde den Arbeitern der Zünderfabrik die Mit -

teilung , daß die zehn Prozent für die Nachtarbeit in Zukunft

wieder in Wegfall kommen . Das macht für jede Schicht 60 Pf .

und aufs Jahr für jeden Arbeiter der Züuderfabrik 180 Mark !

Das war das Hochzeitsgeschenk , das die Arbeiter der Znnderfabrik

von der Firma Krupp erhalten haben . Das ist die berühmte

Wohlfahrt der Firma Krupp ! Bon den Millionenstiftungcn konnte

man im kleinsten Käseblättchen lesen , aber von diesen Lohnabzügen

hat auch nicht eine einzige Zeitung etwas gebracht . "

Die gesamte Essener Presse hat bis heute kein Sterbens -

wörtlein über diese doch jeden Menschen aufs höchste interessierende

Angelegenheit gebracht . Welche Gründe sie dazu bewegen , ist

rätselhaft .
( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auslag «. ) ;

HuoUnd .

Internationaler Baumeisterverband . Am 29 . und 21 . Oktober

hat in Konstanz eine internationale Konferenz von Baumeistern statt -

gefunden . An derselben waren mit 48 Delegierten vertreten : der

Eliaß - Lothringische Landesverband , der badische Landesverband , der

württcmbergische Landesverband , der nordbayerische Bezirksverband .
der südbayerische Bezirksverband und der schweizerische Baumeister -
verband . Diese Verbände haben sich zu einem Kartellverbande ver »

einigt und einen Kartellvertrag abgeschlossen , zufolge welchem sie

sich zu gegenseitiger Unterstützung bei StteikS und AuSiperrungen
verpflichien . Bezüglich Lohn - und Arbeitszeit soll möglichste Ueber -

einstimmung geschaffen und hauptsächlich am Zehnstundentage fest -

gehalten werden . Der Anschluß weiterer Verbände ist in Aussicht

genommen . — Die goldene Jnicrnattonale schließt sich so immer

dichter zur Bekämpfung der Arbeiterbewegung zusammen . Wenn
aber die Arbeiter das Gleiche ttm , räsonniercn dieselben Leute über
die „ vaterlandslose internationale Sozialdemokratie " .

Letzte JNachncbtcn und Depcfcben ,
Opfer der Arbeit .

Brüssel , 27 . Oktober . ( B. H. ) In der Papierfabrik von
de Naeyer in Villebrock stürzte heute ein Kessel zur Holzpapicr -
bereitung um . Drei Arbeiter wurden getötet , mehrere schwer ver -

letzt . 13 Arbeiter sind leichter verletzt .

Kein Attentat auf den Zaren .

Petersburg , 27 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur ) . Im Auslände verbreitete Gerüchte von einem

Attentat auf den Kaiser beruhen aus Erfindung . Wahrscheinlich
verdanken sie ihre Entstehung der Nachricht von dem Bomben -

anschlag an der Wosnesenskibrücke .

Agrarunruhrn .

Petersburg , 27 . Oktober . ( ( B. H. ) Aus dem Gouvernement

Kasan wird eine Bauernrevolte gemeldet . Der Gouverneur hat nach
den am meisten bedrohten Orten Truppen entsandt .

Das Wüten der Reaktion .

Riga , 27 . Oktober . ( B. H. ) In Riga , Mitau und Wilna
wurden gestern wiederum eine Anzahl von Mitgliedern der rrvo -
lntionäre » Liga verhaftet .

Lerantw . Redakteur : Hans Weber » Berlin . Inseratenteil verantw . : U. Glocke . Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärt » Buchdr . u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin ZW . hierzu 4 Beilaar » .



i ' t . 252 . 23 . Ich « j | f ihfle des Imiirts " KtliiM NlllkßlllM. W> A . ° w . g�

Die russische Revolution .

Stolypin als Pogromist gebrandmarkt !

Mit beispielloser Frechheit , mit eiserner Stirn hat die russische
dtegierung ihre durch einen Berg von Tatsachen bewiesene Mit -

schuld an den Judenschlächtereien geleugnet und die feile Presse
der Rechtsparteien hat diese Ableugnnngcn wider besseres
Wissen ihren Leiern als Wahrheit vorgesetzt . Mit unglaublicher
Schamlosigkeit sind die den Stempel der unverschämtesten Lüge an
der Stirn tragenden Märchen der Russischen Telegraphen - Agentnr ,
daß die Geplünderten , Gemarterten , Geschändeten , Getöteten die

Schuldigen seien , verbreitet worden . Und wo man noch die Urteils -
kraft der Leser fürchtete , da haben die Redaktionen der reaktionären
Pretzorgane wenigstens den Tatbestand zu verdunkeln gesucht und
eine lächerliche Unwissenheit über die bewegenden Triebkräfte der

Pogrome geheuchelt oder sie gar als einen Teil der Revolutions -
wirren hinzustellen gesucht .

Alle diese frechen Verhöhner der Wahrheit , die russischen wie
die autzerrussischen , werden jetzt an den wohlverdienten Pranger gc -
stellt durch die Enthüllung des Lopuchinschen Berichtes
an Stolypin im Petersbrirger Prozesse des
Arbeiterdeputiertenrates , die wir in der gestrigen
Nummer bereits in knapper telegraphischer Meldung geschildert
haben . Diese Enthüllung ist die offizielle Kon st atierung
der intellektuellen Urheberschaft hohe r�ru ssischer
Behörden an den Judenmetzeleien . Die abschließende ,
unumstößliche Konstatierung , denn für den Urteilsfähigen stand diese
Tatsache ja längst fest . Wichtiger als das ist der urkundliche Beweis ,
daß der liberale Reformmini st er , daß der Mini st er -
Präsident Stolypin mit vom Komplott ist , daß die Organi -
sierung der Pogrome also nicht das Werk einer unverantwortlichen
Nebenregierung , sondern direkt Regierungsarbeit ,
offizielle StaatSrettung ist . Das stand zwar auch schon
lange fest , aber in so zwingender Weise ist der Beweis dafür bisher noch
nicht erbracht worden I Jetzt sind die Nachweise vor aller Welt
erhärtet worden und Lengnungsversuche können jetzt nur noch bei
Leuten fruchten , die die Wahrheit nicht kennen wollen .

Der 26 . Oktober 1906 wird in der russischen Geschichte , in der

Weltgeschichte dauern als der Tag , an dem von einem russischen
Gericht urkundlich festgestellt wurde , daß die russische Regierung eine
Bande bluttriefender Verbrecher ist , die in Massen Unbeteiligte ,
Wehrlose , Frauen und Kinder schlachten läßt , um daS um Freiheit
kämpfende russische Volk niederzuhalten .

Der Inhalt des hochbedeutsamen Lopuchinschen Berichts
an Stolypin wird der „Russischen Korrespondenz " in einem
Telegramm aus Petersburg also gemeldet :

Durch Schreiben vom 26. Mai teilte ich Ihnen mit , daß der
Bericht des Beamten de ? Polizeidepartements Makaroff , der

Pogromorganisation durch Beamte seines Departements aufdeckte .
der Leitung „ Retsch " von mir übergeben wurde . Ich tai diesen
Schritt , da ich überzeugt war , daß nur die Reichsduma ,
wenn sie von der Presse gut unterrichtet . sei , die systematische
Pogromvorbereitimg unmöglich machen werde . Ich teilte Ihnen
dieses mit . damit diese Indiskretion nicht anderen zur Schuld gelegt
werde . Ich dachte nicht , daß nach der Veröffentlichung Mala -
r o f f s die Wahrheit über Pogromorganisation Eurer Exzellenz ver -
borgen bleiben werde . Nach der Dumasitznng am 21 . Juni sah ich
aber , daß von Hhren Untergebenen die Wahrheit über die Sachlage
entstellt worden ist . Die Tatsachen sind die folgenden : Im Januar
wurde ich durch Bekannte auf die Vorbereitung zu Pogromen auf -
merksam gemacht und um Hülfe gebeten . Angestellte Nachforschungen
überzeugten mich , daß Administrativbehördcn wirklich an der Pogrom -
organisation beteiligt waren . Ich kam auf die Spur einer
Druckerei in : Polizeidepartement . In einem Gespräch am
2. Februar über die Lage der Juden bestätigte Graf Witte mir
die Tatsächlichkeit solcher Vorbereitungen durch die Regierungs -
bchörden . Graf Witte beauftragte nrich als Beamten des

Ministeriums des Innern mit Nachforschungen nach dieser
Sache . Ich konstatierte folgendes : Am 30. Oktober unternahm der

Chef der politischen Abteilung des Polizeidepartements Ratsch -
k o f fs k ij , um die reaktionären Strömungen in der Gesellschaft zu
unterstützen , die Verbreitung der betreffenden aufreizenden
Aufnlfe , die von einem Gcndarmerieoffizier aus einer Druckmaschine
im Lokale der Petersburger Geudarnierievcrwaltung gedruckt wurden . Ich
hatte einen hier gedruckten Aufruf an die Arbeiter in Händen , der

Mißtrauen gegen die Arbeiterführer zu schaffen suchte durch die Be -

hauptung , daß die Führer Arbeitergelder veruntreuen . Die den

Revolutionären abgenommene Presse erwies sich bald als un -

genügend , und es wurde aus Mitteln des Polizeidcpartemcnts eine

neue ausgezeichuete Maschin « angeschafft . Sie war im Polizei -

departe ment untergebracht und befand sich unter
der Aussicht des Gendannerie - Rittmeisters Kommissaroff .

Hier wurden im Dezember 1906 und im Januar 1906

eine große Anzahl Aufrufe gedruckt , die Andersgläubige ,
hauptsächlich Juden , revolutionärer Bewegung beschuldigten und zum
Kampf gegen sie aufforderten . In meinen Händen waren vier

solcher Aufrufe , von diesen war einer besonders verbreche -
risch , der sich an Soldaten wandte und sie gegen Polen ,
Armenier und Juden ausreizte . Solcher Aufrufe wurden tausende

gedruckt . 6000 , die an die Soldaten gerichtet waren , wurden

durch Beamte zum Wilnaer Generalgouverneur S ch ö t t nach
Wilna gebracht , der sie teils selbst verbreitete , teils dem Polizei -
meister übergab . Gegen den 28 . Januar telegraphierte der Polizei -
meister an das Polizeidepartement und erbat eine neue Partie Auf -

rufe , da sie Erfolg hätte, ». Derselbe Aufruf wurde in

taufenden von Exemplaren dem nach Kursk abko,nn,andierten

Agenten der Geheimpolizei Michailoff gesandt , der gleich -
falls eine zweite Partie forderte . In Petersburg ver -
breitete das Polizeidepartement Aufrufe durch T » b r o w i n
und den Verband des russischen Voltes . In Moskau durch
den Redakteur der „ Moskowskija Wjedomosti " G rin g -

muth . In anderen Städten durch die Polizei und die Gendarmen .
Alle diese Talsachen und Exeniplare des Ausrufes übergab ich dem

Grafen Witte , der K o n, m i s s a r o f f zu sich berief , der alles
von mir mitgeteilte bestätigte und erklärte : Er habe gehandelt auf

Befehl R a t s ch k o f f s k i j S und die Aufrufe nur dann in Druck

gegeben , wenn sie vom Direktor deS Polizeidcpartetnents W u i t f ch
selbst bestätigt wurden .

Abgesehen von alledem , fährt Lopuchin fort , hat man Eurer

Exzellenz auch nicht mitgeteilt , daß Ratschkoffskij an der Spitze
der politischen Abteilung des Departements bis Ende April verblieb
daß er offiziell dieser Stellung durch schriftlichen Befehl
zwar enthoben . tatsächlich aber wieder an die Spitze
der gesamten Geheimpolizei gestellt und beauswagt wurde .
im Regicrungsinteresse die konservativen Organisationen auszunutzen .
Eurer Exzellenz ist ferner sälschlich mitgeteilt , daß Rittmeister
B u d o g o ß k i j , der Pogromorganisator in A l e x a n d r o w s t .
nach Petersburg berufen wurde und zwar sofort nach Entdeckung
seiner Pogromvorbereituiigei , und es sei ihm Verweis erteilt
worden . Ferner wurde fälschlich behauptet , daß das Polizei -
departement sofort nach Entdeckung der Pogromvorbereitungen
auf eigene Initiative an die Lokalbehörden telegraphiert
habe und Maßregeln gegen die Pogroms forderte . Dieses
olles behauptete Eure Exzellenz in der Dumarede . B u d o »

goßki ist aber nach Petersburg nicht im Dezember berufen
worden , als er vom Erfolge seiner Pogrompropaganda an das
Polizeidepartenient berichtete , sondern erst im Februar oder März
auf die ausdrückliche Forderung des Grafen Witte hin , daß die
Tätigkeit solcher offizieller Pogromorganisatoren einzustellen sei .

Im weiteren führt Lopuchin ans , es befänden sich bei der
bestehenden Organisation der Geheinipolizei die Minister und die
Zentralbehörden vollständig in den Händen von Polizisten , Gen -
darmen und Geheimagenten , die damit nnkonirollicrbare Herren über
das Schicksal des ganzen Landes werden und offen ihre eigene
Politik treiben , gegen die das Ministerium machtlos ist . Diese
Lage sei diesmal dadurch verschlimmert , daß das Vor -
handensein zweier Regierungsgewalten keinem Zweifel unter -
liege . T r e p o w zum Palastlommandanten erhoben , bekam
spezielle Mittel zur Unterhaltung einer speziellen Spitzel -
agentur ; er bekam aus dem Polizeidepartement alle wichtigen
üickit nur einlaufenden sondern auch auslaufenden Dokumente bei
vollständiger Ignorierung des Ministeriums des Innern . „ Nach all -
gemeiner Ueberzeugung ist diese geheime Regierung viel mächtiger
als das Ministerium " — so schließt Lopuchin .

So das Telegramm . Die russische Korrespondenz setzt dem
hinzu :

„ Diesen Ausführungen eines Beamten , der im Auftrage des
Grafen Witte die Untersuchung gegen die Pogromorganisation ge -
führt hat , ist nur noch hinzuzufügen , daß nach dem Tode von Trepow
es heute andere Persönlichkeiten in der unmittelbaren Umgebung des
Zaren gibt , die genau in der früheren Weise das schwarze Hundert
zu Massacres gegen alle oppositionellen Elemente benutzen .
Ob aber die Minister Stolypin oder Witte heißen , sie sind ,
selbst wenn sie wollen , unvermögend , diese geheime Politik der be -
schützten Kamarilla zu verhindern . "

Selbst wenn sie wollen ! Daß aber Stolypin nicht will , das ist
durch seine Haltung in der Duma längst bewiesen . Die Annahme
des Berichts , daß Herr Stolypin durch seine Beamten irregeführt , ge -
täuscht worden sei , ist natürlich nur eine Fiktion , eine Höflichkeits -
floskel . Herr Stolypin weiß , wie die Pogrome geniacht werden ,
und er ist damit einverstanden , wie seine Worte nach den Greueln
von Siedlce beweisen .

Im Prozeß des Arbeiterdeputiertenrates ist der
Bericht Lopuchins nicht zur Verlesung gekommen . Vom 27 . Oktober
wird aus Petersburg gemeldet :

Der Gericktshof lehnte den Antrag der Verteidigung ab .
das Schreiben des früheren Direktors des Polizeidepartements
Lopuchin an Stolypin den Prozeßakten beizufügen , weil das -
selbe von keinerlei Bedeutung für die gegen -
wä ' rtige Prozeßverhandlung sei ; auch � e r A n -

trag . Lopuchin als Zeugen vorzuladen , wurde
abgelehnt . Hierauf erklärte die Verteidigung , sie
Habesich die Aufgabe gestellt , über die Organisation der
Pogroms und der Gegenrevolution durch die
Verwaltung Licht zu verschaffen . Der Kampf gegen das

Schwarze Hundert und gegen die Gegenrevolution sei die Aufgabe
des Arbeiterdeputiertenrats gewesen . Die Feststellung dieser Tatsache
bilde einen wesentlichen Teil der Verteidigung , zusammen mit
dem von den Angeklagten ausgearbeiteten Verteidigungs -
plane . Danach entstehe nach der Ablehnung des An -

trageS des Verteidigers Grnsenberg die Frage , ob die Verteidigung
ihrer Aufgabe , die Wahrheit über Pogroms und Gegenrevolution
aufzudecken , gerecht werden könne . Die Verteidigung suchte deshalb
die Unterbrechung der Verhandlung nach , um zusammen mit den

Angeklagten über die Sachlage zu beraten . Der Beschluß der Ver -

teidigung wird in der heutigen Gerichtssitzung bekannt gegeben
werden .

Ueber den Entschluß der Verteidigung meldet eine zweite
Depesche :

Petersburg , 27 . Oktober . In dem Prozesse gegen den Ar -
keitcrdrplitiertenrot erklärten die Verteidiger in der heutigen Bor -
mittagsfitzirng , daß sie die Bcrtcrdigung niederlegen .

Die Verteidiger verließen demonstrativ den Saal und die An -

geklagten erklärten , sie erachteten es für zwecklos » der Verhandlung
deizuwvhnc » , sie baten darum , inS Gefängnis zurückgeführt zu werde » .
Das Gericht beschloß , diesem Ersuchen nachzukommen uud die Ver¬
handlung in Abwesenheit der Angeklagten fortzusetzen .

Ein neues Bomben - Attentat .

Petersburg , 27. Oktober . Heute vormittag * 142 Uhr wurde im

Zentrum der Stadt in der Nähe der Wosncsanöki - Brücke auf einen
geschlossenen Wagen mit Geldsumme » der Gouvcrncmentsrcntei ein
Bombcnattentat ausgeführt . Es wurden mindestens zwei Bomben

geschleudert , selbst auf weite Entfernung wurden zwei Detonationen

gehört . Zwei Gendarmen , eine Passanti » und die Pferde wurden
verwundet , in inehreren Hänsern die Scheiben zertrümmert . Die den

Wagen begleitenden Gendarmen gaben einige Salven akx Der
Attentäter wurde von Gendarmen verfolgt , doch entkam er . Das
H us , aus dem vermutlich die Bombe geworfen wurde und der
Wage » ist unbeschädigt .

Petersburg , 27. Oktober . Bei dem Attentat in der Nähe der
Wosnesenski - Brücke wurden durch Schüsse der Gendarmen einer der

Helfershelfer des Attcntatsurhebers gelötet , ein anderer verwundet
und festgenommen .

Petersburg , 27. Oktober . Zu dem Ueberfall , der heute mittag
bei der Wosnesenski - Brücke gegen eine » staatlichen Geldtransport aus -
geführt wurde , wird noch gemeldet , daß die ganze Summe , um die
es sich dabei handelte . 600 000 Rubel betrug , und daß es den Räubern

gelungen ist , drei Pakete mit einem Betrage von 386 000 Rubeln
mit Hülfe einer Frauensperson , der die Pakete zugesteckt wurden ,
beiseile zu bringen . Auch die Zahl der durch die Bomben oder

Schüsse getöteten oder vorwundeten Personen soll größer sein , als

zuerst gemeldet worden ist .

Zur künftigen Duma .

Es kamt keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die Duma -

Wahlen in greifbare Nähe rücken . Die Aufstellung der Wähler -

listen hat schon begonnen , und ein Ukas des Herrn Stolypin ordnet

ihre Veröffentlichung zum 3. Dezember an . Der Entschluß , mit der

Dumaeinberufung nicht länger zu zögern , ist den regierenden

Häuptern in Rußland sicher recht schwer gefallen ; denn sie haben
das instinktive Gefühl , die kommende Duma werde an „ auf -

rührerischem und widerspenstigem Geiste " ihrer Vorgängerin

nicht nachstehen , und es wird alles ins Werk gesetzt , um diese dunkle

Vorahnung nicht zur Tatsache werden zu lassen . Im Gegensatz

zu seinen Vorgängern ' will sich aber Stolypin nicht nur der

Waffe der Ncpressivmaßregel » bedienen , obwohl er in dieser Hinsicht
das edle Brüderpaar Witte - Durnowo bei weitem übertrifft ; Herr

Stolypin will dem Uebel tiefer nachgehen und auf dem Wege

„gesetzlicher " Matznahmen das Eindringen „lästiger " Elemente in die

Dnma verhindern . Als solcher „gesetzlicher " Maßnahmen bedient

man sich in Rußland öfter sogenannter „ Erläuterungen " des Senats ,
mit deren Hülfe der für die Regierung gewünschte Sinn in die Ge -

setze hineininterpretiert wird . Diesen Weg hat auch

Stolypin gewählt , um — da eS anders nicht möglich war — eine

Wahlrcchtövcrschlechterung durchzubringen , die allem Anschein nach
nur das erste Glied eines ganzen FeldzngPlaneS aus ähnlichen

„gesetzlickcn " Maßnahmen zu sein scheiitt .
ES ist begreiflich , daß daS wachsame Auge der Regierung sich

vor allem auf diejenigen Schichten der Bevölkerung wendet , die für
die „ Ordnung des Reiches " die gefährlichsten sind — die Arbeiter

und die Bauern . Auf Grund des Wahlgesetzes haben die Arbeiter ,

wenn sie nicht unter 60 an der Zahl in einem Unternehmen arbeiten .
ein bernfsständisches doppelt indirektes Wahlrecht : Die Arbeiter
einer jeden Fabrik wählen Bevollmächtigte , die Bevollmächtigten
wählen Wahlmänner , und diese erst — zusammen mit den übrigen
städtischen Wahlmännern — die Dumaabgeordneten ! Daneben

besteht aber für die Arbeiter auch die Möglichkeit — besonders in

großen Städten — als städtische Wähler sich an den allgemeinen
Wahlen zu beteiligen , nämlich wenn sie eine eigene Wohnung haben ;
auf diese Weise können sie einen größeren und manchmal sogar ausschlag -

gebenden Einfluß auf das Wahlergebnis ausüben . Nun erklärt der
Senat in seiner „ Erläuterung " dies für unrechtmäßig . Die

Arbeiter dürfen nicht als Wohnungsmieter wählen , da „ein Plural -
Wahlrecht unzulässig " ist ; außerdem „bildet das den Arbeitern zu -
stehende nicht auf Besitzzensus , sondern auf Arbeitsprinzip be -

gründete Klassentvahlrecht ein genügendes Privilegium " 1 1 Es fragt
sich nun aber : Wenn das Pluralwahlrecht unzulässig ist . warum

muß gerade das zweifelhafte Privilegium eines doppelt indirekten

Wahlrechts und nicht das jedenfalls günstigere städtische

bestehen bleiben ? Und wanun läßt die Regierung das Pluralwahl -

recht der Grundbesitzer ungeschoren , die aitßer ans dem Lande auch
in der Stadt wählen dürfen , wenn sie — was oft der Fall ist —

dort Hausbesitzer oder Wohnungsmieter sind ? ? Ja , die Grundbesitzer
sind eben „ regierungsfreundlich " und „ zarentreu " , die Arbeiter aber

sind „schädliche Elemente " — daher der Unterschied , daher die Wahl -

rcchtsverschlechterung für die Arbeiter .

Nicht minder klar ist die Absicht der „ Erläuterung " in bezng
auf die Bauern . Diese haben ein dreifach indirektes Wahlrecht :
Vertreter der Dorfgemeinden zu der Wolostjversanimlung . Be -

vollmächtigte , Wahlmänner und gemeinsame Wahl der Abgeordneten
mit den Wahlmännern des ganzen Gouvernements I In der bis -

herigen Praxis waren alle eingeschriebenen Mitglieder der Gemeinde

wahlberechtigt , selbst wenn sie in deren Grenzen keinen Haushalt
und keinen Bodenanteil hatten . Durch die „ Erläuterung " des
Senats werden aber solche Personen nunmehr ihres Wahlrechtes
beraubt .

Aus dem Abstrakten ins Konkrete übersetzt heißt das : diejenigen ,
die nur dem Stande nach Bauern sind und dauernd außer -
halb der Gemeinde wohnen , z. B. Fabrikarbeiter und die aus der

Bauernschaft hervorgegangene Intelligenz , gehen des aktiven und des

passiven Wahlrechts verlustig , also der beste und politisch aufgeklär -
teste Teil der Bauern wird von den Wahlen ausgeschlossen . Die

„ Nowoje Wremja " singt natürlich dem Erfindungsgeiste Stolypins
ein Loblied und setzt ihren Lesern begeistert auseinander , daß „ den
AladjinS und Anikins " der Weg in die Dnma versperrt ist .

Arme „ Nowoje Wremja " I Armer Stolypin ! Sie glauben , eS
werde ihnen gelingen , durch Entfernung von Personen die ganze
Bewegung lahn , zulegen ? ! Sie irren sich gewaltig ; denn die

Bewegung ist ein Werk der M a s s e n , die sich zur Wahrung ihrer
Interessen und zur Eroberung ihrer Menschenrechte erhoben haben .
Nnd tvenn die Revolution sich die Duma zum Werkzeug auscrsehen
hat , so werden weder die Reaktion noch die „gesetzlichen " Wahl -
klinststücke der Regierung ihr hinderlich sein können .

Das französische Kabinett uud seine Stellung zum Zarismus .
Es verdient vermerkt zu werden , daß dem jetzigen Mini -

stcrium Clsmenceau vier Persönlichkeiten angehören , die di :

Adresse der französischen Politiker an die auseinandergejagte
Duma unterzeichnet haben ! Es sind das die Herren Caillaux ,
Minister der Finanzen , Viviani , Minister der öffentlichen
Arbeiten , Millies - Lacrcix , Kolonialminister , und Cheron ,
Unterstaatssekretär im Ministerium des Krieges . Diese Tat -

fache wird ihr Gewicht haben für die Haltung der französischen
Regierung gegenüber dem reaktioimren Ministerium Stolypin ,
nnd diese Tatsache h a t bereits ihr Gewicht gehabt bei dem

Versuche des Grafen Witte , den Boden für eine neue Anleihe
zu ebnen . —

Soziales *
Ist der außereheliche Vater , der feiner Unterhaltspflicht nicht

nachkommt , strafbar ?

§ 361 Ziffer 10 Srafgesctzbuches bedroht mit Haft oder Geld «
strafe bis zu 150 M. , „ wer , obschon er in der Lage ist , diejenige », zu
deren Ernährung er verpflichtet ist , zu »nitcrhaltcn , sich der Unter -
haitspflicht trotz der Auiforderung der zuständigen Behörde derart
entzieht , daß durch Vcrmittelung der Behörde fremde Hülfe in An -
sprach genommen werden muß . " Diese Vorschrift trifft keineswegs
nur auf Väter ehelicher Kinder , sondern auch auf solche außerehelicher
zu. So entschied dieser Tage das sächsische Oberlandesgericht in
Uebereinstiminung mit der dem Wortlaut des zitierten Paragraphen
entsprechenden herrschenden , aber vom p r eu ß i s ch e n Kamriler -
g e r i ch t für irrig erachteten Rechtsansicht .

Anlaß zu dieser Entscheidung gab eine Revision des WirtschaftS -
gehülfcn Wendt . Vom Landgericht in Bautzen war der WirtschaftS -
geHülse Wendt in Gelenau zur Zahlung der jährlichen Alimen »
lationSsunnne von 120 — sage und schreibe einhundertzwanzig —
Mark verurteilt worden , da ihm die Vaterschaft für sein uneheliches
Kind nachgewiesen worden war . Um seine Pflichten kümmerte sich
der außereheliche Vater nicht . Mehrmals ließ er sich erfolglos aus »
pfänden und glaubte , da er unvermögend war , sich auf diese Weise
der Unterstützungspflicht entziehe » zu können . Das Kind fiel nun
zunächst der öffentlichen Ariiienpflege der Gemeinde Gelenau
anHeim . Da aber der Vater des jungen Mannes be -
mittelt war , so ersuchte der Gemeindevorstand der letzt -
genannten Gemeinde die Amtshauptmannschnst Kamenz , straf -
rechtlich gegen den säumigen Zahler einzuschreiten . Letztere erließ
darani mich an den Vater des unehelichen Kindes eine Aufforderung , i
für sein Kind zu sorgen , widrigensalls er wegen Uebertretung des

Alimcntationsgesetzes bestraft werden würde . Da auch diese Auf -
forderung fruchtlos blieb , wurde gegen ihn strafrechtlich eingeschritten .
Das Amtsgericht Kamenz sowohl als auch das Landgericht m Bautzen
verurteilten ihn zu einer Geldstrafe . Von beiden Gerichtshöfen
wurde die U n t e r h a l t u n g s p f l i ch t des Angeklagten für sein
uneheliches Kind anerkannt und betont , daß die V e r m v g « n S »

losigkeit kein Grund sei , jemand von seinen A l i m e n «

tationspslichten zu entbinden . Er , der Angeklagte , sei
in der Lage , sich eine bessere Stellung zu suchen als
die , welche er im elterlichen Hause einnehme , und käme dann in

dieLagemehrzu verdienen lind s einKind zu er -

nähren . Der Verurteilte legte Revision beim Ober -

landesgericht in Dresden ein . Er machte geltend , daß
die auf ihn angewendete Strafbestimmung nur auf eheliche
Väter Anwendung finden könne und verwies dabei auf
ein Urteil des K a m ni c r g e r i ch t S Berlin hin , welches
einen außerehelichen Vater , lv elcher sich der Unter -

stütz un gspfllcht gegenüber seinen Kindern entzogen
hatte , für straffrei erklärte .

DaS sächsische Oberlandesgericht trat der An -

schauung des K a m m c r g e ri ch t s entgegen nnd verwarf
die Re v i s i o n des Angeklagten . Es führte aus , daß nach dem

Gesetz ein Unterschied zwischen ehelichen und anßerchelicken Erzeugern
nicht zu »lachen sei . Wenn der Angeklagte auch gänzlich unver -

Nl ö g e ll d und Uli pfändbar sei , so b e st e h e doch i m IN e l



ft d J) die Verpflichtung , für sein außereheliches Kind
Ä u sorgen . Auch sei er als junger kräftiger Mann im -
st a n d e , so viel �n verdienen , daß er in die Lage komme , die
Alimentationssumme zu b e st r e i t e n. Er mache sich
eben strafbar , wen » er seiner gerichtlich auserlegten Alimen
t a l i o n s p f l i ch t nicht nachkomme .

Das Urteil des Dresdener Oberlandesgerichtes entspricht , wie
erwähnt , der in der Theorie allgemein vertretenen Ansicht . Aus
fällig erscheiket der enorm niedrige Alimentensatz . Der Nichter , der
10 M. MonatSalimente auswarf , ist offenbar von der in ber
richterlichen Praxis häufig betätigten , dem Gesetze strikt
widersprechenden Anschauung ausgegangen , dos Gesetz
statuiere nur eine Pflicht zur B e i h ü l f e zur Alimentation , nicht
aber eine volle Unter Haltspflicht gegenüber dem außer
ehelichen Erzeuger . Sh,ch dem Gesetz hat der Vater den vollen
Betrag des Unterhalts für das Kind zu zahlen . Der Unterhalt
unifaßt den gesamten Lebensbedarf sowie die Kosten der Erziehung
und der Ausbildung zu einem Berufe . Die Hohe der Kosten hat sich
bei unehelichen Kindern nach der Lebensstellung der Mutter zu richten .
Sätze wie 10 oder auch 15 bis 20 Mark monatlich , wie sie von
Amtsgerichten häusig ausgeworfen werden , reichen zum Unter
halt eines Kindes nicht aus . Die gesetzwidrige Verkürzung
des Rechtes außerehelicher Kinder ist ein schweres Un
recht diesen und der Gesellschaft gegenüber . Die tieftranriae soziale
Lage der unehelichen Kinder spiegelt sich in der Statistik über
Todesfälle , Krankheiten und EigenlumSvergehen deutlich wieder .
Die Justizverwaltungen würden ein Stückchen

s ozialer Arbeit verrichten , wenn sie auf Abstellung des
Unrechtes drängen , daL tagaus tagcin an taufenden unehelicher Kinder
durch die besprochene Praxis betätigt wird . Freilich eine Justiz -
Verwaltung , die Gerichte weniger als Instrumente zur Durch -
führung von Gerechtigkeit als zur Uebung von Rache gegenüber der
nach Gerechtigkeit strebenden Arbeiterklasse angesehen wissen will ,
wird auch auf diesem Gebiet untätig bleiben .

Oeffentlichc Berrufserklänmg von Landarbeitern .
�Bekanntlich scheiterte im preußischen Landtage der von dem

Ehemann der Mitinhaberin von TippelSkirch u. Co. auf Geheiß der
preußischen Konservativen und Ultramontanen vorgelegte Gesetz -
entwurf zur VcrrusSerklärung der ländlichen Arbeiter , weil selbst der
ReichSstaatssekretär� der Justiz zugeben mutzte , daß der Versuch zur
Einführung neuer Hörigkeit einen krasse » Einbruch in die Reichsgesetze
und in die ReichSverfasiung bedeutet . DaS geniert aber bekanntlich
Landwirtschaftskannnern und so manchen Großgrundbesitzer nicht ,
öffentliche Verrufs erklär » ngen zu erlassen . Unser
Rostocker Bruderorgan veröffentlicht aus dem „ War . Tgbl. * folgende
Anzeige eines Herrn Severin , Pächters des Pachthofes Alt -
Falken Hägen unweit Waren :

„ Warnung . Warne jeden Arbeitgeber , die Knechte Hermann
Hackert und Karl Brejalianski anzunehmen , da diese ohne Grund
den Dienst verlassen . M. Severin - Alt - Falkenhagen . "

Solcher Fehmbrief ist ein widerrechtlicher Terrorismus , der von
der Ansicht ausgeht , der ländliche Arbeiter sei wie ein Leibeigener
und Höriger Zubehör des Gutes und besitze nicht das Recht der
Freizügigkeit und des Verdingens seiner Arbeitskraft nach bestem
Vermögen .

Die Großgrundbesitzer mögon mit der Anivendung solcher gesetz -
widrigen Mittel fortfahren . Erreichen Iverden sie dadurch nur :
Erhöhung der „ Leutenot " und die Erbitterung der ländlichen
Arbeiter gegen diese �. Herren " . Diese Erbitterung werden unsere
Genossen zur Aufklärung und endlichen Organisierung der Land -
arbciter zu verwerten wissen . _

Eine 74 jährige Greifin — auf 21/a Jahre ins Gefängnis geschickt .
Vor der Königsberger Strafkammer hatte sich in diesen Tagen

eine 74 Jahre alte Frau wegen Betruges zu verantworten . Die
Greisin ist bereits 15 mal vorbestraft , hat sieben Jahre im Zucht -
hause gesessen und verbüßt gegenwärtig eine einjährige Gefängnis
strafe . Sie machte einen gebrechlichen Eindruck . Vor Gericht erklärte
sie , in großer Not gewesen zu sein und deshalb die

Betrugsfälle verübt zu haben . Es wurde ihr zur Last gelegt , sich
auf einigen Dörfern als „ kluge Frau " ausgegeben zu
haben . die allerlei Krankheiten heilen könne . Sie hatte auch
Gläubige gefunden , denen sie für ihre zurechtgebrauten
Tränke einige Mark abgenommen hat . Insgesamt hat sie Landleute
um 55 Mark geschädigt . Die alte Frau brach vor Gericht tu Tränen
aus . Der Vorsitzende fragte , warum sie nicht wegen Armen -
Unterstützung eingekommen sei , wenn sie sich in so großer Not
befunden habe . Die Frau erwiderte , daß sie sieben Mark
Unterstützung erhalten habe . „ Sieben Mark pro Woche ?" forschte
der Vorsitzende weiter . „ Nein I sieben Mark pro Monat ! "

entgegnete die Frau , woraus der Vorsitzende sie enttäuscht fragte ,
ob sie sonst noch Nahrungsmittel bekommen habe . Das verneinte
die Frau .

Der Staatsanwalt betonte , daß er die Frau nicht ins Zuchthaus
schicken wolle , um ihr das Fortkommen nicht zu erschweren , iüj Er

beantragte eine Strafe von drei Jahren Gefängnis . Das
Gericht erkannte auf 2>/z Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Als strafmildernd sei das hohe Alter und
das teilweise Geständnis der Angeklagten berücksichtigt worden .

Während des Aufenthalts im Gefängnis werden der Greisin
für den Tag 80 Pf . für Behausung und Beköstigung — monatlich
24 M. — angerechnet . Die Armenbehörbe mutete ihr zu , von 7 M.

monatlich zu leben . Eine Gesellschaftsordnung , die in dieser Weise
„ bis ins hohe Alter sorgt ", beweist die Notwendigkeit ihres Unter -

ganges . _

Zu
Z' stra

„ Wenn sie den Stein der Weisen hätten , der Weise mangelte
dem Stein . "

einer sozialen „ Großtat " will sich der freisinnige Stadt -
Magistrat Nürnberg aufschwingen . Es soll festgestellt werden , wie
sich die Eiiinahmei�und Ausgaben der Arbeiter zu einander der »
halten . Man will ArbeiterhanöhaltsbudgetS seslftellen und zu diesem
Zwecke die ungeheuere Zahl von — 100 Haushaltungsbiichern an
Arbeiter mit Familie zum Ausfüllen hinausgebe » . Je 25 Arbeiter
dürfen die freien Gewerkschaften und die Hirsche auswähle » , die
Auswahl der übrigen 50 behält sich der Magistrat vor . Die Nürn -

berger , durch ihre antisoziale Gesinnung und Betätigung bekannte
Stadtverwaltung , zeigt durch diese Art , wie sie statistische Fest «
stellungen vornehme » will , ihre völlige Unfähigkeit zur Ermittelung
wichtiger sozialer Verhältnisse . Und doch liegen eine Reihe sozial -
poliliicher Arbeiten aus diesem Gebiete vor , die dem Nürnberger als
Muster hätten dienen können , wie unparteiische Feststellungen
zu erfolgen haben . Wir erinnern an die vor wenigen Jahren unter
Bcihülfe der Berliner Gewerkschaften heranSgegedene Verarbeitung
einer Anzahl Arbeilerbudgets . Die Nürnberger Stadtvätcr haben
die Möglichkeit , sozialpolitisch wichtige , zuverlässige Budgets auf -
zustellen . Sie brauchten sich nur an das Arbeitersekretariat und die -
Gewerkschaften zu wenden . Wir ziveifeln nicht , daß dann in kurzer
Zeit eine Arbeit von dauerndem Werte geliefert würde . Es scheint
aber , als ob Goethe an die Verwalter des Nürnberger Trichters ae -
dacht hat , als er das Wort würzte : „ Wenn sie den Stein der
Weisen hätten , der Weise mangelte dem Stein . "

Traumatische Neurose als Folge bei Unfallverletzten
lautete das Thema , über das am Tonnerstag Dr . med . Leibholz
in der Sitzung dcö Berliner Arbcitcrvertretcr - Vcreins referierte .
Nach einer eingehenden Darstellung der Symptome der traumatischen
Neurose und ihrer Feststellung faßte sich oer Referent dahin zu¬
sammen : Wir verstehen unter traumatischer Neurose einen Komplex
von Nervenkrankheiten , die nach Unfällen vorkommen . Diese Un -
fälle können den ganzen Körper oder einen Teil desselben betreffen .
Die traumatische Neurose ist eine funktionelle Nerven -
k r a n k he i t . das heißt : lediglich die Funktionen gewisser Körper -
teile sind gestört und geschädigt . Es ist möglich , aus den vor -
haudcnen objektiven Erscheinungen mit Zuhülfenahme des ganzen
psychischen Eindrucks des Verletzten die traumatische Neurose

objektiv festzustellen . Es ist aber auch nicht unmöglich , einzelne
Symptome oder das ganze KrankheitSbild vorzutäuschen . Die
Täuschung ist indessen nicht l e i ch t und im Vergleich zur
großen Zahl der beobachteten Fälle sicher nicht häufig . Die
beste Behandlung der traumatischen Neurose i » leichteren Fällen
ist die Wiederaufnahme leichterer Arbeit , und wenn möglich volle
Beschäftigung . In schweren Fällen ist die Vollrcnte , in leichteren
eine Teilrente zu gewähren .

An den beifällig aufgenommenen Vortrag schloß sich eine kurze
Diskussion , woran sich auch Beisitzer des RcichSversicherungsamtcs
aus Stuttgart und Hamburg beteiligten . Bei dem Austausch der
Erfahrungen aus dem fraglichen Gebiete wurde festgestellt , daß
man bei den Schiedsgerichten und beim Reichsvcrsichcrungsaml
immer noch viel mit den Einwürfen der Simulation operiere . Um
bei der Eigenart der traumatischen Neurose , bei der vielfach auch
als Ausfluß der Verletzung psychische Selbstboeinflussung mitwirke .
den Geschädigten gerecht zu iverden , bleibe nur übrig , Gutachten
tüchtiger Aerzte und Beobachter so viel als möglich heranzuziehen .

Die Versammlung beschloß noch , am Bußtag die Heimstätte
Buch zu besuchen . So wie von dort die Antwort eingegangen sei ,
würden die Einladungen anVdie Mitglieder ergehen .

Kündigung und Entlassung von Eisenbahnarbeitern .

Minister Breidenbach hat einen neuen Erlaß über Kündigung
und Entlassung von Eisenbahnarbeitern , die zur ständigen Be�
schäftigung angenommen sind , erlassen . Die Kündigung und Entz
lassung der zur ständigen Beschäftigung angenommenen Eisen
bahnarbeiter aller Dienstzlveige soll nach früheren Erlassen nur aus
zwingenden Gründen vorgenommen werden , unter keinen
Umständen wegen Verkehrsrückganges , Verminderung der Züge usw .
Ter Minister macht es den königlichen Eisenbahndirektionen nun
erneut zur Pflicht , darüber zu wachen , daß seitens der Jnspek
tionen und äußeren Dienststellen danach verfahren werde und daß
solche Arbeiter im allgemeinen nur dann entlassen werden ,
wenn sie sich g r o b e r V e r st ö ß e gegen die Dienstpflichten schuldig
machen oder wenn sie dauernd dien st unfähig werden . Im
letzteren Falle sollen die Dienstvorsteher aber gleichzeitig dafür
sorge », daß wegen Wahrung der den Arbeitern gegen die Betriebs -
kvankenkasse oder auf Grund dcL Unfall - usw . Versicherungsgesetzes
zustehenden Ansprüche die nötigen Schritte getan werden . Um die
Direftioncn in die Lage zu versetzen, , sich dauernd über das seitens
der Dienststellen in dieser Hinsicht geübte Verfahren zu unterrichten ,
bestimmt der Minister , daß für die Beschwerde , welche den Ar
beitern über ihre Entlassung nach 8 20 der gemeinsamen Bestim -
mungen für die Arbeiter aller Dienstzweige zusteht , die k ö n i g -
lichen Eisenbahndirektionen zuständig sein sollen ,
gleichviel , ob die Entlassung von den Jnspektionsvorständen oder
unter deren Genehmigung , von den Tienstftellen - Vorstehern aus
gesprochen worden ist . In dem Sinne sollen auch die gemeinsamen
Bestimmungen abgeändert und rücksichtlich einiger anderen Punkte
sin den 88 3, 14 und 17 ) ergänzt werden . Von diesen sofort in
K ra s t zu setzenden Anordnungen ist ollen Arbeitern in zuverlässiger
Weise Kenntnis zu geben . — Diese Verfügung bringt den als ständig
angenommenen Arbeitern äußerst wenig , den anderen nichts . Der
Hinweis auf Beachtung der früheren Verfügungen legt die Ver
mutung nahe , daß selbst die laxen Vorschriften zur Verhütung ganz
willkürlicher Kündigungen und Entlassungen nicht zugunsten der
Arbeiter angewendet sind . _

Die badische Fabrikinspektion hat eine sehr vernünftige Maßregel
getroffen , um das Vertrauen der Arbeiterschaft , das sie doch not -
wendig braucht , zu gewinnen . In Mannheim wird sie jetzt
regelmäßig wiederkehrende Sprechstunden im Arbeiter -
sekretariat abhalten , und zwar sind hierzu Abendstunden ge
wählt . Am letzten Freitag abend ist damit der Anfang ge
macht worden .

_

Hus Induftnc und fjandel
Erhöhte Neberschußraten .

Das Steinkohlenbergwerk Bismarck erzielte im 3. Quartal 1006
bei einer Förderung von 390 350 Tonnen einen Ueberschuß von
1 576 513 M. Im Borjahre stellte sich der Ueberschuß für dieselbe
Zeit auf 1213 024 M. bei einer Forderung von 375 400 Tonnen .
Demnach betrug pro Tonne Förderung der Ueberschuß 3,23 M. im

Jahre 1005 und im Jahre 1006 4,04 Dt. Trotzdem wird immer noch
behauptet , die gestiegenen Löhne hätten die ganze Preiserhöhung
absorbiert . _

Stahlwerksverband . In der Bciratssitzung des Stahlverbandes
am Freitag wurden die Preise für Halbzeug um 5 M. erhöht . Der
Verlauf von Formeisen für daö I . Quartal 1007 ist freigegben , aber
mit 5 M. PreiSaufschlag .

Goldproduktion der Welt . Die Goldproduktion der Welt , die
im Jahre 1884 4 002 880 Unzen betrug , im Werte von 20 826 402
Pfund Sterling , hatte im Jahre 1005 nach dem „ Financial News
bei 18 2ll410 Unzen einen Wert von 77 358 466 Pfund Sterling .
Im Jahre 1004 wurden 16 730 443 Unzen gewonnen , im Werte von
71 105 » 27 Pfund Sterling .

Chemische Farbenfabriken Gebr . Hehl u. Co . A. - G. Das letzt
jährige Ergebnis stellt sich auf 870 078 M. Bruttogewinn . Aus dem
verbleibenden Reingewinn von 264 154 M. wird eine Dividende von
10 Proz . verteilt .

Turbinenbau in England . Ueber die zunehmende Ausbreitung
des Turbinenbanes gibt der Jahresbericht der Parsons Steam
Turbine Co. und der Jahresbericht des Lloyds Register Comitee
per 30 . Juni 1006 , die soeben erschienen sind , bemerkenswerte Auf -
schlüsse . Lloyds macht zunäcksst daraus aufmerksam , daß mit jedem
Jahre die Grüße der Schiffe wächst Allein in 1005/6 sind
30 Dampfer über 5000 Tonnen klassiert worden . Darunter befanden
sich nicht weniger als 14 Turbin�ndampfer . Acht weitere Turbinen -
dampfer werden jetzt unter Aussicht des Comitees gebaut . Auch
vier Turbinenjachten befinden sich bereits in dem Register . Die
neuesten in Bau gegebenen Schiffe sind zwei 13 000 Tonnen -
dampfer , die in Nagasaki für den pazifischen Verkehr auf
Kiel gelegt worden sind . Diese Schiffe werden übrigens auch
auf Kohle als FeuerungSmaterial verzichten und Oelfeuerung
haben , die sich gerade im Zusammenhange mit der Turbine immer
mehr in englischen und englisch - gebauten Schiffen einbürgert .
Parsons weisen darauf hin , daß jetzt auch der deutsche Kreuzer
„ Komet " mit Parionsturbinen , nicht mit der Curtis - Maschine , ver -
sehen wird . Ferner haben sich Tokio und Washington für die
kleineren schnellfahrenden Fährzeuge der Kriegsmarine zur Benutzung
der Turbine entschlossen . Im letzten Jahre hat die Parsonsgesellschast
an Turbinen konstruiert 36 500 indizierte Pferdekräste . Gleichzeitig
gingen neue Aufträge auf weitere 45 000 Pferdekräste ein . Die von
Licenzinhabern gebauten Turbinen stellen sich für 1905/06 auf 93 780
und die von denselben verbuchten neuen Orders auf 227 460 Pferde -
kcäfte I Seit Beginn der Tätigkeit hat die Parsonsgesellschast nun -
mehr Maschinen mit 870000 HP . gebaut .

AuS der japanischen Industrie . Dem Jahresbericht des japanischen
Finanzdepartements sind die nachstehenden Zahlen entnommen . In
der Zündholzindustrie betrug

Die Zahl der Arbeiter

1000
1001
1902
1003
1004

18 001
22 160
20 041
20 886
21405

Wert der Produktion
Den

5 886 388
9 266 680
8 608 571
9 872 591

11 745 646

in 1004 gegen 1900 um
Arbeiterzahl nur um ' / «

Danach ist der Wert der Erzeugung
da ? Doppelte gestiegen , während die

gewachsen ist . Eine erhebliche Steigerung des ' Wertes zeigt sich
auch in der Industrie für Töpferwaren . Porzellan und Stroh -
gestechte . l er Wert wuchs hier von 2 926 127 gen im Jahre 1000

auf 4 807 004 Den im Jahre 1004 . Der Wert des erzeugten

europäischen PapiereS stellte sich in 1900 auf 7 001 III Den . in 1004

auf 9 803 061 Den . In der Textilindustrie ist teilweise ein erheb -

sicher Rückgang zu konstatieren .

Hus der frauenben >egung .
Londoner Fraucnkongress . Unter den vielen Vorträgen , die

auf dem bereits erwähnten Londoner Frauenkongrcß �gehalten
wurden , seien hier einige erwähnt . Schwärmerisch erzählte ein

Fräulein Hunter von der Poesie des Landaufenthaltes und seinem

wohltätigen Einfluß auf die Gesundheit gerade im Kindcsalter .
Sie forderte , daß alle Kinder auf dem Lande erzogen werden

sollten ; sie müßten dem schädlichen Einfluß des Stadtlebens ent -

zogen werden . Daß die Rcdnerin an die Kinderarbeit in

der Industrie dabei dachte , wird nicht berichtet .
Ein Fräulein Wilson , Sekretärin der Geioerkschaft für Schuh -

und Stiefel - Arbeiterinnen in Leicester . sprach über „ Die Fabrik -
a r b e i t e r i n" . Die Frau aus den reichen Kreisen oder auch
aus dem Mittelstande , so führte sie aus , kann sich keinen rechten

Begriff von der Lage einer Fabrikarbeiterin machen , die von dem

Unternehmer nur als „ Arbeitshand " betrachtet und bewertet wird .
Eine Sklavin war besser gestellt als die moderne „ ArbeitShand " .
Ihre tägliche Arbeitszeit ist 0l £ bis 10 Stunden , und da bleibt

ihr nur wenig Zeit zur Erholung und Ausbildung . Oft mutz sie

schwer unter einer tyrannischen Fabrikordnung leiden . Wer für
eine Verbesserung durch die Organisation eintritt , wird als „ Agi -
tatorin " gebrandmarkt und von einer Fabrik zur anderen getrieben .
Daß es so viele bleichsüchtige Mädchen gibt , das kommt daher , daß
der Kapitalist von einem Mädchen die Leistung eines Mannes f ü r
den halben Lohn verlangt . Unter denen , die sich über die

Negersklaverci gewaltig entrüsten und ans großen Ncspclt unter

ihren Mitbürgern Anspruch erheben und sich mit den , Mantel des

Christentums umkleiden , sind viele als Besitzer großer Fabriken
die ärgsten Sklavenhalter .

Viele Reden wurden gehalten über die Dienstbotenfrage .
Ein Fräulein Golds , die eine Erfahrung von 30 Tienstjahren hinter
sich hat . meinte , es sei wohl wahr , daß die Mädchen rein Interesse
an Vorgängen im bürgerlichen Leben haben , aber man dürfe sich
darüber nicht wundern , denn jede systematische Bildung und Er -

ziehung hört auf , sobald das Mädchen in Dienst tritt . Eine Frau
Ward trat für guten Lohn , weniger Arbeitsstunden , für Feiertage
und Gewährung größerer Freiheiten für die Dienstmädchen ein .
Gute Dienstboten , so sagte sie , sind die Stützen der Gesellschaft und

diese Stützen werden morsch . — In die vielen Klagen über die

Dicnstbotennot mischten sich die verschiedenartigsten Ratschläge zur
Lösung des Problems .

Die Debatte über das Frauenstimmrecht gestaltete sich am leb -

haftesten ; da standen die Vertreterinnen der verschiedensten Rich -
tungcn einmütig für die Gleichberechtigung zusammen . Der Ar -

beitcrpartei wurde Anerkennung gezollt für das starke Interesse ,
was sie in der arbeitenden Klasse "der Frauenwelt für Fragen des

öffentlichen Lebens zu erregen wissen . Am Donnerstag wurde
die Konferenz geschlossen .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
An die Redaktion des „ Vorwärts " !

Zur Richtigstellung des im „ Vorwärts " vom 26 . Oktober , 1. Bei -

läge in der Rubrik : Aus der Frauenbewegung erschienenen Berichts
ersuche ich Sic um Aufnahme folgender Zeilen . Sowohl das , was
der Bericht Frau Wengels sagen läßt , wie das , was Frau Wenzels
in ihrer Berichtigung im heutigen „ Vorwärts " selbst sagt , ist un -

zutreffend . Das Manuskript meiner im Verlag des „ Vorwärts "

erschienenen Broschüre würde nicht von mir , sondern während ich
von Berlin abwesend tvar von meinem Mann dem Genossen Bruns

übergeben . Durch den Bericht aufmerksam gemacht , erfuhr ich
erst jetzt , daß er bei der Uebcrgabe ohne jede Absicht die Mitteilung
unterließ , daß ein Teil der Arbeit damals bereits im „ Mutter -

schütz " erschienen war . Aber diese Vergeßlichkeit hat er gleich
danach gut gemacht , mdem er einen gemeinsamen Freund , der
im Begriff war , Genosse Bruns aufzusuchen , bat , diesem die Tat -

fache mitzuteilen . Daß dies unterblieb , ist meinem Mann erst
gestern mitgeteilt worden .

Unrichtig ist ferner , wie der Bericht sagt , daß ich das Manu -
skript an die Buchhandlung „ Vorwärts " „ verkauft " habe . Weder
habe ich ein Honorar dafür verlangt , noch eins erhalten .

Unwahr ist eS, daß in der im „ Mutterschutz " enthaltenen Ver -

öffentlichung meiner Arbeit „ Dinge gesagt " seien , die ich mich
genierte , in die für das sozialdemokratische Publikum bestimmte

Broschüre hineinzubringen . "
Berlin , 27 . 10. 06 , L ily Braun .

Serndw - TeiUing .
Hinter den Kulissen der BcrmögenSvcrwaltnngSstclle für Ojfizicrr

und höhere Beamte .

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte standen sich gestern der
5freih ' err von dem Bottlenberg - Schirp als Kläger
und der Regierungsrar Kurt von Strantz als Beklagter
gegenüber . Die Beleidigung wird darin erblickt , daß Herr
von Strantz dem Kläger von Bottlenberg den Vorwurf
der Satisfaktionsunfähigleit gemacht haben soll . Die Ver »
Handlung erbrachte folgendes TachverhältniS : Vor geraumer
Zeit schon wurden gegen die „ VermögensverwaltungS -
telle für Offiziere usw . " Stimmen laut , die behaupieton ,
daß diese « finanzielle Unternehmen nicht die geringste Rentabilität
besitze und dem Zusammenbruch nabe sei . Anfangs des
JahreS 1005 mehrten sich die Angriffe gegen dieVermvgenSberwalnings »
telle , insbesondere war es der Kläger Freiherr von Bottlenberg , der

mit aller Energie datnr eintrat , daß die pekuniären Verhältnisse einer
durchgreifipldcn Revision unterzogen wurden . Schließlich bildete sich aus
mehreren Kommanditisten der „ VermogenSverwaltungSstclle " ein
Revisionsausschuß , der feststellte , tkaß es tat -

ächlich mit der Sientabilität deS Unternehmens
e h r f ch l e ch t b e st e l l t f e i. Wie der Kläger v. B. vor Gericht

behauptete , haben die Durchsicht der Bücher und genaue Aufstellungen
ergebe », daß zwei Drittel des eingezahlten Vermögens durch miß »
lungene Finanzoperationen verloren gegangen waren .
Mit der Sanierung der Verhältnisse sei dann später der Beklagte
v. Strantz beiraut worden . Von diesem Zeitpunkte ab hätten sich in
dem Vorstand und dem Aufsichtsrat zwei verschiedene Strömungen
bemerkbar gemacht , deren eine von dem Beklagten v. Strang aus -

gegangen sei . Dieser habe sich in verschiedenen Punkten mit
ihm in Gegensatz gestellr und sich mehr den Ideen des Hauptmanns
von Wedel angepaßt . Dies habe zu mancverlei Unzuträglichkeiten
geführt , daß er ( Kläger ) an einem Tage nicht weniger al » viermal
zum Zweikampfe gefordert worden sei . — In einer Versammlung
am 26 . März d. I . kritisierte Freiherr von B. verscüiedene An -
Gelegenheiten , welche die Geschäftsführung des neugebildcren
RevistonsausschusjeS betrafen . Der Kläger zog sich hierbei eine
Singe des zweiten Vorsitzenden zu. Diesen Posten bekleidete der Be »
klagte von Strantz . der die Bemerkung fallen ließ , die Kritik des
ifrhr . v. B. sei wenig taktvoll gewesen . Dieö hatte eine sofortige

christliche Forderung auf Pistolen zur Folge , von
welcher Herr v. B. jedoch keine Kenntnis genommen haben will . In
einer späteren Versammlung stellte v. Strantz nun die Behauptung
auf . der Freiherr v. B. sei nicht satisfaktionsfähig , weil
er sich gegen frühere Forderungen stets ablehnend verhalten habe .
DieS entspricht insofern den Tatsachen , als der Frhr . v. Bottlenberg
chon in einer früheren Zusammenkunft erklärt hatte , er könne keine

Satisfaktion geben , bis das gerichtliche Verfahren zum Abschluß ge -
langt sei . Dann sei er gern bereit , jede Genugtuung zu geben . —

Nach sehr ausgedehnten Darlegungen des Sachverhalts durch die

Parteien kam das Gericht zu folgendem Urteil : Das
Gericht habe angenommen , daß der Beklagte in beleidigender



Stbfictjt dem Freiherrn b. 93. den Vorwurf der SatiS «
f a k t i o n S u n f n h i n k e i t gemacht habe . Bei Abmessung des
Strafmaßes sei in Betracht gezogen worden , daß dieser Vorwurf ,
mit Rücksicht auf die in Frage kommenden Kreise , als ein sehr
schlverwiegender anzusehen sei und deshalb eine empfindliche Sühne
derdlene . Das Urteil lautete deshalb auf 5 0 0 Mark Geld¬
strafe .

Wunderliche Erscheinung : das Gesetz verbietet Duelle und be »
droht solche mit Strafe . Und das Gericht hält den Vorwurf ,
lemand sei nicht satiöfaktionöfähig , für eine Beleidigung . Was heißt
denn aber satisfaktionsfähig ins Deutsche und in die Wirklichkeit
anders als : er werde von denen , die es als Stande ' sebre erachten ,
in jedem gegebene » Monient bereit zu sein , Duellstraftuten zu be -
gehen — ähnlich wie Gewohnheitsdiebe — nicht für würdig erachtet ,
bei der Verletzung der Gesetze mitzutun ? Demnach müßte auch ein
Gewohnheitsdieb mit Erfolg verlangen können , daß sein ehemaliger
Kumpan wegen Beleidigung bestraft iverde , weil dieser ihn nicht
mehr für würdig hält , gemeinsam mit ihm zu stehlen . Das Urteil
des Gerichts beruht auf einer bedauerlichen Konzcssion an die durch
den Kriegsminister am 3. Februar d. Js . verkündete An -
ficht : unwürdig . Offizier zu werden , sei , wer nicht unter
bestimmten Umständen zur Begehung einer Straftat ( des Duells )
bereit sei . Würde denn das Gericht nun auch jemand wegen Be -
keidigung bestraft haben . der von einem Kläger behauptet hat , er
sei fähig und willens , strafbare Handlungen zu begehen ? Nach dem
Gesetz wäre eine Verurteilung in einem solchen , nicht aber in dem
geschilderten Fall erklärlich , der übrigens ein recht interessantes Licht
auf die Verwaltung der „VcrmögenSverwaltuugsstelle für Offiziere
und Beamte * geworfen hat .

ErprcssungSvcrsuch gegen eine Zeitung .
Vom Landgericht I in Berlin ist am 23. März der Schrift «

steller Jürgen Geißel wegen versuchter Erpressung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Er hatte im Juli IVOö an den Geh .
Jnstizrat Lessing , den Mitbesitzer der „Voss . Ztg . " , einen Brief geschrieben .
in welchem er von unlauteren Manipulalionen eines verstorbenen
Redakteurs , rosig gefärbten Berichten und Vorspanndiensten sprach
und den Herrn Geheimrat „bat " , die anderen Redakteure zu ver -
anlassen , die Sache durch eine „ Gegenleistung " aus der Welt zu
schaffen . Es erfolgte Anzeige und das Gericht hat angenoinmen ,
daß der Angeklagte durch die versteckte Drohung mit Unannehmlich -
leiten Herrn L. selbst nötigen wollte , ihm eine „ Abfindiuigsftimme "
zu gewähren . — Die Revision des Angeklagten wurde am Freitag
vom Reichsgericht verworfen . _

Automobil und Menschcnlevcit .

Wegen fahrlässiger Töwng ist am 2t . März vom Landgericht U
in Berlin der Chauffeur Theodor Schulz zu zwei Wochen Ge -
fängnis verurteilt worden . Am t . November vor . Js . fuhr er als
berufsmäßiger Lenker eines Automobils derartig schnell , daß er beim
Ausweichen mit dem einen Vorderrad auf die Bordschwelle des Fuß¬
weges fuhr . Dabei stieß der Wagen den dort gehenden Kauf -
mann B. um, so daß er z » Boden fiel . Der Unglückliche schlug mit
dem Kopfe auf einen Stein auf und erlitt einen Schädelbruch ,
der seinen Tod herbeiführte . Der Angeklagte will nicht zu
schnell gefahren sein , aber ein Zeuge erklärte , daß er übermäßig
schnell gefahren sei . Das Gericht war der Ansicht , daß der An -
geklagte gerade an der fraglichen Stelle , einer Straßenkreuzung , be -
sonders vorsichtig fahren mußte . — , Auf die Revision d- S An¬
geklagten hob am Freitag das Reichsgericht das Urteil rücksichtlich
des Strafmaßes auf und verwies die Sache in diesem Umfange
an das Landgericht zurück . Dieses hat als strafschärfend den Uin -
stand verwertet , daß durch die Fahrlässigkeit des Angeklagten der
Tod eines Menschen herbeigeführt worden ist . Dies ist aber
unzulässig , denn ein objektives Tatbestandsnierkmal kann nicht noch
einmal als Strafzumessungsgrund verwendet werden .

Muß der Angestellte angeben , wo er den Urlaub verbringt ? Der
Verkäuferin Agathe B. , die im Modewarengeschäft von Adolfi in
Stellung war , wurde seitens des Arztes ein vierzehntägiger Land -
aufenthalt verschrieben . Zu diesem Zwecke brauchte sie einen ent -

sprechenden Urlaub . Als sie sich im Geschäfte behufs Entgegennahme
deö Gehalts wieder einstellte , herrschte sie der Chef recht unsanft
mit den Worten an : « Ich will wissen , wo Sie den
Urlaub verbracht haben , auch will ich die Hotclrechnung
sehen 1" Die Klägerin erwiderte , sie habe nicht im
Hotel , sondern in einer Privachension gewohnt und habe im
übrigen nicht nötig , ihn : den Ort ihres Aufenthalts zu nennen .
Daraufhin erteilte der Beklagte A. der Klägerin die sofortige Ent -

lassung . In der gestrigen Verhandlung begründete er diese init
„ Insubordination " , die er einerseils in der beharrlickien
Weigerung der Klägerin , den Aufenthaltsort zu nennen , erblickte ,
andererseits auch in den Worten , mit denen sie dieser Weigerung Aus -
druck gab . Das KaufmannSgcricht sprach sich dahin aus , daß
die Klägerin nicht verpflichtet war , dem Beklagten ihren Urlaubs -

aufenthalt zu nennen , zunial sie vorher angegeben hatte , daß sie
Briefe innner durch die Adresse ihrer Eltern erreichen . Der Ent -

lassungSgnmd der Weigerung sei damit hinfällig , ebenso der der
Tonarc der Klägerin , denn diese sei doch durch die erregte Ansprache
deS Chefs erst gereizt worden . Der Vorsitzende legte darum dem

Beklagten einen Vergleich nahe , der dann auch von diesem in Höhe
von 100 M. angenommen wurde .

Versammlungen .
Die Transport - und Hülssarbeitcr des A. E. - G. - Werks

Brunnenstraße gedenken demnächst Lohnforderungen zu
stellen . Am Donnerstag fanden in einer im „ Swinemünder Ge -

sellschaftshaus " abgehaltenen Betriebsversammlung der genannten
Arbeiter die ersten Vorbesprechungen dazu statt . Frommte vom
Transportarbeitcrverband wies in seinem einleitenden Referat
darauf hin , daß es infolge der zunehmenden Verteuerung der
Lebensmittel nicht mehr möglich sei , mit den bisherigen Löhnen
auszukommen . Im vorigen Jahre ist eine Vereinbarung mit der

Werksleitung zustande gekommen , laut welcher die ungelernten Ar -
beiter in drei Gruppen eingeteilt wurden . Gruppe I umfaßt die
Packer , Kranführer , Transporteure , Materialverwalter , Fahrstuhl -
führcr sowie oie Arbeiter an den Trockenöfen , an Maschinen und im
Kesselhaus . Für diese wurde damals folgender Lohn festgesetzt :
Anfangslohn pro Stunde 32 Pf . , nach 4 Wochen 34 Pf . , nach
8 Wochen 36 Pf . , nach 12 Wochen 38 Pf . , nach 1) 4 Jahren 40 Pf . .
nach 2 % Jahren 42 Pf . , nach 3 Jahren 44 Pf . , nach 5 Jahren
46 Pf . , nach 6 Jahren 48 Pf . , nach 7 Jahren 50 Pf . und nach
8 Jahren 52 Pf . Zur Gruppe II gehören die Lagerarbeiter , Be -

zieher . Lieferer . Hofarbeiter und die Arbeiter von der HauSver -
waltung , vom Probicrfelde und die Bierverkäufer . Diese hatten
folgende Lohnsätze : Anfangslohn 32 Pf . , nach 4 Wochen 34 Pf . , nach
8 Wochen 36 Pf . , nach 9 Monaten 38 Pf . , nach 1) 4 Jahren 40 Pf . ,
nach 3 Jahren 42 Pf . , nach 4 Jahren 44 Pf . und nach 6 Jahren
46 Pf . Zur Gruppe III zählen die übrigen Hülfsarbeiter , und

für diese gilt folgende Lohnskala : Anfangslohn 30 Pf . , nach
6 Wochen 32 Pf . , nach % Jahr 34 Pf . , nach 1) 4 Jahren 36 Pf . , nach
3 Jahren 38 Pf . und nach 5 Jahren 40 Pf . Aus dieser Tabelle
ergibt sich , daß die Anfangs - und Mittellöhne in dem Werk ganz
außerordentlich gering sind ; die etwas annehmbareren Höchstlöhne ,
die allerdings an sich auch noch immer niedrig genug sind , können
aber erst nach langjähriger Beschästigungsdauer erklommen werden ,
das heißt wenn die Arbeiter nicht schon vorzeitig cntlasien werden .

Tatsächlich erfolgen denn auch regelmäßig Entlassungen gerade
solcher Arbeiter in größerer Zahl , die bald die höheren Lohnsätze
erreicht haben . Dabei spart die Direktion natürlich an Löhnen ,
weil ja alle diese Arbeiten verhältnismäßig leicht erlernt werden
können und ebenso gut von züngeren als von länger beschäftigten
Leuten zu verrichten sind . Immer nur eine beschränkte Anzahl
„ älterer gedienter " Arbeiter wird im Werk behalten , um den

„jüngeren gedienten " gleichsam als Köder zu gelten und ihnen
daran zu zeigen , daß sie bei „ Fleiß . Treue und sonstiger tadelloser
Führung " es doch schließlich auch einmal zu den Höchstlöhnen bringen
können . Wie viele dieses „ Glück " aber in Wirklichkeit erreichen ,
das steht dann allerdings auf einem anderen Blatte ; Entlassungs -
gründe sind in der A. E. - G. ja so wohlfeil wie Brombeeren . Nun
hatten die Arbeiter in diesem Frühjahr im Hinblick auf das In -
krafttretcn der neuen Zollgesctze bei der Direktion die Forderung
auf Gewährung einer Teuerungszulage eingereicht . Nach einigen
Verhandlungen wurde ihnen denn auch zugestanden , den Anfangs -
lohn auf 34 Pf . zu erhöhen und den Arbeitern , die eine einjährige
Veschäftigungsdauer hinter sich hatten , einen Stundenlohn von
40 Pf . zu zahlen . Da kam aber die Angelegenheit mit der dies -
jährigen Maifeier in dem Werk dazwischen , und infolgedessen hat
die Direktion wohl geglaubt , ihre Zusage nicht völlig innehalten zu
brauchen . Wenn jetzt auch meistens der Anfangsiohn von 34 Pf .
gezahlt wird , so laufen doch eine ganze Anzahl Arbeiter im Werk um -
her , die trotz einjähriger Beschäftigungsdauer immer noch nicht de »
Satz von 40 Pf . erhalten . Hinzukommt , daß die Direktion jetzt in ver -
schiedenen Abteilungen anstatt der Stundenlöhne reduzierte Wochen -
löhne einführen will . In - der Hausverwaltung ist dies bereits ge -
schehcn . Aus all diesen Gründen machte der Verbandsvertreter
Frömmle den Vorschlag , demnächst folgende Lohnforderung zu
stellen : Für die Gruppe I einen Anfangslohn von 40 Pf . pro
Stunde , nach 4 Wochen 42 Pf . , nach 12 Wochen 45 Pf . , »ach
V-i Jahr 47 Pf . , nach 1 Jahr 50 Pf . , nach 1) 4 Jahren 52 Pf . und
nach 2 Jahren 55 Pf . Für die Gruppe II einen Anfangslohir
von ebenfalls 40 Pf . , nach 4 Wochen 42 Pf . , nach 12 Wochen 44 Pf. ,
nach 1 Jahr 46 Pf . , nach l�h Jahren 48 Pf . , nach 2 Jähren 50 Pf .
und nach 3 Jahren 52 Pf . Für die Gruppe III gleichfalls einen
Anfangslohn von 40 Pf . , nach 6 Wochen 42 Pf . , nach ) 4 Jahr 44 Pf . ,
nach 1 Jahr 46 Pf . , nach 2 Jahren 48 Pf . und nach 3 Jahren 56 Pf .
Arbeitern , welche die in den Forderungen festgesetzten Löhne bereits
erhalten , soll eine Zulage von 2 Pf . pro Stunde erwirkt werden .
Außerdem erstreckt sich der Vorschlag auf die Forderung der A r -
beitszeitverkürzung von 10 auf 0 Stunden und Zahlung
eines Uebcrstundenzuschlagcs von 25 Prozent . In der Diskussion
erklärten sich sämtliche Redner mit den gemachten Vorschlägen um
so mehr einverstanden , als in den meisten übrigen Fabrilbetrieben
Berlins Anfangslöhne von 38 und 40 Pf . bereits gezahlt werden .
lieber den Zeitpunkt der Einrcichung dieser Forderungen soll eine
spätere Versammlung entscheiden .

Die Zahlstelle Berlin des Buchbinderverbandcs hielt am 25 . Ok -
tober im Gewerkschaftshause ihre Generalversammlung ab , in der
der Geschäfts - und Kassenbericht sowie die Berichte vom Arbeits -
Nachweis und von der Bibliothek gegeben wurden . Zum Geschäfts -
bericht bemerkte der Bevollmächtigte Klar , daß die Tätigkeit der
Verwaltung im verflossenen Quartal außergewöhnlich umfangreich
und vielseitig war , wie es die Aussperrung in der Buchbinderei
und die Tarifbewcgung in der Kontobuchbranche mit sich brachten�
Die Geschäfte konnten deswegen nicht in so glatter Weise wie sonst
erledigt werden . Im Bureau war die Anstellung einer Aushülfs -
kraft notwendig geworden , wofür die Ortsverwaltung nun um
Nachbewilligung ersucht . Auch hat sich immer mehr herausgestellt ,
daß die Bureauräume ' zu klein sind , und da andere passende Räume
im Gewerkschaftshaus nicht zu haben sind , mußte der Gedanke er -
wogen werden , das Bureau nach einem anderen Hause zu verlegen
wofür der Redner ebenfalls um Zustimmung der Generalversamm¬
lung ersucht . In der Herberge des Gcwerkschaftshauses ist wegen
fortdauernder lluterbilanz der Preis für Bad , Nachtlogis und Früh
stück von 55 auf 65 Pf . erhöht worden , und , da die Zahlstelle zw
reisenden Vcrbandsmitgliedern dies unentgeltlich gewährt , mußte
für diese Erhöhung der laufenden Ausgaben die Genehmigung der
Generalversammlung nachgesucht werden . Aus den Ereignissen im

letzten Quartal erwähnte der Redner unter anderem die Kündi -

gung des paritätischen Arbeitsnachweises durch die Innung , die
jetzt einen eigenen Nachweis in der Herberge zur Heimat er -
öffnet hat , der aber von sehr zweifelhaftem Wert ist . Das Vor -
haben der Innung , den paritätischen Nachweis zu vernichten , weil
er sich in der Aussperrungszeit nicht als Vermittclungsstelle für
Streikbrecher bewährte , ist mißlungen . Der paritätische Nachweis
in der Gormannstraße besteht nach wie vor weiter . Die frei
gewordenen Stellen im Kuratorium sind von nicht organisierten
Unternehmern besetzt worden , und die Arbeitsvermittelung selbst
hat nicht gelitten durch den Rücktritt der Innung . — Der neue
Tarifvertrag für das Buchbindergewerbe ist nachträglich noch von
einer Anzahl anderer , nicht dem Unternehmerverband angehörenden
Firmen anerkannt worden . Die Firma Paul Singer u. Co. hat
die Lohnerhöhungen auf die so wie so schon höheren Löhne ihrer
Buchbinderei aufgeschlagen . Die Firmen , die den Tarif noch nicht
anerkannt haben , sollen nun , wcnns sein muß , durch Arbeits -
cinstellung dazu veranlaßt werden . Am Dienstag findet eine Ver .
trauensmännersitzung statt , die sich auch mit dieser Frage befassen
wird . Außerdem wird am Tage vorher eine öffentliche Versamm -
lung der Buchbindereiarbeiterinnen abgehalten , in der die Stellung
der Prinzipale zum Tarifvertrag , besonders die Erhöhung der

Lohnsätze der Arbeiterinnen zur Sprache gebracht werden wird , die
laut Vertrag am 1. November eintreten soll . Die Prinzipale haben
die Absicht , die Erhöhung der Arbeiterinnenlöhne auf den 1. Januar
zu verschieben . Der Redner berichtete ferner über die Vorgänge
in den verschiedenen anderen Branchen . In der Kontobuchbranche
ist es bekanntlich durch Verhandlungen zum Abschluß eines neuen
Tarifvertrages gekommen . Die Verhandlungen über den Akkord -

taris dieser Branche haben am 8. Oktober begonnen . Es soll hier
ein genau spezialisierter Tarif nach dem Muster des Buchbinder -
Akkordtarifs geschaffen werden . Das ist jedoch eine umfangreiche
Arbeit , die sich kaum im Laufe dieses Vierteljahres erledigen lassen
wird . Dafür wird aber der Tarif so gestaltet , daß er für alle

Werkstätten brauchbar ist . In den übrigen Branchen haben teils

verschiedene Wcrkstattsdifferenzen stattgefunden , die meist durch
Verhandlungen erledigt werden konnten . Das war jedoch nicht der

Fall bei der Luxuspapicrfirma Max Beck , weshalb über diese die

Sperre verhängt werden mußte . Die Mitgliedcrzahl der Zahlstelle
ist nach der Beendigung der Aussperrung gesunken . Es sind jedoch ,
infolge der Saumseligkeit einiger Werkstattvertrauensmänner , Mit -

glieder auf die Streichliste gekommen , die wohl tatsächlich ihre Bei .

träge bezahlt haben . Der Redner ersuchte deshalb die Anwesenden ,
die vorliegende Streichliste genau durchzusehen .

Der Kassenbericht , der der Versammlung vervielfältigt
vorlag , weist in der Abrechnung mit der Hauptkasse die Bilanz -
summe von 70 516,66 Mark auf . Jtn allgemeinen können die Kassen -
Verhältnisse der Zahlstelle den Umständen angemessen als günstig
bezeichnet werden . — Zum Bericht vom Arbeitsnachweis
bemerkte der Arbeitsvcrmittler Bytomski , daß jetzt nach dem
Rücktritt der Innung durchaus nicht weniger Stellen einlaufen als
vordem . Im verflossenen Quartal meldeten sich arbeitslos 701 Ge -

hülfen und 745 Arbeiterinnen . Stellen wurden gemeldet : für Ge -

hülfen 515 , wovon 337 besetzt wurden , und für Arbeiterinnen 805 ,
wovon 437 besetzt wurden . — Den Bericht der B i b l i o t h e k s -

kommission gab Fräulein Oppenkowski . Der Bücher -
bestand ist von 1320 auf 1331 Bände gestiegen . Benutzt wurde die

Bibliothek 421 mal von männlichen und 254 mal von weiblichen
Mitgliedern .

An die Berichte knüpfte sich eine längere Debatte . Dem

Kassierer Bytomski und dem zweiten Kassierer Ricger sowie der

Bibliothekskommission wurde einstimmig Deckarge erteilt . Die

erwähnten Anträge der Ortöverwaltung : Nachbewilligung für die

Aushülfe im Bureau , Verlegung des Bureaus und Erhöhung der

HerbergsauSgabcn für die Zureisenden betreffend , wurden alle an -

genommen . Außerdem beschloß die Versammlung , einem Ge -

nossen anderen Berufes , der während der Aussperrung der Buch -
binder beim Streikpostenstehen bchülflich war , dabei mit der Be -

Hörde in Konflikt kam und zu 60 M. Geldstrafe oder 12 Tagen Haft
verurteilt wurde 50 M. zu überweisen .

Allgemeine Familien - Sterbckasse . Heute : Zahltag Ackerstr . 123
bei Wielenthal und Mariannenstr . 48 bei Licbehenschcl von 2 —6 Uhr .

Mocben - Splewlan cler Berliner Cbeatef .

jNönial . Overnbalis . Sonntag : Zar und Zimmermann . Montag :

Earinc » Dieuswq - Das Rhc. ' ngold . Mittwoch : Tannhäuser . ( Ansang
7 11h" Donmrswg : Die Walkürc ( Anfang 7 Uhr. ) Fr - ita - - Die lustigen

Weiber von Windsor . Sonnabend : Siegsried . ( Ansang 7 Uhr . ) Sonntag :

Maraaretc . Montag : Gotterdännii - ruiig . ( Anfang «' / - Uhr )
ftöuial . Schanspielhans . sonntaq : KlemDorrit . Montag . Hamlet .

( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Klein Dornt . Mittwoch : Das Lied vom

braven Mann . Donnerstag : Hamlet . ( Ansmig ? Uhr. ) Freitag : Klein

Dorrt Sonnabend : Merlin , t Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Merün . ( . insang
7 Uhr ) Montag : Hamlet . «Ansang 7 Uhr. ) _. . .

. . . . . .
Neues königl . Lperu - Ttieatcr . Sonntag : Mlgnon . ( . lnsang

VI, Uhr. ) Sonnlag, , den 4, November : Dr . Klaus . ( Ansang 8 Uhr. )
'

Leiniig - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die veriunlene Glocke .

Abends : Das Blumenboot . Montag : Das Blumenboot . Dlenstag :

Nosmersholm . ( Ansang 7- , �Uhr. ) Mittwoch und ilwnnerstag : Das Blumen -

boot . Freitag : Hedda Gabler . Sonnabend : Das Blumenboot . Sonntag¬

nachmittag 3 Uhr : Roscnmontag . Abends : Das Blumenboot . Montag :

" �
Deutsches Theater . Sonntag und Montag : Das WinIermSrchen .

Dienstag : Der Kaufmann von Venedig . Mittwoch und Donnerstag : Das

Wintermärchen . Freitag : Erdgeist . Sonnabend , Sonntag und Montag .

DaS Wintermärchen . . . . . . .
Neues Theater . Sonntag : Die Condottien . ( Llnfang 7 /z vyr . Z

Montag : Die Hochzeit von Pool . Dienstag , VNttwoch und DonneMag 2

Die Eondottierü ( Ans. 7' / , Uhr. ) Freilag : Der bürgerliche Edelmann .

Der Stammgast . Sonnabend und Sonntag : Die�Condomert .
Neues Schauspielhaus . Allabendlich : Der Sturm .
Theater des Westens . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Zauverfiote .

Abends : Die drei Ziolandsknappen . Montag : Die drei Rolandsknappen .

Dienstag : Da » Schützenliesel . Mittwoch : Die drei Rolandsknappen .

Donnerstag : Der Bcttelstudent . Freitag : Das Schützenliesel Sonnabend -

nachmittag 3 Uhr : Der Freischüh . Abends : Da » Tchützenlies - I . A°nntag -
nachmittag 3 Uhr : Der Troubadour . Abends : Die drei Rolandsknappen .

Montag : Die drei Rolandsknappen . _ . „
Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Hoffnung

aus Segen . Abends : Die rote Robe . Wontag : Hasemanns �ochter .

Dienstag : Die rote Robe . Mittwoch : Der Herrgottswarter . Zum Emstedler .

Donnerstag : Hasemanus Töchter . Freitag : Die rote Robe . Sonnabend :

Die Hoffnung auf Segen . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Dle Hoffnung aus

Segen . Abends : Cyprienne . Montag : Die Hoffnung auf Segen .
Tchillcr - Thcater IV. Ertedrich - Wilhelmitädtisches Theater . ) Sonntag -

nachmittag . 3 Uhr : Weh' dem. der lügt . Abends : HalemaiinsTochtcr
Montag : Die rote Robe . Dienstag : Die Hofsnung ausSegen . Mittwoch .

Die rote Robe . Donnerstag : grau Inger von Oestrot . Freitag : Die Hoff -

nung auf Segen . Sonnabend : Die rote Robe . Sonntagnachmittag 3 Uhr i

Weh' dem. der lügt . Abends : Die rote Robe . Montaa : Die rote Robe .

Berliner Theater . Sonntag und die folgendey Tage : Sherlocr

�
Luitsvielhans . Sonntagnachmittag 3 Uhr - Der FamIIIentag . Abends :

Unsere Käte . Montag bis Sonnabend : Unsere Käte . Soontagnachmtnag
Z. Uhr : Der Familientag . Abends : Unsere Käte . Montag : Unsere Kate .

Lorhina - Theater . Sonntagnachmittag 2 Uhr : Der Waffenschmied .
Abends : Undme . Montag : Der Wildschutz . Dienstag : Fra Diavolo .

Mittwoch : Undine . Donnerstag ' . Der Wildschütz . Freitag : Undme .

Sonnabend : Zar und Zimmermann . Sonntagnachmittag 3 Uhr ! Der

Wildschütz . Abends : gm Diavolo . Montag : Undine . .
Komische Dper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Carmen . Abends : Lärms .

Montag : Hossmaims Erzählungen . Dienstag : Carmen . Mittwoch : Lakmö .

Donnerstag : Zierpuppe . Onkel Dazumal . Freitag : Laims . Sonnab - nd :

Zierpuppe . Onkel Dazumal . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Carmen . Abends :

Lalme . Montag : Carmen . •
.

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends .

Ein idealer Gatte . Montag : Ein idealer Gatte . Dienstag : Man kann

nie wissen . Mittwoch und Donnerstag : Ein idealer Gatte . Freitag : Man

kann nie wissen . Sonnabend : Ein idealer Gatte . Sanntagilachmtttag
3 Uhr : Nachtasyl . Abends : Ein idealer Gatte . Montag : Em idealer Gatte .

Trianou Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Loulou . Allabendlich :
Der HauSsreund . . . . , . ,

Luisen - Theater . Sonntag , lachniittag 3 Uhr : Ein Wintermarchen .
Abends : Ein Volksseind . Montag : Die Jungsrau von Orleans . DlenStag ,
Mittwoch . Donnerstag und Freitag : Sherlok Holme « . Soiinabendnachmittag
4 Uhr : Rübezahl . Abends : Else vom Erlenhos . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Jungfrau von Orleans . Abends : Sherlok Holmes . Montag : Else -
vom Erlenhos . . . . � m .. .

Zentral - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Bettelstudent .

Allabendlich : 1001 Nacht . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der

�W« mu" n" d Rose - Theater ( srüher Carl Weiß - Theater ) . Sonntagnach .
n iltag 3 Uhr : Ausgewiesen . Abends 8 Uhr : Ausgewiesen . Allabelldlich :

Ausgewiesen . Somiabendnachmittag 4 Uhr : Frau Holle . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Der Glöckner von Notre - Dame . _ . . . „ ,

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Bis früh um Fünft .

Allabendlich : Wenn dle Bombe platzt . Sonnabendnachmtttag 3 Uhr :
Nathan der Weise . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Bis früh um Fünft .

Residenz - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Eine Hochzctts -
nacht . Allabendlich : Triplepatte . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Eine Hochzeitsnacht .

Kasino - Theater . Sonntagnachmtttag 4 Uhr : Madame Bonlvard .

Täglich abends 8 Uhr : Alexander der Große . Ab Donnerstag : Dle beiden

Champignol . Nächsten Sonntagnachmittag 4 Uhr : tzllexander der Große .
Palast - Theater . Die Loreley . Spezialitäten .
Walhnlla - Thcater . Spezialitäten .
Reichsdallen - Theater . Stettiner Sänger .
Metropol - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Aus�mS Metropol .

Abends und die solgenden Tage : Der Teusel lacht dazu . Spezialitäten .
Apollo - Theater . Soimtagnachmittag 3») , Uhr : Familienvorstellung .

Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Berlin iln Omnibus . Spezialitäten .
Passage - Theater . ' Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Karl Haucrlaud - Theater . Spezialitäten .
Folies Caprtce . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Soll und Haben .

Nach dem Zapfenstreich . Abends täglich : Serenissimus August XXVI .
DaS Modell und Das Provinzmädel . Nächsten Sonntagnachmittag
3 Uhr : Soll und Haben . Nach dem Zapftnstreich .

Deutsch - Amerikaiiisches Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Ueber ' n großen Teich . Abends 8 Uhr und die solgenden Tage : Im wilden
Westen . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ueber ' n großen Teich .

Urania - Theater . Taubenslraße 43/43 . Allabendlich : Sizilien .

eingegangene Orucktckritten .

158. Auslage . 1907 .
si. Verlag von Rich .

Neueste Armee - Einteilung . 42. Jahrg .
Bearbeitet nach amtlichen Quellen . Preis nur 40
Schröder , Berlin W. , Gleditschstr . 50.

Sozialdemokratie und Stadtverwaltnug in Frankfnrt a. M .
Zugleich Rechenschaftsbericht der soziatdeinokrattschen Stadtverordneten -
Fraktion . Zu den Stadtverordncteluvahlcn 1S0S. Herausgegeben vom
sozialdemokratischen Verein . Preis 50 Pf. Verlag der Uuion - Druckcrei ,
G. m. b. H. . Franksurl a. M.

Briefkasten cler KeclaKtion .

Tie juristische Sprechstunde findet wochentäglick , von bis ü' l ? Uhr
abends statt . (Seiistnet ? Uhr . Sonnabends beginnt die Sprcchsiuude « m
0 Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe » ad eine Zahl alS ivterkzeichen
beiznfiigcn . B riesliche Antwort wird nicht erteilt .

P . 78 . Um Ihnen eine AuSkunst aus Ihre Frage zu erteilen , müssen
wir wissen , welchen Wortlaut Ihr Schreiben gehabt hat und wie die Ant -
wort lautete . Wenn Sie uns eine wortgetreue Abschrist der Schriststücke
schickeu, können wir Ihre Frage erst beantworte ». — K. ®. 5. Der Ver¬
trag ist stempelstenerpflichtig . Eine ' notarielle Form ist nicht erforderlich .
Der Vertrag ist auch als Pfandvertrag , nicht aber als Eigcntumsvertrag
gültig . Sofern der Berttag . gleichviel welche Form gewählt wird , in der
Absicht geschlossen ist, andere Gläubiger zu beuachteiiigen , ist er ungültig . —
W M . 28 . Der betreffende soll sich an das Gericht wenden ünd bean¬
tragen , die Strasvollstreckung sür unzulässig zu erklären . Wahrscheinlich
besindet er sich aber über den Jnbalt des Urteils zweiter Instanz im Irrtum .
Den Wortlaut des Urteils kann er aus der Gcrichtsschrciberei crsahren .
— H. D. T. 7. Da Sie trotz der vielfachen Warnungen der Zudring -
lichkeit des Reitenden erlegen sind , so müssen Sie den Vcrttag ersüllcn , cS
sei denn , daß Sie minderjährig ( noch nicht 21 Jahre ) sind . — Äk . W. 24 .
l. Die Bewilligung ist möglich , aber unwahrscheinlich . 2. Sie können schrist -
tich oder aus der Gerichlsschreibcrci antragen 3. An die Postdireltion
Berlin . — L. 100 . Sie lönnten aus Ausstellung eines Vertrage ? klagen ,
haben ja aber durch Nichtausstcllung des Vertrages leinen Nachteil , da die
mündliche Vcreinbairing gilt , soweit der Mieisvertrag aus ein Jahr ab -
gcschlolftn ist. — Th . G. 21 . Den gegnerischen Anwalt und die Gerichts «
kosten müßten Sie bezahlen . — Schnchklnb . Uns nicht bekannt . —
K- Sch . 70 . Eine Schadenersatzklage hat Aussicht aus Erfolg . Wie groß
der Schaden ist, müssen Sie selbst berechnen , — E. L. 4. Gewicht .
— 28 . Dz . Sowohl die Breslaucr wie die Franksurtcr Gemeinde könnten
in dem von Ihnen beschriebenen Fall Abschiebung verlange ». — K. K. 9. Der
Wirt kann von seinem ReteiitioliSrecht Gebrauch machen und
serner die volle Miete verlangen . — M . W. 1. Nein . 2. La .



Achtung ! Achtung !

Hrbcltcr # Parteigenossen !
Rerliner

; SitofT -
' Beste
' englische Stoffe .

Damen . Kostüm - 1 Mt I Oe
Neueste Ivesten » \ SiTftTTP
Elegante Futter - j » WW Aiö

kolossal billig i -i

H. i 1. Frieälaender ,
Berlin C- , Molkenmarkt 13
Annoncen- Vorleger erhalten Extravergüi

Ton 25 » - liefere
Anzue, : : Paletot

nach Masa wer
eelbst Stoff haf

Ton 15 Marh
chic , dauer¬
hafte Zutat

. u . . » . . - Nirgends 9 Tel. : IV 5546

bauer als bei Schneidermeister l . csser .
Haupl�escb . : Neue jacobstr . 6-

Kar 1 . 25 für
Annug , PaL,
Hein. , BOt?. ,
kleine Rep.
fiele Lief
Filiale :
Magazin -
etraise 13

für <a Ton 2

V Nircends A

GrosseBettenßMk.
, (Oberbett . Unterbett . 2 Kissen)

mit doppettgereinigten neuen Bett -
federn , bessere Betten 15. IS, L4JJJ! . ;
IV« W- Betten 15, 20, 23. 29, 86 Mk.

i usw. Versand geg. Nachnahme . Preis -
I liste , Proben . Verpackung kostenfrei .

LUStSgs Prinzens' tr, 16

Größt . Spezial - Geschäft Deutscht . �
_ _ _ ■

Stola ,

f
Muffen, Kolliers

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best . Material .

Kein Zwischen¬
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Dresdenerstr . 75

schwinde ) . V erkauf auch

Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends . *

Eine Mark ]
l wöchentliche Teilzahlung liefere >
' elegante fertige [ 2466L *

Herren-Garderobe
— Ersatz für Maß . —

' Anfertigung nach Mall .

TutlcIloHe Ausführung .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

i Große Franldiirtepstraße 31 11,
Eingang Straußhergor Platz . *

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Jrunnenstr . 188, im Lsäen,
Wischen Rosenthaler Tor und Jnvolidenkroße .

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur

Anfertigung von

feinerer Herren - Laräerobe .
krojiLZ Lager jerliger Zlerren - unli Zinsden - AnÄge .
M1er' ?ülktot5 . Zoppen unü Ardkiter' Serus8k!eil !ung.

V- ri - i " ° nur gegen bar ! — — Streng feste Preise ! — —

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll 207/1 «

„ Hoffnuttg "
Kerlmer Schneiderei - Genossenschaft

Lieferant des Berliner Konsnm - Vereins und der

Konsnni - Genossensehnft Berlins und Umgegend

10 000 Mark Strafe
verpflichten wir uns an die Armen Berlins zu zahlen , wenn diesc-Z Angebot

nicht streng reell ist. Arbeiter ! Handwerker ! Wollt Ihr Euch billig

und gut kleiden , laust uns die von der Kundschaft nicht abgenommenen

Malianzüge und Maßpaletots ab, welche wir zum Selbstkosten¬

preis und darunter abgeben , damit unsere guten Sachen nicht den

Namschern zum Opser sallen . Jnsolge unseres ausgedehnten Versand -

geschästes hat sich wieder ein größerer Posten angesammelt , von modernsten

Stoffen und Schnitten , so daß jeder Geschmack befriedigt wird . Wer bald

kommt , hat die größte Auswahl , auch werden die ausgesuchten Sachen sür

später reserviert . Ferner kommen noch diverse Sachen aus Resten an .

gefertigt sowie andere Waren spottbillig mit zum Verkauf .

Modehaus Gentleman
Inbaber Gebr . Heinemann .

Berlin , Mittelstraße 40 und Unter den Linden 55 ' 56 .

1 Treppe ( kein Laden ) . 26! Uil *

Wochentags 8 —12 und 2 —7 Uhr .

©eöfsnet : 9 _ 10 und 12 —2 ilhr .

Kein
Wir bitten Inserat auszuheben und bei Bedars nachzusragen . —

Kaujzwang , wer nichts findet , kann unbehindert weitergehen .

Anzeige.
zeuch beendeter Saleon

grosser [ . owia

Ränmungs-
Ausverkauf

mit einer Prel . herabaetznnK
bl . zu

33 I 01

3 O

Teppiche T-

Gardinen NValVefw . 5,

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
Große Auswahl in Herren - und Damen - Uhren ,

—

Standuhren , Rcgiilateure , Broschen , Ringe , Ketten ,
Stöcke , Zitliern . Phonographen , Plattensprech -

. maschinen , Spieldosen , Harmonikas , Mandolinen , Geigen etc .
Verkauf von Platten , Noten , Edison - Walzen . «

1 . , B_ „ _ O Warschauerstr . 72 und
JUBeI�C W StOlilgj Reinickendorfersir . 101 ( nahe

— " Bahnhof Wodding ) . ,

ZtC Achten Sie bitte genau auf unsere Firma _

Portieren T �ßou. w6
751 91

�owie Steppdecken , Tisch - u. Oiwan>
decken , Läufer - und Möbelstoffe etc .

feppich -

Neu !

An jedem
Gegenetand

2ettePralte
1 Caua - ,
1 Teil -
zahlungs -

prelt

WER

kennt nichiM . L N. ?

BaHlne neueetes und vornehmetae
SPEZIAL - HAUS ftr einfache
und vornehme Einrichtungen .

V M. Lucktiardt Nacht /
Spandauerstr . 36 - 39

vis - ä- vis dem Rathaus .

BeaicMIgen Sie bitte die mehrere ICOODm groeeen
Räume. *

Auch
Sonntags

8- 10 u. 12- 2
geöffnet

Königstrasse 20

mmm a. <1, JUdenstr . ,

Kronleuchter

#fOr
Gas u. Petroleum

Siegel � Co. ,
Prinzenstr . 33

500 Ktonen ° ° n 10 - 300
gM - Auf Wunsch Teilzahlungen ohne

Preiserhöhung . - IpS 158/12 *

�kaust man am bestell
und billigsten in de «

Fabrik von

�Vert « Lienvssen !

Kausen Sie Ihren Bedars in

Herren - Anzügen
Knaben - „

Arbeiter - „
bei dem M. Id Marienburger -

Genossen
" Ulli, straffe Nr . U .

Nirgends kauten Sie besser !
mmmnirgends billiger ! —

Neu ! In Keu !

Hohen - Nenendorf
: ( Nordbahn ) 1876B *
direkt an königl . Forst und Bricscfließ ,

stsöiisttt Kelljweld
mit Wassergrcnzc , nahe Schützcnhaus

{J Rute dr >» 12 Mark an .
Bis aus weiteres noch Lorzugs -

preise . GaS , Wasserleitung am Ort .

Angelsport in der Havel . Lerkäuser
täglich , auch Sonntags in unserem
Köntvr Schöiifließerslr . 13,- am Bahnh .

Nieschalke & Nitsche ,
Landsbergerstraße 66.

tl
. 00

»SchenMch »bei
angoMung

Deut sehe
Singer

75 Mark .
»orimdeögahr .

«äh . n. klick -
VnterrlchtarattS .

«obbm . «dter .
vor- u. rückwün »-

vÄyeud «
8 . Matiski ,

Lhausseeslr . 7S. Invatidenstr . 160.
Frankfurterstr . MS. Oranienstr , 31.
Belle - Alliancestr . 107. Beusselstr . 18.

Kieiststr 21.
Auf Wunsch kommt Vertreter .

y erlangen
Sie T ellus - Zigaretten

' 371L »

garantiert Handarbeit
r-w f i i t_ _ _1 1_ _ _ _1_ 1J_ _... 7 1 i\ r"r \ rbi4- r\ »-fv

Mit oeinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt .

3 u t z 6 « Orientalische Eiöaretten - 7abriU „ Tellus " , 3eriin 3f * 5�»

i -

i
59 Moritzplatz 59

Ecke StallschreiberstraBe .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche

Garderobe usw . führen . •

Extra - Abteilung
verlieben gewesener MSbel .

Wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !

SpeKial -
Gcschäite . Bellfedeni " Betten

NlctuUbcf tstelleu . . . . von S . — M. an

Nettfedern , das Psd . v. 0. �( 1 bis k . — M. Jm . » Kindcrbettstellen . . . . . < �0 » .

Batten" de » Stand " . *12' . -° "
12o ! -

"
6ranieASfraste 12 ( Ecke Heinrichs - Platz ) . Polstermatraffen '. »' . 75 I I

ne « tB�L78 . hTj�k . . . aicdltsohsfrajic « • ( am Winterfeldt - Platz ) . ( Mf MM .

Spezial -
Geschttlte .

Bitte genau auf Hnnwnniiinier 72 » n aivktoii .ptytn-TBk; | » 11 1 ( wb ■■ «w«■ ii ma■■■■■■wv■ » � *jmm

Centrai - Leihhaus , £ iägerstr . 7 2 ,
_ _ _ __ _ _ - _ _ _ _ __ . k _ _ _ _ _ _BB — _ _ _ _mr , . . u i iiwim —

Ecke

Kanonierstraße .

26411, * Räumungs - Ausverkauf wegen Umbau .

Täglicher Verkauf von eleganten, modernen Herbst - und Winter - Paletots « nd - Anzügen von Mk. 10, 12, 15, 20, 25 - 36 Prima .

Joppen, Gummi - Mäntel . He
Aue ' « ° 2ben . aftcbUL -

� 1 - ■ ' " " '
Herren - Geh- Pelze und Reise - Pelze .

Herren - und Damen - Stiefel .

. . . . , . .. . . . . . . . . .. . . . . . .Alles tabelhaft billig .

die korpulentesten Herren passend
In großer Auswahl worltanden .

Knaben - und Jüngllngs - Anzüge , Kamm -

iiiiai i uiu . uiu _ _ _ __ _ _ _ _„. . . — . . . . - * Ärn ' An ®ase ' HOC,,Snd,,lanZnSniich
Tausende eleganter Herren - Garderoben sind jetzt zur V/mter - Saison zum Verkauf gestellt, saehen selbst rar

- - - - - Ein großer Tor,n ! rho Tn erstaunlich "•

Eosten IcppiCliB billigen Preisen .

* *' r " > „

Pcliz. konz. Ltilihans.

Berlin , gut m Lns- rat - nteil verantw . i TH. Glocke . Be . ' im ' Druck u. Verlag i VonvSrtS „uchdruckerei ü. « - rl - g - anjmi . Paul Singer L° Co. . Beel . » . .
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Chcatcr .
Neues Schauspielhaus am Nolleudorfplatz . „ Der Stur m" .

Drama von Shakespeare . Musik von Humperdinck . Am
Freitagabend wurde das neue , sehr stattliche Theater am Nollendorf -
platz mit einer Aufführung des „ Sturm " eröffnet . Tie Poesie , der
durch die bunte Umhüllung hindurch schimmernde Ideenreichtum
dieses Märchenspiels , in dem der Dichtergcnius Shakespeares zum
letzten Male seine Flügel regt , ist oft als eine seiner tiefsten ,
reifsten Offenbarungen gepriesen worden , jedoch auf dem Theater
hat sich dies lustige Gebilde nie heimisch machen lassen . Uebcrsichtlich
im Aufbau , in seinem Ablauf konzentriert auf eine kurze Spanne
Zeit , ganz im Gegensatz zu anderen Dramen aus Shakespeares
letzter Schaffensperiode , zu dem „ Wintermärchcn " , zu „ Cymbelin " ,
hat der „ Sturm " mit diesem den Mangel an eigentlich dramatischer
Spannung gemeinsam . Indem der Dichter , anscheinend überdrüssig
jenes strengeren Formenzwanges , den die Nachbildung eines mit
innerer Notwendigkeit sich vollziehenden Mcnschenfchicksals auf der
Bühne erheischt , der Lust freien Fabulierens folgend , regt er die
Einbildungskraft der Hörer an , doch ohne die Erwartungen , die
Anteilnahme auf ein fest bestimmtes Ziel zu richten . Der Bann
wird lockerer , der Eindruck des Zufälligen zerstreut den Sinn . Nur
eine Darstellung des „ Sturms " , der es gelänge , die Hintergründe
von schwebenden Gedanken und Stimmungen in dieser Dichtung
dem Gefühl unmittelbar lebendig zu machen , das Aeutzere der
Fabel gänzlich zu vcrinnerlichcn , würde vollwertigen Ersatz dafür
schaffen . Dah Shakespeare selbst an die Möglichkeit einer derart
alles Stoffliche vergeistigenden Aufführung geglaubt , daß er sie
für sein Werk erhofft hat , ist freilich nicht wahrscheinlich Der
„ Sturm " entstand als Gelegenheitsgedicht , er wurde in kurzer Frist
für eine Hochzeitsfeier am Londoner Hofe niedergeschrieben ; der
Dichter wollte unterhalten , die Schaulust seines Publikums be -
friedigen . Er tat vom edelsten Gehalt seines Selbst hinein , doch
in andeutender verborgener Weise , in Grenzen , die mit jenem
nächsten Zweck sich vertrugen . So trägt das Drama gleichsam ein
Doppclantlitz .

1

Was auf den Brettern des Neuen Schauspielhauses vorüber -
Zog, das war das Schaustück „ Sturm " . Von dem anderen dämmerten
nur in dem würdevollen Prospers Adolf K l e i n s einige , freilich
wieder rasch verwehende Spuren auf . In der Inszenierung des
Schaustückes aber gebrach es an jener phantasievoll suggestiven
Dekorationskunst , an die die Reinhard - Bühnen das Auge gewöhnt
haben .

Das sturmgepeitschte Schiff , das fortwährend zu sinken scheint ,
während die Insassen noch längere Reden miteinander tauschen
ivird wenig Glauben gefunden haben . Die Elfentänze , von den
Duncan - Schülerinnen vorgeführt , enttäuschten durch eine konvcn »
tionelle Opcrnhastigkeit ; es fehlte der Dust von Wald und Heide ,
die frische Kinderlust . Ebenso konnte man auch des Ariel von
Fräulein G a s n t? nicht froh werden . Sie sprach geschickt , indes
das Eigenste des Shakcspcarischen Lustgeistcs , das Element , in dem
er lebt und webt , gelangte in dem Spiele nicht zum Widerhall . In
den Licbcsszencn der Miranda hatte Cbarloite Maren
nianche Töne warmer Innigkeit , aber ein volleres Ausklingen der
Stimine wurde durch ihren Partner in der Rolle des Prinzen uu -
möglich gemacht . Max Grube vom königl . Schauspielhause gab
das Ungeheuer Caliben mit besonderer Betonung des Typischen ,
Äomisch - Burlesken , loobei denn freilich die Symbolik der Figur , wie
man sie beim Lesen empfindet , zum grossen Teil verwischt werden
mußte . Die Szenen mit dem Kellermeister Stefano — Herr
Arndt bewies behaglichen Humor in dieser Rolle — erschienen
so rein als lustiger Spatz , der nur zum Lachen , nicht zum Sinnen
anreizte . — dt .

Versammlungen .
Stellung der Lokalisten zum Mannheimer Parteitag .

Der Ausschutz des Berliner Gewerkschaftskartclls hatte am
Freitag eine Versammlung einberufen mit der Tagesordnung :
„ Der Mannheimer Parteitag und wir . " — Zutritt hatten nur
Mitglieder der sozialdemokratischen Wahlvereine , die zugleich einer
dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften angehören . Die Ver »
sammlung tagte bei Boeker in der Weberstrahe . Der nach polizei¬
lichem Ausmaß 750 Personen fassende Saal war überfüllt . — Das
Referat erstattete P u t t I i tz. Er sagte : Die Berliner Partei -
genossen haben zwar in den Wahlvcreinsversammlungcn bereits
Stellung genommen zu den Beschlüssen des Parteitages , aber da
der Parteitag uns als eine Sondergruppe behandelt hat , so glauben

wir berechtigt zu sein , als Sondergruppe innerhalb der Partei -
genossen Berlins Stellung zum Parteitag zu nehmen . Hierauf be -
sprach der Redner ausführlich die Verhandlungen des Parteitages
über den Massenstreik und das Verhältnis zwischen Partei und
Gewerkschaft . In der Hauptsache waren die Ausführungen des
Referenten eine abfällige Kritik derjenigen Aeutzerungen , welche
verschiedene Redner in Mannheim gegen die Lokalisten machten .
Was der Referent in dieser Hinsicht sagte , deckt sich im allgemeinen
mit dem , was die Mitglieder der Freien Vereinigung in den
Parteiversammwngcn ausgeführt haben . Die Debatte auf dem
Parteitage über Partei und Gewerkschaften bezeichnete der
Referent als ein ganz erbärmliches Ketzergericht gegen die
Lokalisten . Es sei bekannt , daß jetzt , gemäß dem angenommenen
Antrage Richard F i s ch e r s Einigungsverhandlungen angebahnt
werden sollen . Man werde abwarten , wie sich diese Dinge cnt -
wickeln . Wenn der Antrag , den Lokalisten die Parteipresse zu
sperren , angenommen worden wäre , so würde das noch lange nicht
das Ende der Gewerkschaften der Freien Vereinigung bedeuten .
Man werde dann Mittel und Wege finden , um diese gewerkschaft -
liche Richtung auch in Zukunft aufrecht zu erhalten und zu fördern .
Das Korrespondenzblatt der Generalkommission habe nach dem
Mannheimer Parteitage geschrieben , in den Zentralverbänden
wolle man die Lokalisten gar nicht haben . Auf unserer Seite —
sagte der Referent — besteht auch keine Neigung , in die Verbände
einzutreten . Nachdem die Partei die Tendenz der Zentralver -
bände anerkannt und sich auf den Standpunkt gestellt habe , daß
nur die Verbände maßgebend sein sollen , tritt an uns die Frage
heran , ob wir in Zukunft noch mit der Partei durch dick und
dünn gehen können , oder ob wir dokumentieren sollen , daß wir
nicht mit allem , was die Partei tut , einverstanden sein können .
So wie die Dinge jetzt liegen , müssen wir zur Partei in Opposition
treten ; ja , wir befinden uns schon in der Opposition . Wir müssen
der Partei gegenüber betonen : Wir propagieren den Antimili -
tarismus , die Religionslosigkeit . den Generalstreik und sind
Gegner des Ucberparlamcntarismus , ohne daß wir deshalb die
Bezeichnung „ Anarchosozialismus " auf uns anwenden brauchen .
Wenn die Partei diesen unseren Standpunkt nicht billigt , dann
möge das Tischtuch zwischen ihr und uns zerschnitten werden .
Dann hinaus mit uns aus der Partei . ( Beifall . )

Der Referent empfahl folgende Resolution , deren Verlesung
mit Beifall aufgenommen wurde :

„ Die heute versammelten Angehörigen der Wahlvereine von
Groß - Berlin , gewerkschaftlich organisiert in der Freien Ver -
cinigung deutscher Gewerkschaften , protestieren gegen die sie be -
treffenden unmotivierten und gehässigen Angriffe auf dem
Parteitage zu Mannheim .

Die Grundsätze des Erfurter Partei - Pro -
grammes , sowie den politischen und Wirt -
schaftlichen Klassenkampf anerkennend , bean -
spruchen sie als revolutionäre Sozialdemokraten
das im Parteiprogramm gewährleistete Recht der freien
Meinungsäußerung .

Parteitags - und Kongreßbeschlüsse , die einseitig gefaßt und
mit den Grundsätzen des Partci - Programms bezw . mit dem
Organisation s - Statut der sozialdemokratischen Partei
nichts zu tun haben , ja mit diesen in Widerspruch stehen , können
deshalb an ihren Beschlüssen nichts ändern .

Die Parteigenossen , als Mitglieder der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften , sind nach dem Verlauf des Mannheimer
Parteitages und dessen Stellung in bczug auf den politischen
Massenstreik mehr denn je überzeugt , daß ihr Vorgehen voll -
kommen gerechtfertigt war und daß das Bestehen der

Freien Vereinigung auch in Zukunft not -

wendig ist . Die Anwesenden verpflichten sich insbesondere ,
die Agitation für den General - rcsp . Massenstreik nach
wie vor im Sinne des revolutionären Sozialismus mit Energie
und Ausdauer zu betreiben .

Sollte aus diesem Grunde irgend einer der der Freien Ver -
cinigung deutscher Gewerkschaften ungehörigen Genossen von der
Partei gemaßregclt oder aus derselben ausgeschloffen werden , er -
achten es die Versammelten als ihre Ehrenpflicht , sich mit dem -
selben in jeder nötigen Weise solidarisch zu erklären .
A. R e g g e. A. I u p p e n l a tz. I . G e h l. H. P u t t l itz .

F. Kater .

Nun folgte eine längere Diskussion , die mitunter weit von
der Tagesordnung abschweifte , so daß der Vorsitzende Gehl mehr -
fach Redner ersuchte , sich an die Tagesordnung und die vorliegende
Resolution zu halten . Soweit die Ausführungen der Diskussions -
redner zur Sache gehörten , gingen sie dahin , daß die Freie Ver -
cinigung der Gewerkschaften ihren Sondcrstandpunkt bei -

behalten müsse und von einem Uebcrtritt in die Verbände keine
Rede sein könne , durch die Drohung mit dem Ausschluß aus der
Partei dürfe man sich nicht von diesem Standpunkt abbringen
lassen . Zeglin , Weisel , Alheim und B e r n d t sprachen
in diesem Sinne . Einen hiervon abweichenden Standpunkt vertrat
H i n r i ch s e n. Er ivarnte davor , daß sich die Freie Vereinigung
gegen die Partei wende , denn nur im Einverständnis mit der Partei
könne sie bestehen , trete die Freie Vereinigung aber in Gegensatz
zur Partei , dann werde sie , die Freie Vereinigung , auf der Strecke
bleiben . Weiter sagte der Redner , wir sollten aus den Verhand -
lungen in Mannheim die Lehre ziehen , daß es nicht im Interesse
der modernen Arbeiterbewegung liegt , wenn unsere Bcivegung gegen
den eigenen Bruder geführt wird . Ich bin gegen die Resolution
und meine , der Zeitpunkt ist nicht mehr allzufern , wo sich das Be -
stehen der Freien Vereinigung als überflüssig erweist . Schön ist es
gewiß nicht , daß eine Gehässigkeit zwischen den Arbeitcrorgani -
sationen besteht , die unsere Agitation hindert . Wie weit haben wir
es denn gebracht , seitdem unsere Geschäftskommission besteht ? Nichts
haben wir gewonnen . Ich bin durchaus nicht einverstanden mit der
Resolution . Mir ist es nicht gleichgültig , wenn ich aus der Partei
ausgeschlossen werde , es ist mir auch nicht einerlei , wie man in der
Partei über uns urteilt . Das möge jeder bedenken .

Dannenberger und S ch ä f f e r sprachen im Sinne der

Resolution .
Theodor Fischer sagte mit Bezug auf die Ausführungen

einiger Vorredner : Es kommt nicht darauf an , zu kritisieren , was
der eine oder andere Redner auf dem Parteitage gesagt hat , sondern
wir haben zu untersuchen , ob wir in Zukunft noch der sozialdemo -
kratischen Partei als Mitglieder angehören können . Wir haben uns
die Frage vorzulegen , ob die Revolutionsromantik , die sich in letzter
Zeit in der Freien Vereinigung bemerkbar gemacht hat , für uns

matzgebend sein soll oder die praktische Arbeit . Es muh ein

reinigendes Feuer durch die Freie Vereinigung gehen . In ihr hat

sich scheinbar in letzter Zeit eine Richtung bemerkbar gemacht , die

,ch nicht billigen kann , und Sie , die Sozialdemokraten sind , auch
nicht . Ich bin nicht einverstanden mit der Erklärung , die Friedeberg
neulich im dritten Wahlkreise abgab und auch nicht mit dem Stand -

Punkt , den Kater in seiner Organisation vertreten hat . Die Er -

klärungen von Friedeberg und Kater vertragen sich nicht mit dem

Programm der Freien Vereinigung . Dieses ist sozialdemokratisch ,
es steht im Einklang mit dem Erfurter Parteiprogramm und des -

halb ist es unmöglich , daß wir uns von der Partei trennen . Anders

ist es dagegen , wenn die Partei dazu kommt , uns nicht mehr anzu -
erkennen . Wenn wir in unseren Reihen Umschau halten und

fragen , ob unsere Mitglieder der Partei gegenüber ihre Schuldigkeit
getan haben , dann sehen wir viele , bei denen das nicht der Fall
ist . Wir stehen alle auf dem Standpunkt , daß die Arbeiter -

bewegung eine einheitliche und geschlossene sein muß . Die Einheit -
lichkeit kann aber nicht dadurch Herbeigeführt werden , daß wir

denen Konzcssionen machen , die nicht auf dem Boden der Partei

stehen . Wenn die Verbände so handeln , wie sie es in Mannheim

zur Resolution Kautsky erklärt haben , dann können wir uns einigen ,
sonst alier nicht . Von der Partei müssen wir verlangen , daß sie
dem Willen des Volkes Recknung trägt . Die bisherige Parteitaktik

hat nichts erreicht , wir müssen zeigen , daß es doch noch ein Mittel

gibt , etwas zu erreichen , nämlich den Generalstreik . In dieser Hin -

ficht soll die Partei Sem Willen des Volkes folgen . Unseren Mit -

gliedern , die nicht politisch organisiert sind , rufe ich zu : Hinein in

die Wahlvcreine . Einen Ausschluß aus der Partei gibt es nicht .
Arbeiten wir praktisch , dann wird der Erfolg auf unserer Seite sein .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde angenommen .
Puttlitz sagte in seinem Schlußwort unter anderem : Dem ,

was Hinrichsen ausführte , kann ich nicht zustimmen . Es ist uns

gar nicht eingckallcn , der Partei den Krieg zu erklären . Die Partei
und die Verbände haben uns den Krieg erklärt . Fischer meinte , was

in Mannheim gegen uns gesagt wurde , das seien nur Redensarten

gewesen , die man nicht so ernst zu nehmen brauche . Wenn Fischer .

so wie ich. in Mannheim acht Tage lang Spießruten gesessen hätte ,
dann würde er anderer Ansicht sein . Es war in der Tat beabsichtigt .
uns auf den Index zu setzen . Das kam nicht nur in der Resolution
Elm . sondern auch in der Resolution des Partcivorstandcs und der

Kontrollkommission zum Ausdruck . Auch der Genosse Ernst hat in

Mannheim zu mir gesagt : „ Wir haben es jetzt durchgesetzt , daß
Euch noch ein Jahr Zeit gelassen wird , nun aber macht Schluß .

sonst - - 1" ( Redner macht hierbei eine Handbewegung , die woyl

so viel wie : Hinaus ! bedeuten soll . ) ES ist auch gesagt worden ,
uns sei eine Galgenfrist gewährt worden . Also , wenn das Jahr

abgelaufen ist und wir nicht übergetreten sind , dann tritt das ein ,

womit man uns gedroht hat . — Mir werden in dieser Angelegenheit
noch öfter Versammlungen abhalten . Wir werden unseren Stand -

punkt wahren , wenn nicht innechalb , dann auherhalb der Partei .
Die Resolution wurde hierauf gegen vier Stimmen an -

genommen .

0 w _ _ M M M" » . deckt ihren Bedarf an Damen - Garderobe am besten und billigsten im

Jede praktlSClie Uame SpeziaU Konfektions ' Hause

S . Nesselroth , N, Ghaussee- Str . 9.Ein großer Posten

Astrachan - und Breitsehwanz -

faletots und Boleros

20 . 00 15. 00 7 * 50 13. 50 12. 00 9. 50

Keine Dame versäume meine

Q | große Auswahl zu besichtigen .Q

Ein großer Posten

Jacketf = l < ostüme

WI
in Tuch u. engl . Stoff ,

Jackott au : Seide ,
Rock a. Alp. , 40, 36,
30, 25, 20, 18 . . .

Bin großer Poston V
jtad jitäntel und Kragen

9in wunderschönen Lioht -
farben

36, 30, 24, 20, 18, 15, 12

. 50
Mk.

Ein großer Posten

Kostüm r Röcke

2
fußfrei u. lang in Tuch ,

engl . Stoff , auch für
ganz starke Damen ,
12, 10, 9, 8, 6. 50, 4. 50,

. 78
Mk.

Ein großer Posten

Seiden-Plflsch -Paletots und Boleros
auf Seide oder imit . Pelzfutter

70. 00 60,00
. 45. 00 30 . 00 15 . 00 24 . 00 20. 00

18. 00

Bitte achten Sie auf Firma

und Hausnummer .

isßnpiilver . i

bestts Eisenpräparat ,
Übertrifft alles Neue , lieber 40 Jahre
bewährt . Schachtel 1. 50; ganze Kur
3 Sch . 4,25 . In allen Apolkeken . +

Wöchentlich I Slark .
PIntten - Apparatc , Phonogravhen ,
Zpieldofeii , echt Menzeiihaucr - u.
Konzert - Zilhcrn , Geigen , Man -

dolinen , HandhannonitaS . Grogc
Auswahl i. Platten . Roten , Walzen ,

auch Edison .
Zubehörteile ». Reparaturen billigst .

tfnhre , N. , Demminerstr 2, dicht n. d. Brunnenstr . S. , Britrerstr . 10,
am Koltbuser Tor . ki. . Lcböodauser Allee 106 , an der Ringbahn .

Ärkona - Bail SUnklaraerslr . M.
ir &i B & wII » « ÄtfWWl

gegenüber der Ziouötirchstraße . *

Sämtliche Bäder für Herren und Damen zu jeder Tageszeit .
Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

A » enographie Stolze - Schrey !
� Gelegenheit z. gründb Erlernung ist
jed . Teilnchm . geboten ! Kursus beginnt
Freitag , ab. 7 Uhr, b. Grupe , Annenstr . 16 .

Englischen Unterricht ( Uober -
Setzungen ) , französischen , deut «
sehen Unterricht erteilt

G. Swienty-Uebknecht .
Schttnebcpg , Sedanstr . 57 III .

Kanflums Smil floegner » Ä
Kcke AkazicnNtraOc .

Manufakturen , Wäsche , Weiß - , Wollwaren , Herren -

Artikel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen ,

Mädciteukleider u . - Kopfbedeckungen .
Man verlange Sparmarken .

Staatspreise .

BERLIN SO .

Goldene Medaillen . Ehrenpreise .

CARL ZOBEL BERLIN SO .

Köpenickerstr . 121 , Eckhaas . k * Köpenickerstr . 121 , Eckhaus .

Beste Herren , und Knaben . Qarderoben der Gegenwart .
Alle Größen , auch für korpulente Herren , in reichster Auswahl vorrätig . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie . Feste Preise . Werkstätten im Hause «

Ankleidezimmer in jeder Abteilung . Große » StoITIager für Waßarbcit . Der gute Ruf meiner Firma bürgt für gewissenhafte und billige Bedienung . Besichtigung ohne Kaufzwang gefitattet -



Sviir de » Julialt der Jnjrrate
überniuinit die Nedaktiou dem
ivnblikiliu qe >,e »» bcr teinrrlei

Äcrantwortnug .

I�Keater .
Sonntag , den 28. Oktober .

Areie Ttolesbiiyne . Nachniiltag - Z
Uhr , 17. uno 18. Abteilung .

Berliner Theater : Die 5ireuzcl -
Ichreiber .

10. und Ii . Abteilung im Neuen
Schauipiclhaus : Der Sturm .

Neue freie Volksbühne . Nachmit -
tags Uhr : i2 Abteilung im
Deutichcn Theater : Älutter
Landstrahe .

Nachm . 8 Uhr : 3. Abteilung
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgalt .

Nachm . 3 Uhr : 9. Abteilung
Schiller - Theater O. : Die Hoff.
nung aus Segen .

Nachm. 3 Uhr : 1. Abteilung
Schiller - Theater Ü7. : Weh' dem,
der lügt .

Ansang ?>/ , Uhr .
Opernhaus . Zar und Zimmermann

Nachm . 2h , Uhr : Der Wafsem
fchmied

Monlag ' Earmen .
Schauspielhaus . Klein Dorrit .

Montag : Hamlet , Prinz von Düne
mark . ( Ansang 7 Uhr. )

Neues Oper « theo ter . Mignon .
Deutsches . Das Wintcrmärchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Drei RolandSkuappen .

Nachm . 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Montag : Drei Rolandslnappen .

Lorhiug . Undine .
Nachmittags 3 Uhr : Der Waffen

schmied .
Monlag : Der Wildschütz .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . DerSturm .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lrsslug . Das Blumenboot .

Nachmittags 3 Uhr : Die ver¬
sunkene Glocke .

Montag : Das Blumenboot .
Berltuer . Sherlock Holmes .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
S- Iilller <». sWallncr - Thralei . )

Die rote Robe .
Nachmittags 3 Uhr : Die Hoffnung

aus Segen .
Montag : Hasemanns Töchter .

Schiller N. ( Friedrich Mlbelm
städtisches Thealer ) . Hasemanns
Töchter .

Nachmittags 3 Uhr : Weh' dem, der
lügtl

Montag : Die role Robe .
Neues . Die Condottieri . ( Ansang

Vk Uhr. )
Montag : Die Hochzeit von Poel .

Komische Oper . Lakmö .
Nachmittags 3 Uhr : Carmen .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Residenz . Triplepatle .
Nachmittags 3 Uhr : Eine Hochzeits

nacht .
Monlag : Triplcpatte .

Lustspiel bans . Unsere Käte .
Nachmittags 3 Uhr : DcrFamilientag .
Montag : Unsere Käte .

Zentral . Tausend und eine Nacht .
( Anfang 7h , Uhr. )

Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel '
studcnt .

Montag : Tausend und eine Nacht
Kleines . Ein idealer Gatte .

Nachm. 3 Uhr : Nachtasyl.
Monlag : Ein idealer Gatte .

Deutsch - Amerikanisches . Im
wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen
Teich .

Montag : Im wilden Westen . Der
Hauptmann von Köpenick .

Dhalia . Wenn die Bombe platzt !
Nachmittags 3 Uhr : Bis srüh um

Fünse !
Montag : Wenn die Bombe platzt .

Luisen . Ein Voltsseind .
Nachm . 3 Uhr : Ein Winlermärchen .
Monlag : DicJungsrau von Orleans .

Bernhard Rose früher liarl Vseist .
Ausgewiesen .

Rachm . 3 Uhr : Berliner Kinder .
Montag : Ausgewiesen .

Drianou . Der Haussreund .
Nachm . 3 Uhr : Loulou .
Montag : Der Haussreund .

Walhalla . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Berlin im Omnibus . Epe -
ztalltäten .

Nachmittags Sh , Uhr : Familien -
Vorstellung .

Montag : Berlin im Omnibus .
Spezialitäten .

Meeropol . Der Tcujel lacht dazu .
Nachmittags 3 Uhr : Aus inS Me¬

tropol l
Montag : Der Tensel lacht dazu .

Kasino . Alexander der Große .
Nachm . 4 Uhr : Madame Bonivard .
Montag : Alexander der Große .

Folies Caprtce . Serenissimus
ülugust XX VI. - Das Modell . -
Das Provinzmädel .

Nachmittags 3 Uhr : Soll und
Haben . — Nach dem Zapfenstreich .

Montag : SerenissimusAugustXXVI .
Das Modell . — DaS Provinz -
mödel .

Passage . Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Borstellung .

RetchShallen . Stettiner Sänger .
jteauia . Taubeustraste iHliü .

Theater 8 Uhr : Sizilien . Leben
und Naturbilder aus klassischen
Stätten .

Siteenwar » « . Jnvalidenftr . 87162.

Heues Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri .
Montag : Die Hochzeit von Poel .
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag :

Die Condottieri .

. Fol ' eliiiaiitt Konna

Berliner Theater .
Heule und folgende Tage :

Skerlock Dölmes .
_ Anfang 8 Uhr . _

Zentral - Theater .
( Operette ) . 3 Uhr Halde Preise :

Bettolutudvnt .
Abend « 7H, Uhr :

1 > U9CQ « 1 und eine Vacbt «

Kleines Theater .
Nachm . 3 Uhr : \ aclitasyl .
Abends 8 Uhr zum 105 Male :

Ein idealer Gatte .
Montag zum 106. Male : llin

idealer Gatte .
Dienstag : Man kann nie wissen .

Heues Schauspielhaus
Sonnlag , den 28. Oktober ?

Der Sturm .
Montag : Der Sturm .

Anfang 8 Uhr .

Komische Oper.
Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .

Abends 8 Uhr : Lakme Im 2. Akt:
„ Cobra " , ausgef . von rtuth St. Doms .

Montag ; Hoffm . Erzähl . Hieraus :
„Eineindische Szene ' 1 v. Ruth St. Denis .

Dienstag : Carmen . — Mittwoch :
Lakmfe . Im 2. Akt : „ Cobra " von
Ruth St. Denis .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.
Heute nachmittag 3 Uhr ( halbe Preise ) :

Diu KanberHUtu .
Abends 7h , Uhr :

Drei kolsndsknappen
Montag : Drei Rolandsknappen .

LortzingTheater
Oellealliancasir 7/8 .

Nachm . 3 Uhr : Vorstellurg : des
Vereins für Volksunterhaltung :

Der Waircnischiiiicd .
Abends 7h , Uhr : Undine .

Abonnements ungültig .
Montag :

Der ' WafTenNchiuied .

Scliiller - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Walluer - Tbeater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Doffannj » anf Segen .

Schiffer - Drama m 4 Bildern von
Hermann Hcijermans jun .

Sonntag , a b e n d s 8 U h r:
Die rate Nabe .

Schauspiel in vier Akten von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne St . Eöre .

Montag , abends 8Ubr :
Haseinanns Töchter .

Dienstag , abends 6 Uhr :
Die rote Kobe .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Weh ' de in der lügt .
Lustspiel in 5 Ausz. v. F. Grillparzer .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Daneinannüi Töeiiter .

Volksstück in 4 Akten v. A. L' Arronge .

Montag , abends 8 Uhr :
Die rote Robe .

Dienstag , abends S Itfir :
Die HoflTnang anf Segen .

c astans panopticum
� � �

Friedrichstraße 165 .

Sensation !
lebend :

Die zusammeiiBewaclisenen Sehweslem
LS Jahre alt .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Sizilien .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner Volks - Chor .

Luisen - Theater
Reicheubergerstr . 34 .

Nächmittags :

Ein Wintermärchen .
Abends :

LI « Volksfeind .
Montag : Die Jungflau von Orleans
Dienstag zum erstenmal : Sherlock

Holmes .
Mittwoch : Sherlock Holmes .
Donnerstag : Sherlock Holmes .

Apollo -Theater.
Hachiu . V\ 2 Uhr! Halhe Preise

Austreten der Attraktionen des großen
1W Oktober - Programms . " PKT

AbendS 8 Uhr :

Elite - Borstelluug
mit dnne d ' Eve . die Original -

Matschichc - Tänzerin u.
Berlin im Omnibus

mit dem Omiiibuö - Drilk .

Idealer lolies Caprice .
Unienstr . 132, Ecke Friedrichstraße .

Serenissimus August IUI
Das Modell .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

Sonntag naebmittag
bei bedeutend ermäßigt . Preisen :

Soll und Haben .
Nach dum Zupfunatrclch .

Anfang 3 Uhr.

Ifariefe - Theater
19/20 .

Üosenthaler Tor .

Heute Sonntag :
2 NorPtllnligeu 2

Nachmittags 3h , Uhr :
gM - Kleine Preise .

Sin Kind frei !
AbendS 8 Uhr :

Noch ist es Zeit !
Nur einiae Tage noch k

DashistigeOktober -Prograinni.
12 großartige Spezialitäten .

Emmi Kritehertl Willy Prager ,
Die tollkühnen Japaner

bleiben dir Attraktionen !
O Rauchen überall gestattet . O

Kasse von 40 —4 Uhr und von
Sh , Uhr ununterbrochen

geöffnet .

Früdets Ällerlel - Theaier
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

onzert , Theater , Spezialitäten.
Stets erstklassige Nicscnspielfolge .

Nach der Vorstellung : bir . Dann .
Tanzleitung : 3. Sachse .

Anf Sonntag 6. Donnerstag 8 Uhr .

( Dirigent : Dr. E. Zander . )

Mittwoch, 21. Noyember
( Bußtag ) ,

6 ' / , Uhr abends ,
in der

Neuen Welt ,
Hasenheide 108/134 :

Wietterholung iler iittüniiig ;

Soll :
bäum

Oratorium in 3 Teilen
von G. F. Händel

( in der Chrysanderschen
Neugestaltung ) .

Frl . Helene Günther ( Berlin ) , Frau Paula Wein - >
( Berlin ) , die königl . Hof Opernsänger
Jäger ( Dresden ) und Paul Knüpfe :
P "VT-i-i oi Irrrt» vrdT-Ciho**1?4-a WJön/i

er Herren Rudolf1
■ HPi ker ( Berlin ) ,

das auf 55 Musiker verstärkte Neue Tonkünstler - Orchester ,
der Berliner Volks - Chor und ein Kinderchor , ca . 250 Mitwirkende .

Ilinlaßkarten von heute ab a 70 Pf . ( einschließlich
Garderobe und Programmzettel ) bei Harsch , Gewerkschafts¬
haus ; Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Erbe , Hasenheide 9;
Verbandsbureau der Konditoren , Brunnenstr . 30 ; Parteispedition ,
Keibelstraßo 42; Böttcher , Zigarrenhan dlung , Zossenerstraße 30 ;
Tabakarbeiter - Genossenschaft : Weber , Hermannstr . 110, Kopen -
hagenerstr . 2, Fehmarn str . 7, Swinemünderstr 86. Putlitztr . 15;
TolKsdorf , Görlitzerstr . 58 ; Bayer , Veteranonstr , 13; Ihm, Wrangel - *
Straße 58; Menz, Wilholmshavenerstr . 61 ; Schreite , Landwehrstr . 3 ; 1

| (F. W. Henze , Petershurgers tr . 34 ; G. Vogel , Koppenstr . 83.
An der Abendkasse erliühter Preis ! i

Die Chorübungen finden Freitags , abends von h,9 —H. U Uhr , '
in der Aula , Steinstr . 31 —34 , statt . Gäste willkommen ' !

191/1 Der Aorstund . I. A. : C. Heiniann , Pidicinstr . 18. i

— — PKegxwij

Sonntag, 28. Oktober, abends l1 ' * Uhr, in Kellers Testsälen ,
Koppen - Straße 29 ;

Volks - Kabarett
der Brettl - Diva Margarete Waikotte

Entree 50 Pf . — Nach 11 Uhr : 3all .

Metropol - Theater
Heute Sonntag , den 28. Oktober ,

3 Uhr:
Krmüliigte Preise !

jtaf ins TKetnpI !
Gr . humor . Ausstattungs - Kovue in

9 Bildern von J. Freund .
Bender . Hassary . Giampietro . Joseph ! .

Abends 8 Uhr:

LusispieSlaaue .
Nachmittags 3 Uhr : Der Familientag .

Abends S Uhr :

Unsere Käthe .

Große - Jahresrevne in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Ricnard Schultz .

H. Bender .

J. Josephi.
Pliila

J. Giampietro.
Fritzi Massary.
Wollt

Rauohon überall gestattet .
Gewöhnliche Preise der Plätze .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Hansfrennd .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Loalon .

Vorstellungen
des

glänzenden
und

amüsanten

Oktober-Programms.

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 28 . Oftober 1906 :

ftofgunft .
Lustspiel in 4 Akt. von Thilo v. Trotha .
Preise wie gewöhnlich . Aus. 7h , Uhr .

Priodriclisderg .
Fernsprecher Nr . 8.

Jeden Sonntag im

Frankfurter
Chaussee 5 .

Königssualc :

Großer Bali
unter Leitung des Herrn O. Bürger .

Jeden Mittwoch :

Willy Walde - Sänger .
24762 *

Gebr . Arnliold .

Heute Sonntag

Eintritt so A.
Kinder unter ID Jabren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :

ßropes MMcnzert .
Morgen sowie täglich :

Grelles Militärkoiizert .I
Berliner jlqnannm

Unter den Linden 68a
Eingang Schadow - Straße No . 14

Heute Sonntag ; Eintrittspreis

pr ss pf . - * 1
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lobenden Seetieren
Reptilien etc .

Zirkus Busch .
Sonntag , den 28. Oktober 1906 :

2 große Vorstellungen . 2
Nachm . 4 Uhr . Abends 7h , Uhr .
Nachm . 4 Uhr zahien Kinder unter
10 Jahren aus allen Sitzplätzen

halbe Preise .

Jus der jlußtu.
Orig . - Pantomime d. Zirkus Busch.

In beiden Verstellungen :
O Munslcnr Knnicos 0

staunenerregende Automobil -
experimentc . Ueuerfahren mit

ctnem 70 PS . Fiat - Wagen
( 30 Ztr . schwer und 4 Insassen ) .
Zur Verfügung gestellt durch die
Fa . Locb u. Co,, &■ m. b. H. , Berlin .

In beiden Vorstellungen :
Die größte Tiger - und Löwen -
gruppe . ( Ninakamps des Dompt .
Willy Peters mit 2 wilden Tigern . )

In beiden Verstellungen :
Austrete » sämtl . Clowns mit den

neuesten Witzen und Spaßen .
In beiden Vorstellungen :

Austreten sämtl . neuengagiertcr
Künstler und Künstlerinnen .

Refidt«?-Thclltcr.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Anf . 8 Uhr

Ifräplvizsffe .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Andre Godfcrnaux .
Vicomte Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Flnc MovlizcUsnacht .

»

Letzter Sonntag !
Heute 2 Vorstellungen .

Nachm . 3 Uhr, abends 8 Uhr.

Joseline Bora
in der DJatra mit dem

Komödie Iv ' ClVC Schlager
„ Emil , du bist eene Pflanze "
und das glänzende Oktober - »

Programm . |
14 erstklnss . Xuminern .

ICasino - Theater
Loihringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr

Nur noch bis 31. Oktober !

Alexander der Große .

1. November ; Premierenabend .
Sonuiag 4 Uhr : Madame Bonivard .

Buggenhagen
Ii

üorltzplatz .
Kaiser - Saal :

Jeden Sonntag u. Montag diebelieblen

Mg Müs Äuger
und Vannki - tinstcb « » .

Kassen eröffn . Sonnt . 5Uhr,Mont . 7 Uhr .
Beg . d. Konz . „ 6 „ „ 7H, ,

„ .. Vorst . . 7 . . 8H. .
Eintritt . 50 Pf . .. 40Ps .

In den unteren Sälen : i

Gustav Gottsckslks

populäre Konzerte

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute h,8 Uhr . Entree 50 Pf .

Letzte " NE
Sonntags - Vorstellung

des

Ohtober- �rogramms.
IT Attraktionen IÄ

dazu

vie Loreley «
Poffe von r>. Klein .

Mus Schuitiann
Heute , Sonntag , de » 38 . d . M. .

nachm . 3h . Uhr u. abds . 7h , Uhr :
gl - atj « bi - IIIant «

Uois - Verstellungen
Nachmittags aus allen gt. , !/ !. >! fnoi
Plätzen ohueAusiiahuie 0!»! >>!!.>! ll lil ,

Jedes weitere Kind unter 10 Jahren
halbe Preise ( außer Galerie ) .

L « ? —Abends jedoch volle Preiic . - VI
In beiden Borstellungen .

nachmittags und abends :
Die flfegsndon glunscken

Lies Kixfordö .

Löwen - Baron , S,, *
Das höchst originelle Katzenklettern .

iiitdef PüSta�l " Schern

Henrickscns größte Tiger-Gruppe .
Sämtl . Clowns u. Auguste mit ihren
neuesten urkomitchen Entrecs . Außer -
dem die neu engagierten Spezialitäten .
Um 10 Uhr : Hin Zum 16. Male :

Tag in Zlonis Karl».
Gr . ütusjtattungspantomimc , arranz .
und auf das glänzendste inszeniert

vorn Dir . Alb. Schümann .

BeichshaSüsn .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Msch- jltnerikanisches
Theater . Jeden Abend 8 Uhr
Wiederauftreten von Adolf Philipp ;

Im wilden Westen
und

Herr „Hauptmänr von Köpenick.
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbe

Preise : Ueber ' n großen Teich .

Bernhard ßose' s
Vorsiädtisches Theater .

Gesundbrunnen . Badstraße 58.
Heute Sonntag nachmittags 3 Uhr

bei volkstümlichen Preisen :

Zwischen zwei Herzen .
Schauspiel in 4 Aufzügen von Voß .

Abends 7 Uhr :

Mutterliebe .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten .

Nach der Vorstellung : Ge . Tanz .
Billettvorverlauj von 10 —2 Uhr oft

der Theaterkasse .

Bernharil Rose- Theater
früher Carl Weiß - Theater .

Große Frankflirlerstr . 132.
Heute nachmtttag 3 Uhr (kl. Preise ) i

Berliner Kinder .
Abends 8 Uhr :

Ansgewiesen .
Soziales Volksstück in vier Auszügen

von Carl Böttcher .
Morgen u. folg . Tage : JEIes. Verstell .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
des sensationellen neuen

£ £ Nummern .
Ansang 7h . Uhr . Sonntags 5h . Uhr .

Äell- jliiMnngs-
viogrspn-cs' . «- - ui »,

Tveater lebender
Pbotographiea mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow . Miinzstr. 16.

Sanssouci . s,0Ä
Direltton Wilhelm Reimer .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

»ollmziiiis Hordil. Sänger
Gr. Extra - Elite - Programm

mit besonderen
IJeberraHC - Iiungen .
Sonnt . Beg . 5. Wochent . 8 U.
Dienstag : Thoator - Abond .

Ilaria Stuart .

' vlosseume- Dr « « j « aer « tr . S7 .
Nur noch 4 Tage
das vorzügliche

Dhtoder - proxramm .
Heute nachmittag h,4 Uhr :

Milien -VorsiettMlj mi
Bebende fhotographien.

Halbe Preise . frei



W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Olli . Svmmeuitr . 16.

Die schöne Ungarin .
Posse mit Gesang in 4 Akten .

Ans. 7 Uhr . Entree 30 Pf . bis 1 M.
Nach der Vorstellung : lanzkräneosten .

Atontag : Sobulliig . Schauspiet in
I Akten . — Sonnabend , den 3. No¬
vember : Allele .

is - Ml-
N. ,Chajisseestr . 103 . Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wilh. Wolffs
llambargcr Sänger .

Vollständig
neues ■

Programm .
Ansang <ZUhr .

Eintritt :
öv Pf .

mit anschlich .
Kamstien -

Kranichen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab ;

Großer Ball .

Jeden Mittwoch : Hamhurger
Sänger und Freitanz . 2389Ö »

? raehtsä ! e dcsWesfetis
jg Spichernstr . 3. Carl Stechert .

Thcater - Aussührung . —
gSp Einer maß heiraten . 5

Die Millionenbraut . |
W Ans. 8 Uhr . Entree 40 Pf . JT

Nach der Vorstellung : 5
Familien - Kränzchen , ü-

31
Scherffs

inematograph-
Theafer

Berlin

Duncker - Senefelderstraße
Wochentags ab 5 Uhr,

Sonntags ab 3 Uhr ;
Große Vorstellungen

vn. stets wechselndem neuen Programm
Sliindl . Anfang . Nach 0 Uhr abends
nur für Erwachsene . 2779L

EL YSIUM ,
Landsberger Allee 40- 41.

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Lii ' okvi ' BsII .
Ballmusik von 3 Kapellen .

Ansang 4 Uhr . Enlree frei .
Jeden Montag : 23562 ,

Orig. Harburger Sänger .
Anfang 8 Uhr. Vorzugslarten 10 Ps

Alhambra
Wallner - Theaterstrahe 15. *

�- . Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zanicitat .

Am KönigSIor — Am Friedrichshain .
Straßenbahn Nr. 1. 2. 4, 17, 59,62 . 63,74 .

. leden Sonntag PTSS w ■
bei oerstärltem Orchester Zts A D

Ansang 4' / , Uhr

AnWochentagensuldditSäle
an Uerkine zu vergebtn .

ZKarkgrsksnsKis
Berlin l>. 17. Markgrafeudainm 34

Jnh . N. Theofs . 25392 *
Heute sowie Om Cl ' &| |

jeden Sonntag : ■ Esiasils
Säle : 100 —1000 Pers . ». Kegelbahnen .

Anton Boekers Bsil -Salon,
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tagS Säle zu vergeben , auch find
Vereinszimmer in der Woche frei .
Anton Boeher , Weberstr . 17,

2. - 21. : VH. Zir 13414 . 27252 *

direkt aus der Fabrik .
= = Kein Laden . - - - - -

Nach beendeter Engros - Saison

enorm billig
Jacketts
Paletots

Havelocks

Capes
Kostüme

Kostüm -

Röcke
Mädchen -

Paletots

Pelz - Stolas

Robert Bainngarten
Haosvogtei - Platz II , 2. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

I Bei Vorzeigung d. Inserates
1an der Kasse werden 5 Proz .
| ütabatt vergütet .

Aach Sonntags geöflnet .

Ortskrankenkasse
des

Korbmacher- Gewerbos
zu Berlin .

Montag , de » 5. November d. I . ,
abends 8 Uhr :

BM . General -Versammlung
im Gcwerkschaftsbausc ,

Eugel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 3 Vorstandsmit¬

gliedern ( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeit¬
nehmer ) . 2. Wahl . einer Kommission
zur Prüfung der Jahresrechnung .
3. Verschiedenes .

KB. Die Wahlen der Vorstands -
Mitglieder finden in getrennter ' Wehl -
Versammlung statt . Die der Herren
2lrbeitgeber von 8 —81/ , Uhr .

Die am 5. April d. I . beschlossene
zweite Abänderung zum Statut be-
trcsscnd Verlängerung der Unter -
stüpungsdauer von 26 aus 52 Wochen
und ist vom Bezirksausschuß genehmigt
tritt mit dem heutigen Tage in Kraft .

Der Vorstand . 277,6
I . A. : Kari Schwedler , Vorsitzender .

Wirtshaus zum Strauß .
Inhaber : Gustav Maertins .

Berlin , Pappel - Allee 25 .

Empfehle den geehrten Vorständen
von Gewerkschaften , Genossen und
Vereinen meinen Saal ( 250 Personen )
zu Versammlungen und Festlichkeiten
jeder Art unter sehr günstigen Be-
dingungen . ' Auch Vereinszinimer bis
30 Personen . 1596b *

Gustav Maertins , Pappel - Allee 25.

Voiksgarten - Theater .
Badstr . 8, Behm - u. Bellermaimstrasze .

4&fll C 26422 *
300 —1000 Personen sassend , auch
Tonntags an Vereine zu vergeben .

Somm. erseste sür den Äv vtttt Per -
souen fassenden Garten bitte zeitig
anzumelden . Max Silberstein .

„flrniin - lijallcn "
Kominandantenstr . 20 ,

®r . u . kl. f r ftfalc * ml
dieses und nächstes Jahr an Sonn -
abenden und Sonntagen noch frei .

Bisugtew .
Kottbuser Damm " 1 - 2

Dt« Abonnomenli könnta mit jedem Tar« begonnen werden Der
Leaer hat die Berechligtmg. die BQcbei jeden Tag zu wecluala

Lese - Bedingungen

AI» beeondereo Entgegenkommen ftr diejenigen Leser, welche ein Abonnement
Zeitmsagels wegen nicht tüsnulzcn können, »ercbfolgen wir Lesekarten mit
tmheschrtnkter Gahigkeit fOr einzelne Binde. Die Lesekarten bestehen ans
10 Marken • 15 Pf. und berechtigt jede Harke zur Entnahme eines

Bande» für die Dauer einer Woche.

AJandory »!

Hllcn Zigatrettcn - Rauchern
= = = = = = = zur gefälligen Beachtung !

Motten Sie sicher sein » trot2 der Steuer das bisherige ,
bewährte Fabrikat zu erhalten , so r a u ch e n Sie

p- - ' stück % pr .

Zmith - ZtgarztUn p » 3v2p�

Älir garantieren Ihnen : Llnveränderte ( Qualität , un¬

veränderte formate — feinste Landarbeit !

Oteichzeitig empfehlen wir unsere

neue 3 pf . Hsfian - %lgarette =

in vorziiglicbtr , milder Qualität , ebenfalls nur Randarbeit I

- - Dresden .

ZdMH

Unsere Marke

w*

Unsere Marke

h
, €rtol9 "

sind . der neueste Sieg unserer Produktion . Oiesclbon sind aus soliden , erprobten Qualitäten
hergestellt , welche wir inlolge unserer Riesenumsätze zu den denkbar günstigsten tiinknufs -
: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : preisen erstanden haben . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

Marke „Schulzgeist "
Winterjoppe aus schwerem Loden in
dunkelgrauen , olivu . bräunlich gehalten .
Farben , mit weichem , wolligem , kariertem

liolett geküttert . b . obon geschlossen ,
leltem Ueherschlag , Mukftasc h en und
engurt , solange dieser

Vorrat reicht , nur Mark

Marke „Erlolg"
Winterpalotot ( Ersatz für Maß ) aus
glatten und gomusterten Stoffen in
Eskimo oder Cheviotgewohe , mit vor¬
züglichem Plaid gefuttert und echtem
Samtkragon , sämtliche Nähte zweimal
gesteppt , einreihig mit verdeckter Leiste ,
Kragen mit Windhtze , warme Taschen etc .
auch Glockenform , solange QQ

x1u.i 171: n, uixu >v «vwn1 uiii . iv cn ac/Aucau
Spaniolett gefüttert , b . obon geschlossen ,
doppeltem Ueherschlag , Mufft ■ '

Taülengurt , solange dieser- . . . ■ MM — ■ � _ _ _ _ _WWWW
dieser Vorrat reicht , nur Sl .

Ärhfnnal W' r besonders darauf aufmerksam , daß wir von diesen hier
AUUUng . offerierten Piecen nur an jeden Käufer ein Stück abgeben , da der
verhältnismäßig zu den Qualitäten billige Preis Konkurrenzgeschäfte veranlassen

O □ □ □ □ könnte , dieselben indirekt von uns zu beziehen . □ □ □ □ □
Die Preise sind streng fest und auf jeden Gegenstand in Zahlen aufgedruckt .

Oranlen - Stra�e nur 40 - M. Keine Filialen .

Heute morgen ' /z2 Uhr verschied
nach kurzem Krankenlager unsere
gute Mutter , Schwiegermutter
und Grotzmutter , die Witwe . �

Frau Amalie Israel
geb. Kiclsteln

im 80. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbctrübt an

Die ' Hinterbliebenen
Georg Jsrael u. Fraugcb . Becker ,

Gertrud Jsrael .
Berlin , den 25. Ottober 1906

Rotzslraße 30a .

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 23. Ottober . 4 Uhr
nachmittags , von der Leichenhalle
deS Sopliicn - Kirchhoss , Freien -
walderstrasie . aus statt . 2362b

Köpenick .
i Frauen - u . Matlclieii -

BiMungsverein .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß unser Mitglied . Frau

l�uise ke > er
geb. lililkinv

I nach längerer Krankheit per -
] starben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 29. Ottobcr , nach -
mittags 3st� Uhr , von der Leichen -
Halle des hiesigen Kirchhofes au »
statt . 203,14

Die Mitglieder werden ersucht ,
sich recht zahlreich daran zu de-

1 teiligeii . Der Vorstand .

Deutsclier
! Holzarbeiter - Verbant !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
j daß der Kollege , Tischler

Ulbert EJelo�v
| am 25. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

! Sonntag , den 23. Ottober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des EmmauS - KirchhoscS in
Rirdors , Hermannstraße , aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
1 95/16 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Vodos - Anxclge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der • Dreher ■

Msx WKliv ? »
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. Ottober , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Nazareth - KirchhoseS in
Rcinillendors . Bcrlinerstr . aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
t59/7 »io Ortsverwallung .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme nnd

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
erdigmig unserer unvergeßlichen
Tochter » ' »» lda sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be -
kauitten , sowie den Mitgliedern der
zweiten Männerabteilung des Turn -
Vereins „Fichte " und den Kollegen
der Firma «chütze unseren herz -
lichstcu Dank .

_ Familie Logan .

Danksagung . .
Für die liebevolle Teilnahme und

die vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes und lieben Vaters sagen
wir allen Freunde » und Befaimle »
unseren herzlichsten Dank

Marie Möbius
und Sohn .

Dr . Simmel , strr "T
Speztnlarzl sür 165

llnut - un <i llui ' iileltlon .
1( 1 —2,5 —7 . Sonulags 10 —12 , 2 — 4.

Dr . Schünemann
Spezial - Arzt sür 21032 *

Haut - lind Harnleiden ,
Kranen Ui ' iinUlieitcn .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schüßenstr .
» 0 - 2 . 5 - 7 , Somit . 10 - 12 Uhr .

Preise *

beliebige Teil »
zabfung .

Olga Jacobson , Sl ' m.

Küustl . Zähne
Plombieren , Nervföten u. schmerzloses

Zahnziehen . '

« . KalliMBn , JÄ
Berlin C. , Rosenfhalerslr . 4 I, a . Tor .

4i Hygienische
KöiUrlsirdkel . Neuest . Katalog

ID. Empfebl . Tiol Aersto u Prof. grat . a4z
B. Onger , Gumauwaieolakrik

Oerlin NW. . Friediichsuasa . 91/92,

IK TitfJilap mit etwas Kapital
E»J Qilllljlll bchusS Gründung
einer Geuossenichast gesucht . Offerten
mit Kapitalsangabe uiiier kf. l). Sehildf ,
Wicnersttaße U 23006

Sozialöeßißkrat . Waiilvereia

Rixdorf .
Todcs - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser ' Mitglied, der Maurer

FenHiumä Häusler
( 20. Bezivl )

verstorben ist. 235/14
Ehre seinem Nudenkeu !

Die Beerdigung sindct am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Jakobi -
Kirchhofes ( Hermannstr . ) aus statt . I

: Beteiligung ersuchtUm rege
Der Vorstand .

Zentral-lferliaBfl der Maurer

Sektion der Putzer .
Unseren , sowie den Mitgliedern

des Gesangvereins der Putzer
hiermit zur Nachricht , daß der
Kollege 435/1

perdinaud Häusler
am 25. d. M. nach langem ,
schwerem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 28. Oktober , nach -
mittags ' 3 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Jalobi - Kirchhoscs
in Rixdorf , Hermannstraße , aus
statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Die örtliche Verwaltniig .

I . A. : st. Neumann .

lerem
(Mitgl . d. Arbelter - SäRgorbundes ) .

Allen SangcSbrüdern und

Freunden zur Nachricht , daß unser
sangcsbruder

Ferdiuuud Häusler
am 25. Oktober , abends 71/. Uhr ,
nach langem schweren Leiden vcr -
sterben ist. 2347b

Er war uns ein achtbares und
strebsames Mitglied , wir werden
sein Andenken stets in Ehren
halten .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 23, Oktober , nach -
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle
des neuen Jalobi - KirchhoscS in
Rixdorf , Hennannstraßc , aus statt .

1

LuckldemukratizeiiIalilvereill
Klxilorf .

To des - Anzeige .
• Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß das Mitglied , der Töpfer

Lrnst klaHn
(6. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beeidigung findet am
Sonntagnachmittag 3' / . Uhr von
der Leichenhalle des neuen Thomas -
Kirchhofes ( Hermannstr . ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235/13 Der Vorstaud .

SozialdeiMrat . WaMverein
Adlershol .

T o d c s - A n z c i g c.
Ilm Freitag früh starb nach

langem Leiden unser treues Mit -
gfied , der Arbeiter

Heuirick Wolf
im Alter von 49 Jahren .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag . den 29. Oktober , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des
Kirchhofes in Adlcrshos aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
203/15 I > cp Vorstand .

Am 26. Ottober , morgens 8 Uhr
verschied nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Slrbeitcr

Heiuncd Wolf ,
( AdlerShos )

im 49. Lebensjahre .
Dies zeigen ttesbetrübt an

Die trauernde Witwe
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
halle des AdlcrShoser Friedhofes
aus statt .

Vösdand d. baugewerblichen
Hülfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Adlevahof .
Am Frcitagmorgen verstarb

unser Kollege

HeinricH Wolf
im Alier von 43 Jahren .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Adlershoser
Kirchhofes aus statt .

Recht rege Beteiligung beider
Beerdigung erhofft

Her Zweigvereins - Vorstand .

jNWitoföÄÄ
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sir selbst büken �osetti . eixürettea einer viel scbSrterea Kritik

unterworfen , als dies je ein Raucher thun wurde . Wir haben

viele andere Cigaretten geraucht , welche stärker und viele , welche

milder waren ; und jede hat Josetti - Cigaretten in einem dieser

Punkte übertroffen . Diese Punkte sind jedoch nicht Eigem
tumlicbkeiten einer feinen Qualität .

JOSETTI
CIGARE . TTE . ri

sind nicht stark , sondern köstlich aromatisch ; und haben einen grösseren
Gehalt an feiner Qualität als blosse Stärke geben kann . Das köstliche Aroma

macht die feine Qualität aus . Josetti - Cigaretten bieten die Stärke des

feinsten reifsten türkischen Tabaks dar , aber sie ist so abgestimmt durch

harmonische Mischungen — niemals früher erreicht in der Herstellung
türkischer Cigaretten , — dass diese Stärke zur köstlich aromatischen

Milde wird . Dies ist die Eigentümlichkeit der Josetti - Cigaretten, ' die feinste4
die eine türkische Cigarette besitzen kann .

Josetli Juno 10 SI. 20 Pfg.

Josetti CriseldissjJO St. 30 Pfg.

gel
w

\

kW

ch
_ Der für die Josettj - Ggwetten aasgesuchte

türkische Tabak wird , nachdem er sorgfältig im
Felde gesammelt worden nach den Lager * J"" rftumea gcschafik

Besichtigen Sie
unsere erprobten

bewährten

SpttttUS

2- 197L *

MMl
Üampen und Brenner .

Centrale für Spiritus - Verwerthung
BERLIN NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Central - Hofcel .

Koin Kaufy . wang ! l ' roiKliNtc koNtonlt . M !

lämeSi��
farbig , Kostüm - Stoffe, �eloeks , Paletots , Abend- �
Seidenplüsch, Sammele , mäntel , Capes, Kostüm- Köche.

pelZ' StOlaS >" großer Auswahl .

Der Kenner
her sich den Genusi von srilchcm Speise - Leinöl verschaffen
will , sollte niemals versäumen , bei Einkaus desselben aus -

drücklich zu verlangen

M. Krügers Speise-Leinöl
und aus nebenstehend abgebildete , gesetzlich geschützte

£ einöl - ? laschen mit 8tikett

„ Spreewälderin "
zu achten ; denn

AT. Krügers Zveise - Leinöl
ist das beste

tiiglich frisch und garantiert rein .
Dasselbe ist in allen besseren 5loloniulwarsn - und Vorkost -

Geschästen zu haben .

Engros -Lager: Berlin SQ. , Skalitzerstraße 105.

ca .

Astrachan .
C . PELZ , Kottbuserstraße 4 .

Gesundheit ist Reichtum ?

Rcgelniä Uigcs Baden erliUlt und fördert die €t cmu nd hc it .

Bade Berlin - Ost im :

B
Backe Berlin - Ost im : Berlin - Sud im :

ad Frankfurt | <itter - Bad
Gr. FrankfurlerslraBe 136. Ritterstr . 18, Ecke Prinzenstraße .

Stfedtzimsche 3äder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .
SOOL- ,

•, sCKWtm- ,
FICHfENNABEl-

»APri »- _

IRIEIE 2 WannensBäder
0,75 Bit . ( 40 Minuten Badezeit . )

mit je 2
Handtüchern

999 faletoSs
getragen und neu

ritSBCa 5 . —, 6b " - " j tjB " � etc .

Getragene Jackett > Anzüge
Getragene Rock - Anzüge
Getragene Oehrock - Anzüge 2502I > j
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften . Kavalieren , Reisondon
nur kvuze Zeit getragen , für jede Figur passend ,

Jf • W all d , Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
2. Geschäft : Prlnzcn - Straße 17

S. Geschäft : Gr, Frankfurtersfr . 118
Bitte genau auf Firma zu achten

2397L «

Ausnahmepreis

r-
Eine Partie

iiuit .

Teppiche
Gebet- unii Deloraiiöösstüeke,

ix . echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Selten benutzbar .

Ungefähre Größe :
90X185cmM . 3,75 ( bisher 6,00 )

130X200 „ „ 5,50 ( „ 8,25 )
160X230 „ „ 8,75 ( „ 12,75 )
200X300 „ „ 12. 75 ( „ 18,50 )
250X350 21,50 C „ 28,50 )
300X400 „ , 28,50 ( r 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1,00 und 1,50 M.

Nachjiuswärts�erNachnahmo .

M

II
Berlin Süd . Seit 1882

nur

Unter
halte

Oranienstr. 158.

nirgends Filialen !

Mein neuer

Staeht - Katalog
etwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

wuanusfch gratis und franko.

Extra billig ! �!

diu. Teppiche
mit

kleinen tfebefehlern !

J . Baep

BaistriLrÄiee
Herren - und Knaben -

Moden . Beruftkleidung .
| Elegante Paletots und
' Joppen . GroBes Lager
lin - und ausländischer
' Stoffe zur Anfertigung

nach MaB. *

Allerbilligste , streng feite Preise .

Leihhaus U.
BerllntS . W. , BeuthstraBeS .

3nUanten
Uhren *

Goldwareti .
'

25 - 50 n unt . Ladenpr . |

1

Vorzügliche Sumatra - Deifen

zu billigsten Preisen offeriert
hi . Hammepstein - Filiale ,

21ertr . Gustav Boy,
Berlin N- Brunneustraste

Heinrich Franck ,
Berlin X. 54 , Brunnenstr . t8S. |

Im 125 Pf. . „ TÄi
[flott brennend , grost u. blattig . j

Zamatss - llaeMI
schneeweiß brennend . 2te Länge ,

Stückbia ' i per Pfd . l,20 .
Volibiatt , sicher im Hrand . vierte

Eäuge , per Pfd . 1,40.

Hamburgsr Rohtabak - Haus
Hengfoß & Jlaak

Filiale : Berlin
Brunnenstr . lOO , Keller .

Vertreter : Wilhelm Timpe .

_ 298/17 *

H o h - T a l> u k
remplinersl
d. Schmcbtcvftvdsic .E. Nauen , aTem ~pliners,r31

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäderl

Koh - Tabak
Decke 3lr . 5791 a 1. 50 .

II . Länge , Vollblatt ,
schöne . Hellbraune Farben .

tadelloser Brand .

V. Hermann Müller ,
Magazinstr . 14 .

Verantwortlicher Redakteur : HanS Webet , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt > Buckdruckerei u. Verlaasansialt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Nr. 252 . 28 . Jahrgang . 3, KcilGt des Jotiiiirli " Kniim WlksM Sonntag, 28. Oktober 1906 .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 27 . Oktober ISO «.

Kampf um das Gold — Kohlenproduktion — Kohlcn - Ein - und Aus -

fuhr — Jnlandsvcrbrniich — Roheiseilerzeuaung — Deutschlands
Eisengewinnung und Verbrauch — Eise » - Ein - und Aussuhr .

Am Golde hängt es , nach Golde drängt es ! Der Kampf um
das Gold zwischen den Zentralgeldinstituren in London , New Jork
und Berlin hat einen Grad erreicht , der Gefahr anzukündigen scheint .
Amerika greift mit gierigen Händen nach den englischen Beständen .
In London tat man zunächst kühl , nachdem aber die deutsche Reichs -
dank ihren Diskont crdöht hat und sich herausstellte , dag Amerikas

Goldappetit noch längst nicht gestillt war , warf man in London den

Schutzwall eines 6 Prozent - Diskontsatzes auf . Zieht Amerika noch
mehr Gold herüber , dann wird die Bank von England auch mit

noch weiterer Diskontheraufsetzung vorgehen und damit wird wieder für
Deutschland die Sache kitzlich i wollend oder nicht , die Neichsbank
mutz folgen und ebenfalls über den Satz von 6 Prozent hinaus -
gehen . Mit diesem Gange der Dinge rückt die Gefahr eines

Konjunkturumschwunges in greifbare Nähe . Was jetzt als günstigstes
Zeichen der Wirtschaftslage gilt , die hohen Auftragsbestände und

langfristigen Abschlüsse , kann im Falle einer Panik gerade dazu bei -

tragen , die Krisis zu verschärfen . Wenn der Konsument letzter Hand
Abruf und Abnahme verweigert , dann setzt sich der Kampf um Er -
füllung der Verträge durch die ganze Kette der Weiterverarbeiter
und Zwischenpersoncn fort , die Nachwchen , die nach der letzten Hoch -
konjunktur sich zeigten : Zwangsverkäufe , Konkurse , Prozesse , werden in
viel umfangreicherem Matze und nnt viel mehr zerstörender Kraft
sich einstellen , wie damals .

Unbekümmert um die Vorgänge auf dem Geldmarkt sucht die
Industrie ihre Produktionsziffern noch immer weiter zu erhöhen .
Die Kohlengewinnung wird für lSOg um zirka 12 Prozent das vor¬
jährige Erträgnis übertreffen . Die EntWickelung der Steinkohlen -
Produktion zeigt folgende Zusammenstellung :

Nach dem Ergebnis der ersten 9 Monate dieses Jahres würde
sich für das ganze Jahr eine Fördermenge von 186 Millionen
Tonnen ergeben . Dazu kommen zirka öl Millionen Tonnen Braun -
kohlen , so datz sich das Gesamtquantum auf 199 Millionen Tonnen stellen
würde . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , datz das vorjährige Er -
gebnis infolge des Streiks seine mögliche Grenze bei Steinkohlen
nicht erreicht hat . Aber wie ein Vergleich zeigt , geht das Resultat
der ersten drei Quartale 1999 schon über das des ganzen Jahres 1899
hinaus und das Ergebnis des Glanzjahres 1999 wird um zirka
27 Millionen Tonnen Förderung übcrlroffen werden . Jnsgesanit
wurden in den ersten 9 Monaten an Brennmaterialien gewonnen

Die Zunahme von 1993 auf 1996 beträgt bei Steinkohlen
18,6 Proz . , bei Braunkohlen 24,4 Proz . , bei Koks 76 Proz . und bei
Briketts 41,7 Proz . Deutschlands Verbrauch an Braunkohlen ist
aber grötzer als seine Eigenerzeugung . Und die „ nationale " Politik
erscheint der böhmischen Braunkohle einen weitereu festen Absatz in

Deutschland verschaffen zu wollen , denn die nach Deutschland
importierenden Händler haben mindestens dieselbe feste Absicht , sich
die einmal eroberten Märkte nicht wieder entreitzen zu lassen , wie
das Kohlenstzndikat bei seinen Auslandsverkäufen .

Eine Uebersicht über die Gestaltung des deutschen AutzenhandelS
in Kohlen lätzt erkennen , datz mit vermehrter Steinkohlenausfuhr die

Einfuhr von Braunkohlen zunimmt . Es betrug in den ersten neun
Monaten der Jahre

Einfuhr Summa Ausfuhr Summa
Stein - Braun - Einfuhr Stein - Braun - Aussuhr

kohle kohle in kohle kohle in
Tonnen Tonnen 1999 To. Tonnen Tonnen 1999 To.

1993 4 972 993 5 991798 19 873 12 757 841 17172 12 775
1994 5128 395 5 518 189 10 310 13 928 463 16 987 13 045
1995 7 051 190 5 776 669 12 827 12 969197 14 874 12 983
1996 6 381 333 6 997 957 1 2 679 14 561529 12 994 14 574

Das Jahr 1993 mutz bei Würdigung der Ziffern ausscheiden ,
weil der grotze Streik sowohl die Einfuhr wie auch die Ausfuhr

ganz anormal beeinflutzt hat . Zunächst fällt auf der Rückgang in
der ohnehin schwachen Ausfuhr bei Braunkohlen . Dem steht gegen -
über ein sehr kräftiges Anziehen der Ausfuhr in Steinkohlen . Und

gerade für das Jahr , in dem die Klagen über Kohlenmangel nie

verstummten , in dem die Angst vor einer Kohlennot die Preise aller

Produkte der Roh - und Halbmaterial - Jndustrie kräftig in die Höhe
trieb , steigt die Ausfuhr ganz rapide . Der stärkeren Ausfuhr in

Steinkohlen steht eine erhebliche Zunahme der Einfuhr in Braun -

kohlen gegenüber , sie beträgt gegen 1994 fast eine Million Tonnen ,
während das Mehr der Stcinkohlenausfuhr sich auf nicht ganz
Ih/ » Millionen Tonnen beläuft . Später , wenn der einheimische Markt

weniger aufnahmefähig ist . dann werden dieselben „ Patrioten " , die

jetzt billiger an das Ausland verkaufen , um den lieben Volksgenossen
schärfer zur Ader lassen zu können , die Regierung davon zu über -

zeugen suchen , datz sie im Interesse der nationalen Arbeit , mit einer

entsprechenden Tarifpolitik , der ausländischen Braunkohle die Kon -

kurrenz in Deutschland zu erschweren hat . Solange die Auslands -

konkurrenz den Preisen nicht gefährlich wird , bereitet sie den

empfindlichen Prozentpatrioten keine Schmerzen .
Unter Berücksichtigung der Ein - und Ausfuhr stellt sich Deutsch -

lands Kohlenlonsmn jeweils in den ersten dreiviertel Jahren
toolgeilderinatzen :

Steinkohlen .
Braunkohlen .
Koks . . .
Briketts . .

1996

192 973 74 «
49 778 138
14 937 211
10 733 223

1995 1994
in Tonnen

89 156 984 88 910 291
37 570 666 34 938 933
19 874 326 9 483 691

9 428 936 8 311 871

1993

86 962 746
32 776 523

8 483 691
7 579 127

•) Für die Zeit Januar bis September inklusive .

Steinkohlen Braunkohlen

m
1993
1994
1995
1996

73 277
81 999
83 238
94 993

38 661
49 439
43 332
46 863

Summa
Braun - u.

Steinkohlen
1999 Tonnen

1 16 938
121 439
126 570
140 956

Preßkohlen Koks

7991
7 747
8 924

10 983

6 272
7 844
9 384

12 787

Gegen 1993 ist die diesjährige inländische Gcsamtverbrauchs -
menge am Stein - und Braunköhlen um rund 24 Millionen Tonnen

gestiegen . Von dem Mehr entfallen fast 16 Millionen Tonnen auf
Steinkohlen und etwas über 8 Millionen Tonnen auf Brannkohlen .
Der inländische Verbrauch an Braunkohlen stellt sich auf annähernd
59 Proz . des inländischen Stcinkohlcnkonsums , dagegen macht unsere
eigene Brannkohlengewinnung nicht einmal ganz 49 Proz . der
deutschen Steinkohlenbefördcrnng aus . Viel stärker noch als der

Kohlenverbrauch nahm der Kokskonsum zu , er stieg um über
199 Proz . seit 1993 .

Aehnliche Produktionszunahmen sehen wir auch in der Eisen -
industrie . Es betrug z. B. die Roheisenerzeugung nach der Statistik
des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller in Tonnen :

Jan . —Sept .
1893 1900 1902 1994 1903 1996

5 463 414 8 520 341 8 329 909 10 193 941 19 987 623 8 142 693

In der zehnjährigen Periode von 1893 bis 1993 ist die Er -
zeugung um rund 190 Proz . gestiegen : das laufende Jahr wird
nach den bisherigen Resultaten eine die vorjährige um zirka 18 Proz .
übersteigende Erzeugung bringen . Die Gesamtmenge dürfte etwas
über 12 Millionen betragen , so datz auch in diesem Produkt die Er -
zeugung des Jahres der Hochkonjunktur ( 1999 ) um über 49 Proz .
überholt wird . Nicht so stark wie die Noheisenproduktion ist
Deutschlands Eiscnverbrauch gestiegen , ja wir sind in 1993 auf das
Niveau von 1899 und 1999 noch nicht wieder hinaufgekommen . Der
vermehrten Erzeugung stand eine noch stärkere Ausfuhr gegenüber .
Die Verschiebungen in Konsum und Verbrauch lätzt folgende Tabelle
erkennen :

Einheimischer Verbrauch
pro Kopf der

Bevölkerung .
Kilo

insgesamt
Tonnen

1871
1389
1899
1893
1999
1992
1904
1903

1 818 397
1 732 334
3 929 931
3 741 349
7 377 339
4 493 993
6 791 239
7 053 469

47,3
89,3
81,7
71,9

131,1
76,0

112,2
116,4

Eigenproduktion
pro Kopf der

Bevölkerung
Kilo
40,8
61,2
97,1

195,1
131,4
147,2
169,2
181,3

Bis 1873 blieb der einheimische Verbrauch hinter der Erzeugung
zurück , von da an wächst die Erzeugung immer stärker über den

Eigenverbranch hinaus . In den Jahren 1899 und 1999 kam die
Ziffer des inländischen Verbrauches wieder zieinlich nahe an die
Produktionsziffer heran , dann sprang das Verhältnis wieder uni ,
fast die Hälfte der Erzeugung in 1902 mutzte exportiert werden . In
den letzten zwei Jahren nahm dann der Jnlandsvcrbrauch wieder
lräftiger zu, aber die Erzeugung wuchs doch noch stärker als der
Konsum .

Die Ein - und Ausfuhr an Erze , Roheisen und Erzeugnissen für
den Zeitraum von Januar bis August zeigt folgende Zusammen -
stellung ( Menge in Tonnen ) :

1903
Einfuhr Ausfuhr

4114 744 2372127Eisen - u . Manganerze
Roheisen , Bruch und

Alleisen . . . .
Eisen , Halbmaterial

und Erzeugnisse .

Demnach ist die

1906
Einfuhr Ausfuhr

3 429 179 1 868 319

122 180 810 398 133 443 289659

229 322 2 533 973 263 433 2 257 849

Gesamtausfuhr in diesem Jahre gegen die
Menge in 1993 nocki erheblich zurückgeblieben . Das zeugt für einen
gesteigerten Jnlandsvcrbrauch . Was das Bild weniger erfreulich
macht , ist die enorme Zunahme der Ausfuhr an Roheisen . Die
Aussuhr ist doppelt so hoch wie die Einfuhr . Neben der Kohlennot
wird von den Jnteresienten auch mit Eifer das Gespenst eines Roh -
eisenmangels an die Wand gemalt . Die Roheisenproduzenten ver -
stehen es ebenso gut wie die Kohlenbarone , in ihrem Interesse
Stimmung zu machen . D.

B>asie »s «» »d am 27. Oktober . Elbe bei Ausfig — Meter , bei
Dresden — 1,19 Meter , bei Magdeburg -j- 1,32 Meter . — II n st r u l bei
Straiminrt — Meter . —Oder Bei Rntibor + 1,15 Meter . — Neitze -
mündunz -ff 1,46 Meter . — Oder bei Brieg -ff 1,98 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel — 1,16 Meter .

Spezialhaus grössten Massstaboa

Chausseestrasse 24 * 125 o 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Oer Haupt - Katalog Ho. 30 ( neueste Winter - Moden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

= 1

Singer Nähmaschinen .
Einfache Hnndliabuiig ! 246111 »

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Zlrbcitsleistilng !

Weltausstellung Slt - anrl Dr - iv Weltausstellung
Paris 1900 : Vll dllU r MA s , Loujs ,904

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunst itirkerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . Mkmascbinen Hct . ßcs .
Berlin W. , Leipzigersir . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Eine Hark
wöchentl . Teilzahlung

liefere elecnnle . fertie »

Kerren - Moden.
Eraatz tili Mali .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitnng

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Äo der Jannowitz-Briitke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithaus .

Nur bei geschloss . Bezug ein.
Konunisa . von 19 verschied .
Waren , lief , gemäss vollstdg .

1 risikolos . Beding , uns. Fr. u.
öratisprosp . an Jedermann |
mil Lp LI. Extra - Rabatt z. B.

| aKochziickerPid . 0,09|
lad Zucker Pfd. 0,13, ff. Ta- .

, feisalz Pfd. 0,05, Schweden
| p. Pack (10Schacht . ) 0,05 usw. |

I Deutsch . War. Eink . - Ver. Berlin 47 1
HotlägerLeipzigerstr . I
11)1/102 ( Equitable ) ,
Chausseestr . la , Ora -
nienstr . 60,Kreu2berg -

I Str. 30 tab 15/11), SchB-
J neberg , H. iupt6tr . l29 . _

l 62 Seit . stark . Hauptkatalog
Preis 0,25 wird bei 1. Kum- |
mis . - Bezug zurttckvergiitet .

öbel
ganze WobnungS Einrichtungen
sowie einzelne Stücke äufferst billig .

Eigene Tischlerei - Wcrkstattt .
IWSolll « Berlin
BBUCBrü J Peters bürgerst . 62 .

i
billigst direkt in der

Fabrik ♦
7 « . Wh II «ttp . 78 ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard StroHniandel .

Berlin Ks. Jllustr . Katalog gratis .

' teppdecken

? 3Ul TokS , Schueidcrmeister .

| Eine Mark
wöchentlich liefere eelbatspielende

H Musikwerke ,
== Sprccli masotilneu

und echte
S? Ülenzenhaoer - Zithern .

2 Schönste Familienunlerhaltung .

g I Kurzbers ,
" An dar Jannowltzbrüoka 4, X. ,
ÜD direkt » m tianni . of .

Brautleute sich ihre Hobel - Ausstattung kaufen , sollten sie j
unter keinen Umständen unterlassen ,

mim mm MM ? aul Surows 385bel ~ 7abnk , £ mdens ! r . 105 j
( Nähe Hallosches Tor ) zu besichtig . Moderne bürgerl . Wohnungs - i
Einriebt , schon f. 200, 300, 400 Mit. , hoohelog . v. 500 — 10000 Mk. 1

Ha WW Zur Anschaffung von Ergänzungsstücken besonders zu empfehlen , |
da gerade große Posten verliehen gew . Möbel , darunter ganze I
Zimmereinrichtungen , am Lager stehen . Auszugsofa 30, Paneel - 1

sofa mit Sattoltaschon 85 , Muscholkleiderspind , Muschelvertiko 39 , Muschelbettstelle jnitl
Matratze 40, Chaiselongue , Schreibtisch , Säulentrumeaus 38 Mk. , Salongarnitur sovio kompl . [
engl . Schlafzimmer für 220 Mk. , Ältmahagoni - Salon mit Umbau elegant 543 Mk. , farbige |
Küchen 65 Mk. , sowie Speisezimmer u. Herrenzimmer in allen Stilarten . Teilzahlungen gestattet

Sonntags 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet . Gekaufte Möbel werden kostenlos aufbewahrt .



Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Beiehstags-Wahlkreis.
Dienstag , den 30 . Oktober , abends 8' /z Uhr :

General - Versammlung �
in den AndreaS - FestsSlen , Andreasstraße 21 .

TageS - Ordnung !
t . Fortsetzung der DlSIussion über den Bericht vom Mannheimer Parteitag . 2. Bericht von der Branden «

burger Konserenz . 3. Verschiedene ».
— — — mtellcdsbuch legitimiert !

262/18 * Der Vorstand .

¥1. Wahlkreis (SchönhauserVorstadt).
Heute , Sonntag , den 28 . Oktober , abends 6 Uhr , in den Berolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 :

Volks = Versammlung .
T a g e s - O r d nun g :

l . ertrag : „Das Jena des dkutschkn LiberllllSMllS . " Referent : Genosse Aldrscht riills .
2. Diskussion .

_ Nach der Versammlung : CciniltUches Belsainmenaeln mit Tann .
264/1 - 1

ilasr » »
Achtung! Bodenleger ! Mungl

Montag , den 39 . Oktober , abends 8 Uhr :

MW " Tersamminng '
im „ Gewrrkichaftshaiis " , Engel , Ufer KS, Saal I.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . —
Die Kollegen MeiuertShngen und Töpfer sind hierzu eingeladen .
SS/IS _

Die Kommi�Bion .

Willis ! FllWSlllödcldrlllllhe . Achtiillz !
Montag , den 39 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

VertrsuenstnAnnerversammlunK
aller in Luxnsmöbelwerkstätten beschäftigten Tischler ,

Polierer und Drechsler
bei Walter , Adalbertstrasje 93 .

Jede Werkstatt wird im eigensten Interesse ersucht , von allen Branchen
Delegierte zu senden . Die Kommission .

IST Einsetzer ! " AK
_

Mittwoch , den 31 . Ottober , abends 8 Uhr :

UM Branchen - Versammlung
im » GewerkschaftShaus « , Saal l .

TageS - Ordnung :
1. Einsetzer » Rechnungen vor dem Gewerbe « und

schiedSgericht . Rescrent : W. Kuschte . — 2. Diskussion . — 3.
angelcgcnheiten . — 4. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünliliches Erscheinen erwartet

_ __
Der Obmann .

Sonntag , den 38 . Oktober 199 « , vormittags 10 Uhr :

Gr . Branchen - Versammlung
aller aus

kieferne und weiße Arbeiten beschäftigten
Kollegen für Berlin und Vororte
im » Englischen Garten . Alexanderstrafte 37 e .

TageS - Ordnung :
„ Wie verbessern wir unsere Lage , evensallS wünschen wir , datz eine

Regelung unserer Verhältnisse unterm neuen Vertrag Platz greift . '
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen sämtlicher Beschäftigten

NmtngS .
lranchen -

erwartet Die Kommission .

Rslimviiinsclivr !
Montag , den 39 . Ottober 199 « , abends 8' / - Uhr :

Branchen - Versammlung
im » Gewerkschaftshaus " , Engel - User IS.

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollkommission . — L. Branchenangelegenhciten . —

S. Verschiedenes .

_ Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Montag , den 39 . Oktober , abends 8>/ , Uhr :

Kralllhkllmslllllllllllllg i>. Jaloilsicarblitcr
im » GewerkschaftShaus * . Engel - Ufer IS , Saal s.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Nttschke über : „ Wohin führt die Wirt ,

schaftliche Entwicklung ? « — 2. Branchcnangclegenhetten . — 3. Verschiedenes .

Kistenmacher .
Montag , den 39 . Oktober er . , abends 8' / , Uhr , in A. Boekcra

Festsälen , Weberstr . 17 :

Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

1. Arbeiterorganisationen und Unternehmerverbände . Reserent :
Kollege li . Spiltdo . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig . De ? Obmann .

Kadentischler !
Mittwoch , Sl . Oktober , abdS . S1/ ? Uhr , im Eng/Haohen Garten ,

Alexanderstr . 37c :

Dranchen - Versammlung .
TageS - OrdNUNg :

Unser DurchschNtttSveldienst und unser Taris .
Die Kommission .

AM " Zur Beachtung ! ' MV
Der Obmann sür Bezirk Osten I ist

Benno Hauser , Mühl - nftr . vor « m .

Graumanns Pestsäle
�» ne ! Naunynstr . 27 3 Kegelbahnen

Sonnabende u. Sonntage im Dezember , an Weihnacht . «
heachernoffcn , desgl - auch Silvester und Neujahr noch frei .

87861 * « . Graumann . Amt 4 No , 7324 ,

Wer - Stoff - h«t
fertige Anzüge nach Maft 39 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen .

Bei Siostlicscrung billigste Preise .
Era » he , Ackerftratze 143,

2479L * Ecke Jnvalldenstratze .

feit « 1 « Richter J " " 11 »
Spay ererstr . 27.

über 3000 exempl . verhau »

Die Harnleiden
Ihre Setohre », Verhütung und

Veselligung von
T) r . med . Srhoper ,

BERLIN - Preis 1 Mark .

Von

36 Mk.
zcrrenanzugod . Palctoin .
llatz . rnw. Sloff . »eust . Muft i

�2Ani)i . ,seiiist . �ul. ,s . gut. Sitz s
goldene Medaille .

Ludw. Engel , Prenzlauer «
slrasie 23 II

( Alexanderplatz ) .
ooo

• MI Mit Vit »

Mittwoch , den 31 . Oktober , abends Uhr :

Oeffeniliehe Vollis -Versammlung
in „ Meeses Gesells6 ) aftshans " , Schnlftr . Ä9 .

TageS - Ordnung :

- Ler Verl äer Xonsumgenossensehaften im Kattitife
gegen Eebensmittelvertenermig u. -Verfälschung, i . sioermer .
2. Diskussion .

Arbeiter , Frauen , sowie Mitglieder von Rabatt - Sparvereinen ! Es gilt , in
dieser Versammlung den Weg zu zeigen gegen Ausbeutung der Konsnuirntcn durch hohe Lebensmittelpreise
und Vcrsälschung der Nahrungsmittel . Deshalb versäume niemand , in der Versammlung zu erscheinen .
297/8 » Die Kommisston .

Sr Stukkateure ! tS
Montag, den 29 . Oktober 1906, abends SVa !lhr, in den Musiker - Sälen ,

Kaiser Wilhelm - Strafte 18m :

Geffentliche Uersammtnng «
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahl zur Schlichtungskommission ( unparteiische Leitung ) .
2. Die �eustcrfrage auf Grund unseres Tarifs und der Baupolizei - Verordnung

vom 1 . Oktober 1001 . Referent : Kollege Krebs .

3. Diskussion .
Kollegen l Erscheint alle : es gilt wichtige Beschlüsse zu fassen . Diejenigen , welche Mitglieder des

Zcntralvcrbandes sind , können ihren Bcrsammlungsbcsuch im Verbandsbuch durch einen Kontrollstenchcl vermerken
lassen . _ 181/19 I > op Einberufer .

Holzbildhauer !
Moutag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr , im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18 « :

Branchenabend .
Tagesordnung siehe Beilage der „ Bildhauer - Zeitung " Nr . 43 .

— — Jeder Kollege ist znm Erscheinen verpflichtet .

21/7 ' Die Agitationskomlnission .

Verein für grauen JHädchcn
der Arbeiterklasse .

Montag , den 29 . Oktober , abends 8' / . Uhr , im Neuen Klubhaus »,
K o m m a n d a n t e n st r. 72 : 56/1

V. Vortrag aus dem Zyklus 150 Jahre deutscher
Dichtung : „ Nie ZKoäerNe " . Referent : Wilh. Holzamer .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Heute Sonntag 6 Uhr : Besichtigung der Treptower Sternwarte und
Vortrag des Herrn Dir . Archenhold über : „ Die Bewohnbarkeit der
Welten " . — Billetts an der Nasse zu haben . _ 56/2

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltung Berlin .

Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 81/ , Ubr , in den Zentral - Fcftsälrn ,
IUI « yalobstratze 32 :

General - Versammlung
157/29 Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Bericht und Abrechnung vom III . Quartal 1996.
3. Vortrag des Genossen ( ' . Stempel über : „ Arbeiter , Vangenossen -
schaftcn als soziale Pioniere . - 4. Diskussion . 5. Verschiedenes .

sW Sichtung ! Ohne Mitgliedsbuch hat kein Kollege zu dieser
Bcrsammlung Zutritt . " Mxz

nie Ortsvcrwaltnng .

Sonnabend , den 24 . November , in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 198 —114 :

�5 famUien - Hbcnd S?
veranstaltet von den

Vorhänden der 8att!er. kortolenillor und Vorgoldor.
Oester lebender Photographien . « Ball .

Anfang 81/2 « Hr . - Eintritt SO Pf .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Ps. nach .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
'

Das Komitee .
Billetts sind bei den Werkstattoertrauensleuten , sowie im Bureau zu haben .

SozisIllöiTioUGliks Wahlverein

für den Bezirk Lichtenberg.
Montag , den 29 . Oktober , abends pünktlich 8' / « Uhr :

JUIrtnikiitl . (ßcnttolDctfaimiiluag
in Gebr . Arnholds „ Schwarzem Adler " , Frankfurter Chaussee 8.

. Tages - Ordnung :
1. Die Zentralisierung der Zeitungsspeditionen , i
2. Beschlutzfassung über Anträge de » ZentraworstandeS beS KreiseS .
3. Vereinsangclcgenheiten . 14/19

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Mitgliedsbuch als Ausweis mitbringen .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .

Kollegen u . Kolleginnen in Moabit !

Montag , de » 39 . Oktober , abends 8' / - Uhr , bei /eaeharias ,
Ltromftr . 38 :

OsffentBicho yersammlung
für die Angehörigen sämtlicher Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Die Fortbildung de « Arbeiters . 2. Die wirtschaftliche Lage der

Arbeiter . Ncscrent : Kollege Kunze . 3. Diskussion . 164/13
Zahlreichen Besuch erwartet

_
Der Einberufer .

r Gislii
Oi ' tsrervt ' altnns Berlin .

Bureau : Berlin 0. , Dircksenstr . 39 1. Telephon : Ami III 1813 .

Die Kontrollkarten für unsere Mitglieder für das vierte

Quartal 1906 sind von grüner Farbe , worauf wir zu achten
bitten .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß der

„ Verband deutscher Gasttvirtsgehilfen "

und der „Gastrouomsche Gehllfeuverbaud " nicht
identisch sind . 296/3 Der Vorstand .

Achtung! Charlottenburg ! Achtung!
Montag , den 39 . Oktober , abcndS 81/ . Uhr , im „ Bolkshause " ,

Rosinenstrafte 9 ( grofter Saal ) :

Geffentliche Uersammlnng
ss = = = = für Frauen und Männer .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag drS Genossen Baus Block Über : Frauenkongresse "

2. Diskussion . 3. Wahl einer weiblichen Bcrtrauensperson .
Zahlreichen Besuch der Frauen und Männer erwartet

293/13 _
l >ic Krclwvertraoenapcrson .

IlStt
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Watzmannstr . 32 a. Hos Part . Telephon : Amt Vü , Nr . 692a

Montag , 29 . Oktober , abends SVa Uhr , in den Jndustrie - Fcstsälen ,
Peutbstr . 19 —39 -

der Schoßarbeiter
sFriedrichstadt ) .

Tages - Ordnung :
1. Die Tarlsfrage in den Geschäften der Friedrichstadt . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . 170/16

smliMtrsliinillllliig

Um vollzähliges Erscheinen , besonders der in der Friedrichstadl
beschäftigten Kollegen wird dringend ersucht .

Die Lrtsvcrwaltung .

Montag , den 29 . Oktober , vormittags 19 Uhr , bei Boeker ,
Weberstr . 17 :

Oefftl. Schuhmacherversarnmlung.
TageS - Ordnung :

I. Der Streik der Ballschuhmacher und die Aussperrung in der
mechanischen Schuhindustrie . 2. DiSkuisioa . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht
vor ElnbcrnfcF .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch , 31 . Oktober , abends 8VS Uhr , bei Mendt , Bcuthstr . 20 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :. . . . . . . .2. Diskusston . 8. Anstellung von1. vorstandSbericht ( Kassenbericht ) .

zwei Beamten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Unbedingtes Erscheinen aller Kollegen notwendig .
Bio Vcrbandsleitnof «



Rixdorf !
Montag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr , in Thiels Festsälen ,

Bergstr . 151 - 52 , und Hoppes Festsälen , Hermannstr . 49 :

Zwei Volks - Versammlungen .
Tages - Ovdnung :

Die Kommunalpolitik der Sozialdemokratie . Rcserenteii : Genossen Sclmbert und Dr . Weyl .
Diskusston . .

Zahlreichen Besuch erwartet 235/12 Der Etnbernfcr .

LMM lmeo -

Große ösfentl . Versammlung
der Bauarbeiter Berlins und Umgegend

am Die »»stag . den 30 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Boeker , Weberstr . 17 .

Tagcs - Ordnung !
1. „ Ter Wert der Berkürznng der Arbeitszeit und die ökonomische Lage der Bauarbeiter

Berlins und Umgcgend . » Nescrent : Kollege Ott « Hnnm . 3. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand
3l/g der Freien Vereinigung der Bauarbeiter Berlins und Umgegend .

KireULK » Pestsäle
: = „ Zur KönigsbanU "

Cr . Frankfurterstp . 117. X Juh . Curt Breuer . X amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschaste », Vereinen , Klub » empsehle ich meine Gesanil -
räume zur Abhaltung von Bersaiiimtunge » und Festlichkeiten jeder Art
� !. zu den kulantesten Bedingungen . — ~ —

Um recht regen Zuspruch bittet sL470L ' j Lurt Bpeuer , Gastwirt .

siochkdlk kalillrirnsänger ,
ticstourenrcich , vornehm im Vortrag ,
sleihlge Zänaer , Tag « u. LIchtschlligcr
a 6 M. , Weibchr » 1,50 M. gegen
Nachnahme . Umtausch innerhalb zehn
Tagen gestattet , Volle Garantie für
gesunde Ankunst oder Gcsangswert .
Preisliste srci . Ileriu . Gorgc « ,
Züchtcrri . Thale i . H. . Hütteiislr . 21.

Versattiihatts Germania
seit 19 Jahren

Unter den Linden 219 ~ Fahrstuhl - neben ae » ? » » » » « » .

| Zweiggeaeliflfte nnterlialten

Hochvornelinie Herren-Paletots und Anzüge
aus feinsten Maßstoffen 25 bis 40 m.

Hochelegante Beinkleider 9 bis 12 m

Vorjährige Herren - Oarderoben wesentlich billiger .

Orts - Krankeukasse
d. Schloj1trll . vtnv. Gkivtrlie

zu Berlin .
Montat , den l». November d. I . »

abends 8 Uhr !

General - Versammlung
in D r ö fe l s F c st f ii l e n,

Neue Friedrichstr . 35,
Tages ° Ordnung :

i. I » getrennter Bersammlung :
Ersatzwahl der statutenmäßig aus »

scheidenden Vorstandsmitglieder ;
a) A rb eit g e b er . Es scheiden

aus aus Grund des Kasscnstatuis die

f' erren Heinrich und P o I z i n,
s sind daher zu wählen zwei Arbeit -

gcber als Vorstandsmitglieder und
zwri Arbeitgeber als Stellvertreter
aus zwei Jahre ;

b) Arbeitnehmer . Es scheiden
aus aus Grund des Kassenstatuts die
Herren G, 2 u b a t s ch , R. Neu -
mann , C, Tschachtschal und
Georg Müller , durch Erlöschen
der Kasscnmitgiiedschaft Herr O,
P ä tz o I d, ES sind daher zu wählen
vier Arbeitnehmer als Vorstands -
Mitglieder aus die Daner von zwei
Jahren und ein Arbeitnehmer als
Vorslandsmitglted auf die Dauer
eines Jahres . Zern er füns Stell -
Vertreter aus die nictche Zeitdauer .

II. Nach beeubtgter Wahl in
gemeinschaftlicher Aersammlung !

1. Wabl des Ausschusses sür die
Prüfung der Rechnungen des lausen -
den Jahres und zwar ein Arbeit -
gebcr und zwei Arbeitnehmer l §§ 46
und 49 Nr 4 des Kassenstatuts ) .

3. Bericht über den Krankenkassen -
tag zu Düsseldorf . Rcserent : Herr
R. N e u m a n n.

3. Wahl eines Kasscnbeamten .
4. Verschiedenes .
Die Herren Delegierten werden er -

sucht , zahlreich zu erscheinen . Die zu -
gesandte Legitimation ist am Eingang
vorzuzeigen .
277/3 Oer Verstantl .

P. Heinrich , Vorsitzender .
Neue Mlhilmstr . 12.

_ , . wohno jetzt :

B. SWeill3, . . . . £Äa.
Kominandaiitonstr . £ 7 « ,

Kolonie Alpenberge b. Buch !
werden zu Spottpreisen die letzten
Parzellen verkauft . 20 Ps . - Tour bis
Buch , dann durchs Dors ganz gerade -
aus bis zur Allee , wo der Vcrkaus
stattfindet .

Joer « , Joachimsthalerilr . 35.

Teilzahlung
monatlich 10 M.
liesere elegante

Heppen - Gapdepohe
nach Matz . Billigste Preise . '

,1. TOIUpöl' OWSki, 80hneidepm »i »ler .
Berlin , Lindcnftr . 110 , 2. Etage .

_ Nähe Bellcallianccplatz . _

fferdeTDurst-Sekrindel!
Aus die Publikation der Lokalblätter in bclress der Verbindung mik

der Firma I { oibv & Co . , Lichtenberg , Herzbergstr . 30) 31, wegen d.

Pserdcwursthandel mache ich solgendc Erklärung :
Von der Finna Kolbe & Co. , Lichtenberg , Herzbergstr . 30/31 , habe

ich niemals Ware bezogen ! vor 1' / . Jahren kaustc Ich von einer

Agentur tür Konserven und Stettiner Wursiwaren Kolbe & Co. ,

in Berlin, Elisabethstr . 18,
50 Psund Stettiner Eervclaiwurst zu einem reellen Preise . Außerdem hatte
ich keine Verblndnna mit einer Finna Kolbe & Co. . Lichienbcrg , Herzberg¬
straße 30/31 , tnsolgevesscn mir dieselbe vollständig unbekannt ist.

Meine Dauerware beziehe ich nachweislich Hilf aus renommierten
Häusern und sämtsiche frische Wurst ( Kochwurst ) von der bedeutenden Firma
Uob , Franke , Obcnncijter der Schlüchtcr - Jnnung , in Rummelsburg .

ffuxv ' kauersckmiät ,
23655 Blnmcnthalstr . 83 .

Mo vtriithren Zie ? Mo togieren Sie ? Mo speist» Sie ?

Bei H . Stramnii Berlin ,
» Rittormtroße 133 . '

DM - Zahlstelle der Gewerkschasten .
� Großer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch . ♦
Mittag mit Bier 60 Pf. , abends k io carte in reicher

Auswahl . Gr . Fremdenlogis a Bett 40 Ps.
mit Pianino .

27772 »
2 Vereinszimmer ( 20 ,t . CO Pers . ) auch

Telephon Amt IV 2366 .

selbst zu f
bereiten ■Rum

Jteichers Jamaika - Jtum - Sxtrakt .
Keine künstliche Kesenz , sondern ein direktes Produkt des
echten Jamaika - Rum in hCchst konzentrierter Porin .

Nur in Originalflasohen ü 75 Pf . , Extra Quolitö *** 1 . 85 91 .
Eine Flaachc n ■ An Dbibm von edlem natürlichem

gibt über " nm Ii IIB Aroma u. feinem , kräf -

tigrd,e�eibrihdenck' Mner in Lrstsunon 8ew . ?7/und°po7
OMnrend hegolachlet »cn sachversiSndigen und Fachmännern .

Man fiberzengo sich selbst durch einen Verglich
und berechne sich die enorme Ersiparnis !

„ Die DeotllllcrDne : Im Haushalt "
Wertvolles , illustriertes Reteptbuch

zur Selbstbereitung sämtlicher Liköre etc .
Gratis !

OttO Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstraße No. 4 .
' OrOßte Spczialfabrlk Dcutschlanda .

Niederlagen In den dnreh Schilder kenntlichen
Drogerien etc . , wo nicht erhältlich , Versadd ab Fabrik .

Vor Täuschungen sei gewarnt .

EcM Ist allein SÄÄ . „ Hellte "

Reichel - Splrilus , Ut . l . SO
nur in OnginalfUllung mit unvarsehrtsm VerzchluStlrelfen .

m
Die „ Neue Welt "

enthält heute als Beilage ein Flugblatt von der durch die Gewerkschaften und Genossenschaften gewählte
Propaganda - Kommission zur Förderung des Genossenschaftswesens .

Vi » die Berliner Arbeiterschaft anderen Städten nicht mehr naehstehen , dann verdet Mit¬

glieder der unterzeichneten , auf dem Boden moderner Genossenschaften stehenden Vereine .

Aufnahmen finden in den nachverzeichneten Verkaufsstellen statt :

Konsum - GenosseDSChafl Adlersliof .
Adlcrnbof : Hackenbergntr . 29.
Alt - Ulicnlcko : Köpomokorstr . 32.

Qrlinan : Königstr . 2.
Obor - Mchtfnewoldo : Edisoastx . 48.

Bäckerel - Genossenschan Berlin .
( laeforont des Berliner Cormumverolna . )

Rixdorf : Falkstr . 1.
Stoinmetzstr . 129.

Ratiborstr . 2,

Berlin : Ologanoratr . 28.
Forsterstr . 20.

Niederlage : Bor ]

| Rb

lin ,

Berliner ConsumTerein .
ZentralvcrwaKung : Krautstr . 7.

Abteilung I.
Miohael - Kirchplatz 4.

Abteilung II.
Krautstr . 7.
Zorndurferstr . 62.
Liebigstr . 7.
Koperuikusstr . 33.

Abteilung III.
Rostookerstr . 20.
Emdeuerstr . 50.

Havolbergerstr . 6.
Erasmusstr . 5.

Abteilung IV.
Rummelsburg : rürrachmidtetr . S.

Abteilung V.
Lichtenberg ; Kronprinzenstr . 1.

„ Frankfurter Chaussee 103.

Abteilung VI.
Stralauor Alleo 20a .

Swinemünderztr . 44.
Greifenhagenerstr . 84.
Buttmannstr . 19.
Willdenowstr . 30.
Gartenstr . 3.
Wiclofstr . 31.
Ebelingstr . 14.
Amdtstr . 3.

Zur Beachtung !

KäaferTerein Britz .
Verkaalsstelle : Britz , Werdersfr . 33 .

Konsamverein Ciiarloltenburg .
Wilmersdorferstr . 27. 1 Potsdamerstr . 12.
TaOroggenerBtr . 10. I Woimarerstr . 29, Eröffnung am 1. Dezbi .

Bäckerei - Genossenschan „Prodnkticn " Charlotlenburg .
Christstr . 18. ( Lieferung frei Haus . )

Konsumgenossenschaft Friedrichshagen .
Friodrlobshagon : Friedrichstr . 98. I Erkner . : Königstr . 65.

Konsumverein Friedenau .
Mosolatr . 7.

Spar - und Produktiv - Genossenscbafl Groß- Lichterfelde .
Dürerstr . 37.

Kousumverein Nowawes - Neuendorf .
Lindonstr . 38. I Priesters tr . 29.

Konsumgenossenschaft „Hoffnung " Potsdam .
Junkerstr . 15.

Konsumverein „ Merkur " Spandau .
Mittelstr , 13.

Konsumverein Tegel.
Tegel : Sohlieperstr . 70. I Borsigwalde : Sohubertstr . 21.

Hcnuodort : Berlinerstr . 16a .

Konsum- , Produktiv - und Spar - Verein Zehlendorf .
Toltowcrstr . 1.

Für die von den angegebenen Verkaufsstellen entfernt wohnenden Mitglieder ist bei genügender
Beteiligung die 8rö ) | ntmg weiterer Verkaufsstellen in Aussicht genommmen . 207/9

Konsumgenossenschaft für Berlin und Umgegend.
Kontor : Willdenowstr . 30 .

Gräfostr . 40.
Maxstr . 13 a.
Winsstr . 64.

Tempclhof : Berlinerstr . 41/42 .

SchUnoberc : Apostel Paulusstr . 27.

, , Gothonstr . 1.

Wclnncnaco : Friedrichstr . 12.



SozialdentoMseber V/ahlverein

für den 4. Berliner Beichstags-Wahlkreis.
Dienstag , den 30 . Oktober , abends S' /a Uhr :

General - Versammlung M
-- -- -- -- -- in de » AndreaS - Festsälen , Andreasstraße 21 . - - - - - - - - -

TageS . Ordnung :
l . Forlsetzung der Diskussion über den Bericht vom Mannheimer Parteitag . 2. Bericht von der Brauden «

burger Konserenz . 3. Verschiedenes .

262/18 *
IBitgllcdsbach legitimiert !

Der Vorstand .

VI. Wahlkreis (Schönhauser Vorstadt).
Hente , Sonntag , den 28 . Oktober , abends 6 Uhr , in den Berolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 :

Volks - Versammlung .
TageS - Ordnung :

i . « odtog : „ Das Jena des dkntsltirn LideralismllS . " Referent : Genosse Albseeht Fülle .
2. Diskussion .

_ Nach der Versammlung : « emtitiieiies Beisammensein mit Tanz .
264/14

nnungs .
iranchen -

! >»
Aedtung! Loäsnleger ! Miungl

_ Montag , den SS . Oktober , abends 8 Uhr :

V v r s » n » » » Z « n K " WD
im . GewerkichaftshauS " , Engel - Ufer RS, Saal I.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . —
Die Kollegen McinertShagcn und Töpfer sind hierzu eingeladen .
SS/IS _

Die Kommission .

Willig ! zliMsMOmihk . Achtiiiig !
Montag , den LS . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Vertl ' suensinännei ' vei ' sammlunK
aller in Luxusmöbelwerkstätten beschäftigten Tischler ,

Polierer und Drechsler
bei Walter , Adalbcrtstrafte KS .

Jede Werkstatt wird im eigensten Interesse eilucht . von allen Branchen
Delegierte zu senden . Die Kommission .

IBP Einsetzer ! " WU
Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 8 Uhr :

WM Branchen - Versammlung
im „ GewerkschaftShaus * . Saal l .

TageS - Ordnung :
1. Einsetzer « Rechnungen vor dem Gewerbe , und

schiedSgericht . Resereni : W. Kuschte . — 2. Diskussion . — 3.

angelcgenhettcn . — 4. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünliliches Erscheinen erwartet

_
Der Obmann .

Sonntag , de » 88 . Oktober iSS « , vormittags 16 Uhr :

6v . Branchen - Versammlung
aller aus

kieferne und weiße irbeiten beschäftigten
Kollegen für Berlin und Vororte
im „ Englischen Garten , Alexanderftraste 87 e .

TageS - Ordnung :
. Wie verbessern wir unsere Lage , ebensallS wünschen wir , datz eine

Regelung unserer Verhältnisse unterm neuen Bertrag Platz greift . *
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen sämilicher Beschäfligten

erwartet _ _ Die Kommission .

Rahmenmacher !

_
Montag , den SS . Oktober ISSN , abends 8' / , Uhr :

ISF Branchen - Versammlung �
im „ Gewerkschaftshaus « , Engel - User 15.

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollkommission . ~ L. Branchenangelegenheiten . —

3. Verschiedenes . . _
_ Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Obmann .

Montag , den SS . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Kriiiiihkilmssiiimliilig d. Iislmßkiirblitn
im „ GewerkschaftShaus « . Engel - Ufer RS, Saal 5.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag dcS Kollegen Nitschke über : „ Wohin führt die Wirt -

schaftliche Entwicklung ? « — 2. Branchenangelegenheiten . — 3. Verschiedenes .

Kistenmacher .
Montag , den SS . Oktober er . , abends 8' / , Uhr , in A. Boebcrs

Festsälen , Weberstr . 17 :

AM " Versammlung . " WD
Tages - Ordnung :

1. Arbettcrorganisationen und ilnternehmerverbänd « . Reserent :
Kollege N. SpRttzo . 2. DtSlussion . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig . Oer Obmann .

Kadentischler !
Mittwoch . 31 . Oktober , abds . 8,/2 « hr , in « Englischen « arten ,

Alexauderstr . 87 o :

Kranchen Uersammlung .
TageS - Ordnung :

Unser DurchschNlttSveidtenst und unser Tarif .
Die Kommission .

Zur Beachtung ! ' �3

Der Obmann für Bezirk Osten I ist

Benno Hauser , Mühlenftr . SR vorn Hl .

Graumanns Pestsäle
Buhne i Naunynstr . 27 3 iceselb - hnen

Sonnabende n. Sonntage im Dezember , ein Weihnachts -

beseberongen , desgl . auch Sileester und Heujahr noch fror
8788L * 43 . Grannannn . Amt 4 No . 7324 ,

Wer - Stoff - hat
fertige Anzüge » ach Mast SV M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futlersachen .

Bel Slostlicscrung billigste Preise .
Eranbe , Ackerstratze 143,

2479L * Ecke Jnvalidenstrahe

TerlniMRitlit « » « " » W. »
Spey ererstr . 27.

Ober 3000 erempl . verftault

Die Harnleiden
Ihre Oefahren , Verhütung und

Beseitigung von

T) r . med . Scheper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

Von

36 Mk.
Herrenanzug od. Paletot n. 1
Vatz . rnw. Stoff . »eust . Must !

�2Anbr. . seiilst . Zut. ,s . gut . Sitz j
| goldene Medaille . ■

Ludw. Engel , Prenzlauer -
strasie 23 II

( Alexanderplatz ) .
000

Mittwoch , den Bl . Oktober , abends Uhr :

SeffenUiehe Volks- Versammlung
in „ Meeses Gesellschaftshans " , Schnlstr . 29 .

TageS - Ordnung :

I Ler Verl iier IkoiiZllmgMnenzelisfien im Xsmsse
gegsn Lehensmittelverteuerllng u. -Verfäkeliung. i . sioefiep .
2. Diskussion .

Arbeiter , Frauen , sowie Mitglieder von Rabatt - Svarvereinen ! Es gilt , in

dieser Versammlung den Weg zu zeige » gegen Ausbeutung der Konsumenten durch hohe Lebensmittelpreise
und Verfälschung der Nahrungsmittel . Deshalb versäume niemand , in der Versammlung zu erscheinen .

207/8 * Die Koiumission .
_

tr Stukkateure ! 31
Montag , den 29 . Oktober 1900, abends SVg Uhr, in den Mufiker - Siilen ,

Kaiser Wilhelm - Tttastc tSm :

OeffentUche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahl zur SchlichtungSkommission ( unparteiische Leitung ) .
2. Die Fenstcrfrage auf Grund unseres Tarifs und der Baupolizei - Verordnung

vom 1 . Oktober 1001 . Referent : Kollege Krebs .

3. Diskussion .

Kollegen l Erscheint alle ; es gilt wichtige Beschlüsse zu fassen . Diejenigen , welche Mitglieder des
Zentralverbandes sind , tonnen ihren Acrsammlungsbesuch im Verbandsbuch durch einen KonEollstempel vermerken
lassen . _ 181/19

" "Der Einberufer .

Holzbildhauer !
Montag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr , im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18 « :

Branchenabend .
Tagesordnung siehe Beilage der „ Bildhauer - Zeitung " Nr . 43 .

— — Jeder Kollege ist znm Erscheinen verpflichtet .

2t /7 * Tie Agitationskommission .

Verein fnr grauen u . MäddKN
der Arbeiterklasse .

Montag , den LS. Oktober , abends 8' / , Uhr , im Neuen Klubhaus » ,
SVo tu m a n b o n t e n ft r. 72 : 56/1

V. Vortrag aus dem Zyklus 150 Jahre deutscher
Dichtung : ,J ) tO jtjodsrwe " . Referent : Wilh. Holzamor .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Heute Sonntag 6 Uhr : Besichtigung der Treptower Sternwarte und
Vortrag des Herrn Dir . A r ch e » h o l o Über : „ Die Bewohnbarkeit der
Wellen «. — Billetts an der Kasse zu habe ». _ bö/2

Verband der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 31 . Oktober , abends S' /j Uhr , in den Zentral - Festsälen ,
Alte Aatobslratze 32 :

General - Versammlung
157/20 TageS - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Bericht und Abrechnung vom III . Quartal 1906.
3. Vortrag des Genossen 1' . tzitompol über : „ Ardaltar - BaugeuoffeN -
schaften als soziale Pioniere . « 4. Diskussion . 5. Verschiedenes .

IM " Achtung ! Ohne Mitgliedsbuch hat kein Kollege zu dieser

Bersammlung Zutritt .
Die OrtsvcrVraltnng .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den Bezirk Lichtenbere .
Montag , den 20 . Oktober , abends pünktlich 8' / » Uhr :

Außklmtlkiltl. ÖcnetiilDttffliniiiluaj
in Gebr . ÄrnholdS „ Schwarzem Adler " , Frankfurter Chaussee 5.

. Tages - Ordnung :
1. Die Zentralisierung der ZeiwngSspeditionen . >
2. Beichiutzfassung über Anträge des ZentraworstandeS
3. Bercinsangclegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet

Mitgliedsbuch als Ausweis mitbringen .

des Kreises .
14/19

Der Vorstand .

Sonnabend , den 24 . November , in der „ Neuen Welt " ,
Halenhcide 108 —111 :

�5 farmlkn - Hbcnd
veranstaltet von den

Verdßuden der Sattler . ?ortejeui !!er und Vergolder.
Theater lebender Pbotograpkien . « Ball .

Zlnfang 8- / , NHr . — Eintritt SS Pf .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pj . nach .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Komitee .

Billetts sind bei den Wcrkstattvectraucnsleuten , sowie im Bureau zu haben .

VaM der Schneider und Schneiderinnen .

Kollegen u . Kolleginnen in Moabit !

Montag , de » SS . Oktober , abends 8' / - Uhr . bei �achnrlns ,
Dtramftr . 88 :

Osffentlsche Versammlung
für die Angehörigen sämtlicher Branchen .

Tages - Ordnung : „
1. Die Fortbildung des Arbeiters . 2. Die wirtschaftliche Lag « der

Arbeiter . Ncjcrent : Kollege Kunz « . 3. Diskussion . . 164/13

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Der Einberufer .

r Mim
OrtHvervi - altans Bcrlliia

Bureau : Berlin 0. , Dircksenstr . 39 I. Telephon : Amt III 1813 .

Die Kontrollkarten für unsere Mitglieder für das vierte

Quartal 1306 sind von grüner Farbe , worauf wir zu achten

bitten .

Gleichzeitig machen wir daraus aufmerksam , datz der

„ Verband deutscher Gastwirtsgehilfen "
und der „Glistrouomsche GtljilftUvtrliand " nicht
identisch sind . - Wä Der Vorstand .

Achtuno! Charlottenburg! Achtuno !
Montag , den SS . Oktober , nbendS 8' / - tlhr , im „ Volkshanse « ,

Rosinenstraste 3 ( grosicr Saal ) :

OeffentUche Versammlung
für Frauen und Männer . = = s =

TageS - Ordnung :
I. Vortrag deS Genossen Haas Block über : Frauenkon gresse «.

2. Diskussion . 3. Wahl einer weiblichen VcrtrauenSperson .
Zahlreichen Besuch der Frauen miv Männer erwartet

203, t3 DieKrelsvcrtranenspcrson .

INI »
Bureau :

Zalilstellc Berlin .
Watzmannstr . 32 a, Hos Part . Telephon : Amt VN, Nr. 6920 .

Montag , 29 . Oktober , abends 8' /z Uhr , in den Jndusttie - Fcstsälen ,
Beutbstr . IS - SS :

der Schoßarbeiter
sFriedrichstadt ) .

TageS - Ordnung :
1. Die Tarissrage in den Geschälten der Friedrichstadt . 2. Diskusston .

3. Verschiedene ». 170/l0

Krllndjtlintrsliillmliiiiz

Um vollzähliges Erlchcmcn , besonders der in der Friedrtchstadt
beschäftigten Kollegen wird dringend ersucht .

Tie Ortsverwaltung .

Montaa , den 29 . Oktober , vormittags 19 Uhr , bei Boeker ,
Weberstr . 17 :

Oefftl. Schuhmacherversammlung.
TageS - Ordnung :

1. Der Streik der Ballschuhmacher und die Aussperrung in der
mechanischen Schuhindustrle . 2. DiSIustioa . 3. Verschiedenes .

Um »ahlreichen Besuch ersucht � . . . .Der Einbcrnfcr .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch , 31 . Oktober , abends 8' / - Uhr , bei Mendt , Bcuthstr . M:

Vellersl - Verssmmlullg .
g. Anstellung von

TageS - Ordnong :
t. VorNandSbericht ( Kassenberlchl ) . 2. DiStusston .

zwei Beamten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Unbedingtes Erscheint « aller Kollegen notwendig .
vis Verbandaieitaag ,



\

Rixdorf !
Montag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr , in Thiels Festsälen ,

Bergstr . 151 - 52 , und Hoppes Festsälen , Herinannstr . 49 :

Zwei Volks - Versammlungen .
Tages - Ordnung :

Die Kommunalpolitik der Sozialdemokratie . Referenten : Genossen Sclmbert und Dr . Weyl .
Dislussion .

Zahlreichen Besuch erwartet 235/12 Dvr HZlndvrnk ' vr .

LMM - Attnnrlteiier ! äiiüs :

Große ösfentl . Versammlung
der Bauarbeiter Berlins und Umgegend

am Dienstag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Boeker , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung !
1. „ Ter « Sert der Perkürznng der Arbeitszeit uiid die ökonomische Lage der Bauarbeiter

Berlins nnd Umgegend . " Rescrent ! Kollege DU « Unnm . 3. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet Ter Vorstand
Zi/9 der Freie « Vereinigimg der Bauarbeiter Berlins und Umgegend .

Festsäle
= „ Zur KönlgsbanU " �

Gp. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Curt Krener . X ilml Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschaslcn , Vereinen , Klubs cmpsehle ich meine Gesamt -
räume zur Slbhaltung von Bersammlnuge » und Festlichkeiten jeder Art

� zu den kulantesten Bedingungen . — '

Um recht regen Zuspruch bittet s2t70L " J Curt Breuer , Gastwirt .

siolhtdlt Klllihnknsiinger ,
ticstourenreich , vornehm im Vortrag ,
steihige Sänger , Tag - u. Ltchtschlägcr
a 6 M. , Weibchen t,S0 M. gegen
Nachnahme . Umtausch innerhalb zehn
Tagen gestattet . Bolle Garantie für
gesunde Ankunst oder GesangsweR .
Preisliste srei . Herm . Gorgcs ,
Züchlcrei . Thate i . H. . Hüttenstr . 21.

VerLsnäkaus Eermania
« eit Ii » Satire »

dinier den binden 21 , II . - Fahrstuhl - neben der Pasaage .

I�ZweigseaHifttt�jin�rlml ten m ir iiicluj

Hochvornelinie Herren-Paletots und Anzüge
aus feinsten Maßstoffen 25 bis 40 m

Hochelegante Beinkleider 9 ms 12 m

Vorjährige Herren - Garderoben wesentlich billiger .

# #

Orts - Krankenkasse
d. Schtoj1trlr . vtm. Gtmrbe

zu Berlin .
Montag , den 5. November d. I . »

abends 8 Uhr !

Veveral - Versammlung
in D r ä s e l s F e st s ii l e n,

Neue Friedrtchstr . 33,

Tages ° Ordnung :
i. In getrennter Versammlung :

Ersatzmahl der statutenmäßig aus »
scheidenden Vorstandsmitglieder ;

a) Arbeitgeber . Es scheide »
aus aus Grund des Kassenstniuts die
Herren Heinrich und P o l z i n.
Es sind daher zu wählen zwei Arbeit -
geber als Vorstandsmitglieder und
zwei Arbeitgeber als Stellvertreter
aus zwei Jahre ;

b) A > b e >t n e h m e r. Es scheiden
aus aus Grund des Kassenstatuts die
Herren G. 2 u b a t s ch , R. Neu -
mann , C. Tschachtschal und
Georg Müller , durch Erlöschen
der Kassenmitgtiedschast Herr O.
P ä tz o I d. Es sind daher zu wählen
vier Arbeitnehmer als Vorstands -
Mitglieder aus die Dauer von zwei
Jahren und ein Arbeitnehmer als
Vorstandsmitglied aus die Dauer
eines Jahres . Ferner säns Stell -
Vertreter aus die gleiche Zeitdauer .

II. Nach breudigter SSahl in
gemeinschaftlicher Versaminlung :

j . Wahl des Ausschusses für die
Prüfung der Rechnungen des laufen -
den Jahres und zwar ein Arbeit -
geber und zwei Arbeitnehmer ( §§ 46
und 49 Nr 4 des Kassenstatuts ) .

3. Bericht über den Krankenkassen -
tag zu Düsseldorf . Referent : Herr
R. N e u m a n n.

3. Wahl eines Kasscnbeamten .
4. Verschiedenes .
Die Herren Delegierten werden er «

sucht , zahlreich zu erscheinen . Die zu -
gesandte Legitimation ist am Eingang
vorzuzeigen .
277/3 » er Verstand .

P. Heinrich , Vorsitzender .
Reut Wllhtlmstr . 13.

� , . wobno jetzt :

B. SMeilia, . . t . fÄia .
( Wannseebahn�

Kommamlantongtr . 27a , 1

Kolonie Alpenberge b. Buch !
werden zu Spottpreisen die letzten
Parzellen verlaust . 20 Ps . - Tour bis
Buch , dann durchs Dorf ganz gerade -
aus bis zur Allee , wo der V erkauf
stattfindet .

dnsra , iosehimsthalerstr . 35.

Teilzahlung,
monatlich 10 M.
ltesere elegante

Herren - Carllerods
nach Maß . Billigste Preise . "

>1. Tornporowski, Schneidermeister .
verlin , Liiidenftr . tlv . S . Etage .

_ Nähe Bellcnllianccplatz . _

fferdewurst-Sekindel!
Aus bic Publikation der Lokalblätter in bciress der Nerbindung mit

der Firma Kolbe & Co . , Lichtenberg , Herzbergstr . 30/31 , wegen d.

Pscrdewursthandel mache Ich solgende Erklärung :
Von der Firma Kolbe & Co. , Lichtenberg . Herzbergstr . 30/31 , habe

ich niemals Ware bezogen ; vor 1' / . Jahren tanste Ich von einer

Agentur tür Konserven und Stettiner Wurstwaren Kolbe & Co. ,
in Berlin, Elisabethstr . 18,

50 Pfund Sieilincr Cervelaiwurst zu einem reellen Preise . Außerdem halle
ich keine Verbindung mit einer Firma Kolbe & Co. , Lichtenberg , Herzberg «
straße 30/31 , tnsvlgeoessen mir dieselbe vollständig unbekannt ist.

Meine Dauerware beziehe ich nachweislich nur aus renommierten
Häusern und sämtliche frische Wurst ( Kochwurst ) von der bedeutenden Firma
Uob . Franke , Obermeister der Schlächter - Innung , in Rummetsburg .

Huxo ' Bauerschmidt ,
236SB Blnmenthalstr . 33 .

Mo vttlttlM Sit ? Mo logieren Sie ? Mo speisen Sie ?

Bei TVnsmm , Berlin ,
in ititturotraße IÄ » . «

DM - Zahlstelle der Gewerkschasten .
� Groller Frühstück . , /Hittag - und �bendtisch . �
Mittag mit Bier 60 Ps. , abends a 1s. oarto in reicher

Auswahl . Gr . Fremdenlogis a Bett 40 Ps.
2 Bereinsztmmer ( 20 u. 60 Pcrs . ) auch mit Pianino .

Telephon Amt IV 2366 . 2777L *

selbst zufülJIVi bereiten

Heichers Jamaika - Zum - Extrakt .
Keine künstliche Essen » , sondern ein direktes Produkt des
echten lamaika - Rum in höchst konzentrierter Forin .

Nur in Originalflaschen ü 75 Pf . , Extra Qualitu *** 1 . 25 91 .
Eine Flasche O | AM Dibmb von edlem natürlichem

gibt Über ™ ■ " " ■ ■ ■ ■ MiBB Aroma u. feinem , kräf -

" nsSTÄ01 ' Kenner in Sretaunen setzt . KÄ. ' , "
Glänzend begutachtet von sachverständigen und Fachmännern .

Man überzenge sich selbst dncch einen Yersnch
nnd berechne sich die enorme Ersparnis !

„ Die DestlllicrDiis : Im Haushalt "
Wertvolles , illustriertes ReZeptbuch

zur Selbstbereitung sämtlicher Liköre etc .
Öratis !

OttO Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstraße No. <

Größte Spezialfabrik Deutschlands .

XlederlaRcn In den durch Schilder kenntlichen
Drogerien ett . , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Vor 7äuschungen sei gewarnt . " 3 * 0

Echt ist allein ginalpro - 1 InhfhorT « «lies andere
nt Marko , | Llulllllclt S/achahniii

nur
Nachahinang !

Reichel - Spiritus , Lfr. 1. 50
nur in OriBinalfilllung mit unvsrsehrttm VerschluBstrelfen .

IHEs ZZX

Die „ Neue Welt "
enthält heute als Beilage ein Flugblatt von der durch die Gewerkschaften und Genossenschaften gewählte

Propaganda - Kommission zur Förderung des Genossenschaftswesens .

Vill die Berliner irbeiterschaft anderen Städten nicht mehr nachstehen , dann werdet Hit¬

glieder der unterzeichneten , auf dem Boden moderner Genossenschaften stehenden Vereine .

Aufnahmen finden in den nachverzeichneten Verkaufsstellen statt ;

Konsum- Genosseosctiafl Ädlersliof .
Adlerobof : Hackenborgstr . 29.
Alt - GUonlcko : Küpomckorstr . 32.

Grßnan : Königstr . 2.
Ober - AtchOuewcldc : Edisonstr . 48.

y

r

Bäckerei - Genossenscliafl Berlin .
( Lieferant des Berliner Consumvereins . )

Berlin : Ologanerstr . 28. I Rixdorf : Falkstr . 1.
Försters tr . 20. I Steinmotzstr . 129.

Niederlage : Berlin , Ratiborstr . 2.

Berliner ConsuniTerein .
Zentralverwatinng ; Kraufstr . 7.

Abteilung I.
Michael - Kirchplatz 4.

Abteilung II.
Krautstr . 7.
Zorndürferstr , 62.
Liebigstr . 7.
Koperuikusstr . 33.

Abteilung III.
Rostookerstr . 20.
Euidenerstr . SO.

Havolbergerstr . 6.
Erasmusstr . 5.

Abteilung IV.
Rummelsburg : Türrschmidtstr . 6.

Abteilung V.
Lichtenberg ; Kronphuzenstr . 1.

n Frankfurter Chaussee 103,

Abteilung VI.
Stralauer Allee 20a .

Konsumgenossenscliaft für Berlin und Umgegend.
Kontor : Wllldenowskr . 30 ,

Swinemünderetr . 44.
Greifenhagenerstr . 84.
Buttmannstr . 19.
Willdonowstr . 30.
Gartenetr . 3.
Wiclefatr . 31.
Ebelingatr . 14.
Arndtstr . 5.

Gräfostr . 40.
Maxstr . 13 a.
Winsstr . 64.

Tcmpclhof : Borlinergtr . 41/42 .

Schünoberg ; : Apostel Paulusstr . 27.

, , Gothonstr . 1.
IVclsscnsee : Pricdrichstr . 12.

Zur Beachtung !

Käaferverein Britz .
Verkaufsstelle : Britz , Werderstr . 33 .

Konsumferein Ciiariolienburg .
Wilmersdorferstr . 27. 1 Potsdamerstr . 12.
TaüroggonorBtr . 10. | Weunarerstr . 29, Eröffnung am 1. Dezbr .

Bäckerei - Genossenschaft „Produktion " Charlotienburg .
Chrislstr . 18. ( Lieferung frei Haus . )

Konsumgenossenschaft Friedrichshagen .
FrlodrlotaBbagon : Friedrichstr . 98. I Erkner . : Königstr . 65.

Konsumverein Friedenau .
Mosolstr . 7.

Spar - und Produktiv - Genossenschaft Groß - Lichterfelde .
Dürerstr . 37.

Konsumverein Nowawes - Neuendorf .
Lindonstr . 38. I Priesters tr . 29.

Konsumgenossenschaft „Hoffnung " Potsdam .
Junkerstr . 15.

Konsumverein „ Merkur " Spandau .
Mittelstr . 13.

Konsumverein Tegel.
Tegel : Sehlieperstr . 70. I Uorsigwalde : Schub ertstr . 21.

Hermsdort : Berlinerdtr . 16a .

Konsum - , Produktiv - und Spar - Verein Zebiendorf .
Toltowerstr . 1.

Für die von den angegebenen Verkaufsstellen entfernt wohnenden Mitglieder ist bei genügender
Beteiligung die Sröfftumg weiterer Verkaufsstellen in Aussicht genommmen . 207/9



. b' Uiale ChausseestralSa 54 ist aufgelöst .

Anzüge
falstots

24 , 30 und wO Mark .
UnterGarantie des tadellosen Litass beipeinlichstgewissen -
liafter Anprobe liefere ich von pi - ima modernen StoflT -
rcstcn Anzüge u. Paletots nach Muß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 27152 *

Sonnenschein « Herren - 31 » den nach Haß .
Nur Linden - Strafle Nr . 95 , I. neben der Markthalle .

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Xindervagen-Iazar „{aby "
S . Kaliski .

Doppelte

Rabattmarken

gleich 10 %
A

Doppelte

Rabattmarken

gleich 10 %

Brunnenstrasse 17 - 18 ® Nsichf » ® Veter anenstrasse 1 - 2

Diese Woche verabfolgen wir in allen Abteilungen

7,00, 8. 15- 00,00 .

Po�SttV -

heltsteli�n
üo , fl . so—ao. c. r

1. InvalldensirlftOa . fitumienrh .
2. Brniuicnstr . 92 , a. Suaeneirtr .
3. CliausxeeNtr . 75 .

am Wetting .
4. Frank lurter str . US . on

Olnbrpnshr .
3. Oranienstr . ' Sl , a. ?!taltpptlli .
6. Belle - Alliancpstr . 107 ,

Halleilt « lor
7. Klelststr , 31 . a. Wittenbkrgpl . 7. 30, 12. Ou—150. 00.
«. Bensselstr . 18 , an Turmstr . •• », . ,
S. Spandau , Hanelilr . 20. r GriltJC DCttefl
Aut Wunsch prösiere Ratenzahlung _. lrOhne Preiserhöhung

" nur B" ' " �ualila «
Teilzahlung greetsttet , bei gross , Siant : [ 14070

H» ten Cessepreise . *7. 50, 48. 00—75. 00.

m

XD - MH Gegründet 1894 .

e Dame spart Geld!
Engi OS ' SaiSOU, Ausverkauf „Eillielir ' :

Sin Posten Meile .

JVach
beendeter

Sacoos . Boleros u. Paletots
| in all . Läigen , durchweg gofatterf .

Eskimo , Covercoat .
Pelz - Imitationen :

Astraeliau, Rarakui.
Breitschwanz Mark

Wert bis 00 Mark !

5 - 35

Seidenplüsch - Paletots ,
Tucbmäntel in allen Längen {

und neuesten Farben .

Tso' m5 unterBerslelliingsppeis .l
Gackfisch - und 9 < n
Kinder - Saccos 0 bis IU Mark ,

Spezialität : [ | (pi| i
Extraweitcn tür starke Damen . I

Paletots , Jacketts und Capes. | Laden

Uienil-Faletots, Gümi- MäDtel, Golt-Capes 4 biS 25 Mark

to�tosezötz , Landsbergerstr . 59, ÄÄ :
Achtr nSie in Ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer

Wir machen besonders aufmerksam , dass

wir hiermit ganz besondere Vorteile bieten ,

da die doppelte Anzahl Marken volle

Doppelte

Rabatlmaiken
gleich 10 % » Mit Ausnahme einiger Artikel ,

Do ppelte

Rabattmarken

gleich 10 %

29
GardinciihauS

Bernhard
Schwartz

Wallffr . 23
FIur - Eing .

ösviaiä Zedolz . ��' , .
Krawatten , Handichuhc , Wälchc ,

»»- - Regenschirme , Spazierstöcke . —

Schirmreparaturen und Bezüge.

Anzüge
Paletots , Joppen .

Robert Bohn
[ BERLIN N. , Invalldenstr . 133 . ]

Großes Lager fertiger
�Herron - n . K nahen - i

Garderoben .

MaBabtellung
I. Etage .

Tausende
von können GgIsI - sparen , wenn sie ihren Bedarf an gut

sitzenden Bekleidungsstücken im neu eröffneten SpGZIcilllclUS eleganter

straße 39.

800 M. cd. Teilz . , bis 9, Sonn¬
tag 5, schnell z. verf . Gericht -

Anerkannt sehr leistunxstäKiK
ist die Firma

Gebrüder Rauh ,

ed

Stablwarenfabrik .

Versandbaas L Ranges {

Gräfrath !
bei Solingen .

CSD

ca
OD

fertig und nach Zlav , Bekleidung für silnitilche Berufe , der Firma

£ eske % Lsbrsr
78 Kotibuser Damm 78

decken . — Bitte beachten Nie genau unsere Firma nnd Haasnnmmer .

Originalentwurf ;
Nachdruck

verboten .

Unsere Grundsätze :
ir verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt

Unerreicht groß ist unser Lager in SioSen zur Anfcrtljgnns feiner Herren -
Hoden nach Maß . Sämtliche Sachen werden in eigenen der Neuzeit ent¬

sprechend eingerichteten Ueirlebtm ' crksttätten unter Leitung erster Meister

angefertigt . Unsere Abteilung „ Anfertigung nach Maß " ist einzig dastehend .
Wir richten an unsere geschätzten Kunden die ergebenste Bitte , die Bestellungen
rechtzeitig zu übergeben , damit wir in die Lage gesetzt worden , die bei uns be¬
stellton Maßsachen auf das sorgfältigste verarbeiten zu können und in jeder

Weise zufrieden zu stellen .

CO
CO

oo
CS

■■ Jp
. , . ; " r ■

■
Uli '< 1 1 i ß '

h v i 0 * 6 1

Joder Käufer erhält beim Einkauf einen

hocheleganten Kalender für 1007 gratis !
Wir bitten genau auf unsere Firma und Hausnummer zu achten .

Das Aulbiigeln u. Reparieren der bei uns gekauften Sachen gratis ,

' . r ■ ■■■ ■ ..
fr is

1 &] |,
■ r-Ä' '! • '

. jij ! : c ' Ä ■

■ji �
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Abbildung in natürlicher Größe .

IV 10 770 Hcrrcn - Portcmonnale ans echtem Grttnlhnder Nechnndpelz , 1
iNU « l \ f A mit Leder - Einfassung , Feder - Tnnenbügel , gut vernickeltes Klapp - 1

ÄhScCioÄ ? Preis ohne Beschläge nur Mark 1,60 franko .
Mit den Messingbcschliigen , wie auf Abbil < lang , kostet das Portemonnaie 40 Pfg . |

Eer
Stück mehr . Auf Wunsch bringen wir neben den oberen Beschlag noch Je einen j

clleblgen Anfangsbuchstaben an , wofür lO Pfg . extra berechnet werden . Für den I
ganzen Namen ist der Kaum zu klein . Ebenso kann auf Verlangen statt Beschlag |
Glaube —Idcbe —HofTnnng ein anderer Beschlag angebracht werden , zum Beispiel :
Ntern , Krone , Adler , Prerd , Hufeisen , Kleeblatt usw . Bei Bestellung wollen |
Nie bitte bemerken , ob das Portemonnaie mit oder ohne Hessing • Besehlüge |

gewünscht wird .

| fpnr «ni | unter Nachnahme oder gegen
ICluuliU Vorauszahlung des Betrages .

llinWt und portotrei �LndtT ?
auf WunSch an jedermann . nur
nicht au Personen unter 16 Jahren ,
unseren neuesten illustrierten

Weihnachts - Praehlkalalog
über 6000 Gegenstände enthaltend , und zwar : Alle Arten Solinger Stahlwaren , Haus - und Küchen - 1

geräte , Werkzeuge , Luxusartikel . Waffen , optische Waren , Bijouterie - , Gold - und Silberwaren , Uhren , I

HapantioMhcin * xiohtsefaUende Waren
Unl ulillCdLuClU , tauschen wir bereit¬
willigst um oder zahlen Betrag zurück .

schreiben bestätigen Güte und Qualität unserer Waren .

So schreibt Herr Hartschen unaufgefordert : „ Die Bestellung ist gestern hier angekommen 1
und bin ich damit sehr zufrieden . Ich kann Ihnen meine volle Anerkennung betreffs Güte und
Qualität nicht vorsagen , nnd werde ich mich bei Bedarf Ihrer werten Firma gern erinnern , auch |
in Freundes - und Bekanntenkreisen dieselbe empfehlen . ' ' ( gez . ) Hartischcn .

Bei größeren Nauiuiclunf trügen Extra - Vergiinsttignngen . 27;

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für deg Inseratenteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts fvuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Der zeitweilige „ Hauptmann " von

Köpenick
tat gestem vormittag im Zusammenhang die Ausführung seines
Streiches erzählt . Hiernach war er am Tage vorher noch in Nauen .
Dort hatte er Gelegenheit , noch einige Lssizierstudien zu machen .
Er traf nämlich fünfzig Gencralstabsoffiziere , die die Funken -
ftation besuchten , und es gelang ihm , als Zivilist mit
hmeinzukommen . Nach der Besichtigung fuhr er nach Hause ,
» m sich auszuruhen und für den folgenden schweren Tag zu
stärken . Am Morgen dieses Tages stand er schon um 3 Uhr auf ,
ring nach der Jungfernheide , zog sich dort die Uniform an , sah
sich, so gut es ging , noch etwas in dem Gelände um , in dem er
>ie Wachkommandos abfassen wollte . Er fuhr darauf nach
�em Schlesischen Bahnhof und von dort mit dem ersten Zuge um
i Uhr 43 Minuten nach Köpenick . Ueberall begegneten ihm nur

wenige Menschen . Die neugierige Betrachtung der Köpenicker Arbeiter
Rnd ihre hämischen Bemerkungen waren ihm unangenehm . Er ging
iaher in die erste beste Kneipe , um sich ihnen zu entziehen . Dann sah
ir sich in der Stadt und am Rathaus um . Ten Lageplan und dem -
entsprechend auch seinen Operationsplan hatte er in kurzer Zeit imKopfe .
Nun fuhr er wieder nach Berlin . Um nicht mehr als nötig
Offizieren zu begegnen , ging er in die Anstalt für Gärung s -
oewerbe . Der Maschinist , den er fragte , ob noch etwas zu sehen
' ei, antwortete , die Ausstellung sei geschlossen , hatte aber nichts da -

zegen , daß er sich die Maschinen ansah . Damit war er bald fertig .
«a er nur flüchtig durch die Räume ging . Das ; ihn ein Pförtner
jinmtsgewiesen habe , bestreitet er . Wer hätte wohl auch gegen ihn ,
Sem bescheidenen alten Hauptmann , unfreundlich sein sollen ! Frei -
willig verließ er die Anstalt und ging zu Reichel , um ein
Butterbrot und ein Glas Wein zu genießen . Dabei kam
«r ins Plaudern . Mittagbrot will er nicht gegessen haben ,
zetrunken . außer dem Wein nur einen Kognak . Wann
die Wachen abgelöst werden , wußte er genau . Dir Soldaten holte
er nur mit einen , kurzen Befehl heran . Die Gefreiten folgten sofort .
Das Befehlen überließ der Hauptmann jetzt dem ältesten von ihnen .
Zr gab nur noch hin und wieder diesem eine Instruktion . Daß sein

Zug gelingen werde , bezweifelte er nicht einen Augenblick . Mit der

größten Zuversicht fuhr er nach Köpenick . Seine Legitimation stand
hinter ihm . Wäre eL im Rathause jemand eingefallen , ihm
Widerstand zu leisten , so hätte er ihn sofort von den Grenadieren
in ein Zimmer sperren und isolieren lassen . Sonst hatte er nicht
die Absicht , irgendwie Gewalt anzuwenden . Bei Durchführung
der Isolierung hätte der Widerstand von selbst aufgehört . Er selbst ,
agt der „ Hauptmann " , habe später über die ganze Geschichte lachen

nüssen . Von einem Raub könne nicht die Rede sein , ebensowenig
zon einer räuberischen Erpressung , nur ein Diebstahl liege vor .
Der Rendant habe selbst das Geld aus dem Spmde geholt , es
:rt den Beutel getan und diesen versiegelt . Dann habe er das
Äeldspind wieder verschlossen . Für die Rückfahrt nach Berlin löste
sich der „ Hauptmann " auf dem Bahnhof Köpenick eine Fahr -
karte nach der Friedrichstraße , un , nicht Verdacht zu erregen . Er

stieg aber schon in Kietz - Rummelsburg aus , legte unbemerkt die

Feldbinde wieder unter den Mantel und ging dann zu Fuß durch
die Srraßen nach der Warschauer Brücke . Bon dort fuhr er mit
der Hochbahn nach der Möckcrnstraße , in der er sich sofort neue
Stiefel kaufte . Hierauf fuhr er mit einer Droschke zu Hoffmann .
um Zivilkleidung zu kaufen . Mit derselben Droichke , die er unter -
dessen hatte warten lassen , fuhr er nach dem Mittenwalder Klein -

bahnhof . Dort wollte er sich erst umziehen , sah aber davon ab
und ging zur Umkleidung auf das freie Tempelhofer Feld hinaus .
Den Degen ließ er mehr aus Vergeßlichkeit als mit Ucberlegung
auf dem Bahnhof stehen . Mantel und Rock vergrub er auf
einem Hügel in der Nähe des Gehölzes . So sagt er wenigstens .
Nach dem Verbleib dieser Kleidungsstücke wird auf dem Felde ge -
forscht. Um 9 % Uhr war der Hauptmann mit der Beute zu Hause .
. ■er Zug hatte ihn so angegriffen , daß er längerer Ruhe bedurfte .

besonders schmerzten ihn die Beine . — Gegen die Behauptung , daß

f auf dem Bahnhof Köpenick drei Glas Bier hinuntergestürzt habe ,
erwahrt sich der Hauptmann . Das hätte sich für einen Offizier
,lcht geschickt. Eine solche Dummheit habe er nicht gemacht . In
. öpemck habe er nur eine Tasse Kaffee getrunken . Die Uniform -
. ücke hatte er , wie er jetzt mitgeteilt hat . bis zum Gebrauch in

Zaketen auf einem Bahnhofe in Verwahrung gegeben , dort holte er

■j morgens früh ab .

� Kaum 400 Mark Schaden

« ird die Stadt Köpenick durch den Raubzug Voigts erleiden . � In -
" Ige einer Aeußerung Voigts bei seiner Vernehmung fanden nämlich

irestern noch neue Haussuchungen statt . Dabei wurde in einem Ver -

?eck noch ein größerer Geldbetrag gefunden , so daß die Stadt

Köpenick , die das Geld zurück erhält — abgesehen von der aus -

gesetzten Belohnung von 1000 M. — noch nicht 400 M. verliert . Die

enaue Höhe wird sich erst im Laufe der gerichtlichen Untersuchung

ergeben .
Wie ein Gentleman

habe er sich in Köpenick benommen , erklärte Voigt bei seiner Ver -

nehmung und es könne sich niemand über ihn beschweren . Er selbst
über habe das Recht , sich über einiges zu beschweren . Vor allem
meinte der Hauptmann hiermit die Kassengeschichte . Hätte er die

Dummheit gemacht , dem Bürgermeister den Kaffee auszutrinken , so

müßte man ihn doch sofort als einen Schwindler erkannt haben . So

schlecht , wie mehrfach geschrieben , müßte er doch nicht gerade aus -

gesehen haben . Denn es seien ihm aus seinen Wegen Offiziere

genug begegnet , und alle hätten lediglich gegrüßt und sich gar nicht

erstaunt gezeigt über seine Figur .
Die militärischen Kenntnisse des Hauptmanns .

In den letzten 15 Jahren , die er im Zuchthause gesessen habe ,
' den ja mancherlei Aenderungen an den Uniformen eingeführt
worden . Seit seiner Entlastung habe er aber Zeit und Gelegenheit

genug gehabt , sich alles anzusehen , um nicht in den für seinen Plan
. richtigsten Dingen erst noch fremde Leute fragen zu müssen . Er

habe auch oft genug Leute und Offiziere beim Dienst beobachtet .

Ihre Umgangsformen in der Gesellschaft habe er in Konzerten und

Theatern studiert , die er zu diesem Zwecke besuchte . Diese Besuche
kennte sich Voigt ohnehin leisten , weil er in Wismar gut verdient

Utd einen schönen Spargroschen nach Berlin mitgebracht hatte .

Ein recht sympathischer Zug

als Voigts Leben wird aus seiner letzten Schlafstelle in der „ B. Z. "

nitgeteilt : Bei Karpeles wohnte noch ein junges Mädchen , das schwer
tiank an Schwindsucht daniederlag und keinen Menschen auf der

Velt hatte , der sich seiner angenommen hätte . In die Pflege dieser

ermen Kränkelt teilte sich Voigt mit den Eheleuten KarpelcS . Als

schließlich am Donnerstag vor 14 Tagen sie der Tod von den Oitalen

«rlöste , war eS Voigt , der ihr die Augen zudrückte und nach den Worten :

. Nun hat sie es glücklich überstanden unv ist wohl dahin " mit gesaltetcn

Händen der Verstorbenen ein stilles Gebet weihte . Dann ließ er es

ich nicht nehmen und hielt mit einem jungen Nachbar die Totenwache .
! lm Sonntag ging er noch zur Beerdigung mit und zwei Tage

darauf „ drehte er das Ding mit dem Militär " .

Voigt wird voraussichilich am Montag nach Moabit überführt
werden . Bon Verwandten ist ihm der Rechtsanwalt Dr . Schwindt
als Verteidiger beigeordnet worden . Die Vorführung V. erfolgt

wegen schwerer Urkundenfälschung , Hausfriedensbruchs , Erpressung und

Vergehens aus z 127 St . G. B. : „ Wer unbefugter Weise einen be -

Iva iieten Hauken bildet oder befehligt oder eine Mannschaft , von der

er weiß , daß sie ohne gesetzliche Befugnis gesanimelt ist , mit Waffen
oder Kriegsbediirfnissen versieht , wird mit Gefängnis bis zu zwei

fahren bestraft . Wer sich einem bewaffneten Haufen mischließt , wird

»it Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . "

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Rixdorf . Die Genossen werden darauf aufmerksam gemacht , daß

am Montagabend 8>/z Uhr , in Hoppes und Thiels Festsälen je eine

Volksversammlung stattfindet , in denen zu den bevorstehenden Stadt -
vcrordnetenwahlen Stellung genommen werden soll . Die Referate
haben die Stadtverordneten Genossen Schubert und Wehl über -
nommen . Für diese Versammlungen eine rege Agitatton zu ent -

falten , ist jedes Genossen Pflicht .

Lankwitz . Sitzung des Wahlvereins am Dienstag , den 30 . Ok -
tober 1906 , abends 8Vz Uhr , im Restaurant Rölger , Calandrelli -

straße 27 . Berichterstattung vom Parteitage . Genosse Wollermann -

Schöneberg . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 30. Oktober , abends

8Vz Uhr , findet im „ Restaurant Sanssouci " , Ruhlaerstr . 20/21 , die

Generalversammlung des hiesigen Wahlvereins statt . Auf der Tages -
ordnung steht : Bencht des Vorstandes , des Kassierers und der Re -

vijoren , Diskussion , Aufnahme einer Statistik , Verschiedenes .
Pflicht jedes Genossen ist es , pünktlich zu erscheinen .

Zur Aufnahme einer Statistik bringe jeder Genosse die

Legitimationspapiere seiner gewerkschaftlichen Organisation , sowie die

letzte „ Vorwärts " - Ouittung mit . Der Vorstand .

Groß - Lichterfcldc —Lankwitz . Morgen Montag , abends
8 U h r , findet im „ K a i s e r h o f "

, Kranoldplatz , Ecke Verlängerte
Wilhelmstraße , eine öffentliche Versammlung statt .
Tagesordnung : „ Das Wohnungselend der Arbeiterklasse " . Referent
Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . S üdekum . Die Antwort der

Gemeindeverwaltung Groß - Lichterfelde auf den Anttag des sozial -
demokratischen Wahlvereins bezüglich der Errichtung von Wohn -
Häusern durch die Genieinde . Gemeindevorstand und Gemeinde -

Vertretung find zu dieser Versammlung eingeladen .
Der Einberufer .

Zehlendorf . Am Montag , den 29. d. M. , abends 8 Uhr , findet
in dem neu gewonnenen Lokal von Wilh . Mieck , Karlstr . 12 ( früher
Rost ) , eine Volksversammlung statt . Das Referat in der -
selben hat der Reichstagsabgeordnete Genosse Adolf Hoffmann über -

nommen , welcher über das Thema : „ Hurravatriottsmus und Vater -
landsloses Gesindel " sprechen wird . Da auch der Fürstenhofboykott
zur Sprache koinmen wird , ist eS Pflicht der Partei - und Gewerk -

schaftsgenossen , daß jeder einzelne erscheint . Frauen haben ebenfalls
Zuttitt und sind willkommen .

Fricdrichsfelde . Dienstag , den 30. Oktober , abends S' /o Uhr , im
Lokal von F. Haberland , Wilhelmstr . 11, Mitgliederversammlung des
Wahlvereins . Bericht vom Parteitag . Genosse Grunow . Dis -
kussion .

Pankow . Am Dienstag , den 30 . d. M. , abends >/z9 Uhr , findet im

„ Gesellschaftshaus " des Herrn Roczycki , Kreuzstr . 3 —4 , die Ver -

sammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom

Parteitag . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Gäste haben
Zutritt . Die Bezirksführer werden ersucht , die stattstischen Bogen
bestimmt bis zur Versammlung an den Vorsitzenden abzuliefern .
Regen Besuch erwartet Der Borstand .

Zum 16. Stiftungsfest des Wahlvereins am 10. November in

Roczyckis „ Gesellschaftshaus " haben ihre Mitwirkung zugesagt : Die
Brettl - Diva Frau Margarete Walkotte und der Gesangverein „ Ver -
einte Sänger Pankows " . Es ist ratsam , beizetten Eintrittskarten zu
entnehmen .

Karlshorst . Die Genossen , die bisher an der Aufnahme der

Statistik . noch nicht teilgenonimen haben , werden ersucht , sich heute

morgens von 9 —1 Uhr und inorgen Montag , abends von 6 —9 Uhr ,
mit Wahlvereinsbuch , Mitgliedsbuch der Gewerlschaftsorganisatton
und „ Vorwärts " - Ouiltnng im Lokal von Gruhn einzufinden .

Lichtenberg . Wir machen unsere Genossen auf die morgen
abend in Gebr . Arnholds „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee 5,
stattfindende Generalversammlung besonders aufmerksam und bitten ,
das Inserat in heutiger Nummer zu beachten !

Reinickendors - Ost und Wilhelmsruh . Am Dienstag , den
30 . Oktober , abends 3' /z Uhr , findet bei Baumgärtner ,
Schönholz 11 , eine kombinierte Versammlung der Wahlveceine
obiger Orte statt , in welcher Genosse Seikel den Bericht vom

Mannheimer Parteitag erstatten wird . Regen Besuch er -
warten Die Vorstände .

Nicder - Schöuhauscn . Die nächste WahlvereinSversamm -
l u n g findet am DienStag , den 30. d. Mts . , abends Uhr , im

Rcstaurcmt „ Wilhelmshof , Kaiser Wilhelmswaße 64 , statt .
Genosse ullax Kiesel spricht über „ Die Bedeutung deS

Mannheimer Parteitages für das deutsche Prole -
t a r i a t ". Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen .
Diejenigen Parteigenossen , die am 1. Oktober nach Nieder - Schön -

Hausen gezogen sind , deren Uebersiedelung aber dem Vorstand noch
nicht mitgeteilt wurde , sind zu dieser Versamnilung ganz besonders
eingeladen .

Nowawes - Neuendorf . Am Sonntag , den 28 . d. Mts . , bor -

mittags von 9 —12 Uhr , werden in den bekannten Lokalen Beiträge
und Neuaufnahme » zum sozialdemokratischen Wahlverein entgegen -
genommen . Die Mitgliederversammlung findet am 7. November er .
statt , in welcher Genosse Zubeil über „ Kadavergehorsam in der

preußischen Armee und dm Fall Köpenick " sprechen wird .

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Der Vorstand .

ßerUncr JVachncbtcn .
Fleischteuerung und Stadthaushalt .

In Zeiten der Teuerung kriegen es auch die Gemeindeverwal -

tungen zu spüren , um wieviel die Lebensmittel oder andere Ver -

brauchsgegcnstände im Preise gestiegen find . Durch die Kohlen -

teuerung , die vor einigen Jahren wieder einen ihrer Höhepunkte er -

reicht hatte , sind der Stadtgemeinde Berlin erhebliche

Mehrausgaben erwachsen . Die Berliner Gemeindeverwaltung konsu -
miert ja für ihre Gaswerke , ftir die Maschinen ihrer Wasserwerke

und Kanalisationswerke , für die Heizung der Hunderte von Schulen ,

Anstalten , Dienstgebäude usw . alljährlich ein so bedeutendes Ouan -

tuni Kohlen , daß sie ein eigenes Kohlenbergwerk brauchen könnte .

Auch die F l e i s ch t e u e r u n g . die nun schon seit langem auf der

unbemittelten Bevölkerung lastet , fängt allmählich an , den

Dtadtsäckel dünner zu machen . Schon bei der Aufftellung
des Etats für 1906 wurde es bemerkbar , daß die Unternehmer , die

das Fleisch , die Wurst usw . für die Bekösttgung der Pfleg -

linge und des Personals städtticher Ansialten zu liefern haben .
mit ihrem Profit nicht mehr zuftieden sind , weil sie selber jetzt teurer

als sonst einkaufen müssen . Bei der Ausstellung des Etats für 1907

tritt das noch deutlicher hervor . �
Als ein Beispiel hierfür kann der Entwurf des neuen Etats

für das Friedrich Wilhelmshospital und die

Siechenanstalt Fröbelstraße dienen . der kürzlich dem

Siechen hauskuratorium vorgelegt und von ihm genehmigt worden

ist . Da werden für Beköstigung gefordet 346 500 M. . während

durch den vorhergehenden Etat nur 315 000 M. hierfür bewilligt
worden waren . Weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient

die Erläuterung , die der Etatentwurf diesem Ausgabeposten beigefügt

hat . Das Kuratorium habe schon für 1906 335 000 M. gefordert ,
aber vom Magistrat und der Stadtverordnetenversamnilung seien

nur 315 000 M. bewilligt worden . Eine Ueberschreitung der

bewilligten Summe werde unvermeidlich sein , da gegenwärtig die

Ausgaben pro Monat schon 27 —28 000 M. betragen . Sodann wird
weiter gesagt : „ Für das laufende Rechnungsjahr sind noch fast alle

Lebensmittel submissionsmäßig billig abgeschlossen ; die Preise sind
aber seitdem bedeutend gestiegen und es ist hierüber .
mehrfach zu unerquicklichen Auseinandersetzungen
mit den Lieferanten gekommen , da es z. B. genießbare Wurst zum
Preise von 45 —60 Pf . pro Pfund , wie sie jetzt noch kontraktmäßig
geliefert werden soll , nicht mehr gibt . Aehnlich ist es mit den meisten andere «

Nahrungsmitteln . " Also „ genießbare Wurst " für 45 —60 Pf . gibt es

nicht mehr ! Doch kontraktmäßig muß Wurst noch jetzt zu diesem
Preise an die Siechenhausverwaltung geliefert werden ! Wie diese

billige Wurst schmeckt , darüber kann das Personal Auskunft

geben , dem sie vorgesetzt wird . Es ist soviel darüber geklagt worden ,

daß das sozialdemokratische Mitglied des SiechenhauskuratoriumS
schließlich beantragte , dem Personal statt der Lieferantenwurst lieber
10 Pf . Wurstgeld pro Tag zu gewähren . Der Antrag wurde ab -

gelehnt , da mußte dann nach wie vor so manches Stück Wurst , gegen
das die Zunge sich wehrte , in den Abfalleimer wandern . Hoffentlich
wird ' s anders , wenn Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
der vom Kuratorium jetzt beschlossenen Erhöhung der BeköstigungS -
ausgaben zustimmen .

Die Bedeutung jeder Lebensmittelteuerung für den Stadtsäckel
sowie auch für die Pfleglinge und das Personal der städttschen An -

stalten wird aus diesem Beispiel odne weiteres klar . Die Stadt -

verordnetenversammlung wird in ihrer nächsten Sitzung
über den von allen Fraktionen eingebrachten Antrag bezüglich
der Fleischteuerung beschließen . Schon mit Rücksicht auf
das Interesse der Gemeindeverwaltung haben Stadtverordneten -

versamnilung und Magistrat allen Grund , hierzu Stellung zu nehmen
und die Staats - und Reichsbehörden erneut an die Pflicht zur Ab -

hülfe zu erinnern . Aber auch die immer bedrohlicher
werdende Notlage weiter Volkskreise gebietet den

Gemeindebehörden , nicht müßig zuzuschauen , sondern durch eine

öffentliche Kundgebung aus die wachsende Gefahr hinzuweisen .

Neue Polizeiverordnungcn sowie neue Bau - und Betriebsvor -
fchriften für Straßenbahnen . Neue Polizeiverordnungen über die
mit Maschinen betriebenen Straßenbahnen werden in ganz Preußen
erlassen werden . Dem Polizeipräsidenten in Berlin , den
Regierungspräsidenten , den Oberpräsidenten und den Eisenbahn -
direktionen ist soeben ein Entwurf dazu aus dem Polizei - und
Eisenbahnministcrium zugegangen . Gleichzeitig ergehen neue Bau -
und Betriebsvorschriften . Die zur Zeit für Straßenbahnen er -
lassenen Polizeiverordnungen weichen in den verschiedenen
Geltungsbczirken zum Teil erheblich voneinander ab , so daß ein
und dasselbe Straßenbahnunternehmen , wenn es mehrere Polizei -
gebiete berührt , in den einzelnen Bezirken abweichenden Polizei -
Verordnungen unterliegt . Das soll beseitigt werden . Bei der
neuen Polizeiverordnung sind einheitliche Bestimmungen auf das
notwendigste beschränkt worden . Es sind aber auch einige der
Pflichten des Personals , besonders zum Schutze des PublitumS ,
aufgenommen worden . Abgesehen von besonders zugelassenen Aus -
nahmen sollen Fahrgäste nirgends über die festgestellte Normalzahl
hinaus aufgenommen werden . Sehr umfangreich sind die neuen
Bau - und Betriebsvorschriften für Straßenbahnen mit Maschinen -
betrieb , die infolge der großen Ausdehnung derartiger Anlagen
notwendig geworden sind . Sic umfassen 47 Paragraphen und
36 Ouartseiten . Es sind genaue Bestimmungen getroffen über den
Zustand und die Unterhaltung der Bahn , über die Strom -
erzcugungs - , Uinformer - und Werkstätten - Anlagen , die Fahrzeuge ,
Sicherheitsvorschriften für elektrisch betriebene Bahnen , über Ein -
richtungcn und Maßregeln für die Handhabung des Betriebs usw .
Ueber alle Einzelheiten sind genaue Bestimmungen vorgesehen .
Ueber den Umfang der Aufsicht über StromerzeugungL - und Uin -

formcr - Anlagen schweben noch Verhandlungen . Bemerkenswert ist ,
daß als „ angemessene " Erwärmung des Innern von Personen -
wagen nicht etwa die Herstellung von Zimmerwärme zu verlangen ,
sondern bei den Anforderungen auf die dünnen Wagcnwände , auf
das häufige Oeffnen der Türen , auf die Jahreszeit entsprechende
Bekleidung der Fahrgäste und ebenso auf den Stand der Technik
und die entstehenden Kosten Rücksicht genommen werden soll .

Die Baupolizeiordnung für die Bororte von Berlin findet —

nach einer soeben erlassenen und sofort in Kraft getretenen Polizei -
Verordnung vom 17. d. M. — in der Gemarkung Charlotten -
bürg Anwendung auf das Gebiet von Westend , begrenzt
von der westlichen Gcmarkungsgrcnze ( dem fiskalischen Villen -
terrain im Grunewald , nördlich der „ Heeresstraße " ) , Spandaucr
Chaussee , der Soorstratze , am Platze B entlang bis zur Straße 3
und der Grenze des Grunewalds . Das so umschriebene Gelände
wird von der Endstrccke der Untergrundbahn durchschnitten ; am
Platze B und F soll bekanntlich eine Haltestelle derselben angelegt
werden . In Abänderung der Baupolizeiordnung vom 5. Dezember
1892 und 24 . August 1897 ist für das bezeichnete Gebiet nunmehr
die offene ( villenmäßige ) Bebauung vorgeschrieben .

Vom politisch verlumpten Freisinn .

Ueber die Bedeutung des Ausfalles der S t a d t v e r -

ordneten - Ersatzwahl im 8. Wahlbezirk hat die

bürgerliche Presse vorsichtig geschwiegen . Sie hat sich daran

genügen lassen , das Zahlenergebnis mitzuteilen , aber mit keinem
Worte hat sie darauf hingewiesen , wie gründlich die vereinigten
Liberalen , Konservativen und Gesinnungslosen ( die „ Reichs -
verbändler " ! ) sich in ihrer Sicgcshoffnung getäuscht haben . Nur
ein bürgerliches Preßorgan hält es jetzt für nötig , sich zu äußern .
Es ist ein Wochenblättchen , das der „ e nt s ch i e d c n " - frei .

sinnige Staidtverordnete Pe r l s herausgibt — derselbe , der im
8. Wahlbezirk eifrigst agitiert hat und noch am Wahltage durch ein
von ihm mitunterzeichnctes Flugblatt auch die „ Mitbürger , die

nicht direkt der liberalen Partei angehören " , zur Unterstützung des

Freisinns aufgerufen hat . Dieser Perls jammert jetzt über die

„ Trägheit der Bürger " , die den Mißerfolg verschuldet habe .
Nebenbei erzählt er , der Sieg der Sozialdemokratie sei „ voraus -

zusehen " gewesen , während er vor der Wahl in einer Verstimm -
lungsredc den Kampf als recht aussichtsvoll bezeichnet hatte . Dem
„ Reichsverband " spendet er Dank und Anerkennung , trotz
Mißerfolg , indem er sagt : „ Selbst das tatkräftige Eingreifen des

Rcichsvcrbandes in letzter Stunde konnte nicht allzuviel wirken . "

Ja , wirklich ! Genügt hat es dem politisch verlumpten Freisinn
nichts , daß er selber , wie festgestellt ist , den „ Rcichsvcrband " um

Hülfe anbettelte . Derselbe Freisinn tritt jetzt im Landtags -
Wahlkreis Berlin III wieder vor die Wähler hin und spielt
sich dort auf als Ritter Georg im Kampfe gegen den Drachen
Reaktion ! Den Urwählern dieses Wahlkreises ist die Aufgabe
gestellt , bei den Wahlmänncrcrsatztvahlen dem Freisinn zu be -

scheinigen , was er ihnen wert ist .

Eine Polizeileistung : sechs Mann gegen einen !

Die massenhaften Austritte von Arbeitern aus der
K i r ch c n g e m e i n s ch a ft , die wir in den letzten Monaten er -
lebten und deren Zahl noch immer wächst , haben unsere Frpwmeu
in so große Bestürzung versetzt , daß sie in Ermangelung geistiger
Waffen zu dem üblichen Mittel griffe », Polizei und Gericht mobil



zu iUachen . Natürlich können sie mit keiner Macht der Welt , selbst
nicht mit dem sonst allmächtigen Polizeisäbel , einen denkenden
Menschen hindern , seinen Austritt aus der Kirchengemeinschaft in
der vorgeschriebenen Form zu erklären . Aber sie suchen wenigstens
das zu erreichen , dah die Verbreitung der Formulare zur Austritts -
erklärung möglichst erschwert wird .

Wir haben vor einigen Tagen geschildert , wie in der Lette -
strahe die Polizei auf Betreiben der Frommen gegen den
Auktionator Fiedler vorgegangen ist , der durch ein in dem
Fenster seiner Parterrewohnung ausgehängtes Plakat sich erboten

chatte , Austrittsformulare unentgeltlich abzugeben und
auf Wunsch auch unentgeltlich auszufüllen . Ein Paragraph des
Preßgesetzes mußte dazu herhalten , die Entfernung dieses Plakates
durchzusetzen . F. entschloß sich , mit Rücksicht auf diesen Para -
graphen das Plakat zu ändern und fortan nur noch den Verkauf
der AustrittSformularc für 1 Pf . pro Stück anzukündigen . Aber
das hinderte nicht , daß ihm ein drei Mann starkes Polizeiaufgebot
daö geänderte Plakat aus dem Fenster herausholte . Sie
beriefen sich dabei auf einen Gerichtsbeschluß , der nur das besagte ,
daß das Plakat zu beschlagnahmen sei , auf dem die Austrittsformu -
lctre unentgeltlich angeboten würden .

Schon bei jener ersten Polizeitat ging es in F . P Wohnung
sehr stürmisch zu . Nachdem dann F. das beschlagnahmte Plakat
durch vier Plakate genau derselben Fassung ersetzt hatte , blieb ' er
zunächst unbehelligt . Erst am Mittwoch dieser Woche begehrte
abends um 7 Uhr die Polizei aufs neue Einlaß bei ihm , und zwar
erschienen jetzt gleich sechs Mann , ein Uniformierter
und fünf in Zivil . Ihr Auftrag ging dahin , die vier Plakate
gleichfalls zu beschlagnahmen . Sobald sie erst mal in der Wohnung
waren , machten sie nicht viel Federlesens mit F. Ein Gerichts -
beschluß oder sonst eine Legitimation wurde nicht vorgewiesen . Sie
packten F. , wie wenn sie fürchteten , daß er die sechs Mann an
der Beschlagnahme hindern könnte , und sie schienen ihn ohne
weiteres fesseln zu wollen . Der Anfang dieser Polizeiaktion spielte
sich noch vor den Augen der Frau Fiedler und eines in der Woh -
nung anwesenden Freundes von F. ab . Bald aber sahen beide sich
auf dem Hausflur , auf den sie — sie wissen nicht recht wie —
hinausgeraten waren . In der Wohnung standen jetzt sechs Mann
gegeneinent Was da drinnen vorging ? Ein anderer Freund
F. ' s , der dazu kam , klopfte an die Tür , um sich Einblick zu ver -
schaffen . Als ihm geöffnet wurde , bemerkte er F. im Korridor
auf dem Fußboden liegend und sah - - doch da wurde er schon
hinausgedrängt , wobei ein Revolver sich ihm entgegenstreckte .
Schließlich nahmen die Polizisten aus den Fenstern des Wohn -
zimmerS . dessen verschlossene Tür erst durch einen herbeigeholten
Schlosser geöffnet wurde , die Plakate heraus .

Nachdem die Vertreter der Polizeigewalt ihre Tat vollbracht
hatten , entfernten sie sich aus der Wohnung . Durch die Flurtür ,
die von den Polizisten bei ihrem Weggange offen gelassen worden
war , betraten jetzt F. ' s Freunde mit seiner Frau die Wohnung .
Sie fanden F. auf dem Fußboden liegend im Zustande
der Bewußtlosigkeit . Nachdem er wieder zur Besinnung
gekommen war , brachte man ihn in einer Droschke nach der nächsten
Unfallstation . F. , der übrigens nervenleidend ist . befand sich in
solcher Verfassung , daß der Arzt Krankenhauspflege empfahl . Doch
zog es F. vor . sich in seiner Behausung ärztlicher Behausung zu
unterziehen .

Sechs Mann gegen einen l Und das alles wegen der Beschlag -
nähme etlicher Plakate l Welche Heldentat I Die Frommen
werden der Polizei Dank und Anerkennung zollen für die Schneidig ,
keit , mit der sie gegen diesen Mann vorgegangen ist . Daß aber die
Arbeiter nun reuig zur Kirche zurückkehren werden , glauben
die Leutchen doch wohl selber nicht .

Unentgeltlicher Unterricht in Säuglingspflege für Frauen und
Mädchen findet im November im Kinderhause , Blumenstraßc 78 ,
wöchentlich einmal statt . Anmeldungen hierzu . im Bureau , Blumen -
straße 78, vorn , links , parterre , Dienstag , den 30. , und Mittwoch ,
den 31 . Oktober , von 2 — 4 Uhr .

Die Sperre für die Ausfuhr von Schlachtvieh auf dem hiesigen
Viehhof ist seit gestern vormittag 11 Uhr in der Weise beschränkt ,
daß nur nach Städten mit öffentlichen Schlachthäusern , voraus -
gesetzt , daß die dortige Polizeibehörde ihr Einverständnis erklärt .
Tiere von hier aus ausgeführt werden können . Der Austrieb aus
dem gestrigen Markt war , wie die „Allg . Fleischer - Ztg, " mitteilt ,
infolge der Sperre sehr gering , so daß die Preise bei allen Vieh -
gattungen , obgleich Exporteure nicht anwesend waren , bedeutend

anzogen .

Der nächstjährige Etat der Parkverwaltung ist der Parkdeputa -
tisn im Entwurf vorgelegt worden und wird jetzt von ihr geprüft .
In ihrer letzten Sitzung hat sie bereits einen großen Teil dss Etat -
entwurfes genehmigt , doch ist die Beratung über die zu gewährenden
Löhne und über alle sonstigen Arbeiterangelegenheiten auf die
nächste Sitzung verschoben worden . Vermutlich wird es hier noch
zu lebhaften Diskussionen kommen . Man weiß ja , wie schwer nicht
nur in der Stadtverordnetenversammlung , sondern auch in den

Äerwaltungsdeputationen die s r e i s i n n i g e Mehrheit sich
dazu bewegen läßt , den Arbeitern unserer Stadt auskömmliche
Löhne und angemessene Arbeitszeit zu gewähren , und welche Kämpfe
hier wie dort von den Vertretern der Sozi aldemokratie
ausgefochten werden müssen , ehe es ihnen gelingt , der Mehrheit

einige Zugeständnisse abzuringen . In der Parkverwaltung werden
manchen Arbeitern noch Löhne gezahlt , die noch unter dem
Minimallohn stehen , den der Oberbürgermeister selber einmal als
angemessen bezeichnet hat .

Ueber die Ratsche » der von den Kirchengemeinden auf den

ihnen gehörenden Kirchhöfen Angestellten haben wir des öfteren
Gelegenheit zu berichten , Das Verhalten dieser Kirchendiener paßt
zu den in den Kirchen der betreffenden Gemeinden verkündeten

Grundsätzen von Toleranz und christlicher Duldsamkeit wie die

Faust aufs Auge . Ein neuer Fall dieser Art wird uns vom Kirch -
Hof der Auferstehungsgemeinde in Weitzensee berichtet . Auf diesem
Kirchhof sollte am ÜB. Oktober die Beerdigung des Genossen Heyn
stattfinden . Als der Genosse Wasewitz im Auftrage des vierten

Wahlkreises am Grabe einen Kranz niederlegen wollte , herrschte
ihn der Inspektor in echt militärischem Tone an : „ Schweigen Sie .
Sie haben hier gar nichts zu reden . Machen Sie das ab , wo Sie
wollen . Geht ab mit Eurer roten Gesellschaft . " üsecht geschmackvoll
von diesem Kirchendiener ! Darauf wollte der Herr die Beerdigung
mit einem stillen Gebet beenden , als ein Vertreter des Metall -
arbeiterverbandes seinen Kranz ebenfalls mit einigen Worten

niederlegen wollte . Auch er wurde angeherrscht : Machen Sie , daß
Sie fortkommen , Sie haben hier gar nichts zu suchen !

Die Anwesenden waren entrüstet über das Benehmen des
Mannes , und als nun einige Leidtragende ein paar Hände Erde
in die Gruft werfen wollten , meinte der fromme Herr , er hätte die
Feier bereits geschlossen , sie möchten sich nur beeilen und sich
schleunigst entfernen . Dazu kommt noch , daß schon am Eingang
zum Friedhof unseren Kranzträgern der Eintritt mit den roten
Schleifen verwehrt wurde . Die Leidtragenden , unter denen sich
auch Leute bürgerlicher Herkunft befanden , die dem Verstorbenen
im Leben persönlich nahe gestanden , waren empört über das Ver -
halten dieses an Rotscheu leidenden Kirchhofinspektors . Wir wissen
nicht , ob der Mann im Auftrage seiner Gemeinde handelt , anzu -
nehmen ist das aber schon. Solche Vorgänge sind dazu angetan ,
den Leuten , die noch aus irgend welchen Ärünoen Mitglieder der
Kirchengemeinden sind , die Augen zu öffnen über den Charakter
der Kirche überhaupt Und manchen zu veranlassen , durch Austritts -
erklärung einer Gemeinschaft den Rücken zu kehren, bei der Theorie
und Praxis in so grellen Gegensatz stehen .

Die Kommission zur Förderung des Genossenschaftswesens in
Berlin ersucht uns um Aufnahme folgender Zuschrift :

Zur Beachtung für die Partei - und Gewerkschaftsgenossen !
Der heutigen Ausgabe des „ Vorwärts " liegt ein Flugblatt

der Propaganda - Kommiffion zur Beförderung des Genossenschafts -
wese� ig Berlin ber

Die Kommission , gebildet aus Vertretern der Berliner Gclverk -
schaften und Genossenschaften , bittet die Leser des „ Vorwärts " , in
den Kreisen von Freunden und Bekannten auf dieses Flugblatt
hinzuweisen .

Das Genossenschaftswesen steht in Berlin nicht auf der Höhe ,
wie es wünschenswert ist und möglich wäre . Das mutz , soll Berlin
in dieser Beziehung , seiner Größe entsprechend , an der Spitze stehen ,
in Zukunft anders werden !

Wie viel ließe sich auf dem Gebiete leisten , wenn der Gedanke
von der Notwendigkeit der Organisierung des Konsums bei der
Berliner Arbeiterschaft ebenso Wurzeln faßte , wie dies auf
politischem und gewerkschaftlichem Gebiete der Fall ist .

Wie auch die Parteiinstanzen der Genossenschaftsbewegung
gegenüber zu wiederholten Malen sich sympathisch ausgesprochen und
deren Förderung durch die Parteigenossen gewünscht haben , so
hoffen wir , daß das Flugblatt eine gute Aufnahme finden wird und
im Anschluß daran dieser Bewegung selbst zahlreiche Anhänger
zugeführt werden . Die Kommission .

Das neue Gebäude der Handelshochschule , errichtet von der
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin , ist gestern in Gegen -
wart der Spitzen der Behörden und der Vertreter des Handels
feierlich eröffnet worden . Aus ihm sollen sich unsere Handels -
beflissenen das den modernen Ansprüchen an den Kaufmann er -
forderliche geistige Rüstzeug holen . Die Handelshochschule wird in
dem Aufbau des kaufmännischen Unterrichtswesens Berlins die
Krone bilden . Sie wird dem angehenden Kaufmann nicht nur als
solchen förderlich sein , sondern auch als Bürger und das Ansehen
des Kaufmannsstandes heben .

Das Hochfchulgebäude entspricht in seiner inneren Einrichtung
in vollem Umfange den neueren Errungenschaften der Technik und
der Hygiene und ist auch in bezug auf Komfort allen Anforderungen
Rechnung getragen worden . Das Gebäude schließt sich an die Börse
an und bildet einen Baublock , der von drei Straßen , der Neuen
Friedrichstratze , der Spandauerstraße und der Heiligegeiststraße be -

grenzt wird . In demselben besindet sich eine Aula mit Vorsaal
und Galerie für 6<X> Personen ; neun Hörsäle für 40 bczw . 100 bis
IB0 Personen , sowie Laboratorium . Lesesaal und Erfrischungsraum
für Studierende . Besonders interessant dürfte sein, daß die

Heiligegeist - Kapelle zum Hörsaal ausgebaut worden ist .
Bei der Eröffnungsfeier wurden zahlreiche Orden verteilt , so

erhielt Stadtrat Kämpf den Kronenorden 3. Klasse , Stadtrat Dr .
M. Weigert in Charlottcnburg den Roten Adlcrorden 3. Klasse und
der Architekt Professor Cremer in Berlin den Roten Adlerorden
4. Klasse .

Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich gestern ' früh in der

Swinemünderstratze an der Ecke der Bernauerstraße . Der in der
Swinemünderstraße wohnende Arbeiter Zieper wollte an der ge -
nannten Stelle den Fahrdamm überschreiten , als ein Geschäfts -
automobil herangesauft kam . Z. blieb stehen , um den Kraftwagen
vorbeifahren zu lassen , glitt jedoch in dem Augenblicks als das
Automobil herangesauft kam , aus und fiel gegen die Seitenwand
des Kraftwagens . Z. wurde zurückgeschleudert und stürzte so un -
glücklich zu Boden , daß er eine schwere Schädelverletzung erlitt .
Der Verunglückte wurde nach der Unfallstation in der Kastanien -
Allee gebracht und von dort aus nach dem Lazarus - Krankeuhause
übergeführt .

Bon der BahnhofStreppe gestürzt ist gestern der Bauarbeiter
Karl Wulff . W. war von der Arbeit gekommen und wollte vom

Bahnhof Hermannstraße nach der Frankfurter Allee fahren . Als
er die Treppe zur Station hinaufstieg , glitt er so unglücklich aus ,
daß er rücklings die steinerne Treppe hinabstürzte und unten be -

wußtlos liegen blieb . Der Bedauernswerte hätte einen schweren
Schädelbruch erlitten und wurde in fast hoffnungslosem Zustande
in das städtische Krankenhaus eingeliefert .

Durch eine herabstürzende Winde schwer verunglückt ist gestern
morgen der Monteur Heinrich Voigt , Chausseestr . u2 wohnhaft . V.
war bei der Bedag - Gesellschaft als Monteur angestellt und als er
gestern morgen beim Zusammenfügen eines Triebwerkes beschäftigt
war , stürzte plötzlich von der Wand eine schwere Eisenwinde herab
und siel dem ' Bedauernswerten auf die Brust . V. wurde zu Boden

gedrückt und mußte mit schweren inneren Verletzungen dem Paul
Gerhardtstift zugeführt werden .

Bei einer Entgleisung eines Strasienbahnzuges ist gesteril
morgen gegen 0 Ahr ein Unglücksfall herbeigeführt worden . Beim
Rangieren des Beiwagens Nr , 1B2 an der Endhaltestelle der
Straßenbahn in Steglitz sprang der Wagen aus den Schienen , fuhr
auf den Bürgersteig hinauf , riß einen Baum um und durchbrach ,
weiterrollend , den das Grundstück des Straßenbahnhofs umgebenden
Zaun . Der Schaffner des Anhängewagens fiel von der Plattform
herab und stürzte die Böschung des Chausseegrabens hinunter , er¬
litt jedoch glücklicherweise keine Verletzungen . Auch der Waggon
war unbeschädigt geblieben .

Das Verbandsbuch Nr . 50 314 , Ortsnummer 80 , des Stein -
arbeiters Josef Berndt ( Steinsetzerverband ) ist verloren gegangen .
Der Finder wird gebeten , dasselbe brieflich an Durrer , Halensee ,
Johann Georgstr . 18 zu senden . m

Den Lvh » ihrer Mutter , ejnor armen Witwe , ein schwarzes
Portemonnaie mit 12,40 M. Inhalt , hat ein junges Mädchen ver -
loren . Acht Tage lang hatte die Mutter bis in die Nachtstunden
hinein genäht . Verloren ging das Portemonnaie entweder am
Alexanderplatz oder während der Fahrt nach Adlershof oder in
Adlershof selbst . Der ehrliche Finder wird um Abgabe gebeten bei

Gustav Tempel , Adler�hof, Kronprinzenstr . 4(3.

Wer find die Toten ? Am 21 . d. M. , vorm . gegen 31L Uhr ,
wurde ein unbekannter Mann von dem Straßenbahnwagen
Nr . 1803 , Linie 31 , an der Bernauer - und Ackerstraßen - Ecke zu
Fall gebracht . Er erlitt eine Hautabschürfung am Hinterkopfe und
wurde , da er besinnungslos war , in das Lazaruskrankenhaus ge -
schafft , wo er , ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben , ver -
storben ist . Die Leiche befindet sich im Leichenschauhause und wird
wie folgt beschrieben : Größe 1,65 Meter , Alter 43 —40 Jahre ,
dunkelblonde Haare und Schnurrbart , kleine , breite , eingedrückte
Nase , starke Ballen an den Füßen , Narben an der Stirn und über
dem rechten Auge , doppelseitiger Leistenbruch . Bekleidung : blaue
Tuchmütze mit schwarzem Lackschirm , brauner Wintorü ' berzieher ,
dunkelgraues Jackett , schwarze Hose und West «, zwei Barchent -
Hemden , Leibriemen , schlechte Gummizugstiefel . Um Nachricht über
die Person ersucht die Kriminalpolizei zu 7037 , IV . 41 . 00.

Am 21. d. M. ist im Jagen 22 Jungfernheide ein un -
bekannter Mann mit einer Sckmßwunde in der rechten Schläfe
bewußtlos aufgefunden worden und am 22 . in der königl . Charite
verstorben . Beschreibung : 50 —55 Jahre alt , 1,73 Meter groß ,
Stirn breit , gewölbt , Augenbrauen dunkel , Augen graublau , Rate
breiter Rücken , gebogen , Schnurrbart graumeliert , Zähne unvoll -
ständig , Gestalt kräftig .

Besondere Kennzeichen : Am linken Oberschenkel eine 5 Mark -
stück große , am rechten Ellenbogengelenk mehrere große und kleine
anscheinend Brandmarken , auf dem Rücken mehrere größere und
kleinere Warzen . Derselbe war bekleidet mit einem dunklen
Chevipt - Anzug . schwarzem Schlapphut , Zugstiefeln , weißen Unter -
Hosen und Hemd ohne Zeichen , weißes Taschentuch , R. dl . oder dl . R.
gezeichnet . — Alle Personen , welche über den Unbekannten Angaben
machen können , werden ersucht , diese in den Polizeirevieren oder
ber Kriminalpolizei zu J . - N. 7038 , IV/41 . 06 machen zu wollen .

Berliner Aquarium . Der Eintrittspreis beträgt heute , am
letzten Sonntag im Monat , nur 25 Pf . pro Person .

Feuerwehrdericht . In der letzten Nacht kam in . der Elsaffer -
straße 24 Feuer aus , das Gardinen und Möbel ergriff . Ein Stall -
braich beschäftigte die 1. Kompagnie in der Schönhauser Allee 115 .
Stroh und anderes brannte mir der Dachkonstruktion . In der Wall -
straße 24 mußte ein Brand gelöscht werden , der auf dem dortigen
Abbruch ausgekommen war . Ein Bodenbrand wurde aus der
Waldrmarstr . 27 gemeldet . Durch Entflammung von Lederabfällcn
kam in einer Kartonfabrik , Köpcnickerstr. 27 , Feuer aus . Ferner

hatte hie Wehr in der Mirbachstr . 4, wo das Zwischengebälk brannte ,
und in der Stralsunderftc . 18 zu tun , wo Regale im Keller und
anderes in Flammen standen . Alarme liefen noch aus der Box«
hagenerftraße 34 und mehreren Kohlenplätzen ein .

Arbeiter - Samariterkolonne . Montagabend 9 Uhr , 2. Ab »

teilung , Brunnenstr . 154 . Fortsetzung des Kursus . Vortrag über

Physiologie . Referent Herr Dr . Hirsch . Neue Mitglieder können

noch eintreten . Gäste sind willkommen . Einschreibegeld 25 Pf . ,
Monatsbeitrag 25 Pf . Die Bibliothek steht den Mitgliedern zur
Verfügung . _

Vorort - J�admcbtcrn
Tchöneberg . v

15 000 M. sind dem Schöneberger Verein zur Bekämpfung der

Tuberkulose für den Bau seiner Heimstätte bei Sternberg durch die

Regierung überwiesen worden . Die Eröffnung der Heimstätte wird

voraussichtlich im Juli nächsten Jahres erfolgen .

Verschwunden ist seit Freitag , den 19. Oktober , der 15>/zjährige
Sohn Willy des Möbelhändlers Krebs aus der Kolonnenstr . 10.
ES wird vermutet , daß er das Opfer eines Verbrechens geworden ist

Steglitz .
Aus der Gemeindevertretung . In geheimer Sitzung

wurden am Freitagabend die Gemeindevcrtreter der ersten resp
zweiten Abteilung , B u g g c und S i e g i s m u n d zu Schöffen ge-
wählt . Die Hausbesitzermehrheit hat also die schon bei früherer
Schöffenwahlen vorgebrachten flehentlichen Bitten der Herren von
Mieterverein , doch ihrer Fraktion einen Schöffen zuzugestehen
abermals nicht erfüllt . Das wird jedoch der Bundesbrüderschaft
der beiden feindlichen Heerlager bei der bevorstehenden Wahl zur
dritten Abteilung keinen Abbruch tun . In der Stichwahl werden

Hausbesitzer und Mieter wieder Arm in Arm , geführt vom „Reichs -
verband " , unter der Devise „ Mit Gott für König und Vaterland '

geßen die Sozialdemokratie zu Felde ziehen . Und der Mieterverein

muß den Hausbesitzern dankbar sein für die Wahlhülfe , da er aus

eigener Kraft noch nicht ein einziges Mandat hat erringen können

In der anschließenden öffentlichen Sitzung wurde auf An�

trag Flemming beschlossen , sowohl die Nachwahl für die drittc

Abteilung des zweiten Bezirks , als auch die Ersatzwahlen füi
die Herren Bugge und Siegismund sofort vorzunehmen
Für unsere Parteigenossen heißt es also jetzt , schleunigst die Vor -
arbeiten zu erledigen , um für den Kampf gerüstet zu sein . Unsei
Kandidat ist , wie schon berichtet , Genosse Richard Krug . Der
Mieterverein stellt Herrn Templiner wieder auf , und auch Her »
Dr . Böttger hat sich von seinem Durchfall im März dieses Jähret
wieder soweit erholt , daß er eine neue Kandidatur glaubt riskicrei

zu können . Die in der öffentlichen Sitzung gefaßten Beschlüssc
sind eigentlich gar nicht als zu Recht bestehend anzuerkennen . Die

Sitzung war nicht in der ortsüblichen Weise einberufen , da die

Bekanntgabe durch die Lokalpresse unterblieben war . Und warum ?
Das erfuhren wir auf eine Anfrage seitens eines Gemeinde -
Vertreters durch den Herrn Bürgermeister Bührow . Weil angeblich
nicht genau zu bestimmen war , wie lange die vorausgehende ge -
Heime Sitzung dauern würde , unterblieb die öffentliche Bekannt -
machung . um zu verhüten , daß etwaige Zuhörer längere Zeit auf
dem Korridor auf den Beginn der öffentlichen Sitzung warten
müßten . Das ist doch beinahe zuviel Rücksicht auf die — Oeffent -
lichkeit !

Treptow - Baumschulenweg .
Dter sozialdemokratische Wahlverein veranstaltet am Sonnabend .

den 8. November d. I . , zur Feier seines zehnjährigen Bestehens ein

gutes Konzert , ausgeführt von Mitgliedern des neuen Tonkünstler -
orchesters ( Direktion Fr . Hollfelder ) unter Mitwirkung der Hofopern -
sängerin Fräulein Helene Hartwig und des Berliner Ulk - Trio . Da
das Komitee bemüht war , bei dem Eintrittspreis von 50 Pf . nur
das Beste zu bieten , so kann wohl erwartet werden , daß die Partei -
genossen nebst ihren Angehörigen für einen guten Besuch sorgen
werden . Eintrittskarten sind bei allen Bezirksführern und in den
mit Plakaten belegten Geschäften zu haben . Der Vorstand .

Weihensee .

Aus der Gemeindevertretung . Die Einstellung von Super -
numeraren und Diätaren in den Genreindedienst zur Bildung eines

Ersatzes zur Besetzung der den Militäranwärtern nicht vorbehaltenen
Stellen wird beschlossen . Die Ausbildungszeit dauert drei Jahr «

Während dieser Zeit ist keine Bezahlung vorgesehen , erst im dritte !

Jahre kann eine Entschädigung von monatlich 50 M. bewillig
werden . Supernumerare mit dreijähriger Ausbildungszeit könnei :
als Diätar gegen Kündigung beschäftigt werden ; diese erhalten in

ersten Jahre 1200 M- , im zweiten Jahre 1350 M- und im dritte ,

Jahre 1500 M. Nach dieser Ausbildungszeit werden die Diätar -
beim Vorhandensein entsprechender Vakanzen als Assistent angestellt .
— Der Entwurf einer Gebührenordnung für durch das Vermessungss .
bureau auszuführende Vermessungsarbeiten wurde der Vorlag

gemäß angenommen , nachdem versichert wurde , daß die Gebührei
denen anderer Orte gleichkommen . — Der Mädchenfortbildungs
schule wurde eine Beihülfe von 75 M. zur Anschaffung eine :

Schreibmaschine bewilligt . Bei dieser Gelegenheit wurde angeregt :

diese Schule in eine obligatorische umzuwandeln , was bereit « frühe

geplant , jedoch noch der Verwirklichung harre . Diese Anregun ,
wurde dem Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsschule über

wiesen . — Für eine zu errichtende Vermcssungsgehülfenstelll
waren monatlich 120 M. ausgeworfen ; da hierfür auf eine tüchtig »
Kraft verzichtet werden mußte , so war die Vertretung gezwungen
das Gehalt auf 135 M. zu erhöhen . — Herr Ruthenberg , der Be

sitzer des Elektrizitätswerkes , welcher zugleich für 22 Jahre da *

Monopol auf elektrischen Strom besitzt , war nach einem Vertragc

verpflichtet , vom 1. Oktober d. I . ab die Langhansstraße elektrisck
zu beleuchten . Auf seinen Antrag wurde ihm die Jnnehaltung
dieser Frist durch Mehrheitsbeschluß bis zum 1. November gestattet
jedoch sollte er für jeden Tag der Verzögerung 50 M. Konventional

strafe zahlen . Nunmehr erklärte Herr Ruthenberg , diesen Vertras
nicht anzuerkennen , sondern versprach , vom 1. November ab vie :

Bogenlampen vom Antonplatz aus und vier von der Gustav Adolf
straße anlegen zu lassen , während er bis zum 10. November den

Verbrauch des Gases an der dazwischenliegenden Strecke der Lang
Hansstraße zur Beleuchtung aus seinen Mitteln decken wolle . Unser :
Genossen vertraten den Standpunkt , an dem Beschlutz der letzter
Sitzung sich zu halten , die Mehrheit dagegen fügte sich den Be

stimmungcn des Herrn Ruthenberg ; auch hier zeigte sich die Partei .
nähme zum Schäden der Gemeinde und zum Vorteil eines Privet -
Unternehmers . Herr Ruthenberg hat ganz recht getan , daß er
beiden Vereinen der hiesigen Hausbesitzer beitrat , wenn auch srin
sonstiges Domizil in der Kolonie Grunewald ist . Im übrigen zeiftc
auch die Vertretung ein Verständnis für die herrschende Fleischwt ,
denn sie machte sich den Antrag der Berliner Stadtverordneten ; u
eigen und schloß sich dem Protest gegen die Fleischteuerung an .

Vergewaltigt wurden in dieser Sitzung djc Gemeinte «
Vertreter der dritten Abteilung . Bisher war es üblich , daß am
Schluß der Sitzungen jeder Gemeindevprtreter bereckitigte Anträge
und Wünsche vorbringen konnte . Als unsere Genossen auf dm

Llusgang des Krankenkassenkonfliktes eingehen wollten , stimmten die

Bürgerlichen wie auf Kommando ein lautes Geheul an . Schiw

glaubte man sich auf ein bayerisches Habcrfeldtreibcn versetzt . Dcr

Vorsitzende konnte oder wollte die Mehrheit nicht beruhigen so däz
unser Vertreter gezwungen war , kurzerhand abzubrechen und mc
die famose Parteilichkeit der Herren festzunageln . Dieselbe Mehv
Heft , die einst Dr . Pape ein Mißtrauensvotum aussprach , als di>
Schikanierungen gegen die Vorstandsmitglieder begannen , krieche »
demselben jetzt zu Kreuze . Diese Mehrheit , welche so oft bewieser
hat , daß sie nur die Interessen des Geldsackes und des Haus -
agrarierklüngels vertreten , mißachten die Interessen der großen
Mehrheit der Einwohnerschaft , indem sie ihre Macht benutzten , di :
Vertreter dieser Mebrheft niederzubrüllen . Es wurde ein Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung angenommen . Da nach diesem
Vorfall noch eine geheime Sitzung stattfinden sollte , hatten unser :
Genossen keine Lust mehr , weiter zu beraten und verließen bis
Gemeindevarlament .



Tegel .
Die Schulgemeindevertretung genehmigte in ihrer Sitzung am

Donnerstag die endgültigen Pläne zu dem Schulerweiterungsbau
und bewilligte die hosten in Höhe von 280 ( XX) M. , die durch Anleihe
bei der KreiSjparkasse beschafft werden sollen . Es wurde bcschloffen ,
die einzelnen Arbeiten in 16 Losen den verschiedenen Handwerkern
zu übertragen , und zwar auf dem Wege der Submission . Von der
Einrichtung einer neuen Badeeinrichtung wurde abgesehen . Wie
Gemeindevertreter Schumacher und unser Genosse Lichtenberg durch
Befragen des Schulleiters , Rektor Märiens , feststellten , ist es trotz
der Aufforderung an die Kinder , die vom vierten Schuljahre an
erfolgt , nicht möglich , die Kinder zum regelmäßigen Baden anzu -
halten . Die Eltern lassen ihre Kinder merkwürdigerweise nicht
baden . Die Tegeler Badecinrichtung in der Schule könnte pro Tag
466 Kindern die Wohltat des unentgeltlichen Badens während des
Unterrichts gewähren . Ein Zwang kann nicht ausgeübt werden .
Es bedarf auch wohl nur der Erinnerung , damit die Eltern ihren
Kindern die Anweisung zur Teilnahme am Baden geben . Die
Turnhalle wurde in etwas veränderter Form genehmigt . Die An -
leihen von 80660 M. zu 3 ? L Proz . Zinsen und 1( 4 Proz . Amorti -
sation für die Turnhalle und von 14 666 M. zu 4 Proz . Zinsen und
b Proz . Amortisation für die Schulbaracke wurden beschlossen . DaS
Angebot der politischen Gemeinde , dem Schulgrundstück einen
zweiten Ausgang nach der Berlinerstratze 6 zu fchassen, um bei
Gefahr gesichert zu sein , fand Beifall . Es wurde beschlossen , 366
Mark pro Jahr und die Kosten des Durchbruchcs mit 2566 M. zu
bezahlen .

In der anschließenden Gemeindevertretersitzung
wurde mitgeteilt , daß Kommcrzienrat Ernst Borsig der Fort -
bildungSschule der Gemeinde eine Anzahl Modelle geschenkt hat .
Die Regierung hat auf eine Eingabe geantwortet , daß für die Er -
richtung des projektierten Lehrerseminars zunächst Charlottenburg
in Aussicht genommen sei . Tegel käme in zweiter Linie in Frage .
Die Ausdehnung der Droschkcnordnung auf Tegel ist erneut vom
Berliner Polizeipräsidenten abgelehnt . Der Gemcindcvorstand
wurde beauftragt , Mittel und Wege zu suchen , damit eine bessere
Paketbefördcrung nach Tegel erreicht wird . Es soll auch bei der
Straßenbahn angefragt werden . Das neue Gleisprojekt der Firma
A. Borsig über die Schönebergerstratze wurde gegen eine An -
erkenn ungsgebühr von 166 M. pro Gleis genehmigt . Zum Ankauf
de » Dahintenschen Grundstückes soll eine Anleihe von 64 666 M.
zu 4 Proz . Zinsen und 1 Proz . Amortisation aufgenommen werden .
Die Ucbernahme der fertig aufgestellten Schulbaracke in den Besitz
der politischen Gemeinde für die Zwecke der Kleinkindcrschule zu
Ostern 1667 wurde gutgeheißen . Die Pläne zur Wasserwerks -
erweiterung wurden dem Architekten zurückgegeben . Die Ver -
tretung war einstimmig der Ansicht , der mit 8 X 1. 66 Meter an -
genommene Aufenthaltsraum für die Arbeiter sei zu klein . ES
wurde festgesetzt , der Raum müsse mindestens 3x4 Meter groß
sein . Auch soll auf seine Heizbarkeit Rücksicht genommen werden .
Für die Ilebernahme der dauernden Unterhaltung der Militär «
fiskalischen Straße hatte die Gemeinde 177 425 M. vom Militär¬
fiskus als einmalige Abfindungssumme gefordert . Der Kreis -
baumeister hatte unter der Annahme , ein nicht vorhandener 4 Meter
breiter Unterbau der Straße sei vorhanden , die EntschädigungS -
summe auf 154 625 M. berechnet . Die Intendantur des Garde -
korps will 86 666 M. ( Heiterkeit ) geben . ES wurde der Gemeinde
anheimgestellt , den Rest selbst zu tragen bezw . Beiträge vom Kreise
und der Provinz zu fordern . Der Intendantur soll geantwortet
werden , die Gemeinde Tegel sei mit einer so karg bemessenen
Summe nicht einverstanden . Sie werde aber versuchen , ob Kreis
und Provinz Beiträge leisten .

Ein schwerer Betriebsunfall , der allerdings noch der Aufklärung
bedarf , ereignete sich in der Borsigschcn Fabrik an der Tegeler
Chaussee . In dem Hammerwerk wurde gestern morgen der

33jährige Maschinenbauer Apitz aus Pankow mit schweren äußeren
und inneren Verletzungen bewußtlos am Erdboden aufgefunden .
Die Beschaffenheit der Wunden ' deutet darauf hin , daß A. im Be -
triebe verunglückt sein muß . Da der Arbeiter nicht Vernehmung ? -
fähig ist , konnte noch nicht festgestellt werden , wie der Unfall ge -
schehen ist .

Erkner .

Einer Kohlengasvergiftang ist der Amtmann Koppe vom Gut «

Berghof bei Erkner erlegen . Koppe hatte tn seinem Schlafzimmer einen

Anthrazitofen aufstellen lassen , den er vorgestern zum erstenmal
heizen ließ . In der Nacht zum gestrigen Freitag müssen jedoch infolge
nicht aufzuklärender Umstände dem Anthrazitofen Kohlengase entwichen
sein . Als der Diener des Amtmanns diesen gestern früh wecken
wollte und auf wiederholte ? Klopfen keine Antwort erhielt , ließ er
die Schlafzimmertür gewaltsam erbrechen . Der Raum war derartig
mit Kohlendunst angefüllt , daß der Diener , als er das Schlafzimmer
betrat , fast zurücktaumelte . Koppe wurde in besinnungslosem Zu
stände in fernem Bette aufgefunden . Die von einem sofort hinzu
gerufenen Arzte angestellten Rettungsversuche blieben trotz Anwendung
eines Sauerstoffapparates leider erfolglos . K. ist am gestrigen Vor -

mittag der schweren Vergiftung erlegen .

Potsdam .
Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die Tages -

ordnung der FreitagSsitzuug wurde die Einführung des zum
unbesoldeten Stadtrat gewählten Stadtverordneten Artelt

vollzogen .
Die Erledigung der verschiedenen Begrüßungsreden folgenden

Tagesordnung , die meist aus Entlastungen und Verwaltungsberichten
bestand , ging ziemlich glatt von statten . Aus den „Geschäftlichen

Mitteilungen " ist der Tod des Stadtverordneten Krimm zu er «

wähnen .
Etwas „ Leben in die Bude " brachte nur wieder die bereits ge -

meldete Anstellung von Schulärzten . Nach längerer Debatte
wurde die probeweise Anstellung von drei Schulärzten beschlossen .
Die neue Einrichtung , deren sozialhhgienische Notwendigkeit
allgemein anerkannt wurde — im wohltuenden Gegensatz zu der in
der letzten Sitzung abgelehnten Volksbadeanstalt — , tritt sofort an
drei Schulen m Funktion . Die Kosten für das Wintersemester be -

tragen 866 M. — Auf Antrag des Stadtv . Pauli wird der Magistrat
ersucht , für das nächste Jahr die Einstellung größerer Mittel in Er -

wägung zu ziehen , um möglichst alle Schulen mit Schulärzten ver -

sehen zu lönnen .

Schließlich wurde noch das Baugesuch des Beamten - Wohnungs -
Vereins genehmigt und mehrere Wahlen erledigt .

VermilcKtes .
Der gestohlene Rote Adler . Dem Superintendenten Könitz

in W i t t st o ck wurde bei einem Einbruch Ende dieser Woche aug

seinem Schreibtisch neben 866 M. Bargeld der Rote Adlerorden
und das Kreuz zum Roten Adlerorden gestohlen .

Recht unliebsame Folgen hat di « Köpenicker Näuberhaupt -
mannsaffäre für einen jetzt in Dresden wohnenden Berliner

Kaufmann gezeitigt . Der aus Ungarn gebürtige frühere
Berliner Vertreter der Wäscheindustrie Schlotzmann - Berlin , Herr
Heinrich Groß , der jetzt für eine Chemnitzer Wäschefabrik reist und

seit 26 Jahren in Berlin sein Domizil hatte , jetzt aber in Dresden ,
Gr . Meißnerstr . 6 II , wohnt , war am 23 . d. M. nach BurkartS -
Hain bei Würzen gereist und hatte im dortigen Gasthof
Wohnung genommen , um am folgenden Tage dort Geschäfte abzu -
schließen . Am frühen Morgen des 24 . Oktober pochte es an seiner
Tür und «ch- er öffnete , stand der Gendarm aus Burkartsbain in
voller Ausrüstung vor ihm und erklärte ihn für verhaftet . Als

Herr Groß den Gendarm nach dem Grund seiner Verhaftung
fragte , erwiderte der Beamte : „ Sie stehen t »l Verdacht ,
der Hauptmann von Köpenick zu sein . " Herr Groß ver -
lor fast die Sprache . Als er sich einigermaßen wieder vou dem

Schrecken erholt hatte , erklärte er sich sofort bereit , sich zu regiti
mtexen und zeigte eine Legttimationskarte des
Berliner Polizeipräsidiums , sowie seinen Ein .

wohner Meldeschein der Stadt Dresden vor . Das

genügte aber dem Gendarmen nicht . Er nahm sofort eine Leibes

Visitation mit seinem Arrestanten vor und trat dann mit Herrn
Groß zu Fuß die Reise nach dem nächsten AmtSgerichtSgefängniS
Würzen an . Mehrmals bat Herr Groß seinen Transporteur , doch
einen Wagen zu besorgen , ihm falle das Gehen schwer . Aber der

Beaafte schlug diese Bitte ab und wohl oder übel legten beide dkS

XVt Stunden betragende Wegestrecke zu Fuß zurück . Dabei mußte

Herr Groß fünf Schritte vor dem Gendarmen einher marschieren .

Unterwegs , namentlich aber in Burkartshain , war die ganze Be -

völkerung zusammengelaufen . Alles wollte den „ Räuberhauptmann
von Köpenick " sehen und man kann sich denken , wie peinlich Herrn

Groß diese Art des Transportierens gewesen ist . Gegen ? 416 Uhr

vormittags langte man schließlich in Würzen an und selbst durch
die Straßen der Stadt Würzen mußte Herr Groß 5 Schritte vor

dem Gendarmen gehen . Das Peinliche der Situation erhöhte sich

noch mehr , als Herr Groß in das Gefängnis eingeliefert wurde .

Dort wurde ihm die Einzelzelle Nr . 15 als vorläufiger Aufenthalts -
ort angewiesen , nachdem der diensthabende Gefängnisbeamte zu ,
vor die Personalien des vermeintlichen Räuberhauptmanns von

Köpenick aufgenommen , in das Journal eingetragen und schließlich

auch noch eine Messung des Körpers des Verhafteten vorgenommen
hatte . Geld und Papiere wurden ihm selbstverständlich ab -

genommen . Herr Groß verlangte sofort , dem Amtsrichter in

Würzen vorgeführt und zu Protokoll vernommen zu werden . DaS

geschah auch , nachdem er 1 % Stunden in der Zelle zugebracht hatte .
Vor dem Amtsrichter erklärte Herr Groß , daß er sofort vernommen
werden und wissen wolle , weshalb man ihn für den Köpenicker
Räuberhauptmann halte . Da erfuhr er denn , daß er auf Grund
der Angaben in seinem Reisepaß : „ Haar graumeliert —

schielt auf dem linken Auge " verhaftet worden sei ! Herr
Groß wurde dann allerdings gegen 12 Uhr mittags wieder entlassen
und konnte nach Burkartshain zurückwandern . Er hat sich über die

ihm seitens des Gendarmen zu teil gewordene Behandlung auf
dem Transport nach Würzen , insbesondere darüber , daß er fünf

Schritte vor dem Gendarmen habe einhergehen müssen , beschwert
und eine diesbezügliche Beschwerde an die Amtshauptmannschaft
Grimma gerichtet , so daß man auf den weiteren Verlauf der An -

gelegenheit gespannt sein kann . — Wir haben obige abenteuerlich

klingenden Vorgänge direkt aus dem Munde des Herrn Groß und

müssen unser Erstaunen darüber aussprechen , wie es möglich ist ,

daß in Sachsen ein seit 26 Jahren in Berlin ansässiger Kaufmann
ohne weiteres verhaftet werden konnte , der im Besitze einer vom
Berliner Polizeipräsidium ausgestellten Legitimationskarte und
eines Einwohnermcldeschcins der Stadt Dresden war . Auch die

peinliche Leibesvisitation und der Aufsehen erregende Transport
durch die verschiedenen Ortschaften hätten wohl unterbleiben
können . Herr Groß verlangt für die ihm zugefügte Behandlung
volle Genugtuung . Er ist ungarischer Staatsangehöriger und ganz -
lich unbescholten .

Ein Dorf zerstört . Ein furchtbarer Brand hat das an der s üb -
we st tiroler Grenze gelegene Bergdorf Zoanna
z e r st ö r t .

Schiffskatastrophe . Der französische Postdampfer „ Perreire " , der

nach Algier unterwegs war , stieß südlich von Minorea auf einen

eisen und ist völlig verloren . Glücklicherweise gelang es der Be- -

atzung , alle Passagiere zu retten , auch die Mannschaft konnte sich
schließlich in Sicherheit bringen . Mehrere Personen erlitten bei den

Rettungsarbeiten leichtere Verletzungen . Die Post ist gänzlich ver -
loren . Die Katastrophe erfolgte bei schwerem Nebel gegen 4 Uhr
morgens . _
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Wetter - Proguose für Sonntag , den 28 . Oktober 1006 .
Ein wenig wärmer , vorherrschend wolkig mit geringen Niederschlägen

und mäßigen südöstlichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r e c> u.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . i das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
) Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedltlon , Lindenstrasse «9,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

• arblnenhnu « Großegrantlurler -
ftratze 9, parierte _ If

TePpIckieniilFarbeiilehIernFabrit -
Nlederlage Grobe Kranklurlerftrad « 9,
parlerre , tl

Steppbeiten billigst Fabrit Arohe
Krantinrlerstrape 9, parierre , ft

Deckbett , Unlerbeii .
glattlolem Intel ! 16. 60, Pjandlelhe
Andreasstraize achtunddreihig , ISäOH *

Kissen mit
W

Rotvoso - gestliisjes Deckbett , Unter .
iett , zwei Kissen >8. 66, - Andreas .
Iraße achtiinddrelßlg , Psandlcihe ,
" » » nernbeckbeff , Unterbett , zwei

Kissen 27,66 , Große Laken
�, - i - g ' , ! > lsWWMWMWM>
dreißig ,

zwei

AndreaSslrnße achwnd
Eletlrische nach überall . '

Minsikwerke , Sprechmaschinen ,
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 26,
Skaliherstraße 46. l9 ! ikK

( Kejchäftsdreirab . äiißerst slgbÜ,
66,66 , Holz . Blumenstraße 36 d, *

Herrrnsahrrab ,
wie »eil , 46,66 .
siraße 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen .

I8l4k '

Federbetten , Stand «6,66 , große
16,66 . Gardinen , Wäsche , Decke »,
Wintcrpalctots , Uhren , Goldsachcn
spottbillig PsandleihhauS Küstriner -
platz 7,

_ 18631t *

S ' eppdecken spottbillig ,
Große Franksiirte , siraße 66,

Fabrik
1842K

Teppiche ! ( jeblerhasle ) in allen
Größe » sür die Häisle des WeilcS
im Tcppidttoger Brün » . Hackelch , r
Markt 4, « ahnho ! «arlc 268/14 *

jtleiberipinb 26 Mark , Kommode
21, Verttto 29, jnriuerteS »leider -
spindvcrlito , moderri 46, ' Sänien -
schränke 64, Garderobenschränie 38,
Waschioiletten 2t , lliuhcbctt 37, Schlas -
sosa 38, Muscheibetlsiell «, englische
Schlaszimmer , Kücheimiöbel . Auch
Teiizabiung , Transport frei . Wall .
straße 81. _ _ 174/2 *

Pianin » , ( Schultzirei ) , 146, —,
(kein Taselklavier ) , Turmstraße 8, l,

Gelegenheitskäufe sbottbillla .
Herrenanzüge , Palelots , Hosen sowie
Monatssachen kanst man beim
Schneidermeister Fiirstenzelt , nur
�traußbcrgerstraße 46, parterre . Mein
Lade » ) 2325b

Restauration , sür mich allein zu
schwer , vertause sosott . Rodde , Höchste ,
straße «6. 2322b *

Heere »hiite ,
a 1,26 , bessere

weich
Sache »

Schneidemühl , Holzmarktstraße 34a , . ,
Ecke Andreasslraße , _ 23186

und steif
billigst be

□ « nte 16 Marli
wald - - Ackerparzellen ,

ttanerSdorj

166
im stillen

idyllischen Eggersdorf bei Straus .
berg , schönste Villenkolonie , größte
ttukunst , Perle der Mark : g- nchmlgte
Bebauungspläne : mitlen Im Walde ,
füns Aiinuten vom Bahnhos , Brunnen
aratts ; nur der kulant « Otto Joers ,
Pankow , Elisabethweg 10. Verkäuser
täglich Terrain oder Bahnhos , 23Uo *

Kinderwagen , Kinderbeilstellen ,
Sporlwagen , gebrauchle , zurückgesetzte
spottbillig , Schneider , Kursuttten .
straße 172, _ _ 962b *

SRonatsapziige und Winter
paielolS von 6,66 , Joppen von 4,66 ,
Holen von l,66 , Gebrockanzüge von
12. 66, Fracks von 2,66 , saun « für
lorpiilcnle Figuren , Nene Garderobe
zu staunend billigen Pressen , aus
Psandleihcn versallene Sachen kausl
man am billigsten bei Naß , Musack
ftpiß » 14. • 2245b *

Heirenanzüge ,
feinsten Mnß -

7 - 12 , C

Hochvornchme
HerrenpalelalS aus
flössen «3 bis 38,66 ,
vertäust täglich . Sonnlag , Deutsches
Versandhau ». ftsägersttnße 63, I. '

! ! GaSzug
lampen 9,66 ! HnlongaSkronen sä, 06!
GaSampellyren l>/,l gweilochgas «
lochet 3. 661 Gasheizsparösen 6,001
Wohlauer , Wallnerthealctstraße 32.

Speicheriuöbel , wenig aedranchler ,
verliehen gewesener Möbel . Büsett «,
Plüschgarniturei , , SäulentrunieauS
35,00 , PaueelsosaS , So' outeppiche ,
Kleiderschränke . Vertikos , AuSzietzllsch
>-2,66 , Taschensolas , Ruhebelten ,
Muschclbellslcllen 26. 66, bunte Küche »-
einrichtung , Gardinen , Marmor -
toiletten , Spiegel , Spiegelspind t5,60 ,
alles GelegenheilStäuse , Möbeispeicher
Brunnenstraße 182. _ 1941 » *

Wintcrpalctots . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von S Marl an,
große - Autwadl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
»leister Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
thalerstraß « 16, Habe keine Filialen ,

Tamenjackctts , PalelotS , Kostüme .
hocheleganic Reisemuster , teils aus
Seide , 9 Mark , Boste » eleganter
Steppdecken , slait 8 Mark jetzt ourch -
weg 3,76 , Julius Niumann , Belle -
alliaucestraße 105. 1061ß +

Vronzegaskronen . drei flammig
6,1X1, Saloilgaskronen l6,66 , GaS -
Imxn 1,60 , GnSwandarme 0,65 ,
Schausensierbeleuchtung , Gasbogen -
lampen , Petroleumlampen spottbillig ,
. . . . . . .er 1,00, Zwetloch 3,00 .

5 ochstraße 43, 18636 *
Zlbeiiiiiierpumpe 8,00 . Sauger

2,50 , Flügelpumpen 16,00 , Garten¬
spritzen 25,66 , Schlauchtarrcn 6,66 ,
Rasenmäher 17,66 , Saugrabre , Hans -'

hläuche , Gummischläuche , spottbillig ,
umpensabritSchroder,Hochstraße43 ,
Kinderwagen , kinderbettstellen ,

gebrauchte , zurückgesetzte , spottbillig
Sommer , Wienerstraße 51. 17956

Schäfte und Unterleder , speziell
Tichengerbung . Lederhandlung Rllhl ,
Schänttderg , Bahustraße Jil . ftOS *

auparzellen . linftigWWWW
Nähe Bahnhos , von 7 Mark an, Otlfl
Brasicke , PeletShagen - FrederSdors ,

Eckrestauratio » sosott
kause ». Erfragen Rixdors , lk
straße 48, Milchladen ,

S» per -
Wlke
ftistl *

Gaskrone » , Peiroleuinkronen ohne
Anzablung , Woche t,66 , Louis Böttcher"

lbst ). — Svezialhäuseri Borhaaener -
aße 32 ( Babm>erbiiidung Warschaner -

lraße ) Reinickcndorsctttraße U6 ,
Lchönhauser Allee 80, Rixdors , Kaiser
Friedrichstraß e_ 247 ( Hermannplatz, )

Herren - Garderobe nach Mag ,
andere Arbeit ,

'
großes Stosslagcr

staletot , Anzug 36 Mark au . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werlerverdienen , Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerslraße 169, *

mMöbeliischlerri liesert _
Wohnungseinrichtungen äußerst billig ,
Bunte Küchen , Reelle Arbeit . Be-
stchsiglttig meines staunend großen
LagerS erbeten . Auch Ratenzahlung .
Rur Keller und Htnlerraume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
siraße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 17631t *

Bessere Kolonialwaren « und Wein -
Handlung sortzugShalber sofort zu
vcrtausen . Preis 1866 Mari . Nied -
Hardt . Weißensee bei Berlin , Große
Seestraße l8 . 2324b

Möbelfabrik Dresdenerstraße
Mottbuser Tor ) . WohnunaS - Ein -
richtungen . Kiichenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunkelteMahaaonimöbel . Möbel -
eintausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlernteifter . 1976K *

Eichlosoma , Siück 6,56 , Chanchito ,
Stück 6,26 , rote Schnecken 6,65 —6,15 ,

ormosa , Paar l,66 , verlaust Resack,
Ppeloerstraß » 15 f5

Frettchen 8,<
Artilleriestraß « 2

verkaust Jarretz

Obstanlage I zu verlausen , groß -
artige Kapttalanlage , nur 1666 tßlark
ersorderiich . Persönlich anzusragen
bei Otto Trentepohl , Wensitendott
( Mark) . _

1976k *

Immer und Immer wieder muß
betont werden , daß St « selbst schuld
sind , wenn Sie beim Eintaus von
Herren - und Knabengarderobe rein -
sallen , warum können Sie da « Handeln
nicht lassen und besuchen solch' tm -
reelle Geschäfte . Gehen Sie zu
Schlesinger , so lausen Sie unbedingt
gui . Wo ? Turmstraße 68. Fahrgeld
wird vergütet .

'
_ 1965 » *

Rate
Kreuzschnäbel 1.
kehlchen 1,25. Buchfinken

eien 1. 00 an

en 2,76 . ®l
" 1 ~ •"

h, Rot -
U 0. Papw

Perlstare , rote Tiger >
nlen Paar 2,66 . Anficht gern ge-
attet . Mattannensttaße

Reichenbergerstraße . 1975K -
Dameuhemden , Herzsasson, aus

auiem Hemdentuch , Vierteldutzend
4,66 , drei weiß « Herrenhemden 3,66 .
Bettwäsche, Arbeilerhemden , Normal -
Wäsche sowie einzelne Reisemuster
spotlbillig . Wäschesabrik SalomonSlh ,
Dircks enstraße gl , Alexanderplatz .

Eckdestillation trantheitshalbersür
perkausen . Rixdors .

466
uter " Neben

2666 sosott zu
Kaiser Friedrich straße 31

Ztgarreiigeschä
verdienst , zu oerkau Zritzerstraße 1.

W. . /öft umständehalber bis-
ltg zu verlausen Liegiiitzerslraße 37.

!«,
Kuchen Möbel , Kommode , ' Spiegel .
ind , Betten verlaust Lüneburger -
aße 6, Hos recht « IV links . fb
Herrenrad . Dunloppneumätik ,

Knauth . gi - n«.
L895b

Holzseigen .
ktrchstraße -

Herrenrad ,
halber , 36,66 .
Quergebäude II .

lochelegant , abreise .
Schönhauser Allee 8,

248/8
Slkknmulatorentypen , Stück 5,25 ,

vertäust Hacher , Wrangelstraße 9.

MTeppiche , Rückseite angeleimt ,
unter gabttkpi

" — -

straße 17.
preis . Stoehr , Münz -

Strickmaschine , Klasse II , ver -
kauft Müller , Reinickendorf , Provinz -
straße 128. _ fÄ

Billig zu verkaufen I s wenig ge-
brauchte Bettstellen mit Mattatz «,
t Sofa bei Fr . Fischer , Bethanien -
User 8. _

28686

Schleunigst elegantes Pliischsosa ,
Bettstellen , Mattatzen , Spattprsi «.
Müller , Gubenerstraße 6, Hos III .

Ecklokal wegen Todessall zu ver -
kaufen Eharloltenburg , Wallstraße 63.

Fahrrad , Polyphon , alte Geig «
verkaust Zigarrenladen , Zionsltrch -
straße 54, tS4

Kleiderspind , WSschespiud . Taschen -
josfl, Ausziehtisch , Bettstellen , Säulen -
trumeau , Nähmaschine verkaust spolt -
billig Schuhman » , Waldemarstr 27,
vorn 1. 2376b

Brtteu . Gardinen . Stores . Teppich ?,
Steppdecken . GaSlronen spottbillig .
Hossmann , Nauiitznstraße 52. 238tb

L ieserwage » und alle Sorten Räder
Palisadenslraße l0I . _ 23876

iHaarsörbemittel , unübertrossen .
Probesialchen6,46 . Wintettelt >t,EIsasser -
straße 26 ssrühcr Karlstraße ) . 2385b

i »4iiiiin WWW
ongarnttur , Schlaswsa 25, Stores ,

Berschiedenes , auch einzelne Feder *
betten . Schwartzkopssstraße 36/37 , I.

Gutgehendes Obst - und Gemüse -
geschäst veränderungshalber zu ver -
kansen . Zu ersragcn Seidel , Rixdors
Hobrechtstraße !3, I. 2337i

" " —
" MöbelBrautpaar kann dilll -

kauseo Siallschreihersttaß » 4Z. I link «.

Kanfgelegenheit . Mriallbetten ,
chelcgaitte , Paar 166,66 , Patent -

ruhtbeit 28,66 , Taschensosa 66,66 ,
Trumeau 56. 00. Kinderbeltstelle 35,00 .
Rittersttaße llS . II .

» Herrenfahrrad ,
Grammophon ,

l74/9
Damensahrrnd ,
rssota . Wäsche .

schrank , cieaant , spoitbillig . Wiener -
straße 37, Lokal .

_ 1/0

Billigste Einkaufsquelle von Kna <
benanzuaen , knabenjoppen , Stoff -
testen , Zuschneiden gratis . Refter -
Handlung ZionSlirchstraße 33, parterre .

Phonographenwalzen ,
spielen 25 Pseniitgc , Hartgu .
tadellos , von 36 Pfennige an.
Prinzessinnenstraßc 8.

Parteilokal , Tanzsaal , Garten ,
Kegelbahn , 356 Tonnen Bierumsatz ,
viel Kaffee , Seiter und Liköre ist
ttankheilSbalber billig zu verkauicn .
Nähcrc » Beckmann , Obcrschöneweide ,
Deulstraße 16. _ 23616

Billige Quellen . Herren - Anzüge ,
alctotS , Joppen , ArbettSsachen .
iroßte Auswahl . Resterhandlung

Wilhelm Zange , Turmstraße 81
weites Geschäst Alt - Moabit 82.
ittttes Geschäst FlenSburgerstraße

( Stadtbahnbogen ) . 1- 75

Dame muß verkausen : Säulen -
ttümeau 32,66 , Paneelsosa , Ruhebett /
StvreSO , 06, stepp decken. Bronzekruiieu ,
Küchemuöbel , Tascheusoia , furnierte
Muscheischränke 38,60 , Muschttbetten
komplett 34,00 , elegante Säulen -
schränke 45,06 , schnell , Elsasssrstraße 53,
Konditorei . _ 23506

tag . Versandhaus Germania , tlntcr
den Linden 21. KeineFilialen . l977K *

Gaskronen , Pelraleninkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Frantsurlerstraße 92 und Rnvenö -
sttaße 6 sWedding ) . _

18521t

Grünkram - und Kolonialwaren »
geschäst krankheitshalber billig zu ver »
tausen . Rixdors , Rcuterstraße 27.

Kletderipind , Vertiko , Trumeau ,
Plüschlosa . Muichelbciten , Chaiselongue ,
Waschtoilette , Küchenmöbel billig
KönigSbergerstraße 13, vorn I-

Plüschfofa 38,06 , Schlassosa 26,06 ,
Bettstelle , Matratze 15. 06, Paltsaden .
straße 23, Tapezierer . 174/1 »

Fabrikpreise
Kostümröck «, auch
straße 9, II .

ür Blusen , Kostüme ,
Naßsachen . Blumen -

m/lll *

Kanarienhähne ,
Kastanienallee 23,

ner ,
• 60*

Kanarienvögel . Vorschläger , billig ,
Mehlwürmer . Richter , Grunewald -
straße 116. fit » »

Kanarieuhühue
Naoenösttaße 3.

vertäust Weiß .
f84

Kanarienhähne , Selscrtftamm ,
Mahnte , Görlitzerstraße 32.

Kanarienhähiie , Rosenau , Reichen -
bergerstraße 137. _ fS

Borschläger . Junghähne ,
Pannierstraße 10.

Kanarienhähne . Verkaufe sofort
wegen Gcschäftsübcmahine meine
ganze » Stammvögel , bestehend aus
150 durchsingenden Höhnen , 256 aus -
erlesenen Zuchtweibchen . Lehmann ,
Brunnensttaße 29. _ 23716

Borschläger , Seisertstamm , billig
Kramer , Boxhagencrstraßo 11. 2389!

Seifertkanarieu , durchsingend ,
Zuchtvögel . Noack, Schwcdensttaßel3 .

Kanarienhähne , Seisertstamin .
Dulz , Memelexstraße 4ltz vorn 4 Tr

I



Steppdeaen . auherordenttich : Sc�
l ««- iiheit > elegante Muster . Ersatz sür
seidene Steppdecken , K,?S, 5,75 , 4,90 ,
3,90 , 2,95 . Teppichhaus Joseph ,
Rosenthalerstratze 2, am Tor . 1978SP

Plüschdecte » mit tleinen Fehlern ,
last sür die Halste des Preises .
Teppichhaus Joseph , Rosenthaler -
strajje 2, am Tor . 19785 !

Teppiche , großer Posten , mit
kleinen Defekten , enorm billig . Teppich -
Haus Joseph , Roscnthalerstraße 2, am
Tor . 19805 !

Gardinen , angeschmutzt , und Rest
iestände von 1 bis 4 Fenstern , spott .
billig . Gardinenhaus Joseph , Noseu
thalerstraße 2, am Tor . 19815 !

Tuch - und Plüschportieren , enorm
Auswahl , 9,75 , 8,50 , 6,50 , 5,75 , 3,90 .
Teppichhaus Joseph , Rosenthaler
strnße 2, am Tor . 1ll82K

Felle . Bettvorlagen , um zu räumen
kür fast die Halste . Teppichhaus
Joseph , Rosenthalerstraße 2, am Tor .

RäumungS - Ausverkauf ! Gar -
dinen , Stores , 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1,15 , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Weißcnbergs
Teppichhaus , _ Große Frankfurter�
straße 125, nahe Koppenstraße . *

Tüllbettdecken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh
gardinen , weiß , creme , rot und gold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Weißcnbergs Teppichhaus .

Räu mu »gs - Ausverkaüs ! Möbel
stoffe , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Pro, . Rabatt .

Japaner - und Perser - Teppiche
2 Meter lang 3,85 : 2. 35 Meter lang
5. 90. _ 189351 *

Große Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weißcnbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter .
stratze 125. 18945 ! *

RäumungS - Ausverkauf ! Einen
Posten Tuchtischdeckcn 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. _ 18955t *

Plüschtischdecken . wert das Dop
pelle : jetzt 6,85 , 7,50 ,
11,00 : 10 Proz . Rabati .

8,75 , 9,75 ,
189651 *

Steppdecken » nur so lange Vorrat
as SRÜ i SS S BS COS - onr « «2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 18975 ! *
Tuch - und Plüschvorhänge mit

Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
3,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
Wcißenbcrgs Teppichhaus , Große
Frautsurterstraße 125, Haitestelle nahe
Üoppenstraße . 18985t *

Bobbin ( Singer ) Schneidermaschine
45,00 , Ringschistchcn 35,00 , beide fast
neu , wenig gebraucht , sofort . Tilsiter .
straße 16, Milchgeschäft . _ f87

ÄNenzenhauer - Guitarrzither 7,00 ,
ökrabci , Brunnenstraßc 100. fl06

Gebrauchter Sportwagen , Kinder
wagen tGummiräder ) billig verkäus
lich. Volte , Hochstraße 32a . flOi

Bnukantine , flott gehend , ver
käuflich , keine Miete . Wilmersdorf
Prinz Regentenstraße 116 beim Polier .

Holzdrehbauk mit Werkzeug ver -
kaust billig Kuglerstraße 43, linker
Seitenflügel IV . _ _ f69

Obst . Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Gleimstraße 17. j - 69

Versdiiectenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner
straße 94a . 927b *

Rixdorf , Brüses Fcstsäle , Knese -
beckstraße 113, Restaurant , Garten�
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . -fllll *

Pfandleihe . Prinzenftraße 83,
täglich 8 —8 , ZonntagZ bis 2 [ 19085t *

Kuuststopterci von Frau Kokosky ,
Charlottcnburg , Gocthestraße 84, I.

Bücher tauft ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Antiquariat
18725 !

Reuters Volksgarten , Pankow ,
Schloßstraße 2. Freunden und Be
kannten empsehle meinen Saal zu
allen Festlichkeiten , Versammlungen ,
Vereinen usw. zur gefälligen Be -
Nutzung . _ fl73 *

Pfandleihe Markusstraße 27.

Großes Vereinszimmer bis hun -
dert Personen zu vergeben , Schön -
leinstraße 6, Donath . 1966b *

Vereinszinliner , 20 Personen , zu
vergeben . Hahn , Strelitzerstraße 74.

Saal , kleiner , Vercinszimmcr
empfiehlt Marlgrafenstraße 83, 5! afino .

Leipziger Humoristen und Quartett -
sängcr cinige Tage frei . Weihnachten .
Geschäftsstelle Hans Krüger , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstraße 245. _ f66

Mobelangebot . Im Anhalter
Bahnspeichcr , Möckernstraßc 25. An -
h. rlter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckcrnbrücke , stehen ver -
schsedene Einrichtungen zum Ver -
kaut . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
gavniluren , Paneelsosas , Biblio¬
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzckronen , Oelgcmälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandeck - 22,50 , wun -
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen
Allerliebste Zimmcrteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen . Spachtel¬
stores . Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salvnbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager . Wirtschaften .
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhalter Bahaspeichereien

GnrdinenresteT�l bis 4 Fenster ,
»erkaust Güther , Grüner Weg 80,
parterre . 17985 !

Bolkshnmorist Henry Balzs . Auch
Gesellschaft . Feiertage frei . Man -
teuffelstraße 41. f5

Lumpeu » Metallbruch kauft August
Bucrschaper , Raunynstraße 19. Da -
selbst Wagenvermietung . _ f5

Warthestraße 63, 64 ( Rixdorf .
Bahnhos Hermannstraße ) prächtige
Wohnungen sosort . 2 Stuben , Küche ,
Bad , Ballon , Erker . Garten
Wohnungen : Stube , Küche , Balkon
oder Erker . Näheres Nummer 63 II .

Oudeuarderftraße 36, 37, 33 billige
Wohnungen sofort. _ 1599b '

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer ver¬
mietet , Herr oder Dame , Heimfarth .
Boxhagener Chaussee 17. 2293b "

Teilnehmer , Balkonzimmer , Hoch
bahnnähe , gesucht , billig . Gabriel ,
Maxstraßc 6, vorn IV , geradezu .

Junger Mann mit Bett zur leeren
Stube gesucht . Petristtatze 8/9 , Brißler .

Teilnehmer am möblierten Kim -
mer , Kottb Uferstraße 14, III rechts .

Kleines , möbliertes Zimmer sür
Herrn , Sasse . Kommandantenstraße 15,
Hos rechts III . 2333b

Zimmer , separates , möbliert , zwei
Herren , Ritlerstraße 2, vorn , Witwe
Müller . 2330b

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren . 13 Mark . Kommandanten
straße 15, Hof IV , links . 2332b

Freundliches , möbliertes Zimmer
Lei Witwe Hildebrand , Barwald -
straße 48, IV. 2327b

Leeres Zimmer , 12,00 ,
Caprivisttaße 20, vorn IV.

Hinz .
2356b

Möbliertes Zimmer vermietet
Nicksch, Dresdenerstraße III , vorn ,
rechter Aufgang . I._

2355b

Möbliertes Zimmer
Herrn Dalldorfcrsttaße
2 Treppen rechts .

ernen
vorn

+85
Möbliertes Zimmer , zwei Herren

Henning , Manteufsclsttaßc67 , vorn IV.
Möbliertes Zimmer zum 1. No-

vember zu vermieten . Nähe Görlitzcr
Bahnhof , bei Gustav Steffen , Wiener -
straße 55. II . _ +6

Möbliertes Zimmer ( 12 Mark )
bei David , Eisenbahnslraße 9. vorn
parterre links . _ +6

Möbliertes Zimmer zum 1. No
vember an zwei Herren , Waldemar
straße 63 bei Langhammer . _ +6

Möbliertes Zimmer ,
Görlitzerstraßc 61, III .

Stolowh ,
f6

Mache allen meinen Freunden
und Bekannten hiermit bekannt , daß
ich mein Geschäft vom 5tönigsdamm
nach Charloltenburg , Berlinerstr . 129,
verlegt habe . Ächtungsvoll Karl
Schadow . +75

Gmiseausschieben Montag . Fritz
Ricgert , Wrangclstraßc 86. +5

Bereinsztmmer bis 100 Per -
sonen , mit Pianino , Telephon ,
dauernd Freitag , Sonnabend , Sonn -
tag frei . Gipsstraße 9. 269/3

Möbelfabrik , Oranicnstraße 53,
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichwngen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Aussallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensofa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulenttumcau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
lastenfrei lagen, . Teilzahlung ge¬
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 1523K *

Parteilokals zu verkaufen . Zu er -
fragen Cohn . Schönhauser Allee 30.

Restanrant , 1500 , Miete 900, er-
fragen DemantowSky , Fruchtstraße 25.

Parteilokal . Großes Vereins
zimmer , zwei �Kegelbahnen , kleiner
Saal mit Bühne , wegen anderer
Unternehmen zu verlausen Salz -
wedelerstraße 13. _ +75

Gxisteuz . Restauration umstände
balber sosort billig zu verkaufen
Kohlengeschäst , Schreine , große 61.

Garderobeuspind , Zylmderbureau .
Kommode . Spiegel verkaust billig
Misch , Anklamerstraße 58. +94

Winterpaletots . Winterjoppen ,
Winteranzüge , Winterhosen , Gchrock -
anzüge spottbilligst Psandleihhaus
Weidcnweg neunzehn . +87

Taschenuhren , Wanduhren , Schmuck -
fachen , Steppdecken , Gardinenverkaus ,
Tcp pichverkauf , Spottpreise , Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . +87

Bettenverkauf . Betttniette , Wäsche ,
DamencapcS , Damenjacketts , Damen -
Mäntel , Spottpreise , Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn . _ +87

Nähmaschinen ! Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte .
Brauscr , Tilflterslratze 90. +86 *

Halbrenner , hochmodern , ein¬
mal benutzt , krankheitshalber sosort
spottbillig verkäuflich . Hinrich , Christ -
burgerstraße 31. Seitenflügel I. +87

Restauration , 5 Jahre bestehend ,
umständehalber sosort billig zu ver -
kaufen . Näheres Reimer , Schöneberg .
Hohenjriedbergstraßc 26. _ +140

Achtung ! 20 Mark kostet der An -
zug , wer Stoff bringt . Für tadel¬
losen Sitz Garantie ! Kuschewski ,
Annenstraße 2. 2383b

Zimmer ( zwei Herren ) Grünauer
straße 12, I links . _ +7

Zimmer , möbliert , separat , mit
oder ohne Pianino , vermietet Reichen -
bergerstraße 53, II links . +7

Separat möbliertes Zimmer , einen
Herrn , 15 Mark , Waldemarstraße 40a ,
vorn II , Bergath . +7

Möbliertes Zimmer vermietet
Ritterftraße 104, drei Treppen rechts .

Freundlich möbliertes Zimmer .
zwei Herren , Fürstenstraße 15, Hos III .

Möbliertes Bordcrzimmer , Wolff .
Oranienstraße 156, Unter Ausgang IV ,
nahe Moritzplatz . +66

Teilnehmer zum separaren Vorder .
zimmer , Jagacint . Zosscnerstraße2 , IV.

Schueiderin empfiehlt sich zur New
anserttgung jeder Damengarderobe .
Blumenslraße 9, II . 174/12 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
Meister , Lichtcnbergerstraße 9. 174/15
Berel » der Aquarien - und Terrarien
freunde Berlins tagt jeden Mittwoch
vor dem 1. und 15. jeden Monats
in Gicskes Restaurant , Landsberger .
straße 89. Gäste willkommen . +106

Volkshumorist
Dezember frei .

Max Schmeltzer .
Stetlinerstrage 57.

Bolkssänger - Gesellschaft „Ante " ,
3. Weihnachtssciertag , Neujahr frei .

Bolksduett
Gaudystraße t6 .

Bogdanowitz , jetzt
+106

Fahrrad taust Schmidt , Stettincr .
siraße 42. Preisangabe . +106

Bereinszimmer mit Pianino , 40
bis 50 Personen fassend , zu vergeben .
F. Guslavus , Boxhagenerstraße 5.

Saal . 100 Personen . Sonnabende
frei . Brauereiausschank Willner ,
Pankow , Schönhauser Allee . +69 *

Kollegen , Freunden und Bckaimlcn
zur Kenntnis , daß ich in der Reichen -
bergerstraße 176 eine Restaucaiion
eröffnet habe . Emil Gabriel ( Schleifer
a. D. ) - 1973K

Achtung : Handwaschanstalt I Köpe .
nick. Chlorsreies Waschen garantiert !

reien getrocknet ' ' Blendend zarte
Säfchc. Laken , Leibwäsche , 4 Hand

tücher 0,10 . ( Abteilung nach Gewicht . )
Abholung , Lieferung Montag . Siege -
mund , Parrisiusstraße . 2315b

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius
2374b *

Bolkssänger - Gesellschasl Schmelzer ,
Gnonch , Balze , zweiten , dritten Feier -
tag frei l Auch Matinee . Fenn -
straße 1a. 2393b

Wer Stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidensttaßc . 2386b

Wäsche wird ohne Chlor sauber
gewaschen , Laken , Leibwäsche , drei
Handtücher , vier Taschentücher 010
Abholung Mittwochs . Lehmann
Köpenick , Gartenstraße 16, 1971S !

Goerge » ! Garderovcn - Reinigung ,
Reparaturen billigst Colmarerftraße
Eckhaus TreSckowstraße . /Karte
schreiben . ) _ 2377b

Bereinszimmer
iolmsstraße 1.

zu vergeben ,
2342b

Humorist frei
stratze 12s .

¥• Hellmich , Adolf .
+85

Humorist frei . Holz , Schulstraße 106.

Wohnungen .
Oudenarderstraße 36, 37, 38, so-

foi * billige Wohnungen . 2116 &

Teilnehmer , möbliertes Vorder¬
zimmer vermietet Bclle - Alliance -
straße 73 IV.

_ +112
Flurzimmcr , möbliertes , Gas ,

Badebenutzung , an ein oder zwei
Heiren , zum t . November , Kugler -
straße 9, vorn I rechts . 2380b

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
Rigacrstraße 33, vorn 2 Treppen bei
Danel . _ +131

Schlafstelle , Herren , bei Witwe
Huck, Barnimstraffe 9, vorn m .

Herr kann mit einwohnen Pückler -
straße 15, Hof I , Günther . _ fö

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mietet Richter , Wrangelstraße 116, Hos
2 Treppen . _

Möblierte Schlafstelle , allein , bei
Rochow , Hochstraße 2, Gartenhaus HI

Zwei möblierte Schlafstellen Pappel
allce 18, vorn H. +109

+6

Schlafstelle für zwei Herren zum
1. November Adalbertstraße
1 Treppe , Godau . _ t6

Schlafstelle für Herren . Lager ,
Naungnstraße 71, vorn 3 Treppen .

Tchlnfstelle billig NaunynslraßelL
vorn IV links . t6

Schlafstelle für Herrn Kottbuser .
straße 18, vorn IV , Heinemeyer tö

Schlafstelle bei Kammer , Reichen
bergerstraße 49, vorn im Keller . 75

Schlafstelle . Herrn , Labedzki ,
Wrangelstraße 14, 2. Ouergcbäudc .

Schlafstelle , Herrn , Eywimski
Mariannenftraße II , vorn Hl , separat ,

Genossen finden Schlafstelle . Frau
Bahr , Reichenbergerstraße 84, Seiten .
flügel IV +6

Möblierte Schlassiclle , kleines
Zimmer , Herr . Tischer , Oranien
straße 9. _ +6

Möblierte Ichlasstelle an zwei
Herren vermietet Herpel , Manienffel
stratze 53, vorn III . +6

Freundliche schlasstellc sür Herrn
bei Freyer , Muskauerstratze 3, Hof H,

Freundliche Schlafstelle ,
straße 11, Ouergebäudc III .

Pückler .
ßb

Freundliche Schlasstelle sür zwei
Herren . Frau Münch , Liegnitzer .
straße 38. +6

Freundliche
ständigen Herrn .
straße 1, HI .

hlasstelle , an.
Srupe , Forster .

i «
Bessere schlasstelle sür

Klee , Rigacrstraße 36, vorn .
Herrn ,

+121
Teilnebmer . möblierte schlaf

stelle , bei Leb, Gartenstraße 40. +94
Möblierte Schlafstelle , zwei Herren

oder Fräuleins , Admiraistraßc 39,
Hos IH . _ 23526

Möblierte Schlasstelle für einen
Parteigenossen zu vermieten . Frau
Rosenthal , Forsterstraße 54, Hos IH,

Möblierte schlasstelle , ein auch
zwei Herren , Milde , Reichcnberger .
iraße 40/41 , vorn I. 2354b

Möblierte Schlasstelle mit sepa.
ratem Eingang sür Herrn vermietet
Witwe Luchs , Muskauerstr . 26, Hos I.

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
bei PIcßner , Landwehrstraße 3, 1.

Saubere Schlasstelle sür einen
Herrn bei Sumps , Adalbertstraße 4,
Hos III . 23296

Schlafstelle bei Schmidt , Simeon .
straße 29. vorn IV . 2366b

Schlafstelle sür Parteigenossen zu
vermieten . Frau Jahns , Ohm
straße 10, vorn I. 23Z6b

Freundliche Schlasstellc sür Herrn
Reichenbergerstraße 177 IV, Hampickc .

Gut möblicite Schlafstelle , zwei
Herren Beusselstraße 63 , vorn HI
' inks. +75

Gut möblierte Schlasstelle . zwei
Herren Huttenstraße 41, vorn I rechts .

Möblierte Schlasstellc zu ver -
mieten Franzstraße 17, Hos parterre .

Balkonzimmer , separat , einfach
möbliert , vermietet billig Boxhagener
Chaussee 10, vorn I geradezu . +131

Möbliertes Zimmer , zwei Per .
sonen , vermietet Teyger , Posener .
straße 27, HI . +87

Freundlich möbliertes Zimmer ,
ein bis zwei Herren , vermietet Frau
Mohr , Bcrgmannsttaße 96, vorn III .

Schlskstellen .

Möblierte Schlasstelle für Herrn .
Henscl , Schleicrmacherstraße 13, Quer -
gebäude IV .

_ +1122
Bessere möblierte Schlafstelle ,

1, auch 2 Herren , Urbanstraße 65,
vorn , rechter Ausgang , 2 Treppen
links .

Schlafstelle zu vermieten beiHorn -
schuh, Lindenslraße 73. 2349b

Schlafstelle zu vermieten bei
Ortlepp , Philippstratze 7/8. 2348b

Freundliche Schlafstelle Witwe
- Hanisch , Höchstestraße 21, vorn IV.

Freundliche Schlasstelle an zwei
Herren Gitschinerstraße 79, rechter
Seitenflügel , 2 Treppen links . 2346b

Freundliche Schlasstelle , auch
möbliert , Witlve Nürnberg , Christ -
burgerstraße 12, Seitenflügel H +144

Freundliche schlasstelle
Maybachuser 6, Seisenladen .

(allein )
2358b

Möblierte Schlasslclle ( 12,00 ,
Kaiiee ) , separat , Witwe Hauenstcin .
Oranienstraße 5, II . 2351b

Bessere Schlasstelle sür Herren , Link,
Oranlcnstraße 167, vorn H. 2357b

Möblierte , zwei Herren , separat ,
Dresdencrsttaße 97, vorn 3 Treppen
rechts . _ _ 174/7

Gute Schlasstellc . Witwe Müller ,
Melchiorstraßc 44, vorn IV. 2373b

Schlafstelle an zwei Herren zu
vermieten Reichenbergerstraße 6, Hos

Trepp en bei Weigt . _ 2384b

Schlafstelle , Herrn , Zihcinsberger -
straße "16, vorn 2 Treppen , Willa -
mowski . 2376b

Freundliche Schlasstellc
straße 15, Hos rechts parterre .

Kreuz ,

Schlafstelle , schönes Flurzimmer ,
Reichenbergerstraße 84, III links .

Saubere Schlasstelle sür zwei
Herren oder Dame Weißenburger -
straße 67, Hos rechts parterre . Frede .

Niöblierte Schlasstelle , passend sür
2 bis 3 Herren , Kopernilusstraße 3 II ,
Marquardt . 2390b

LkAMtSyrtZicher Redakteur : Kan ? Weber , Ber/in , Aür deq

Schlafstelle , Herren , bei grau
Krüger . Palijadenslraße 55, vorn J.

Möblierte Schlafstelle Fürsten .
straße 17, Ouergebäudc I. Slibba .

Möblierteschlasstclle sür einzelnen
Herin Elisabeth - User 30, rechter Seiten¬
flügel I links . _ +66

Schlafstelle vermietet
bürg , Sickingenstraße 73.

Branden -
+75

Schlafstelle separat RMerstraße 124
I. Bohnsack . _ _ _ +66

fürSchlafstelle , möbliert , für 1 bis
2 Herren . Wieland . Frankfurter
Allee 58 II . _ +60

Schlafstelle für Herrn vermietet

zum Ersten G. Hahn . Barulher -
straße . 13, Seitenflügel IH - _ _ +112

Schlafstelle , zwei Herren , bei

Malthey , Arndtstraße 29, II . +112

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Balis adcnstraße 64. IH rechts .

Freundliche Schlasstelle ,
Pannierstraße 63.

Krause ,
+121

Möblierte Schlasstelle vermieiel

Prinzenstraße 8. Ouergebäudc
parterre . 2403b

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Badebenutzung . Kaffee 12I >0. Rothe ,
Canlian siraße 22 111 , Vorderhaus .
Rinnbabnboi Schönhauser Allee . t68

Schlafstelle
Frau Thiede .

Mctzcrslraße 2 HI .
+68

Möblierte Schlasstellc , allein ,
Rückcrt , Carmen Sylvastraße 157 I.

Möblierte Schlasstelle sür Herrn ,
separat , Sebastianstratze 17, 2. Quer -

gebäude IV , Kahr . _ _ _ +66

Möblierte Schlafstelle an zwei

teuren
vermietet Voigt , Ebertystr . 13,

Ausgang vorn 2 Treppen . _ _ +134

Saubere , gemütliche Schlasstelle ,
Herrn , Witwe Kcuchcl , Straßburger -
straße 20, Hos IH . _ _ _ _+150

Bessere Schlasstelle
minerslraße 15, NicolaN .

sofort Dem -
+150

RamSbrock . Frau . vcrmiclet
möblierte Schlasstelle , zwei Herren .
Stralaucr Allee 29s . t87

Ginfaches Vorderzimmer , einen
Herrn , als Schlasstellc bei Witwe
rauchman » , Wollinerstraße 67 IV.

Möblterte Schlasstellc sür Herrn
billig , Kopernilusstraße 37, vorn I.

Möblierte Schlafstelle .
Lemke , Lychcnerftraße 12 IV .

allein .
+68

Freundlich möblierte Schlafstelle
Blumenstraße 61 IH , Mecker . +87
Bessere möblierte Schlasstelle Koppen
strafte 94 HI , bei Schneider , am
Schlcsischcn Bahnhof . _ +87

Bessere Schlafstelle vermietet Wich.
mann , Koppenstraße 65, vorn II .

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht möbliertes

Zimmer , Moabit . Preis 15 —18 Mark .
x. f- ~ - - -
Offerten Gl-.,
straße 8.

Spedition Salzwedeler .
+75

Möbliertes Zimmer für 2 Herren .
Offerten mit Preisangabe unter P. ,
Postamt 55. 24026

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Zapfcr , junger , Soldat gewesen ,

sucht Stellung , eventuell als Bei .
käufcr sür besseres Restaurant . Offerten
unter H. A. 6358 befördern Daube
u. Co. , Jerusalcmerstraße 53/54 .

Parteigenosse , kann seinem Be-
ruf nicht mehr nachgehen , sucht leichte
Beschäsligung . Offerten abzugeben
Spedition „ Vorwärts " , Martin Luther .
straße 51.

_ +140
Blinder Stnhlflechler bitte ! um

Arbeil . Stühle werden abgeholt und
zurückgcllejert . A. Gläier , Mulack .
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Chauffeurschnle . Jedermann wird

schnellstens zu erstklassigem Chauffeur
lhcorctisch und prattisch ausgebildet .
Glänzendste Erfolge . Lchrpläne kosten -
los . Größter Stellennachweis . Stets
Nachfrage nach Chauffeuren . Auto -
technikum „Berlin " . Infolge bcdcu .
tcnder Vergrößerung jetzt : Berlin .
Wilmersdorf , Hildegardstraße 13.
Größte , bedeutende Chauffeurschule !

Wiederberkäuser sür Neuheit
gesucht . Hoher Nebenverdienst .
H. Wolf , Zwickau , Nordsttaße . *

Eine » tüchttgen Firnisser verlangt
A. Werkmeister , Schmidstraße 8a.

Radfahrer mit eigenem Zweirad ,
16 —17 Jahre all , finden dauernde
Stellung Schützenstraße 24/25 . Ar -
beitszcil : 4 —1l Uhr morgens , 3' / ,
bis 7 Uhr nachmittags . Kaution
50 Mark .

_ 173/16 *
Gürtlerlehrling ,

hohes Kostgeld ,
straße 15.

. Formerlehrling ,
Bronzewaren , Gips -

1969K
Berliner Haarschmucksabrit sucht

tüchtigen Wcrlsuhrerpersofort . Offerten
öl . 4 an die Hauptexpeditton dieses
Blattes . lg72K

Pappenzuschneider , geübten , ver -
langt Kartonsabrik Neue Friedrich -
straße 48. 1974b

Herren aller Stände gesucht zum
Verkaufe unseres neuen Winter - Massen -
arttkels , den jeder Haushalt braucht .
Reinverdienst monatlich 250 bis 400
Mark . Kapital nicht nöttg . Auskunft
gratis durch „Industrie " in Greven -
machcr ( Mosel ) . _ 23206

Achtung ! Zigaretten - Fabrik B.
Jastrow , NO. 43, Fliederslraße 11,
Telephon 7, 13668 , sucht sofort meh¬
rere Zigarettcnarbeiler . _ +144

Grundierer
straße 147.

verlangt Köpenicker -
23946

Arbeiter , kräftige , werden an -
genommen Straße8 am Verbindungs -
anal hinter Gebauers Fabrik . Polier

Behrendt . _ +75
Rohrer finden sosort Beschästigimg

bei August Krause , Siemeusstraße 22.
Meldungen auch Sonntag vormittags
10 —12 Uhr . +75

Kiftenmacher sür Goldleistenlisten
aus Handarbeit verlangt Werkmeister ,
Brunnenstraße 194. 2372b

Lehrling , Ansang Woche 6 Mark .
verlangt Zinngießerei . Köpenicker -
straße 87. _ 2392b
Maschinennäherin verlangt Laaler ,
Brunnenstraße 84. L396b

Schule ntlaffeneS Mädchen s « -
langt Waller , Joachimsthalerstraße 14.

Lehrmädchen bei Vergütung ver -
langt Schirmsabrik Kommandanten -
straße 15. 23396

Tüchtige Schirmnäherinnen im
Hause bei hoben Löhnen per sosort
gesucht , Schirmsabrik Kommandanten -
straße l5 . 2338S

Botenfrauen smden sehr lohnende
und dauernde Beschäjttgung Schiff -
bauerdamm 1. _ 173/16 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
und dauernde Beschäftigung , Tour
Schönebcrgcrstraßc . Meldungen
Schützcnstraße 22. - 173/20

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobeuc
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Die ausgeschriebene Stelle eines

IPsrleidesnitöii
für Aachen

ist besetzt . 296/1
Allen Bewerbern besten Dank .

Sozialdemokratischer Verein

Aacheu - Stadt .

5 Kolonnen

Jnnenputzer verlang »

ksubureau . Soböneberg , Hauptstr . 83.

Selbständig arbeitende 212/12 *

Monteure
sür automatische Getränke und speise -
apparale gesucht . Siellung dauernde .
Offerten mit Lohnausprüchen an

VV. Leyhausen ,
Mannheim .

Achtnng ! Achtung !

Jtoierarbeiter !
In der Pianofabrik von ItcII &

Co . . Audreasstr . 32 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 '

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung öer Kusiliinztrumentsn -

arbsiter .

l >° dwg ! Kgrschiicr!
Der Verein selbständiger Kürschner

( Pelzbranche ) hat über die Firma
. f o h a n . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuche »
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu hallen .
103/2 * Ter Borstand .

Die Zahlstelle Berlin des Deutschen
KürschnerocrbandcS ersucht die Mit -
glicder , diese Werkstelle streng zu
meiden . da selbige ebenfalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

Die Ortsverwaltuug .

Achtung ! Achtung !

Tutillirbcitn !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Teppich - Fabrik M . Protze « u.
Sohn in Stralau bei Berlin be-
finden sich im Ausstand . Zuzug ist
streng sernzuhallcn . 197/10

Filiale Stralau - Rummelsburii .

Zentral - Verband

Deutschlands .

der Maurer
Zwolgvereln

Uerlln .
Sektion der

Gips-u-Zementbranclie.
Die Firma : Rabitzunternehmer

Gottlieb Schulz ist wegen
Nichtankennung der Organtsatton für
sänttliche organisierte 148/3 *

Rliditzputztr, Spauner und

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Rixdorf ,

Bodcstr . 14 und Jnnstraße , Ecke
Donausttatze . — Wir ersuchen alle
Kollegen » die Firma sttcngjlens zu
meiden .

Der Sektionsvorftaud .

Mini ! Aehtonq!

Knabeiibllisen - und Hofen -
arbeiterin im und außen » Hause ver «
langt Betriebswerkstatt Brunnen¬
straße 84. 23976

Lehrmädchen
mit Vergüttgung
Brunnenstraße 84.

sür Knabensachcn
verlangt Laaser ,

2398b
Arbeiterin aus ffnabenpaietots

und Joppen verlangt Laaser , Brunnen -
straße 84. 23996

Wenderiuuen aus
Stoffschuhe verlangt
Dircksenstraße 47.

Botenfrauen finden
lohnende Beschäftigung
straße 41.

bewegliche
Roscnberg ,

_ 248/9
sosort sehr

Prinzen -
174/6 *

kür unsere Abteilungen

Konfitüren « .

Stoffhandschuhe
per sofort gesucht .

Meldungen von brancholrnndigen
Damen mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .

2757L * Ä. Jandorf & Co.
ßelle - AIIianccstraßc 119 .

Wegen Streik und Lohndifferenzeu
sind gesperrt :

Für Tischler . Polierer und
Maschinellarbeiter :

Lnxnsmöbelfabrir Ghinann ,
Lausiberplatz 13/14 .

Becker , Skalinerstrafic .
Brünier . Warschauerstr . 70 .

Für Drechsler :
Olimann , Lausitzerplab .
Sklanie , Wienerstrape .
Liaborcnz , Rixdorf , Knesebeck -

straffe .
Paiiit * ch . B runnen straffe .
Walter . RiiSersdorferstraffe .
Für Perlmutt - u. Knopsarbeiter :
AbramowMky , Kopeuickerstr .
Keg/Ier , Graudenzrrstr . 3 .
Griu <ll . Tresdenerstraste .
Klar & Schulz , Waldcniarftr .
Ccbach A Comp . , Netbicken -

dorf » « Pandauer Weg .
Si' v tkammachcr :

Alle Betriebe Berlins und
Vororte . Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeiisnachweife , Engel «
Itter Is vermittelt .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

_ _ __ _ _ _ _ — — _ Die Örtsverwaltung .
Rni « atenteU venmttv . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts vuchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Smger . Co. . Berlin SW .

Bej dem Unternehmer Körner
haben sämtliche Kollegen wegen Ver »
lctzung des Tarisverttagcs ( Lohn -
lürzung ) die Arbeit eingestellt ; die
Bauten sind für organisierte Kollegen
gesperrt . 148/2 *

Zentralverband der Maurer.

8elrticn der Fliesenleger.

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .

» M /
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